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=> 23 Microsoft steigt bei Apple ein 


Die Überraschung auf der Macworld Expo: Apple 
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AOL-Software, Shareware, Demos und vieles mehr 


AOL-CD zum Heft 


Die CD auf unserer Oktober-Ausgabe enthält die finale 

M ac-Zugangssoftware 3.0i für AOL und 600 MB Share- 
ware, Demos und M acwelt-Infos. Ferner finden Sie auf 
der CD den M acwelt-Einkaufsführer und eine Datenbank 
mit über 1700 Tips & Tricks rund um das M ac-0S 
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58 100% mehr Leistung 


Die aktuelle Rechnergeneration ist nicht nur preiswerter 
und flexibler, sondern auch um einiges schneller 


62 Bandlaufwerke 


12 Bandlaufwerke im Test. Die neuesten Geräte mit bis zu 
50 Gigabyte Speicherplatz für alle Zwecke 


68 56K-Modems 
Die ersten 56K-M odems: U.S. Robotics gegen E Isa 


72 ISDN-TK-Anlagen 
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Software 


78 Börsensoftware 
Depot-Chart 1.3, Die Börse 2.0 und Stock File 3.2 


84 Clarisworks 5.0 
Ein erster Blick auf Clarisworks 5.0 


86 PD und Shareware 
Macnetic Contaxt, Speed Demon, Powerbook-S oftware 


Zum Bestellen auf Diskette, zum Herunterladen 
aus den Online-Foren der Macwelt 
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Tips & Tricks zum Sammeln 

Die Tips & Tricks der M acwait erfreuen 
sich großer Beliebtheit. Damit Siesie 
später leichter wiederfinden, gestalten 
wir die Seiten mit den Tips & Tricks ab 
dieser Ausgabe so, daß Sie sie heraus- 
trennen, lochen und sammaln können. 
Zur besseren Orientierung steht auf jeder 
Seite oben eine extra Seitenzahl. Los 
geht’s in diesem Heft mit den Tip-Seiten 
1 bis 12. Darunter finden Sie auch die 
besten Tips zum System (ab Seite 144). 


Apple und Microsoft 

Am 6. August teilten Steve] obs und Bill 
Gates zur Eröffnung der Macworld 
Expo in Boston mit, daß Microsoft bei 
Apple einsteigt - just an dem Tag, als die 
September-Ausgabe der M acwaltt am 
Kiosk erschien. Dennoch berichteten wir 
noch am selben Tag 
als eine der weltweit 
ersten Redaktionen 
über den Deal. In 

M acwelt Online 

- erreichbar bei 
AOL unter dem 
Kennwort M acwelt, 
bei T-Online unter *M acwelt# - stand 
die Meldung von M ikeSchelhorn und 
Walter Mehl, unserer Redakteure vor 
Ort, schon wenige M inuten, nachdem 

J obs und Gates ihre Zusammenarbeit 
publik gemacht hatten. Was dieKo- 
operation der beiden Firmen für Folgen 
hat, lesen Sie ab Seite 28. 


Foto: Reuters/) imBourg 


IDG verstärkt Mac-Engagement 

Die International Data Group (IDG), mit 
285 Publikationen - darunter auch die 
M acwelt sowie weitere 25 M ac-Titel - 
weltweit führender Computerfachverlag, 
und die Ziff Davis Inc. haben ein } oint- 
venture namens M ac Publications, 
L.L.C., gegründet. Die M acuser von Ziff 
wird ab der November-A usgabe im IDG- 
Titel Macworld aufgehen. Die M acweek 
bleibt als wöchentliche Publikation be 
stehen und wird ab September von dem 
neuen Unternehmen veröffentlicht. Es 
wird von Colin Crawford, bisher Chef der 
M acworld, und einem Board of Direc- 
tors geleitet, das sich aus Führungskräf- 
ten von IDG und Ziff zusammensetzt. 


ecliitorial 


aum ein Bild drückt dieöffentlicheM ainung 

über den M icrosoft-Apple-Deal so gut aus wie 

jenes, das Steve) obs und Bill Gates bei der 
Eröffnung der Computermesse M acworld Expo in 
Boston zeigt: Der alte und neue starke Mann bei 
Applesieht, klein auf einer Empore stehend, zu einer 
überdimensionalen Videoleinwand auf, von der rie 
sengroß der per Satellit zugeschaltete M icrosoft-Boß 
herabblickt (siehe Abbildung links). 

In der Tat ist für vide eingefleischte M ac-Anwender 
eine Welt zusammengebrochen - jetzt, da der alte Feind bei Apple mitmischt. 
Doch in der Computerindustriekann & sich kaum mehr ein Unternehmen ld- 
sten, sein eigenes Süppchen zu kochen, eine angeschlagene Firma wie Apple 
schon gar nicht. Schlagkräftige Partnerschaften, und sei es mit langjährigen 
gewieften Konkurrenten, bieten dieChance, auch in einem globalen Wettbe- 
werb, der ständig härter wird, bestehen zu können. Die Frage ist nur, ob die 
Kooperation zwischen Apple und M icro- 
soft wirklich beiden Partnern nützt. 

Microsoft sicherlich. Denn erstens hat 
der Softwaregigant weiter ein gutes Ar- 
gument, das er gegen die US-Kartellbehör- 
den ins Feld führen kann, die die Gates-Firma mit Argusaugen beobachten. 
Zweitens erhält M icrosoft Zugriff auf zahlreiche wichtige Patente und Soft- 
ware von Apple, das künftige Betriebssystem Rhapsody offenkundig mit 
eingeschlossen. Drittens kann M icrosoft zwei M itbewerber schwächen: N et- 
scape, was den Browser-Krieg betrifft, und Sun in Sachen Java und N etz-PCs. 

N ützt der Deal aber auch Apple? Kurz- und mittelfristig ja, denn M icro- 
softs Einstieg bei Appleist ein Signal für die gesamte Branche. Er bietet vor 
allem ein gewisses M aß an Investitionssicherheit und läßt Firmenkunden, die 
sich wegen der seit zwei Jahren anhaltenden N egativschlagzeilen von Apple 
abwenden wollten, den Schritt noch einmal überdenken. 

Doch wichtige Fragen sind noch ungeklärt. Vor allem die, wieJobs und 
seine M itstreiter es mit Apples Lizenznehmern halten. Hier ist Klarheit 
gefordert, und zwar ein eindeutiges) azum Clone-Markt. N ur so besteht die 
Chance, daß der M arkt für die M ac-Plattform wieder wächst. Andernfalls 
wird es nicht lange dauern, und Apple gerät erneut in die N egativschlagzeilen. 


| Da 
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Andreas Borchert, 
Chefredakteur 


Microsofts Einstieg bei Apple 
ist ein wichtiges Signal für die 
gesamte Branche 


Herzlichst 


Ausstattung 
reduziert 


M ac Zone wird fünf Rechner- 
modeallevon Power Computing 
unter der Zusatzbezeichnung 
„Core“ miteiner abgespeckten 
Ausstattung anbieten. DieM o- 
delle Power Tower Pro G3/ 
250 Core, 604e/250 Coreund 
604e/225 Core haben 32 MB 
RAM, eineSCSI-Festplatte mit 
2 GB und 5400 Umdrehungen 
sowieeinelM S-Grafikkartemit 
2 MB. Siekosten 9900 M ark, 
8000 Mark und 7000 Mark. 
Der Power Center Pro 180 
Core ist mit 16MB RAM, 2 
MBDRAM und diner Festplat- 


{| 


Office 8 £ 


| 

ı 

ı 

I Microsoft hat zum ersten M al öffentlich Office 98 für den Mac vor- 
I gestellt. Das Paket umfaßt Word 98, Excel 98, Powerpoint 98, den 
I E-Mail-Client Outlook Express sowie den Internet Explorer und soll 
ı sich wesentlich besser als die vielfach kritisierte Vorgängerversion in 
das M ac-OS einfügen. Neben der Oberfläche, die den Standard von 
Mac-OS 8 verwendet, wird Office98 unter anderem Drag-and-drop, 
1 die Kontextmenüs, Quicktime sowie Quicktime V/R unterstützen. An- 
| wender können in Word 98 zwischen der M enüstruktur von Word 5.1 
! und der von Word 98 wählen. Das Dateiformat ist identisch mit 
[1 


ür den Mac 


Letzte 
Meldungen 


Kurz or 


te mit 2 GB und 5400 Umdre- 
hungen ausgestattet. Die M ini- 
Tower-Version kostet 4800 
Mark, das Desktop-M odell 
4500 M ark. Ein CD-Laufwerk 
gehört jeweils zum Lieferum- 
fang. Auf Anfrage sind auch 
amerikanische Versionen der 
Power-Base-Reihelieferbar. th 


Jubiläumsrech- 
ner von Umax 


Bis einschließlich Oktober bie 
tet Umax zum zehnjährigen Fir- 
menjubiläum folgendeR echner 
in einer Sonderedition an: 

« Pulsar 2330/233, 32 MB 
RAM, 4,3 GB SCSI-Festplatte, 


demjenigen von Office 97 


® File Edit View Insert Format Tools Slideshow Window Help 


IDsmsYr 3 Bas n- 


« ERuNussarn 


3 für Windows. 


ja} 


‚Como 


mn online catalog plan 


Neue Wege beschreitet 


New Slide... 
Slide Layout... 
‚Apply De: 


Microsoft bei der Instal- 


Preview 


joshua.mov 
er |Bostiamov 
j BE Ryogenin.mov 
ud B villa adriana.mov 


5 Macintosh ... 


(_oven_] 


lation. Diese erfolgt per 
Drag-and-drop auf die 
Festplatte. Die notwen- 


B Show Preview 


digen Systemerweiterun- 
gen installiert das Pro- 
gramm beim ersten Start 
selber. Office 98 wird es 
nur für Power Macs ge- 


ben. Der Speicherbedarf 


Autoshapes U A TDOFJA 2- ZA SFERE 


ide Zor2 Anal Meeting 


für eine der Komponen- 


1 

1 Office 98 fügt sich wesentlich besser 
! in die Oberfläche des Mac-OS ein als 
ı 

I 


sein ungeliebter Vorgänger. 


ten (Word, Excel, Pow- 
erpoint) liegt bei rund 8 
MB freiem RAM. th 


Redakti 


Grafikkarte IMS Twinturbo 
128 mit 4 MB (6000 Mark) 

+ Pulsar 1660 SP/166, 32 MB 
RAM , 2-GB-SCSI-Festplatte, 2- 
M B-Grafikkarte (aufrüstbar auf 
4 MB), internes Zip-Laufwerk, 
inklusive 2 Umax Aktivlaut- 
sprecher (4200 M ark) 

« Apus 2000/160 und Apus 
2000/180, 16 MBRAM ‚ IDE- 
Festplatte mit 1,2 GB, 1MB 
VRAM, inklusive2 Umax Ak- 
tivlautsprecher (1700 Mark 
und 1800 M ark) 

AlleRechner verfügen über ein 
CD-ROM -Laufwerk mit 8fa- 
cher Umdrehungsgeschwindig- 
keit. Außerdem ist ab sofort der 
CacheD oubler lieferbar, ein In- 
lineCacheM odul mit 1024 KB 
für dieApus-Serie, Kostenpunkt 
500 Mark. th 


Neue Rechner 
von Alternate 


Alternate hat saineR echnerserie 
Power Dome um drei Spitzen- 
modelle erweitert. Der Power 
Dome 4233 TS mit 233 MHz 
hat80 MBRAM ‚512 KBLe 
vel-2-Cache, eine4,3 GB große 
SCSI-Festplatte, eine Grafikkar- 
temit 4 MB sowie ein 24fach- 
Speed-CD-Laufwerk und kostet 
6000 M ark.DasM odeall Power 
Dome 4250 TS hat davon ab- 
weichend eine Taktrate von 250 
MHz, 144MBRAM und eine 
Grafikkarte von Formac mit 8 
MB. Der Preis liegt bei 8000 
Mark. Der Power Dome 4250 
TSPro istmit208MBRAM, 
einer schnellen Chheetah-Fest- 
plattemit 4,55 GB sowieeinem 
CD-Rekorder von Philips noch 
besser ausgestattet und für 
10 000 M ark zu haben. th 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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+++ telegramm +++ 


: Zip-Plus lomega ergänzt 

| seine Zip-M odellreihe durch ein 
weiteres Laufwerk. Das Zip-Plus 
! läßt sich sowohl mit einem SCSI- 
: als auch mit einem parallelen An- 
schluß verbinden. Das Netzteil ist 
kleiner und leichter geworden und 
paßt sich allen internationalen 
Spannungen automatisch an. Zu- 
: dem wird das Laufwerk einen 

: Netzschalter erhalten. In den 
USA kostet das Zip-Plus rund 

: 200 US-Dollar, der deutsche Preis 
: steht noch nicht fest. eb 


Preissenkung Syquest re 
duziert ab September die Preise 

! für die Laufwerke EZ-Flyer 230 
: um 25 Prozent auf rund 330 

| Mark und für das Syjet um 20 
Prozent auf etwa 780 Mark. th 


| Konverter Die Betaversion 
! des Konverters für Word-97-Da- 
teien hat M icrosoft ins Internet 
gestellt (http://www.microsoft. 

| com/M acOffice/FreeStuff/Word_9 
| 7-98_Converter.hgx). Damit kön- 
: nen Maac-Anwender, diemit Word 


i 5.1 oder 6.0.1 arbeiten, jetzt auch 
! Dateien von Word 97 öffnen und 
: bearbeiten. th 


: Push-Protokoll Der In- 
ternet-W eb-Standard HTTP be- 

! darf aus der Sicht der Hersteller 
Netscape und M arimba einer Er- 
: weiterung. Ein neues Protokoll 
mit der Bezeichnung „Distribu- 
tion and Replication Protocol” 

| (DRP) soll das Web schneller und 
: besser machen. DRP richtet sich 
an Unternehmen, die damit ihre 
Kosten, etwa beim Verteilen und 
Aktualisieren von Software, ver- 
! ringern können. Statt komplette 
Anwendungen auf Client-M aschi- 
! nen zu installieren, schickt DRP 

j nur neue Programmteile und hält 
! so die Netzbelastung gering. mst 


CD-Treiber 


CD-ROM Toolkit 3.0 von FWB 


M it Version 3.0 ds CD-ROM 
Toolkit stellt FW B Softwareein 
umfassend überarbeitetes Trei- 
berpaket für CD-ROM -Lauf- 
werkevor. M it den Treibern las- 
sen sich Laufwerke von Dritt- 
herstellern über dieSCSI- und 
Atapi-Schnittstellen am Mac 
betreiben, auch DVD-ROM - 
Laufwerkewerden unterstützt. 
Außerdem haben dieProgram- 
mierer den CacheM echanis- 
mus der Treiber verbessert und 
ihn M ac-O S-8-kompatibel ge 
macht. Wer Audio-CDs am 


Hardware, 


Mac abspielt, bekommt mit 
CD-ROM Toolkit einen grafi- 
schen 27-Kanal-Equalizer. eb 
Info FWB Software &, 0 01/4 15/4 
82-4800 ® -4858 % http://www. 
fwb.com Preis stand bei Redak- 
tionsschluß noch nicht fest 


Büroverwaltung 
O-Lab 3.3 


O-Lab ist eine auf Filemaker 
Pro 3.0 basierende Büroverwal- 
tung, mit der sich Adressen ver- 
walten, Angebote und Rech- 
nungen erstellen sowie Artikel- 
zugänge und -abgänge erfassen 
und Inventarlisten anfertigen 


Mac-OS 8 kommt pünktlich 


Deutsche Betaversion im Umlauf 


Ab Mitte September will Apple die deutsche Version des Mac-OS 8 aus- 
liefern, und bisher scheint alles nach Zeitplan zu laufen. Ende August ging 
die erste Betaversion an die Tester, die zeigt, welche Teile neben dem ei- 
gentlichen Betriebssystem ausgeliefert werden. Zur Standardinstallation 
gehören die Im- und Exportfilter von Dataviz in der Version 9.0 sowie Net- 
scape Navigator 3.01. Auf der Installations-CD finden sich auch M icrosoft 
Internet Explorer 3.0.1, Pointcast und M arimba Castanet Tuner. wm 
Info Apple %& 0180735018 ® 3333180 %& http//www.apple.de Preis Update 
von System 7.6.1170 Mark, Vollversion 250 Mark 


Jetzt auch baldin deut- I 
scher Übersetzung im Han- 
del zu haben: das Mac-OS 


Anbieter-Informationen 


wählen Sie einen Anbieter: 


Internet Assistent E 


CH-Swiss Online 


8. Die Internet-Anbindung 


gehört dann zum Standard. D-InterVillage 


D-netsurf.de 


‘wählen Sie eine Stadt bzw 
“Anmeldung” 


Anmeldung x 


Über diesen Computer 


M «hu» 


G 
1% Mac 05 DI-8.0 Kompetenz-Netz. 
MacOS 
foline: 
: 0180 535 4747 
Einschauter Speicher: 32 MB k: 0231 972-1177 
Yirtueller Speicher: 33,6 MB benutzt auf Test ze 
Größter freier Block: 20,1 MB © Apple Computer , Inc. 1983-97 in den Rechtspfeil 
Grafik t ams DET 
® rafikkonverter Kl 3 [p] 
El Mac os ES mm | 
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Da kte 


Software 


lassen. Bezahlte Rechnungen 
bucht das Programm aus und 
entfernt sie automatisch aus 
dem M ahnwesen. Es beinhaltet 
zudem eineSchnittstdllezu Leo 
Voice, um aus der Datenbank 
heraus zu tdlefonieren, sowieei- 
nezum DTO--Konverter für be 
legloseLastschriften und Über- 
weisungen. Für dieM usikbran- 
che gibt es ein Zusatzmodul, 
dasISRC-N ummern erfaßt und 
Formularefür Künstlerverträge 
und dieAnmaldung ba der GE- 
MA bereithält. th 

Info Megas Multimedia &, 0 94.09/ 
861-445 ® -014 Preis 790 Mark, 
O-Lab Light 200 Mark 


LCD-Monitor 


Highscreen Flatstar 


Einen Aktivmatrix-LCD-Farb- 
bildschirm mit 14,5-Z oll Bild- 
schirmdiagonale bietet Vobis 
an. Der M onitor verfügt über 
eine RGB-Analogschnittstelle 
und läßt sich mit allen Grafik- 
karten verbinden, die einen 
D-Sub-Anschluß mit 15 Pins 
haben. Das mit einem dreh- 
und neigbaren Fuß ausgestat- 
tete Gerät wiegt rund 5 Kilo- 
gramm und ist nur 6 Zentime- 
ter tief. Im Betrieb verbraucht 
der M onitor 35 Watt, im Ener- 
giesparmodus5 Watt. th 

Info Vobis &, 0 24 05/4 44 45-00 
-05  & http://www.vobis.de 
Preis 5000 Mark 


PC-Emulation 


Real PC von Insignia 


Mit Real PC stellt Insignia eine 
preiswerte PC-Emulation für 
Macs vor. Das Programm soll 
in den USA für 80 Dollar zu ha- 
ben sein und vollePC-Funktio- 
nalität bieten, einschließlich der 
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Updates 


Der LCD-Monitor 

Highscreen Flatstar von 

Vobis hat eine Bildschirm- 
diagonale von 14,5 Zoll und wiegt 
rund 5 Kilogramm. 


Unterstützung von Joysticks. g5 
Info Insignia % 0 40/6 05 51-16 
& -21 &htip//www.insignia.com 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nichtfest 


Rechtschreibung 


Wörterbuch für Microsoft Office 


Ein Wörterbuch, das dieRecht- 
schreibregeln nach der alten 
und der neuen Rechtschreibung 
umfaßt, bietet M icrosoft ko- 
stenlos im Internet an. Es wur- 
de zwar für die Windows-Ver- 
sion von Word erstellt, läßt sich 
jedoch mit Hilfevon Res-Edit 
mit dem richtigen Type(CDIC) 
und Creator (M SSP) versehen. 
Benennt man es in „German 
Dictionary“ um, kann man es 
auch mit M icrosoft Office 4.2 
für den Mac einsetzen. Alle, 
diesich dieser M ühennicht un- 
terziehen wollen, finden das be 
reits für den M ac adaptierte 
Wörterbuch im Download-Be- 
reich der Macweltin AOL un- 
ter der Rubrik „Updates“. th 

Info Microsoft &% http://microsoft. 
com/germany/office/word/downlo 
ad.htm, Dateiname mssp2_ge.lex 


Plottersoftware 
Plotmaker 2.0 von Graphisoft 


Plotmaker 2.0 von Graphisoft 
unterstützt rund 70 verschie 
dene Plotter und kann Zeich- 
nungen in den Formaten DWG, 
HPGL,DXF, PICT, JPEG und 
BM P importieren und zu kom- 
pletten Layouts zusammenstel- 
len. Die Im- und Exportfunk- 
tionen für DWG und DXF 
wurden verbessert, und die 
Software arbeitet die] obs auch 
im Stapelverfahren ab. Wird 
Plotmaker mit dem CAD-Pro- 
gramm Archicad vom selben 
Hersteller verwendet, bleiben 
beim Import diein Archicad er- 
stellten Ebenen erhalten. th 
Info Graphisoft % 0 89/7 46 43-0 
-299 %& httpy//www.graphisoft. 
de Preis 555 Mark 


Mac-OS-Server 


Apple Workgroup Server 


Applehat den Workgroup Ser- 
ver 9650/350 angekündigt, der 
im Herbst auch in Deutschland 
zu haben sein wird. DasM odall 
basiert auf dem derzait schnell- 
sten Rechner von Apple, dem 
Power M ac 9600/350, und ar- 
beitet wie dieser mit dem neuen 
Power-PC -Prozessor 604e mit 
1 MB InlineCache Der Server 
hat 64 MB Arbaitsspeicher und 
ist mit zwei Ultra-W ide-SC SI- 
Festplatten mit je4 GB und ei- 
nem CD-ROM -Laufwerk mit 
24facher Umdrehungsgeschwin- 
digkeit ausgestattet. Er verfügt 
über einen internen Ultra-Wide- 


Der Workgroup Server 9650/350 
basiert auf dem schnellsten Desk- 
top-Rechner von Apple mit Pow- 
er-PC-604e und Inline-Cache. 


SCSI- und einen Fast-SCSI-An- 
schluß sowie einen normalen 
&ternen SCSI-Anschluß und 
wird mit der Apple-R aid-Soft- 
ware ausgeliefert. Außerdem 
stehen ein 10BaseT- und ein 
100BaseT-N etzwerkanschluß 
zur Verfügung. Der Server wird 
in einer Basisversion, einer Ap- 
pleshare-Version mit Apple 
share IP 5.0 und ainer Internet- 
Version angeboten. th 

Info Apple %, 01 80/3 50 18 
3333180 & http//www.apple.com 
Preis stand bei Redaktionsschluß 
noch nichtfest 


Warenwirtschafts- 
system 


WWS 1.0 für Filemaker Pro 3.0 


Das Warenwirtschaftssystem 
WW Sin der Version 1.0 ist ei- 
ne auf Filemaker Pro 3.0 basie- 
rende A uftragsabw icklung mit 
insgesamt 22 M odulen. Esrich- 


WWS1.0ist [E 
ein Warenwirt- 
schaftssystem für 


HAUPTMENUE 


Menue.fp3 je 


Warenwirtschaftssystem WWS by Weissig (Yersion 1.0) 


Filemaker Pro 3.0 
mit insgesamt 22 
Modulen und für 


Standardmodule 


DI] Yoreinstentungen 


_ 
2 


Bankleitzahlen 


Texte 


Alle Dateien öffnen (Bei Serverbetrieb) 
DD] Dstensicherung 


T. 


Gruppen 


kleine und mittle- Grundmodule 
re Unternehmen DJ Adressen 


a 


gedacht. DJ] Ansprechpartner DB] 


Artikel 


Preise 


Positionen 


EE 


Vertrieb 


Bearbeitungsmodule 


| Angebote 


| Aufträge 


Anfragen 


Bestellungen 


Lieferscheine Briefe/Faxe 


Rechnungen Zahlungen 


EE 


EE 


Weitere Module 


»| frei 


Ib] frei 


WE/WA-Inventur 


frei 


frei 


EE 


frei 


100] a] Biättern 
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tet sich insbesondere an kleine 
und mittlere Unternehmen und 
verwaltet Kunden und Lieferan- 
ten, Angebote, Aufträge, Lie 
ferscheineund Rechnungen so- 
wie dieLagerbestände. Gegen 
Aufpreis ist auch ein Vertriebs- 
modul erhältlich. WWS1.0 gibt 
es sowohl für das Mac-OS 
als auch für Windows 95, eine 
Lizenz von Filemaker Pro 3.0 
muß auf jedem Arbeitsplatz- 
rechner vorhanden sein. th 
Info Bau & EDV %, 02 11/97 48-233 
222 Preis Einzelplatz 1200 
Mark, 5er Lizenz 2500 Mark 


Planetarium fürs 
Mac-OS 


Starry Night Deluxe 2 


Starry Night Deluxeist ein Pla- 
netariumprogramm von Sienna 
Software, mit dem sich beliebi- 
ge historische Sternenkonstel- 
lationen nachstallen lassen. Der 
Standpunkt des Betrachters ist 
dabei frei wählbar. Die Daten- 
bank des Programms umfaßt 
rund 19 M illionen H immels- 
körper, die Planeten und M on- 
de werden fotorealistisch an- 
hand aktueller Daten darge 
stellt. Hunderte von Farbfotos 
der hellsten Sterne, von Plane- 
ten und M onden ergänzen das 
Programm. th 

Info Innotech &, 0 70 31/7 56 10 
65 5558 f http://www.sienna 
soft.com Preis 186 Mark 


Angepaßt 


Conflict Catcher 4.0.3 


Mit der Version 4.0.3 haben 
die Programmierer von Casady 
& Greene den Systemerweite- 
rungs-M anager Conflict Cat- 
cher an das Mac-OS 8 ange- 
paßt und etliche Fehler entfernt. 
So erlaubt das Programm nicht 
mehr, den Appearance M ana- 
ger desM ac-OS 8 auszuschal- 
ten, ohne den Apples neues Sy- 
stem nicht starten kann, und & 
enthält Informationen über die 
neuen Systemerwaiterungen. eb 
Info Casady & Greene &, 0.01/4.08/ 
4 84-92 28 © -92 18 & http:// 
www.casadyg.com Preis Update im 
Internet kostenlos 


Aktuell / Macwelt / Oktober 97 


Kurz gemeldet 


: Einkaufsführer Einen E inkaufs- 
: führer über alle für Filemaker Pro 
; verfügbaren Produkte und Dienst- 
: leistungen erstellt der K & K Ver- 

: lag, Herausgeber des Filemaker- 

| Magazins. Anbieter von Software 
: und Dienstleistungen können sich 

: kostenlos eintragen lassen und 

i wenden sich per E-Mail oder per 

| Fax an den Verlag. th 

! InfoK &K Verlag ® 040/3861.08 
: 70% kuk@filemaker-magazin.de 
; http://www.filemaker-magazin. de 


| Spezialpapiere Das neue Pa- 

- pierbuch 6 von Papier Direkt ent- 

- hält die wichtigsten Informationen 
: und viele Papierproben zu den 

; über 1500 verschiedenen Produk- 
; ten der Firma. Zur ersten In- 

; formation gibt es einen kosten- 

: losen Prospekt. gs 

: Info Papier Direkt & 061 81/451 
| 6&3@ 94255 Preis 23 Mark 


: Preissenkung Hewlett-Packard 
- hat den Preisfür den Farblaser- 
drucker Color Laserjet 5M um 

: rund 1000 Mark gesenkt. Der Li- 
; stenpreis liegt jetzt mit M ehrwert- 
: steuer bei genau 13 570 Mark, 

; der Straßenpreis dürfte etwa 

: 2000 Mark niedriger sein. gs 
Info Hewlett-Packard % 01 80/ 
;52220531612% 
; http;//www- 1.hewlett- packard.de/ 
: germanyj/printer/laser 


! Digitale’97 in Köln Vom 1. bis 
: 3. Oktober findet in der Cinema- 

! thek in Köln die 4. Digitale statt. 

s Filmemacher, Künstler und Mana- 
: ger diskutieren über die Wechsel- 

> wirkung von Kunst und Ökonomie, 
! Technik und Ästhetik. eb 

: Info Media Kultur Köln & 02 21/ 
| 4543202 © -3209 % media 
: kulturkoeln@netcologne.de Preis 
; Tageskarte 20 Mark 


| Computer und Musik Vom 

| 4. bis 8. Oktober findet in der 

: Olympiahalle in München dieBe- 

; ratungs- und Verkaufsausstellung 
j Five Days statt. Geboten werden 

: Informationen und Produkte rund 
: um die Themen Computer, M usik 
und Multimedia. eb 

! Info Music Shop &0 89/38 
: 38 84.19 ® 39 73 96 & httpy// 
: www.musicshop.de Preis Eintritt 
kostenlos 
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Digitalkamera 


RDC-300 von Ricoh 


Die neue Digitalkamera RDC- 
300 von Ricoh hat zwar kei- 
nen Sucher mehr, dafür aber 
ein LCD-Display, 4 MB Spei- 
cher und eineM akrofunktion 
für Aufnahmen ab einem Zen- 
timeter Abstand. Außerdem 
bringt Ricoh den A6-Thermo- 
sub-Drucker RX P-10 auf den 
M arkt, mit dem Ausdruckein 
Fotoqualität direkt aus Ricoh- 
Digitalkameras sow le über ei- 
nen Computer möglich sind. gs 
Info Ricoh &, 02 11/65 46-250 
-350 & http://www.ricoh-red.com 
Preis jeweils 900 Mark 


Planen im Team 


Archicad for Teamwork 


EineClient-Server-Erweiterung 
bietet Graphisoft für seine Ar- 
chitektursoftware Archicad 5.0 
an. Damit erhalten beliebig vie 
le Teilnehmer über ein lokales 
oder globales Netzwerk Zu- 
griff auf ein Projekt. Esist mög- 
lich, Zugangsrechte einzurich- 
ten und Bereiche zu sperren, 


PCI-Grafikkarte und 
Nubus-Grafikkarte 


Pro Media 40 Plus von Formac Eine 
neue Grafikkarte für PCI-Macs und 
Kompatible hat Formac vorgestellt. 
Die Pro Media 40 Plus wird sowohl 
mit2 MB als auch mit 4 MB Speicher 
im Handel zu finden sein. gs 
InfoFormac % 033 793 40-0 ® -100 
& http://www.formac.de Preis 2MB 220 
Mark, 4MB 330 Mark 


Mac Picasso 340 Village Tronic bringt 
mit der Mac Picasso 340 eine N ubus- 
Grafikkarte mit 4 MB Speicher auf 
den Markt, die Echtfarben in einer 
Auflösung von 1152 mal 870 Bild- 
punkten darstellt. Damit gibt es nach 
langem Warten auch für die Rechner 
mit der alten Nubus-Architektur eine 
erschwingliche und leistungsfähige 
Grafikkarte. gs 

Info Village Tronic &, 0 50 66/70 13-17 
& -49 & httpy//www,villagetronic.com 
Preis 600 Mark 
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Konflikte bai der Planung wer- 
den automatisch erkannt. Über 
Standardschnittstallen sind Ver- 
bindungen zu anderen Archi- 
tektur- und Bauprogrammen 
realisierbar, die Projektdoku- 
mentation läßt sich über eine 
Homepage abwickeln. th 

Info Graphisoft % 0 89/7 46 43-0 
-299 %& httpy//www.graphisoft. 
de Preis 2300 Mark pro Arbeitsplatz 


Datenbank für 


Hundezüchter 
Genotype 1.01 


Genotype1.01 isteine auf File 
maker Pro 3.0 basierende und 
selbstablaufendeD atenbank für 
Hundezüchter und Rassehun- 
devereine. N eben den Stamm- 
daten der H unde inklusive Ab- 
bildungen verwaltet das Pro- 
gramm Wurfinformationen, 
Ahnentafeln sowie Adressen 
und erstellt Kataloge, A usstel- 
Iungsformulareund Urkunden. 
Genotype eignet sich für alle 
Hunderassen, eine komplette 
Datei mit 44 000 Datensätzen 
der Rasse Bobtail ist zusätzlich 
für 100 M ark erhältlich. th 
Info Image, Type & Service %, 061 
7461773 ® 63738 % 76503. 
3057@compuserve.com Preis 170 
Mark, Demoversion 35 Mark 


Betriebsverwaltung 


Pro Handwerk 2.3.5 


Um eine Schnittstelle zur Fi- 
nanzbuchhaltung Conto hat 
Theta Group das Programm 
Pro Handwerk zur Verwaltung 
von Schreinerei-Betrieben er- 
weitert. Über eine weitere neue 
Schnittstelle kann man Lei- 
stungsverzeichnisseim- und ex- 


Die Digitalkamera RDC-300 von Ri- 
coh kann im 4MB großen Speicher 
bis zu 100 Aufnahmen ablegen. 


portieren, außerdem lassen sich 
Sicherheitseinbehalte und Ga- 
rantien bei Rechnungen aus- 
weisen. Die Schnittstelle zur 
CAD-ErweiterungM C M öbdl 
wurde ebenfalls überarbeitet, 
und man kann nun auch kom- 
plexeCAD-Zeichnungen an die 
Stückliste von Pro Handwerk 
übergeben. Ab Ende September 
wird außerdem MC Möbel 
Plus auf den M arkt kommen. 
Es umfaßt eine umfangreiche 
Bibliothek von Schrankfronten 
und M öbelgriffen, inklusive der 
originalen Artikdnummern der 
Großhändler. th 

Info Theta Group % 07 21/913 24-0 
-44 %£ http://www.thetagroup. 
com Preis Pro Handwerk für Klein- 
betriebe 4000 Mark, Standard- 
version 4950 Mark, MC Möbel Plus 
1500 Mark, jeweils zuzüglich Mehr- 
wertsteuer 


Beschleuniger- 
karten 


Maxpowr-Pro von Newer 


AbM itte September werden die 
ersten M axpowr-Pro-Beschleu- 
nigerkarten von N ewer auf den 
deutschen M arkt kommen. Sie 
sind mit dem neuen Power- 
PC-Prozessor 750 ausgestattet, 
der mit einem Backside-L evel- 
2-Cache arbeitet. Die Version 
M axpowr-Pro 250 ist mit 250 
M Hz getaktet und hat 512 KB 
Level-2-Cache, dieM axpowr- 
Pro 266 taktet mit 266 MHz 
und verfügt über 1MB Level- 
2-C ache. Einsetzen lassen sich 
die neuen Karten ab einem 
Power M ac 7300, Umax Pul- 
sar oder davon abstammenden 
Geräten sowie mit den Power- 
Tower- und Power-WaveRech- 
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Schachmatt Unter dem Namen 
Hiarcs 6 stellt Macinchess eine 

! neue Version seines Schachpro- 
gramms vor. Die auch von Garry 
i Kasparov verwendete Software 
rechnet 21 000 Knoten pro Se 

: kunde, bezieht dabei vorgegebene 
Informationen aus einer Daten- 
bank ein und lernt aus Fehlern 
vorangegangener Partien. Hiarcs 
: liest und schreibt das im Internet 
gebräuchliche PGN-Format, um 
Schachpartien standardisiert zu 
speichern und mit anderen Syste 
! men auszutauschen. eb 

! Info Fontana & 09 11/244 88-84 
: © -91Preis 200 Mark 


Carmageddon Wer genug von 
Nascar, Indy Car und ähnlichen 
Autorennspielen hat, für den ist 

: vielleicht Carmageddon etwas. 
Das Ziel besteht aber nicht nur 
darin, gute Rundenzeiten zu erzie- 
len, sondern man muß auch versu- 
: chen, die Wagen der Mitbewerber 
zu zerstören und gelegentlich 

ein paar Fußgänger zu überrollen. 
Eine Demoversion, dierund 14 

| MB groß ist, läßt sich aus dem In- 
: ternet herunterladen. mst 

: Info Carmageddon & http;// 
www.sci.co.uk/carmageddon/ 

: index_mac.htmi 


Internet-Spiele Will man seine 
! Computerspiele wiezum Beispiel 
Command & Conquer oder Duke 
Nukem nicht alleine spielen, kann 
man im Internet Spielepartner 

: finden. Auf dem deutschen Netz- 
werkspiele-Server von Stephan 
Krause finden sich Verknüpfungen 
: zur Seite der Firma Kali, von der 

: sich die dazu benötigte Software 
herunterladen läßt. Zum Testen 
stehen dem Anwender 15 Minuten 
zur Verfügung, für eine längere 

: Nutzung muß man eine Gebühr 

i bezahlen. e&b 

: Info Stephan Krause & httpy// 
members.aol.com/wsksk/kalil. 
: html Preis Registrierungsge- 
 bühr 35 Mark 


nern von Power Computing. th 
Info Publishing Pro %, 07 11/9 88 
87-0 -10 Preis Maxpowr-Pro 
250 3150 Mark, Maxpowr-Pro 266 
5700 Mark 


Schutz für Medien 


Zip-Disk-Boxen von Fellowes 


Bis zu zwölf Zip-Disketten ha- 
ben im Zip Tower von Fellowes 
Platz. Der kleine Turm hält ein 
Zip-Laufwerk mit einer Klam- 
mer fest und läßt sich an einer 
Wand montieren. Sein kleinerer 
Bruder Zip Disk Rak nimmt 
zehn Disketten auf und bildet 
mit weiteren Modulen eine 


Die Zip Disk Box transportiert bis 
zu drei Zip-Disketten in einer sta- 
bilen Box und schützt die Spei- 
chermedien vor Beschädigung. 


Aufbewahrungsmöglichkeit für 
bis zu 90 Zip-Disketten. Die 
Zip Disk Box ist für den Trans- 
port der Disketten gedacht und 
faßt drei M edien. eb 

Info Fellowes &, 0 51 31/49 77-0 
-71 Preis stand bei Redak- 
tionsschluß noch nichtfest 


Umtauschaktion 1 


Powerbooks 


Besitzer eines Powerbook 5300 
können nun günstiger auf das 
M odall 3400 umsteigen. Apple 
hat das Powerbook-U pgrade- 
Programm gestartet, bei dem 
man bei Rückgabe eines Pow- 
erbook 5300 ein Powerbook 
3400c in der Konfiguration mit 
200 oder 240 M egahertz zum 
Sonderpreis erhält. Akzeptiert 
werden alle 5300er M odelle, 
die sich, so wörtlich, „in voll 
funktionsfähigem, hardware 
mäßig komplettem Zustand 
befinden“. Bei Rückgabe eines 
5300er M odells kann man bis 
zu 2200 M ark beziehungswei- 
se 3000 M ark sparen. DieUm- 
tauschaktion läuft bis zum 30. 
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September 1997 und erfolgt 
über die an der Aktion teilneh- 
menden AppleHändler. ab 
Info Apple Assistance Center &, 
0180/35018%® 3333180 


Umtauschaktion 2 


Power Macs 


Apple hat eine Verkaufsaktion 

gestartet, bei der alle Besitzer 

von Macs, Clones und PCs 

ihren alten Rechner zurückge- 

ben können und beim Kauf ei- 

nes N eurechners von Appleden 

Verkehrswert angerechnet be- 

kommen. DieKäufer folgender 

M acs können teilnehmen: 

« Power M ac 8600/200 

« Power M ac 8600/200 Web- 
Authoring-Lösung 

« Power M ac 9600/200 

« Power M ac 9600/200 VAR 

« Power M ac 9600/200M P 

« Power M ac 9600/233 

Die Aktion, dieunter dem M ot- 

to „Trade-in and Trade-up“ in 

allen europäischen Ländern an- 

gelaufen ist, dauert bis En- 

de September 1997 und wird 

über dieteilnehmenden Apple 

Händler abgewickelt. ab 

Info Apple Assistance Center &, 

0180/35018%® 3333180 


Wörterbuch 


Dicdata 1.5 


Als Hybrid-CD für das M ac- 
OS und Windows veröffentlicht 
die M edienwerkstatt M ühl- 
acker ihr englisch-deutsches 
Wörterbuch Dicdata 1.5. Es 
bietet rund 250 000 Stichwör- 
ter und 500 000 Übersetzun- 


je} Englisch 


MH LEE 


editor 
(Substantiv) 


Übersetzung 

Bearbeiter; Bearbeiterin; Editor; 
Fachredakteur ; Fachredakteurin; 
Herausgeber; Herausgeberin; 
Redakteur ; Redakteurin; 
Schnittmeister; Schriftleiter; 
Schriftleiterin 


DICDATA Version 1.5 Oktober 1996 


Rund 250 000 Stichwörter um- 
faßt das englisch-deutsche Wör- 
terbuch Dicdata 1.5 der Medien- 
werkstatt Mühlacker. 


gen, darunter 35 000 Fachbe- 
griffeaus M edizin, Datenverar- 
beitung, M arketing, Werbung 
und Wirtschaft. Durch Ver- 
knüpfungen per H ypertext läßt 
sich beliebig zwischen Deutsch 
und Englisch wechseln. M it ei- 
genen Wörterbüchern kann der 
Anwender den Umfang erwei- 
tern und Begriffe in Vokabelli- 
sten exportieren. th 

Info Medienwerkstatt Mühlacker 
0 70 41/8 33 43 ® 86 07 68 
& http: //www.s- direktnetde/home 
pages/medienwerkstatt Preis 89 
Mark 


Fernbedienung 


Timbuktu 4.0 von Farallon 


Skriptfähig, schneller und ein- 
facher zu benutzen soll laut 
Hersteller Farallon die neue 
Version von Timbuktu sein. Be 
standteil der Remote-Access- 
Software sind darüber hinaus 
Timbuktu Express, eine neue 
D atenübertragungstechnik so- 
wie eine überarbeitete und er- 
weiterte Apple-H ilfe Funktion. 
Auch Sprachesoll sich zukünf- 
tig mit Timbuktu übertragen 
lassen. Um dieÜbertragungsge- 
schwindigkeit im N etz zu ver- 
bessern, verwendet Farallon 
Open Transport. mst 

Info Farallon &, 001/5 10/8 14-50 00 
-5023 & httpy//www.farallon. 
com Preis ab 140 US-Dollar 


Für Tragbare 


PC-Card Modem 


N ovaM edia hat ab sofort das 
PC-Card-M odem GSM -Onnly 
von O ption im Angebot. Eseig- 
net sich sowohl für Power- 
books als auch für alle N ew- 
ton-PDAs. DieGSM -Funktio- 
nen lassen sich mit Handys von 
N okia, Siemens, Ericsson und 
bauglaichen M odellen verwen- 
den. Via Flash-ROM kann man 
die Datenkarte auch an andere 
Mobiltelefone anpassen. Die 
PC-Card wird komplett mit 
Softwarefür Datentransfer und 
Faxversand ausgdiefert. mst 
Info Nova Media %, 0 30/3 99 02 
683 ®& -5 & http///www.novame 
dia.de Preis 425 Mark 
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Aus den Netzen 


; Cinema Online Die Verlagsgrup- 
i pe Milchstraße und Compuserve 

: bieten das aktuelle bundesweite 

; Kinoprogramm sowohl in Compu- 
serve (GOCINEMAONLINE) als 
{ auch im Internet an. Etwa 4000 

: Kinos sind mit Programm, An- 

: fangszeiten, Anschrift und Tele 

i fonnummer vertreten. Außerdem 

i kann man unter rund 40 000 

: Filmbesprechungen aus dem Film- 
: archiv auswählen. th 

: Info Compuserve % http://cine 
i ma.compuserve.de 


i Virtuelle Buchhandlung Der 

- Pergamon Verlag bietet auf sei- 

! nen Internet-Seiten eine virtuelle 
: Buchhandlung. Per Stichwort-, 

: Titel- oder Autorensuche findet 

; man sein Wunschbuch in den zur 
i Zeit rund 800 000 Titeln und 

: kann es direkt per Mausklick be- 

: stellen. Der Versand der bestellten 
i Bücher soll innerhalb von 24 

: Stunden erfolgen. Zur Buchmesse 
; erweitert der Verlag sein Angebot 
Ä um 400 000 amerikanische und 

! 150 000 britische Titel. eb 

Info & http://www.buch.de 


i Flüge buchen Cinetic bietet im 
- Internet ein Online-Flugbuchungs- 
: system an, mit dem man Flugver- 
: bindungen suchen und Flüge bu- 

i chen kann. 26 deutsche und öster- 
j reichische Flughäfen stehen als 

i Abflughäfen zur Verfügung, das 

! System errechnet aus über 100 

i Millionen gespeicherten Flugprei- 
: sen die preisgünstigsten Verbin- 

: dungen. Die Abwicklung der Auf- 
: träge wird vom Call-Center von 

E flug.de in Frankfurt übernommen 
E und telefonisch bestätigt. th 

; Info 8 http;/flug.de 


j Einrichtungshaus Die Schwei- 

i zer Architektin und Designerin 

i Anna Golin hat ein virtuelles 

: Kaufhaus für Wohnen und Design 
: im Internet eröffnet. In sechs Ka- 
: tegorien stehen über 200 Produk- 
: te vom Kerzenleuchter bis zum 

! Sofa zur Auswahl. In der Design- 
: Galerie stellen internationale 

E Designer aus, zum Beispiel Ron 

i Arad, Andre Dubreuil oder 

! RolfSachs. eb 

: Info & http://www.wunderhaus- 
! annagolin.de 


Preiskalkulation 


Calcula 3.0 


Eine auf Filemaker Pro 3.0 ba- 
sierendeDatenbank zur Kalku- 
lation von Preisen in mittel- 
ständischen Unternehmen bie- 
tet M arketing + Werbung an. 
Die Datenbank ist so aufge 
baut, daß ausgehend von den 
Artikeln, Artikelbeschraibungen 
und den Einkaufspreisen die 
Endverkaufspreise automatisch 
kalkuliert werden. Calcula 3.0 
berücksichtigt dabei die jeweili- 
ge Landeswährung beim Ein- 
kauf, Kosten für Verpackung, 
Fracht und Zölle, Staffelpreise 
sowie die Gewinnspanne. Die 
Kalkulationsfaktoren müssen 
dabei nur einmal eingegeben 
werden und lassen sich an- 
schließend per Aufklappmenü 
auswählen. Calcula 3.0 kann 
auf Basis dieser berechneten 
Werte Tabellen für den internen 
Gebrauch sowie Preislisten für 
Kunden erstellen. th 

Info Marketing + Werbung &, 0 22 
7352249 Q 954.23 Preis 950 
Mark plus Anpassung auf das je- 
weilige Unternehmen 


Multimedia 


Lautsprecher von Labtec 


DieComputerlautsprecher und 
Subwoofer des amerikanischen 
Herstellers Labtec sind seit 
kurzem über den Distributor 
Peacock auch in Deutschland 
erhältlich. Die Produktpalette 
reicht von hochwertigen Boxen 


ui | 


m 
vw 


NULL 


RAKON 
\ 


\ 


Der Subwoofer LCS-2408 von 
Labtec findet bequem unter dem 
Schreibtisch Platz. 
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zu Preisen von über 200 M ark 
bis zu preiswerteren Einsteiger- 
Produkten. DieGerätesind nur 
im Fachhandd erhältlich. gs 
Info Labtec % http://www.labtec. 
com 


Farblaserdrucker 


Color Page Pro von Minolta 


Der schon auf der Cebit 97 vor- 
gestellte Farblaserdrucker Co- 
lor Page Pro von Minolta ist 
nun im Handel erhältlich. Er 


Der preiswerte Color Page Pro 
von Minolta soll Farblaserdrucker 
auch in Büros hoffähig machen. 


bietet eine Auflösung von 600 
mal 600 dpi und bedruckt rund 
drei A4-Seiten pro Minute. gs 
Info Minolta &% 05 11/74 04-404 
-644.%& http://www.minolta.de 
Preis 8000 Mark 


Internet-fähig 


Filemaker Pro 4.0 


Wieaus gut unterrichteten Krei- 
sen zu erfahren ist, soll Filema- 
ker Pro 4 im Herbst 1997 zur 
Auslieferung gelangen. Dieneue 
Version kann ohne zusätzlichen 
Web-Server und CGI-Software 
Datenbanken im Internet pu- 
blizieren. Die Web-O berfläche 
einer Datenbank läßt sich mit 
aänemHTML-Editor weiterbe 
arbeiten. Anwender können 
Datensätze wie mit einem nor- 
malen Filemaker-Client über di- 
nen Web-Browser hinzufügen, 
verändern, löschen und sortie- 
ren sowie nach Einträgen su- 
chen. Außerdem läßt sich die 
Datenbank über das Internet 
verwalten. Filemaker Pro 4.0 
wird eine Sammlung vorgefer- 


tigter Lösungen für Firmen und 
Privatleute umfassen und über 
eine Serienbrieffunktion sowie 
einen Designer zum Erstellen 
von Auswertungen verfügen. 
Auch eine Backup-Funktion 
soll zukünftig in Filemaker in- 
tegriert sein. th 


Fileserver 
Applehare IP 5.0.2 


Während Apple in den USA 
Appleshare IP 5.0.2 ankündigt, 
verschiebt sich die M arktein- 
führung der deutschen Version 
bisH erbst 97. DieneueUS-Ver- 
sion ist kompatibel zum M ac- 
OS8 und zu der API des Web- 
Servers Webstar. Damit lassen 
sich alle Plug-ins, die es für 
Webstar gibt, auch mit Apple 
share IP 5.0.2 nutzen. EineBe- 
taversion kann man zum Testen 
von Apples Web-Server her- 
unterladen. mst 

InfoApple % 0180/35018 ® 333 
3180% http’//appleshareip.apple. 
com Preis stand bei Redaktions- 
schluß noch nicht fest 


CD-Recycling 


Sammelsystem von Newcycle 


N ewcyclebietet unter dem N a- 
men CD-Collect ein Sammel- 
system für CD-ROM san. Das 
Projekt soll die Interessen von 
Herstellern, Konsumenten und 
Recycling-Unternehmen unter 
einen H ut bringen. CD-Collect 
startet mit 550 Sammalstellen in 
Deutschland, zum Beispiel allen 
Filialen von Comtech, Escom, 
Vobis und Logibyte. N ewcycle 
arbeitet das Kunststoffmaterial 
zu 99 Prozent auf und gibt den 
zurückgewonnenen Rohstoff 
zur Produktion neuer CD an 
die CD-Industries weiter. eb 
Info Newcycle % 080 95/7 88 ® 
0 80 95/20 83 % http://www.cd- 
collectcom 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Die Symbole der H erstellerinforma- 
tionen bedeuten & Telefon, © Fax, 
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E-Mail). Die Preise beruhen auf An- 
gaben der Hersteller und sind, wenn 
nicht anders angegeben, inklusive 
M ehrwertsteuer. 
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Neues auf CD 


| Hands on Photoshop 4.0 Diese 

: Schulungs-CD-ROM soll den Ein- 
stieg in die Welt der digitalen 

| Bildbearbeitung mit Adobe Pho- 
toshop erleichtern. Bildschirmani- 
| mationen, umfassende Infos zu al- 
len Funktionen sowie ein Katalog 
mit 250 kommentierten Vorher- 
Nachher-Beispielen demonstrie- 

: ren den Umgang mit dem Bildbe- 
arbeitungsklassiker. Eine Try-out- 
Version von Photoshop 4.0 sowie 
zahlreiche Shareware-Program- 

: merunden das Angebot ab. td 

: Infos Computerservice Jost %& 
: 089/2024.0222 ® -15; Macwelt 
Online bei AOL (Rubrik: Shop) 
! Preis 98 Mark 


! Aldidente DieCD-ROM Aldi- 
dente bringt den Aldi-Kult auf den 
| Mac. Basierend auf dem Buch 

: aus dem E ichborn-Verlag hat die 
Scheibe die besten E inkaufslisten 
der Discounter-Fans, Einladungs- 
: und Tischkarten im Aldi-Design 

: und allerlei Geschichten rund um 
den Mega-Billig-Store auf Lager. 
Ein Schlemmerquiz testet, wie 
Aldi-kompatibel man ist, und eine 
: Datenbank hilft, den Discountla- 
den der Wahl zu finden. eb 

! Info Buchhandel ISBN 3-634- 
| 43186-5 Preis 29,95 Mark 


Sonnensystem Auf der CD-ROM 
| Neun Welten begleitet Patrick 

: Steward - Captain Picard vom 

; Raumschiff Enterprise - den Zu- 
schauer durch das Sonnensystem. 
Ausführliche Artikel, Videos und 
Animationen stellen die Entste- 

: hung der Planeten dar, erläutern 
astronomische Geräte und Theo- 

i rien und zeigen die neuesten wis- 
senschaftlichen E rkenntnisse der 
: Sternenforscher. eb 

: Info Buchhandel ISBN 3-931293- 
| 73-4 Preis 79 Mark 


Internet-Wegweiser Auf rund 
500 Seiten bietet der M ega-Inter- 
i net-Adressenführer von Argos 

: Publishing eine redaktionelle 

i Auswahl der besten Angebote aus 
dem Web. Insgesamt gliedert der 
| Führer 15 000 Internet-Seiten 

: und Diskussionsforen in 46 Kate- 
gorien und bewertet sie. eb 

: Info Buchhandel ISBN 962-8315 
! .35-8 Preis 29,90 Mark 


Szene 


Trends und Tendenzen 
Neue Dialogfenster ——— mn... 
Entwicklungskit von Apple (ureraaton seraens se] el ©. vigation Servi- 

Name [dar i ces soll das Öff- 

Dem Vernehmen nach wird Zi = E | nen, Sichern 
AppleEntwicklern dieBiblio- ||» ren: erzover und Auswählen 
thek „Navigation Services mit | [pS:r- Ban an 
standardisierten Dialogfenstern | Name: [untitiea New i 
zur Verfügung stellen. Sieent- | '*"* [Simpletexttextaocument 2] Tyne:[Document 
hält Standardelemente, diein |Bi 


den Dialogfenstern von Anwen- 


dungsprogrammen zur leich- 
teren N avigation im Dateisy- 
stem genutzt werden können. 
Damit soll das Sichern, Öffnen 


Dieersten Programmversionen, 
diedieN avigation Services nut- 
zen, werden voraussichtlich im 
Herbstkommen. ab 


VersatileDisk) gibt es Differen- 
zen. Die Firmen Sony, Philips, 
Hewlett-Packard und NEC ha- 
ben sich gegen den vom Rest 


und Auswählen von Dateien 
einfacher sein. In allen Dia- 
logfenstern gibt es oben rechts 
zwei Aufklappmenüs, mit de 
nen man schon einmal geöffne- 
te sowie bevorzugte Verzeich- 
nisse direkt auswählen kann. 


MAGWORLD, 


Streit um DVD-RAM 


Vier Firmen gegen den Rest 
Bei der Festlegung des techni- 


schen Standards für die wie- 
derbeschreibbareDVD (Digital 


der Computerindustrie bisher 
favorisierten Standard entschie- 
den. Ein Sprecher von Sony gab 
an, die Vierergruppe verfüge 
über eineTechnologie, um 3 Gi- 
gabyte auf einer DVD-RAM 
unterzubringen. Der Vorschlag 


Countdown zur Macworld & Publishing Expo 


199 Leitveranstaltung zu Mac-OS und digitaler Medienproduktion 


Die Vorbereitungen zur wichtigsten M ac-M esseinE u- 
ropa laufen auf Hochtouren. DieM acworld & Publi- 
shing Expo findet vom 13. bis 15. November auf dem 
Messegelände in Düsseldorf statt. Mit dem erweiter- 
ten Titel der M esse wird dem Aspekt Rechnung getra- 
gen, daß die Veranstaltung sich immer mehr auch zu 
einem wichtigen Treffpunkt für die 
Publishing-Branche entwickelt hat. 

PRAXIS 
Digital Solution Center Ein 
Schwerpunkt ist die digitale Me- 
dienproduktion. Wie diese in der 
Praxis funktioniert, kann man live 
im Digital Solution Center nachvollziehen. Dort wer- 
den M edien wie die M essezeitung der M acwdit von der 
Eingabe über die Verarbeitung bis zur Ausgabe auf 
digitalen Drucksystemen produziert. 


Fogra-Symposium Begleitend zur M esse findet vom 


12. bis 14. November das Fogra-Symposium der For- 
schungsgesellschaft Druck e.V. statt. Durch den Um- 
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PUBLISHING R 


ComputerPartner Macwell 


zug dieses Treffs für Experten der Druckbranche von 
München nach Düsseldorf bietet das Symposium jetzt 
eine optimale Verbindung aus Theorie und Praxis. 


ADF-Symposium Eine weitere messebegleitende Ver- 
anstaltung ist das 2. Imaging-Symposium des Ar- 
beitskreises Digitale Fotografie 
(adf) am 15. November. Der adf ist 
auch federführend an der Durch- 
führung des digitalen Fotostudios 
im Digital Solution Center beteiligt. 


: Ko 


Händlertreff Einen Treffpunkt für 
Fachhändler und M edienproduzenten abseits des M es- 
setrubels organisiert Computer Partner. Dort gibt es 
außerdem Firmenvorträge und Podiumsdiskussionen. 


Macwelt auf der Expo Auch die M acwelt ist ver- 
treten. Besuchen Sie uns in Halle13, Stand F05. 


Infos zur Messe unter %, 0 89/3 60 86-374 Sl -290 oder 
&£ http://www.mac-world.de 
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der neun im „DVD-Forum“ zu- 
sammengeschlossenen Unter- 
nehmen unterstützt maximal 
2,6 GB. Beide Formate werden 
derzeit von der European Com- 
puter M anufacturers Associa- 
tion (ECM A) in Genf geprüft. 
Vertreter desDVD-Forumsteil- 
ten mit, siewürden davon aus- 
gehen, daß die ECMA beide, 
zueinander aber inkompatiblen 
Formate autorisieren wird. Dar- 
über hinaus steht bereits ein 
dritter Standard mit 5,2 GB ins 
Haus, den NEC für Ende1998 
angekündigt hat. eb 


Rechtsstreit wegen 
„28 Bit“ 


Formac gegen Village Tronic 


Formac hat eine Einstweilige 
Verfügung gegen VillageTronic 
erwirkt, die der Sarstedter Fir- 
ma untersagt, im Zusammen- 
hang mit der Grafikkarte M ac 
Picasso 540 die Eigenschaft 
„128 Bit“ zu bewerben. For- 
mac argumentiert, auf der Kar- 
te sei kein Grafikprozessor mit 
128-Bit-Busbratezu finden, da- 
her sei die entsprechende Wer- 
bung unlauterer Wettbewerb. 
Village Tronic hat bei Ge 
richt Einspruch gegen dieeinst- 
weilige Verfügung eingereicht 
und argumentiert, dieKartebie 
te „128-Bit-Performance“ , wo- 
zu &s nicht nötig und nicht ein- 
mal üblich sei, auf der Karte 
einen Chip mit 128 Bit Busbrei- 
te zu benutzen. Unstrittig ist, 
daß dieM ac Picasso 540 über 
einen Grafikchip mit einer Bus- 
breite von 64 Bit verfügt. Aber 
auch dieKarteTwin Turbo 128 
von IX Micro, früher IMS, 
arbeitet intern mit zweimal 64 
Bit, wird jedoch als 128-Bit- 
Kartebeworben. gs 


Apple fällt zurück 


Marktanteil gesunken 


Apple hat laut der aktuellen 
M arktstudie der International 
Data Corporation (IDC) in 
Westeuropa im zweiten Q uar- 
tal 1997 31 Prozent weniger 
Rechner verkauft als im Ver- 
gleichszeitraum des Vorjahres. 
In der Hitliste der M arktantaile 
rutschte Apple dadurch vom 
fünften auf den zehnten Platz, 
der Anteil betrug im zweiten 
Quartal nur noch 2,6 Prozent; 
ein Jahr zuvor hatteer noch bei 
4,2 Prozent gelegen. Der Anteil 
der M ac-Plattform dürfte ins- 
gesamt aber höher liegen, da die 
Verkaufsergebnisse der H erstel- 
ler von M ac-O S-kompatiblen 
Rechnern in den vorliegenden 
Zahlen nicht enthalten sind. 
Nach den Zahlen von IDC 
wuchs die Anzahl aller ver- 
kauften PCs in Westeuropa im 
zweiten Q uartal 1997 um 11,6 
Prozent gegenüber dem Vor- 
jahresquartal. Die Hitliste der 
Marktanteile in diesem Zeit- 
raum führt Compaq mit 14,1 
Prozent an, im Vorjahr betrug 
der Anteil 11,8 Prozent. Die 
Anzahl verkaufter Compag- 
Rechner stieg um 30 Prozent. 
Auf dem zweiten Platz landet 
IBM mit 8,7 Prozent, was ei- 


nl PC-Verkäufe in Westeuropa 


Szene / Trends und Tendenzen 


nem Rückgang von 0,6 Prozent 
gegenüber dem letzten Jahr ent- 
spricht. Den dritten Platz belegt 
Hewlett-Packard mit 6,9 Pro- 
zent (1996: 5,2 Prozent) und ei- 
ner Steigerung des Verkaufs um 
44,5 Prozent, gefolgt von Dell, 
deren M arktanteil von 4,3 auf 
5,7 Prozent anwuchs und die 
47 Prozent mehr PCs verkauf- 
ten als im Vergleichszeitraum 
des Vorjahres. Auf den bisher 
von Apple gehaltenen Platz 5 
arbeitete sich Siemens-N ixdorf 
(SN I) mit 5,6 Prozent M arkt- 
anteil vor; im Vorjahr hatte er 
erst 4 Prozent betragen. Laut 
IDC konnte SN| im zweiten 
Quartal 1997 insgesamt 53,2 
Prozent mehr Rechner absetzen 
alsein Jahr zuvor. ab 


Macintosh-Server 
geknackt 


Sicherheitslücke geschlossen 


100 000 schwedische Kronen 
gehen in diesen Tagen an einen 
Hacker in Australien. Dierund 
23 000 M ark waren die Prä- 
mieim „Crack-a-M ac“ -Wett- 
bewerb, bei dem es galt, einen 
Web-Server mit Mac-OS und 
der Serversoftware Webstar zu 
knacken und die dort gespei- 
cherten Dokumente zu verän- 
dern. Ausgelobt wurde der Preis 
vor fast einem Jahr, 
doch erst am 17. 
August kam Bewe- 
gung in die Sache. 


Hersteller Stückzahlen Marktanteil Sonntag morgen 
Compaq 573 375 14,1% änderte der australi- 
IBM 351 211 8,7% scheH acker Starfire 
Hewlett-Packard 280 529 6,9% die Startseite. Sonn- 
Dell 233 094 5,7% tag abend hatteBlue 
ST 226 559 5,6% World bereits ein 
PackardBellNEC 187641 4,6% Updatefür sein Pro- 
Toshiba 165 240 4,1% Braun) SE DaIe 
Vobis 139 735 3,4% eine Schnittstelle 
en 129 370 3,2% zwischen Filemaker 
5 und dem Internet. 
ERDE a an Seit 25. August ist 
a , 105 686 2,6% auch der H interein- 
Olivetti 103 606 2,6% gang im Programm 
Digital 93,843 2,3% „Siteedit Pro“ von 
Andere 1360 786 33,6% Pacific Coast Soft- 
Total 4.056 846 100% ware geschlossen. 


Erhebungszeitraum: 2, Quartal 1997 


Q uelle: International Data Corporation, August 1997 
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Starfire hatte zu- 
erst durch einen 
Fehler von Lasso die 


N amen aller Dateien auf dem 
Server in Erfahrung gebracht 
und dann per Siteedit Pro die 
Paßwortdatei geladen. Nun 
ausgestattet mit dem Zugangs- 
code für die Serversoftware 
W ebstar fiel es dem Australier 
leicht, dieDokumente auf dem 
Server zu verändern. Wer ähn- 
liche Kombinationen aus Soft- 
und Hardware betreibt, sollte 
sich schnellstens die entspre- 
chenden Updates beim jewei- 
ligen Hersteller besorgen. Der 
Wettbewerb „Crack-a-M ac“ 
läuft mit neuer Software weiter 
(http:// hacke.infinit.se/). wm 


Motorola-Notebook 
Mobilrechner mit Power-PC 750 


Auf der „Hot Chips Confe- 
rence“ im kalifornischen Palo 
Alto stellte die M otorola-M i- 
kroprozessor-Gruppeein Note 
book vor, das mit dem Power- 
PC-Prozessor 750 arbaitet und 
mit 300 M egahertz getaktet ist. 

M ichad Slater, Herausgeber 
des „M icroprocessor Reports“, 
zeigte sich vom Power-PC 750 
begeistert: „Er ist der moman- 
tan beste Prozessor für N ote- 
books.“ Die Leistung sei im 
Vergleich zum Pentium Il von 
Intel besser, der Stromverbrauch 
geringer. Während wohl erst im 
nächsten Jahr Notebooks mit 
dem Pentium II zu finden sein 
werden, wird Apple wahr- 
scheinlich noch 1997 Power- 
books mit dem Power-PC 750 
auf den M arkt bringen. 

Motorola hat kürzlich in- 
nerhalb sainer Computer-Grup- 
pe, die M ac-O S-kompatible 
Rechner herstellt, einen Ge 
schäftsbereich gegründet, der 
für die Entwicklung und Ver- 
marktung von neuen M obil- 
rechnern zuständig ist. Dieser 
Geschäftsbereich entwickelt 
derzeit ein Notebook, das auf 
dem Power-PC-Chip basiert. 
Wann es auf den M arkt kom- 
men wird, ist aber noch offen, 
weil sich M otorola vorher mit 
Appleüber dieLizenzierung des 
M ac-0S8 einigen muß. ab 


Redaktion: Thomas Armbrüster 


Aktuell / Macwelt / Oktober 97 


HP-Apple-Kooperation Apple 
hat Gerüchte dementiert, daß die 
| Zusammenarbeit mit Hewlett- 

: Packard im Drucker-Bereich ge 
kündigt und die Imaging-Division 
| aufgelöst werden soll. Bestätigt 

| wurde jedoch, daß Apple dieim 

: November auslaufenden aktuellen 
Verträge mit HP prüft und bisher 
noch nicht verlängert hat. Die in 
Kooperation mit HP entstande- 

! nen Tintenstrahldrucker, die in 
der USA schon auf dem M arkt 
sind, werden in Deutschland nicht 
| zum Verkauf gelangen. gs 


Newton Toolkit Seit kurzem 
kann man die E ntwicklerwerk- 

: zeuge für den Newton (Newton 
Toolkit) sowie Beispielcode ko- 
stenlos von der Web-Seite der 

| Newton Inc. (http:/www.new 

: ton.apple.com/dev/) herunterla- 

: den. Verfügbar sind sowohl die 
Versionen für das Mac-OS als 

| auch digjenigen für Windows. th 


Vor-Ort-Service Für seine 21- 
Zoll-M onitore bietet Nokia gegen 
| eine Gebühr von 150 Mark eine 

: dreijährige Garantie mit Vor-Ort- 
Service an. Der Kunde hat wäh- 
rend der Reparaturzeit Anspruch 
auf einen Ersatzmonitor, der Ver- 
: sand erfolgt noch am selben Tag, 
sofern dieSchadensmeldung vor 

| 12 Uhr eintrifft. th 


Rote Zahlen Für das zweiteGe 
schäftsquartal 1997 hat Insignia 
| Solutions 2,7 Millionen Dollar 
Verlust ausgewiesen, der Umsatz 
: istim Vergleich zum Vorjahr um 
35 Prozent gesunken. Ursache 
sind vor allem die zurückgegan- 

| genen Verkäufe von Soft Win- 

: dows und anderen M ac-Produk- 
ten. Insignia will seine Marktpo- 
sition durch eine Preisreduzie- 

: rung und den Windows-E mulator 
Real-PC wieder stärken. th 


Umsatzsteigerung Für das am 

: 30.6.1997 endende Quartal gibt 
In Focus, Hersteller von M ultime- 
dia-Projektoren, einen Umsatz 

i von 74,6 Millionen US-Dollar be 
: kannt. Dies bedeutet eine Steige- 
rung um 27 Prozent gegenüber 

| dem Vorjahreszeitraum. Der Ge 
i_winn wird mit 4,8 Millionen 

: Dollar angegeben. th 
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Der Deal und 
seine Folgen 


Der ist ein Signal für die gesamte 
Mac-Branche. Über den Berg ist der Mac-Hersteller damit noch nicht. 


Es fehlt weiterhin ein ausgereiftes strategisches Konzept 


Inhalt 


Positive Schlagzeilen für Apple: Microsoft Office für J ahre gesichert, Bill Gates investiert 150 M il- 
lionen Dollar in den angeschlagenen Konzern, der Aktienkurs auf einer Höhe wie schon lange nicht 
mehr. Wären da nicht die weiter sinkenden Verkaufszahlen und, damit verbunden, die schlechten 
Gewinnaussichten, könnte man als M ac-Besitzer schon fast wieder beruhigt in die Zukunft blicken. 
Doch schon zeichnen sich wiederum Gewitterwolken am Horizont ab: Die Lizenzierung des Mac- 
Betriebssystems, wirtschaftliche Grundlage für Firmen wie Power Computing, stockt. Und die Su- 
che nach einem neuen starken Vorstandschef zieht sich hin. 
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Foto: Reuters/J im Bourg 


icrosoft und Apple- dieneue 
Brüderlichkäit hat große Wd- 
len geschlagen: Kommenta- 
toren sprechen vom Z usam- 
menschluß von China und H ongkong, der 

Kurs der Apple-Aktie stieg als zweite M ir- 

Versorgungsrakete in dieH öhe. 

In der Eröffnungsrede zur Computer- 
messe M acworld Expo hatte Steve] obs in- 
des noch mit der Reaktion der Zuschauer 
zu kämpfen. M it erstarrter M iene verfolg- 
te er, wiesich die Begeisterung langsam ge- 
gen die Buhrufe durchsetzte. Seine Argu- 
mente klingen trotzdem überzeugend: 

« M icrosoft kauft Apple-Aktien im Wert 
von 150 M illionen Dollar. 

« Appleund M icrosoft erkennen gegensei- 
tig alle Patente an. Patentrechtsklagen 
sind damit in Zukunft ausgeschlossen. 
Jobs: „Was mich angeht, ist der Krieg 
zwischen Apple und M icrosoft vorüber.“ 
Darüber hinaus bezahlt M icrosoft eine 
nicht genauer bekannte Summe für die 
N utzung einiger Apple-Patente. Apples 
M arketingchef Guerrino De Luca be 
zeichnete den Betrag später als „erkleck- 
lich“. Insider sprechen inzwischen von 
rund 100 M illionen Dollar. 

« M icrosofts Web-Browser Internet Explo- 
rer wird ab Werk mit allen M acs ausge- 
liefert. „Unsere Kunden sollen aber wei- 
terhin Wahlfreiheit haben“, erläuterte 
Jobs unter Gelächter aus dem Publikum. 

« Apple und M icrosoft werden ihre jewei- 
ligen Entwicklungen an der „Java Virtual 
M achine“ (JVM ) anpassen. ]VM ist die 
Basis für Java-A pplets und -Programme, 
ohnedie der Power-PC-Prozessor dieBe 
fehle nicht verstehen würde. 

« Microsoft liefert in den nächsten fünf Jah- 
ren alle Versionen der OfficeSoftware 
auch für den Mac aaus. „Office98“ soll 
bis Ende des Jahres erhältlich sein und 
wird, so Bill Gates, „ fortschrittlicher sein 
als dieWindows-Version“ (siehe Seite 9). 


VideDetails dieser Zusammenarbeit wur- 
den erst in den letzten Wochen bekannt. 
Wichtigster Punkt ist sicher, daß M icrosoft 
mit der Summe von 150 Millionen Dollar 
„Vorzugsaktien“, das heißt, nicht stimm- 
berechtigte Aktien gekauft hat. Bill Gates 
dürfte damit nur relativ geringen Einfluß 
auf Apples Strategien haben. 


Der psychologische Faktor 


Nicht zu unterschätzen ist der psychologi- 
sche Einfluß des Aktienkaufs. Bei den Deu- 
tern des wirtschaftlichen Kaaffeesatzes, ge- 
nannt Analysten, hat die Tatsache, daß 
Microsoft in eine Firma wie Appleinve 
stiert, weltweit beachtlicheR eaktionen aus- 
gelöst. Von den Börsianern in New York 
über die M arktforscher Context Computer 
Information Services, International Data 
Corp. (IDC) und Dataquest zeigte man 
Wohlwollen: „Esist positiv, von M icrosoft 
finanziall unterstützt zu werden. Doch Ap- 
pledarf sich nicht vereinnahmen lassen; das 
würde vieleM acianer abschrecken“, meint 
etwa Emmanuel Lalloz von Context Com- 
puter Information Services. Robert Kay von 
IDC: „Apple hat viele interessante Dinge 
entwickelt, die auch für M icrosoft interes- 
sant sind. Wenn beide jetzt zusammenar- 
beiten, kristallisiert sich vielleicht der eine 
oder andereDe-facto-Standard heraus.“ 
Differenzierter muß man die wechselsei- 
tige Anerkennung von Patentrechten und 
das Ende der bisherigen Patentstreitigkei- 
ten betrachten. N eben den Grundsatzfra- 
gen, ob Windows mit Ausklappmenüs und 
Dateisymbolen in Fenstern nicht eine 
schlechte Kopie des M ac-Finders sei, ging 
es zuletzt um einige wichtige Streitfragen. 
Dazu zählen etwa einige Details in der Be 
nutzeroberfläche oder dieGrundlagen von 
Quicktime. Beide sind für M icrosoft inter- 
essant und lassen sich in Windows 95/98 
wiederfinden, was den Rechtsanwälten bei- 
der Seiten reichlich Grund zum Streiten bot. 


Apples Weg 997 bis zum Microsoft-Deal 


15.) anuar Apple gibt einen Verlust von 

120 Millionen Dollar für das erste Quartal des 
Geschäftsjahres 1997 (Oktober bis Dezember 
1996) bekannt. 

4. Februar Apple vermeldet eine erneute Fir- 
menumstrukturierung. 

5. Februar Auf der J] ahreshauptversammlung 
der Apple-Aktionäre gibt Apple-Chef Gil 
Amelio zu, Fehler gemacht zu haben, und be- 
schreibt, wie er künftig vorgehen will. 

7. Februar Microsoft teilt mit, daß das Un- 
ternehmen Windows NT in Zukunft nicht 


mehr für den Einsatz auf Rechnern mit Power- 
PC-Prozessoren weiterentwickeln wird. 

10. Februar Heidi Roizen, bei Apple verant- 
wortlich für die Beziehungen zu Software- 
entwicklern, verläßt den Mac-Hersteller. 

18. Februar Marco Landi, zweiter Mann im 
Apple Topmanagement, tritt zurück. 

14. März Apple beginnt mit der Entlassung 
von 4100 Mitarbeitern, rund einem Drittel der 
gesamten Belegschaft. 

1. April Ein saudiarabischer Prinz erwirbt 

5 Prozent der Apple-Aktien. > 
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„Den Clone-Herstel- 
lem nichts überlassen“ 


Apple möchte sich künftig auf zwei 
Kernzielgruppen konzentrieren: den 
Bildungs- und Medienbereich. Darüber 
und über den europäischen Markt ins- 
gesamt sprach Macwelt mit Apples 
Europachef Diego Piacentini. 


Macwelt: Herr Piacenti- 
ni, wiegeht esApplein 
Europa? 

Diego Piacentini: Für 
Apple ist im europäischen 
Markt Frankreich die 
Nummer eins, gefolgt von 
England, Deutschland, Ita- 
lien und Schweden. Gute 
Nachrichten brachte das 
Geschäftsquartal von April bis] uni, in dem 
wir zum ersten Mal seit achtzehn M onaten 
in sieben oder acht europäischen Ländern 
unsere U msätze steigern konnten. 


Diego Piacentini 


Macwelt: Sieben Länder? 

Diego Piacentini: Dazu zählen Spanien, 
Italien, Dänemark, Finnland und die 
Schweiz; in England konnten wir mehr 
Rechner absetzen als im Quartal zuvor. 


Macwelt: Dann hat Applein Europa 
wesentlich besser abgeschnitten als in 
den USA, oder? 

Diego Piacentini: Insgesamt ist in Euro- 
pa unser U msatz etwa um zehn Prozent 
gesunken - wesentlich weniger, als der 
Rückgang außerhalb E uropas. 


Macwelt: Wer sind dieKunden von 
Apple- außerhalb der Desktop-Publi- 
shing-I ndustrie? 

Diego Piacentini: Tatsächlich sind Schu- 
len in Europa unsere zweitstärksten Kun- 
den. Apple liefert vor allem an Hochschu- 
len, wesentlich weniger an Grundschulen 
oder weiterführende Einrichtungen. Doch 
das ist in Deutschland völlig anders ... 


Macwelt: Wird sich das jemals ändern? 
Diego Piacentini: Wir haben in Deutsch- 
land eine Vereinbarung mit der Deutschen 
Telekom und der Bundesregierung getrof- 

fen und beteiligen uns am Projekt „Schu- 

len ins Netz”. 


Macwelt: Steigt damit der Apple-A bsatz 
in Deutschland wieder an? 

Diego Piacentini: Die ersten Resultate 
dieser Zusammenarbeit werden wir sehr 
wahrscheinlich erst gegen Ende dieses 
Jahressehen. > 
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Macwelt: Wird es mehr vergleichbare 
Allianzen geben? 

Diego Piacentini: Wir haben im] uni ei- 
nen ähnlichen Vertrag mit der italienischen 
Regierung abgeschlossen, und in England 
gibt es sogar eine eigene Geschäftseinheit, 
die sich ausschließlich um den Absatz von 
Apple-Rechnern in Schulen kümmert. 


Macwelt: Wie steht es mit dem Publi- 
shing-M arkt in Europa? 

Diego Piacentini: Wir sind davon aus- 
gegangen, daß die großen Softwareliefe- 
ranten wie beispielsweise Adobe oder 
Macromedia selbst in E uropa aktiv sind. 
Doch es hat sich gezeigt, daß sie mehr für 
die W indows-Welt tun, wenn wir nicht mit 
ihnen zusammenarbeiten. 


Macwelt: Adobe hat kürzlich ainen Be 
richt veröffentlicht, demzufolge die Um- 
sätze mit Windows-Software im vergan- 
genen Q uartal erstmals höher lagen als 
die Einnahmen mit M ac-Programmen... 
Diego Piacentini: Dabei dürfte es sich um 
eine kurzfristige Schwankung handeln. 
Wenn Adobe in diesem Quartal ein Produkt 
für Windows neu auf den Markt gebracht 
hat, dann steigen eben die Verkäufe stark 
an. Wahrscheinlich war die M acintosh- 
Version schon ein Quartal früher erhältlich. 


Macwelt: G anz anderes Thema, aber 
wie steht es mit den Clone-H erstallern, 
wie M otorola und Power Computing, im 
europäischen M arkt? 

Diego Piacentini: Noch ist der Markt- 
anteil aller Dritthersteller sehr niedrig, 
nicht mehr als fünf oder sechs Prozent. 


Macwelt: D och jetzt bieten einige Apple 
Partner auch M aschinen von U max oder 
anderen an... 

Diego Piacentini: Wir werden den Clone- 
Herstellern den Boden nicht freiwillig 
überlassen. Es ist ganz einfach: Wir wollen 
bessere Produkte haben, billiger sein und 
schneller liefern. 


Macwelt: Schneller als dies in der Ver- 
gangenheit der Fall war? 

Diego Piacentini: Die Zeiten sind vorbei, 
da Apple ein Gerät im September vorstellte 
und ab November liefern konnte. Wir 
haben in ganz Europa ein Warenwirt- 
schaftssystem auf Basis von SAP R/3 auf- 
gebaut, so daß fehlende Teile oder riesige 
Lagerbestände der Vergangenheit an- 
gehören. Früher war es vor allem unsere 
hauseigene Qualitätssicherung, die uns 
davon abhielt, bestimmte Geräte auszulie- 
fern. J etzt stellen wir Produkte wie den 
Power M ac 9600/350 erst dann vor, wenn 
wir auch wirklich liefern können. 
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Ob Netscape zu den Leidtragenden des 
AppleM icrosoft-Deals gehört, läßt sich 
noch nicht sagen. DieZahlen sprechen eher 
dagegen: Angenommen jeder M ac-Besitzer 
würde ab sofort alle Web-Browser außer 
Internet Explorer von seiner Festplatte lö- 
schen und sich damit im Internet bewegen, 
dann gewänneM icrosoft etwa vier Prozent 
Marktanteil dazu. Die gängigen Schätzun- 
gen über die Verbreitungen weichen aber 
um mehr alszwanzig Prozent voneinander 
ab und bewegen sich heutezwischen einem 
Verhältnis von 80 zu 10 und 60 zu 30. Vier 
Prozent mehr oder weniger bleiben bei der- 
art unsicheren Zahlen sicher unbemerkt. 


J ava wird zerfleddert 
Die Programmiersprache Java hat viele 
Wandlungen hinter sich, derzeit beschreibt 
man die Veränderungen am besten mit Ero- 
sion. Zwei Zielewollte] ames Gosling von 
Sun mit seiner Eigenentwicklung, diezu der 
Zeit noch O ak hieß, erreichen: Dank stren- 
ger O bjektorientierung sollten typische Pro- 
grammiererfehler mit Java ausder Weltge- 
schafft werden, zudem sollte] ava auf jedem 
Rechner laufen - von der Waschmaschine 
über die Auto-Einspritzanlage bis hin zu 
Sun-) ava-Computern. Diese Prozessorun- 
abhängigkeit macht] ava zu dem Werkzeug 
für Internet-Programmierer, deren Software 
mit einem Pentium-M MX-PC zurecht- 
kommen soll und mit einem Q uadra 700. 
Da sich mit Java nur halbgare Program- 
me erstellen lassen, die erst auf dem Rech- 
ner des Anwenders fertiggekocht werden, 
zeigten sich bald Geschwindigkeitsproble- 
me, die vor allem M icrosoft in gewohnt in- 
novativer Weise umgehen will: M it]-Direct 
öffnet man dem Programmierer einen di- 
rekten Zugang zu allen Funktionen des 
Windows-Kerns, so daß insbesondere gra- 
fische Elemente wesentlich schneller auf 


Gil Amelio, zurück- 
getretener Apple- 
Chef, ist davon über- 
zeugt, daß Apple ei- 
ne gute Chance hat, 
zu neuer Stärke 
zurückzufinden. 


Hat sein Ziel er- 
reicht: Oracle-Boß 
Ellison mischt nun 

als Aufsichtsratsmit- 

glied bei Apple mit. 


dem Bildschirm erscheinen als über den bis- 
her üblichen Umweg über den Java-Koch- 
topf, die]ava Virtual M achine. Gravieren- 
der N achteil dieser M ethode: | ava mit) -Di- 
rect läuft nur auf Windows-R echnern, alle 
anderen M aschinen bleiben außen vor. 
WürdeAppledieM ac-OS Runtimefor 
Java an die bekannte M icrosoft-] -D irect- 
Varianteanpassen, wären sicher die meisten 
PC -Benutzer damit einverstanden, aber wer 
einen Rechner von Sun, Silicon Graphics 
oder anderen besitzt, hättedas N achsehen. 
Da Appleanscheinend eigene Pläne hat, J a- 
va-Programme zu beschleunigen, wird sich 
wohl erst Ende des Jahres zeigen, ob die 
Programmiersprache weiter unabhängig 
von Prozessor- und Betriebssystem bleibt. 


Harte Bandagen im Lizenzstreit 

Wesentlich ernsthaftere Verhandlungen fin- 
den derzeit hinter verschlossenen Türen 
statt. Umax, M otorola, Power Computing 
und andere Clone-H ersteller geben sich bei 
AppledieKlinkein dieH and auf der Suche 


Apples Weg 997 bis zum Microsoft-Deal 


16. April Apple meldet einen Verlust von 708 
Millionen Dollar für das zweite Quartal des 
Geschäftsjahres 1997 (] anuar bis März). Der 
Verkauf sank um 27 Prozent. 

13. Mai Auf Apples Entwicklerkonferenz in 
San] os& erhalten Softwareentwickler einen 
ersten Eindruck von Apples neuem B etriebssy- 
stem Rhapsody, das 1998 erhältlich sein soll. 
20. Mai GeorgeScalise, dritter M ann bei 
Apple, tritt zurück. Er ist seit dem Beginn des 
Geschäftsjahres der neunte Topmanager, der 
den M ac-Hersteller verläßt. 

9.) uli Gil Amelio, seit Februar 1996 Vorsit- 
zender des Aufsichtsrates und des Vorstandes, 
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tritt zurück. M it ihm verläßt Technologieche- 
fin Ellen Hancock die Firma. Finanzchef Fred 
Anderson übernimmt die Funktionen Amelios, 
bis ein Nachfolger gefunden ist. Firmengrün- 
der Steve] obs bekommt eine „herausragen- 
de” Beraterrollefür das Topmanagement. 
10.) uli Steve) obs ruft Bill Gates an, um 
den M icrosoft-Chef dazu zu bewegen, in Apple 
zu investieren. ] obs hatte Gates bereits Tage 
zuvor über den bevorstehenden Rücktritt Ame- 
lios unterrichtet. Gates zeigt sich vom Rück- 
tritt überrascht, da er kurz zuvor einen Brief 
von Amelio erhalten hatte, in dem dieser eine 
Kooperation bei etlichen Vorhaben vorschlug. 


nach einer gesicherten Versorgung mit 
M ac-O S-Lizenzen. Bisher hatten siefür we 
nig Geld eineLizenz desM ac-O Serhalten, 
hinter vorgehaltener Hand war von 20 bis 
50 Dollar jeRechner dieRede. Bedingung 
dafür war aber, daß jeder Clone-Recher den 
Appleeigenen Q ualitätskriterien entspricht. 
Geprüft wurde bai und von Apple. 

Finanzanalysen hätten aber gezeigt, so 
ApplesM arketingboß DeLuca, daß dieLi- 
zenzierungspolitik Applenicht reicher und 
das M ac-O S nicht anziehungskräftiger ge- 
macht hat. In den USA sank der M ac-Anteil 
am PC-Geschäft auf einen Wert zwischen 
fünf und zehn Prozent, wovon laut DeLu- 
ca Applerund 30 Prozent an die Clone 
Hersteller abtreten mußte. 

Als Reaktion darauf hat offenbar Steve 
Jobs eine Kehrtwende gefordert: M ac-OS 
8 sei das letzte Betriebssystem, das den 
Clone-Anbietern zur Verfügung steht, die 
Kosten dafür liegen bei 100 bis 150 Dollar 
pro Lizenz, zudem wird dieH ardwarequa- 
litätskontrollekeineneuen Super-M acs mit 
G3- oder Power-PC-750-CPU zertifizieren. 
AlledieseFakten kamen in den letzten Au- 
gustwochen an die Öffentlichkeit, offizielle 
Stellungnahmen gibt es nicht. 

Apple hat bisher keinem Cloner gestat- 
tet, das M ac-OS auf einem Rechner zu in- 
stallieren, der der mit M otorola und IBM 
geschaffenen Common Hardware Refe 
rence Platform entspricht. Eigentlich war 
diese Definition eine Vorschrift für M ac- 
OS-Rechner von der Stange, mit Standard- 
bauteilen, angefangen bei Tastatur und 
M aus bis hin zu hochspeziellen Bauteilen 
wieder PCI-Brücke, diePCI-Erweiterungs- 
karten mit dem internen D atenbus desM ac 
verbindet. Ziel der Standardisierung war 
Kostensenkung, da Standardteile billiger 
sind als diein geringeren Stückzahlen ge 
baute Apple-H ardware (siehe Seite58). 


Entnervt aufgegeben hat inzwischen Joel 
Kocher, President und Chief Operating Of- 
ficer von Power Computing. Kocher, der im 
November 1996 zu Power Computing 
kam, wird auch seinen Sitz im Aufsichtsrat 
niederlegen, dessen M itglied er seit Ende] u- 
ni dieses Jahres gewesen ist. 

In einer Erklärung begründete Kocher 
seine Demission mit unüberbrückbaren 
M einungsverschiedenheiten mit anderen 
Topmanagern in der Frage, wieder Rech- 
nerhersteller aus Texas im Lizenzstreit mit 
Apple weiter vorgehen solle. 


Was wird aus Power Computing? 

Kochers Rücktritt kommt für Power Com- 
puting in einem kritischen M oment. Denn 
während bei den anderen Herstellern M ac- 
O S-kompatibleR echner nur ain Geschäfts- 
zweig unter anderen sind, bestreitet Power 
Computing seinen Umsatz ausschließlich 
mit M ac-Clones. Entsprechend wichtig ist 
dieweitere Lizenzierung desM ac-Betriebs- 
systems für dieZ ukunft des Unternehmens. 

Gleichzeitig wurde bekannt, daß der 
Clone-H ersteller den geplanten Ausbau sei- 
nes Konzernsitzes auf Eis gelegt hat, bis 
über dieLizenzierung Einigkeit erzielt wird 
und damit eine tragfähige Basis für die 
künftige Geschäftstätigkeit besteht. Ende 
August tauchten sogar Spekulationen auf, 
daß ApplePower Computing übernehmen 
wolle. Beide Unternehmen haben sich bis- 
lang noch nicht dazu geäußert. 

Daß Joel Kocher just zu diesem Zeit- 
punkt Power Computing verläßt, gibt den 
bereits Ende] uli aufgetauchten Gerüchten, 
er werde der künftige Vorstandsvorsitzen- 
debei Apple, neuen Auftrieb. Doch hat Ap- 
ple bis Redaktionsschluß dieser Ausgabe 
noch keinen N achfolger für den Anfang] u- 
li ausgeschiedenen Gil Amelio benannt. 
N ach Berechnungen der M arktforscher von 


Apples Weg 997 bis zum Microsoft-Deal 


12.) uli Microsofts Finanzchef Greg M affei 
trifft sich mit Steve) obs zu geheimen Gesprä- 
chen in der Nähe von ] obs’ Wohnort bei Palo 
Alto im kalifornischen Silicon Valley, um über 
eine künftige Zusammenarbeit zu verhandeln. 
16.) uli Apple gibt einen Verlust von 56 M il- 
lionen Dollar für das dritte Quartal des Fiskal- 
jahres 1997 (April bis] uni) bekannt - weit 
weniger, als von Börsenanalysten erwartet. 

1. August Gerüchte treten auf, J obs plane, 
die Lizenzierung des Mac-OS zu stoppen. 

6. August, 2 Uhr Vertreter von Apple und 
Microsoft klären die letzten Einzelheiten der 
künftigen Kooperation beider Konzerne. 


6. August, 9 Uhr Bei der Eröffnungsrede zur 
Macworld Expo in Boston machen Steve] obs 
und Bill Gates den Deal publik - und ernten im 
Publikum überwiegend Buhrufe. Doch Apples 
Aktienkurs schnellt in die Höhe. J obs teilt fer- 
ner mit, daß bis auf Edgar Woolard und Ga- 
reth Chang alle alten Aufsichtsratmitglieder 
zurückgetreten seien. Neue M itglieder des 
Aufsichtsrates werden neben ihm sein: Oracle- 
Boß Larry Ellison, J erry York, früher Finanz- 
chef bei Chrysler und IBM, sowie Intuit-B oß 
Bill Campbell, von 1983 bis 1987 Finanz- und 
M arketingchef bei Apple und von 1987 bis 
1991 Boß von Apples Softwaretochter Claris. 
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„Noch weitere 
Kooperationen“ 


Apple wird neben der Zusammenarbeit 
mit Microsoft auch noch andere K oope- 
rationen eingehen, kündigt Peter De- 
wald, Deutschland-Chef des M ac-Her- 
stellers, im Interview mit Macwelt an. 


Macwelt: Herr Dewald, 
was halten Sie persönlich 
von dem Einstieg M icro- 
softs bei Apple? 

Peter Dewald: Ich halte es 
für gut. Ich kann zwar die 
Emotionen mancher An- 
wender ein wenig verstehen, 
die dies mit gemischten 
Gefühlen sehen, viele ande- 
re sehen die Kooperation 
jedoch wesentlich nüchterner. Durch die 
Kooperation und die Zusage von M icro- 
soft, seine Produkte für die zukünftigen 
Betriebssysteme von Apple weiterzuent- 
wickeln, erhalten sie eine Bestätigung 
ihrer Investition. 


Peter Dewald 


Macwelt: WelcheFolgen wird dieKo- 
operation für dieM ac-Branche und die 
M ac-Anwender haben? 

Peter Dewald: Wie schon erwähnt erhal- 
ten die Anwender eine größere | nvesti- 
tionssicherheit. Außerdem erhöht sich die 
Akzeptanz von Apple-Technologie in der 
Industrie. Die gemeinsame Entwicklung 
eines] ava-Standards stellt sicher, daß die- 
ser zur gesamten installierten Basis von 
PCs, egal ob Windows oder M ac-OS, kom- 
patibel ist. Auch in Hinsicht auf Quick- 
time kann ich mir vorstellen, daß es zu 
einem gemeinsamen Standard werden 
kann und beispielsweise zukünftig stan- 
dardmäßig mit Windows installiert wird. 


Macwelt: G ibt es auch Auswirkungen 
im deutschsprachigen M arkt? Werden 
Sie mit Microsoft D eutschland enger zu- 
sammenarbeiten? 

Peter Dewald: Die Anwender im deutsch- 
sprachigen M arkt werden die gleichen Vor- 
teile haben wie alle anderen Anwender. 
Wie die Zusammenarbeit zwischen Apple 
und Microsoft in Deutschland zukünftig 
aussehen wird, steht noch nicht konkret 
fest. Wir werden sicherlich enger zusam- 
menarbeiten, zum Beispiel bei der Ver- 
marktung der Office-Produkte. Dies ist 
aber eigentlich nichts Neues, da es auch 
schon in der Vergangenheit öfters Koope- 
rationen zwischen Apple und Microsoft in 
Deutschland gegeben hat. —> 
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Macwelt: Hat dieVereinbarung mit 
Microsoft Auswirkungen auf die Weiter- 
entwicklung von Claris-Software, bei- 
spielsweise C larisworks? 

Peter Dewald: Das kann ich mir nicht 
vorstellen, hier werden unterschiedliche 
Segmente angesprochen, und einige der 
Produktlinien ergänzen sich, beispielswei- 
se Datenbanken. 


Macwelt: Wird der Internet Explorer 
von M icrosoft zukünftig in das Betriebs- 
system integriert oder nur mit dem M ac- 
O S gebundelt werden? 

Peter Dewald: Eine direkte Integration ist 
nicht vorgesehen, der Explorer wird aber 
die Standardkonfiguration sein. Anwender 
haben jedoch stets die Möglichkeit, andere 
mitgelieferte Web-Browser zu verwenden. 


Macwelt: G lauben Sie, daß sich unter 
dem neuen Board of Directors neben der 
Kooperation mit M icrosoft weitere signi- 
fikante Änderungen ergeben werden? 
Peter Dewald: Es wird auf jeden Fall noch 
weitere Kooperationen in anderen Berei- 
chen geben, und Apple ist, wie auch öffent- 
lich angekündigt, auf der Suche nach weite- 
ren Partnerschaften. Apple wird seine Pro- 
duktpalette natürlich immer wieder darauf- 
hin überprüfen, ob es sinnvoll ist, alles in 
Eigenregie weiterzuführen. Das Gerücht, 
daß der gesamte Bereich Imaging aufge- 
geben werden soll, ist aber nicht richtig. 
Apple hat gerade erst einen neuen Laser- 
drucker und neue M onitore vorgestellt. 


Pressemeinungen 


Die Zeit: „Bill Gates hat die gesamte Ap- 
ple-Gemeinde schockiert, dieBörse elektri- 
siert und seine M acht ausgebaut.” 


Der Spiegel: „Die Gemeinde der M ac-An- 
hänger ist entsetzt, doch ihre Kultfirma ist 
gerettet - vorerst.” 


Handelsblatt: „Eine Welt, in der Micro- 
soft... 85 Prozent und Apple 15 Prozent 
der PC-Betriebssysteme ausliefert, ist groß 
genug für beide und gibt M icrosoft Ruhe 
vor der US-Kartellbehörde FTC.” 


Wirtschaftswoche: „Ohne Apple muß 
Microsoft fürchten, als M onopolist zer- 
schlagen zu werden.” 


Computerwoche: „Die gesamte Industrie 
und sämtliche DV-Anwender profitieren ... 
von einer weiter existierenden Apfel-Com- 
pany, deren richtungsweisende Produkte in 
der Vergangenheit oft dazu beitrugen, daß 
auch andere P layer innovativ wurden.” 


San) ose Mercury News: „Die Zweckehe 
wird nur so lange dauern, bis sich die Um- 
stände ändern, die zu ihr geführt haben.” 
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Steve obs, der 
alte und neue 
starke Mann bei 


Apple, meint, 
die Rivalität zwi- 
schen Apple und 

Microsoft sei 
endgültig vorbei. 


Dataquest sanken die Verkäufe von Power 
Computing im zweiten Quartal 1997 um 
16 Prozent gegenüber dem gleichen Vor- 
jahreszeitraum und um 21 Prozent gegen- 
über dem vorangegangenen Q uartal. Im er- 
sten Q uartal 1997 gingen die Einkünfte laut 
Power Computing um 14,5 Prozent im Ver- 
gleich zum vorhergehenden Quartal auf 
84,3 Millionen Dollar zurück; auch der Ge 
winn fiel mit 1 M illion Dollar gegenüber 
den 3,9 M illionen Dollar des vergleichba- 
ren Vorjahreszeitraums weit geringer aus. 
Zuvor konnte die Firma in fünf Q uartalen 
hintereinander einen Anstieg bei den Ein- 
künften und in drei Q uartalen hintereinan- 
der auch baim Gewinn verzeichnen. 


Motorola bleibt stur 

Ganz anders verfährt M otorola im Lizenz- 
streit. „Wir werden in wenigen Wochen die 
ersten CH RP-Rechner ausliefern“, erklär- 
teJürgen Reinold, Chefentwickler bei M o- 
torola in bezug auf die M odelle Starmax 
6000 (siehe Seite 58). „Wir glauben, daß 
unsere Verträge mit Apple diesen Schritt er- 
lauben.“ Ist Applenicht kompromißbereit, 
wird M otorola wohl M ac-O S-Lizenzen auf 
dem freien M arkt einkaufen. 

Dabei war dieZielsetzung ursprünglich 
klar. „DiePower-PC-R eferenz-Architektur 
(heute: Common HardwareR eferencePlat- 
form, CHRP, Anm. d. Red) ist eine offene 
Definition, mit der jeder Lizenzinhaber di- 
neM aschinefür dasM ac-OS bauen kann, 
ohne Rücksichten auf Designdetails von 
Apple", steht etwa in einem Grundsatzpa- 
pier zur Lizenzvergabe. Lizenzierung und 
Entwicklung der CHRP-Rechner seien ein 
integraler Bestandteil von Apples Geschäfts- 
strategie, schreiben die Autoren weiter. 

Eine guteZ usammenfassung zu Apples 
gegenwärtiger LagelieferteGil Amdio En- 
de August in einem Interview mit der Zei- 
tung M acaddict. Im M ittelpunkt stand das 
M ac-OS8, das M itte September hierzulan- 
de ausgeliefert wird. „Dieses Betriebssystem 
ist gut, besser als viele der bisher erhältli- 
chen 7.x-Versionen“, lobte (nicht nur) 
Amelio. „Rechnet man dazu die neuen 
Power-M acs mit 350-M egahertz-Prozessor 
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und ein Programm wie Virtual PC, dann 
kann ich Apples Produktpalette wirklich 
nur optimistisch betrachten.“ 

Zur Bedeutung der Lizenzierung des 
M ac-OS an andere Firmen meint Amdlio: 
„Appleist gut im Erfinden, aber schlecht im 
Konkurrenzkampf. Bill Gates mußteimmer 
der Konkurrenz nacheifern, er hat jahrelan- 
ge Wettbewerbserfahrung auf dem zweiten 
Platz. Applehat ausgezeichnete Entwickler 
und ansprechende Produkte, doch diese 
Leistung konnten wir niein einen echten 
Wettbewerbsvorteil umsetzen. Deshalb hat- 
teich dieLizenzierung desM ac-OS an Fir- 
men wiePower Computing vorangetrieben. 
Jod Kocher und andere sollten Apple hdl- 
fen, sich gegen Konkurrenten durchzuset- 
zen und den Wettbewerb zu gewinnen.“ 

Vidleicht war dieser August ein Wende 
punkt im Sinne Amelios. Auf der Mac- 
world Expo in Boston war keineRedevon 
den Verheißungen des künftigen M ac-Be- 
triebssystems Rhapsody. Argwöhnische 
Zeitgenossen fürchteten deshalb, daß Ap- 
pledie Arbeit an Rhapsody ganz einstellen 
würde. Statt dessen planeman ba Appleim 
Stillen, im Zuge der Kooperation mit M i- 
crosoft auf WindowsN T umzustellen. Da- 
von kann keineRede sein: Rhapsody wird 
wahrscheinlich Anfang nächsten Jahres in 
einer ersten Version vorliegen. 

Welche Prozessoren für Rhapsody nötig 
sind und wievil RAM imM ac stecken soll- 
te, zeichnet sich langsam ab: Vorausgesetzt 
werden ein Power-PC -Prozessor und 16 bis 
32 MB Arbeitsspeicher. Erste Tests bei Ap- 
ple zeigen, daß virtueller Speicher jetzt viel 
besser arbeitet als bisher. Versuchsweise 
wurden vier Kopien von Simpletext geöff- 
net, diejeweils5 M B der Speicherkapazität 
belegten. Der Rechner war aber nur mit 
16 M B Arbeitsspeicher ausgestattet. DieLi- 
ste der Firmen, die Softwarefür Rhapsody 
entwickeln, wächst von Tag zu Tag. 


Fazit 
Microsofts Investition in Appleist für die 
wirtschaftliche Gesundung des M ac-H er- 
stellers unbedeutend. Doch ist damit ein 
Zeichen gesetzt, daß der größte Softwareie- 
ferant für die M ac-Plattform auch in den 
nächsten Jahren AppledieStange hält. Für 
andere Firmen Grund genug, dem nachzu- 
fern. N un muß Appleeineklare Strategie 
für dieweitereLizenzierung saines Betriebs- 
systems vorlegen. Eskann nicht angehen, 
dieLizenzpartner und damit auch dieM ac- 
Anwender monatelang im unklaren zu las- 
sen. Sollte Apple dieLizenzierung kippen, 
wird dieM ac-Plattform weiter schrumpfen. 
Walter Mehl, Andreas Borchert 


Die Macwelt-Leser-CD 
im Oktober 


Unsere Heft-CD ist bis an den Rand gefüllt - mit Online- 


langt im ersten M onat kaineGrundgebüh 
und spendiert darüber hinaus 50 Frei 
stunden zum Surfen. 


Wer AOL installiert hat, sollte direkt bei 
der M acwelt vorbeischauen - unter dem 
Kennwort „M acwelt“ hat dieRedaktion 
ein breites Informationsangebot zusam- 


mengestellt. So berichteten wir hier 


it seiner finalen Zugangssoft- 
ware für den M acintosh will 
der OnlineDienst AOL auch 
für Mac-Anwender etwas 
bieten. Im M ittelpunkt der Leser-CD im 
Oktober stehen daher der AOL-Client 3.0i 
sowie eine interaktiveM ultimedia-Show, 
die ausführlich über dieM öglichkeiten von 
AOL informiert. Ausprobieren lohnt sich 
daher auf alle Fälle: America Online ver- 


Software, 150 MB Shareware, aktuellen Demos, nützlichen 


Infos aus der Redaktion und direkten Links ins Internet 


und eine Aussteller-D atenbank der M itte 
N ovember stattfindenden Macworld & Pu- 
blishing Expo zugänglich gemacht. Damit 
der Benutzer esnoch bequemer hat, lassen 
sich die meisten CD-Inhalte über eineH y- 
pertext-O berfläche abfragen. Ohne sich 
mühselig durch die Finder-O berflächehin- 
durchklicken zu müssen, kann man so In- 
fos zu unseren CD-Angeboten abrufen und 
auf Wunsch Applikationen auf die eigene 
r Festplatte kopieren. Wenn eine Internet- 
- Verbindung steht, ist eszudem möglich, auf 
die aktuellen O nline.N ews der M acwet zu- 
zugreifen, am Preisrätsel online teilzuneh- 
men oder auf die Web-Angebote ausge 
wählter Softw arehersteller zu springen. 
Thomas D assel 


AOL 3.0i installieren 


am 6. August als eineder wältweait er- 
sten Redaktionen über den Einstieg 
von M icrosoft bei Apple. 

DieM acwait ist auf der CD mit di- 
nem reichhaltigen Angebot an Share 
ware, Demos und Try-outs sowie 
dem aktudlen Einkaufsführer vertre- 
ten. Außerdem haben wir die „Tips 
& Tricks“-Datenbank der Redaktion 


Einfache Installation vw 


Fl AOL richtig installieren 


r® AOL installieren Nach dem Dop- 
pelklick auf das Programmsymbol „AOL 
3.0i installieren”, das sich direkt auf der 
CD-Oberfläche befindet, startet das In- 
stallationsprogramm eine wahre Fen- 
sterflut. Drückt man den Button „Fort- 
fahren”, erscheint das Dialogfenster 
„AOL 3.0i installieren”. Im Installa- 
tionsprogramm muß man nun lediglich 
den Button „Installieren” anklicken. 


© Netzverbindung Wer noch keinen 
Zugang zum Internet hat, klickt bei die 
sem Fenster „Fortfahren” an. Das Pro- 
gramm bereitet dann diefür das Internet 
nötige Software vor. Ist man schon mit 


f\ 


Bitte lesen... 


Es werden alle von der A0OL-Software benötigten Dateien installiert. 


Freier Platz auf dem Volume : 937.068K Platzbedarf der ausgewählten Software: 24.783K 


Zielvolume 
[Mass >] WALL 
[_voume _) | (_instaieren 


‚Auf dem Volume "MacOS" 


dem Internet verbunden, klickt man am 
besten auf „ISP/LAN”. Nachdem sich 
das Fenster automatisch schließt, fordert 
AOL auf, den Rechner neu zu starten. 


—® willkommen Öffnet man nach dem 
Neustart des Rechners die AOL-Software, 
zeigt das Programm einen „Willkom- 
men” -Dialog an. Wer bereits AOL-M it- 


Wenn Sie nur mit ADL auf das Internet (2) 

zugreifen möchten, klicken Sie auf 

"Fortfahren". 

wenn Sie bereits über einen Internet Service Wenn nich 
Provider oder über ein LAN auf das Internet Standort. 
zugreifen, klicken Sie auf “ISP/LAN”. 


Willkommen bei AOL! 


IN 


AOL wird Sie gleich durch einen einfachen und schnellen 
Registrierungsprozeß führen. Zuvor vergewissern Sie sich 


fe, Willkommen bei AOL! 


Haben Sie den nächstgelegenen Einwahlknoten gewählt? 


Wollen Sie sich als neues Mitglied anmelden? 


Dann geben Sie bitte Ihre Registrierungs-Informationen genauso ein, wie sie aufden der 
Software beigefügten Informationen ausgedruckt sind. Sollten Sie keine Registrierungs- 


Sind Sie bereits Mitglied bei ADL? 


Und wollen Sie nur eine neue Software-Yersion installieren? Dann geben Sie einfach Ihren 
AOL-Namen mit dem zugehörigen Paßwort ein 


it, klicken Sie bitte jetztauf "Abbrechen" und wählen Sie unter “Einstellungen” Ihren 


ind Paßwort haben, rufen Sie uns unter folgender Telefon-Nr. an: 0180-531 31 64 


glied ist und bisher eine Betasoftware 
benutzte, muß nur auf „Aktualisieren” 
klicken und die bisherige Software aus- 
wählen. Neueinsteiger wählen den But- 
ton „Weiter” und geben in den folgenden 
Dialogen M odemtyp und Standort an. 


ulator-Taste gelangen Sie von einem Eingabefeld ins nächste 


Registrierungs-Nummer (oder ADL-Name): 


Registrierungs-Paßwort (oder Paßwort): 


bitte, daß Ihr Modem eingeschaltet und mit Ihrem Macintosh 


© Registrierung Bei der Online-Regi- 
strierung geben AOL-Kunden ihren bis- 
herigen AOL-Namen und das Paßwort 
an. Neukunden durchlaufen weitere Dia- 
loge, um Name, Adresse und Zahlungs- 


sowie der Telefonbuchse verbunden ist. 


Äbprechen * ktualisieren &| [| Weiter &W 
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verfahren anzugeben. Erst danach öffnet 
der Online-Dienst seine Tore. mst 


Power Mac 6500/250 


Hitliste 


Macs und Kompatible 


Die 


Jeden Monat neu aus unserem 
Testcenter: das Beste auf dem Mac- 
Markt. Hier lesen Sie, was derzeit 
an M acs und Kompatiblen angebo- 
ten wird. Wir geben Kaufempfeh- 
lungen, gegliedert nach Preiskate- 
gorien, bewerten alle Rechner und 
zeigen die Macs und Kompatiblen 
im Geschwindigkeitsvergleich. 


bis 4000 Mark 
Power Mac 65001250 ........... 
Der Power Mac 6500/ 
250 ist der zweitschnell- 
ste Rechner mit 603e- 
Prozessor, glänzt aber vor 
allem mit sehr guter Er- 
gonomie und hervorra- 
gender Ausstattung. Das 
reichhaltige Softwarepa- 
ket, der eingebaute S ub- 
woofer und das Modem 
machen den Power Mac 6500/250 
zum derzeit besten E insteigerrechner. 


Wertung sehr gut BBBMME 


Challenger un. 
Mußte der Challenger bei unserem 
ersten Test noch herbe Kritik ein- 
stecken (siehe M acwelt 8/97), so ist 
er nun kräftig aufgewertet worden. 
Gute ATI -Grafikkarte, schnelle Fest- 
platte und 16fach-Speed-CD-Lauf- 
werk (beide IDE) verhelfen dem 
Rechner zu respektabler Geschwin- 
digkeit. Storm gibt 4 ] ahre Garantie. 


Wertung sehrgut BBBMMM 


Gravision Four 200... 
Gravis 
Ein guter Einsteigerrechner in der 


Preisklasse bis 4000 Mark. Der 


38 


richtigen Rechner 


Rechner ist komplett ausgestattet und 
dank eines 604e-Prozessors schnell 
genug für anspruchsvolle Aufgaben. 


Wertung gut BBBBMMG 


Power Dome 4200 1DE............. 
Alternate 

Der zweitschnellste Rechner in der 
Kategorie bis 4000 Mark mit guter 
Grafik, schnellen IDE-Laufwerken 
und einer guten Ausstattung. Insge- 


samt ein empfehlenswertes Angebot. 


Wertung gut BBBBAU 


Apus 2000/180/L2................. 
Eine besondere E mpfehlung verdient 
der Apus2000/180/L2 wegen seines 
niedrigen Preises. Der gesockelte Pro- 
zessor läßt sich bei Bedarf durch ei- 
nen schnelleren ersetzen, Aktivboxen 
gibt es kostenlos dazu. Der richtige 
Rechner für M ac-E insteiger. 


Wertung gut BBBBBU 


M acwelt-Empfehlungen 
bis 6000 Mark 


Power Center Pro 210 Desktop 
Power Computing 

Ein sehr schneller Rechner zum Preis 
eines M ittelklasse-M ac: Der Power 
Center Pro 210 verfügt über einen 


schnellen 60-M Hz-Prozessorbus und 


für 


1MB Level-2-Cache. Zusammen 
mit der schnellen Peripherie macht 
ihn das zu einem echten Highend- 
Gerät mit sehr gutem Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis. Obwohl M ac Zone 
den Preis auf knapp 5900 Mark 
erhöht hat, verdient das Gerät als 
schnellster Desktop-Rechner in seiner 
Preisklasse eine Empfehlung. 


Wertung sehr gut BBBBMB 


Gravision Four 200ze .............. 
Gravis 

Konnte der Gravision Four 200 in der 
Kategorie bis 4000 Mark schon Lor- 
beeren ernten, so erhält die ze-Vari- 
ante mit Ethernet und einem inter- 
nen 100-M egabyte-Zip-Laufwerk für 
4300 Mark die Bestnote. Der Rech- 
ner ist schnell, und die Ausstattung 
läßt keine Wünsche offen. 


Wertung sehr gut BABBBMM 


Power Macintosh 6500/275,,...... 
Das sogenannte „Creative Studio” 
von Apple ist ein schneller Rechner 
mit 603e-Prozessor, randvoll gepackt 
mit TV-Tuner, Radio- und Videokarte 
sowie Software für Bild-, Ton- und 
Filmverarbeitung. Trotz des relativ 
hohen Preises eine Empfehlung für 
alle, die am Mac Filme bearbeiten 
und vertonen möchten. 


Wertung gut BBBBBDU 


FI So bewertet Macwelt Hard- und Software 


Produktbewertung 
BBBBBB sehrgut 
BBBBBD gut 
BEBBEOR befriedigend 


Bewertungskriterien 


<) <) <) e e e ausreichend 
<) <) e e e e mangelhaft 
<) e e e e e ungenügend 


Positionierung der Hard- oder Software in der jeweiligen Pro- 
duktklasse ® Leistungswerte « Anwenderfreundlichkeit « Funk- 
tionalität « Support des Anbieters « Preis-Leistungs-Verhältnis 
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Ihre Anforderungen 


über 6000 Mark 

Power Tower Pro 225/250 Core 
Power Computing 

Obwohl nicht mehr dieSchnellsten im 
Test, können sich die Power-Tower- 
Pro-Rechner gegen die neue Apple 
Konkurrenz noch 
gut behaupten. 
Außer mit schnel- 
len Prozessoren 
glänzen die Rech- 
ner von Power 
Computing mit ei- 
ner sehr schnellen 
Grafik, einer sehr 
guten Festplatte 
und einem fixen CD-Laufwerk. Ins- 
besondere die 225-MHz-Variante 
kann durch das sehr gute Preis-Lei- 
stungs-Verhältnis Punkte machen. 


Wertung sehr gut BBBBBB 


Power Mac 8600/250 & 9600/350 


Die neuen Geschwindigkeitsbolliden 
von Apple sind das schnellste, was 
derzeit am M ac-M arkt zu haben ist. 
Mit neuem 604e-Prozessor und In- 
line-Cache hängen sie auch die High- 
end-Rechner von Power Computing 
ab. Lediglich der hohe Preis des 
9600/350 von rund 11000 Mark 
und die langsame interne Grafik des 
8600/250 verhindern in unserer 
Wertung die Note „sehr gut”. 


Wertung gut BBEBMG 


TT 200z 


Gravis 


Der TT 200z von Gravis bietet eine 
gute Leistung, besticht aber vor allem 
durch seine sehr gute Erweiterbarkeit 
und die sehr gute Ausstattung. Mit ei- 
nem Preis von 6300 Mark ist der TT 
200z eine Empfehlung wert. 


Wertung gut BBBBBG 


Power Tower Pro 250 


Hitliste Macs und Kompatible I 


72 Macs und Kompatible - Bewertungen 


chneneistuNd  atartund Erw eiterbark  uonomi® reist Lortung preis mM _ rn 
RECHNER BIS 4000 MARK 
© Apple Power Mac 6500/250 befriedigend sehr gut mangelhaft sehr gut sehr gut BBBBEBB3999 9/97 
SE @ Storm Challenger gut gut befriedigend ausreichend sehr gut BBBEBB3999 10/97 
® Alternate Power Dome 4200 IDE gut gut befriedigend ausreichend gut BBBBBL; 3999 8/97 
© Gravis Gravision Four 200 gut gut befriedigend ausreichend gut BBBBEBL; 3999 8/97 
@ Pios Keenya 604/200 gut befriedigend befriedigend ausreichend gut BBEBBBL; 3999 9/97 
© Umax Aegis gut gut befriedigend ausreichend gut BBEBBEBL; 3999 8/97 
© Umax Apus 2000/180/L2 ausreichend befriedigend mangelhaft gut sehr gut BBBBBL; 1795 8/97 
© Apple Power Mac 4400/200 groß ausreichend befriedigend mangelhaft befriedigend befriedigend MMMMLL 3000 5/97 
@ Motorola Starmax ADT-3180 ausreichend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend MMMMLL 2398 5/97 
@ Motorola Starmax AMT-4160 befriedigend gut befriedigend befriedigend befriedigend MMMMLL 3679 5/97 
@ Umax Apus 2000/200/L2 befriedigend befriedigend mangelhaft gut befriedigend BMMMLL 2499 8/97 
© Umax Apus 3000/160 ausreichend ausreichend gut gut befriedigend MMMMLL 2599 8/97 
© Apple Power Mac 4400/200 klein mangelhaft ausreichend mangelhaft befriedigend befriedigend BMMALLL 2500 5/97 
NEE] @ Motorola Starmax ADT-4160 befriedigend befriedigend ausreichend befriedigend befriedigend BMMLEL 3068 10/97 
@ Motorola Starmax ADT-3200 befriedigend befriedigend ausreichend befriedigend ausreichend BBBLLL 3109 5/97 
© Umax Apus 3000/180 ausreichend ausreichend gut gut befriedigend BMALLLG 2799 8/97 
© Umax Apus 3000/200 ausreichend ausreichend gut gut befriedigend MMMLEL 2899 8/97 
© Umax Apus 3000/240 befriedigend ausreichend gut gut befriedigend MMALLL 3299 5/97 
RECHNER BIS 6000 MARK 
@ Power Computing Power Center sehr gut gut befriedigend ausreichend sehr gut BBEBBEBB5890 8/97 
Pro 210 Desktop 
@ Gravis Gravision Four 200ze gut sehr gut befriedigend ausreichend sehr gut BBEBBEBB 4299 8/97 
le) @ Apple Power Mac 5500/225 befriedigend sehr gut ungenügend gut gut BBBBEBL; 4400 10/97 
@ Apple Power Mac 6500/275 gut sehr gut mangelhaft sehr gut gut BBBBBL; 5500 9/97 
® Apple Power Mac 7300/200 gut gut befriedigend gut gut BBBBBL; 5000 5/97 
@ Pios Keenya 604/200 3D gut gut befriedigend befriedigend gut BBBBBL; 4999 9/97 
@ Pios Keenya 604/200 PRO gut gut befriedigend ausreichend gut BBBBBL; 4699 9/97 
@ Power Computing Power Center sehr gut gut befriedigend ausreichend gut BBEBBBL; 6190 8/97 
Pro 210 Minitower 
@ Alternate Power Dome 4200 SCSI gut gut befriedigend befriedigend befriedigend BMAMMLL 4799 9/97 
@ Umax Pulsar 2000 gut gut sehr gut gut befriedigend BMMMLL 5699 5/97 
@ Apple Power Mac 7300/166 befriedigend gut befriedigend gut ausreichend BBBLLE 4200 5/97 
@ Gravis TT 200e befriedigend gut sehr gut befriedigend ausreicend BBBLLL 5499 9/97 
@ Motorola Starmax AMT-4200 gut gut befriedigend befriedigend ausreichend BELLE; 5099 5/97 
@ Umax Pulsar 1660 befriedigend gut sehr gut befriedigend befriedigend MMMLEL 5099 8/97 
© Motorola Starmax AMT-3240 befriedigend gut befriedigend befriedigend mangelhaft BELEEE 4399 5/97 
RECHNER ÜBER 6000 MARK 
@ Power Computing sehr gut sehr gut sehr gut ausreichend gut BEBBEBB7990 8/97 
PowerTower Pro 250 Core 
[EE] @ Power Computing sehr gut gut sehr gut ausreichend sehr gut BBBBBB_6690 10/97 
Power Tower Pro 225 Core 
TE ® Apple Power Mac 8600/250 sehr gut sehr gut befriedigend gut gut BBBBBL; 7500 10/97 
SEE ®@ Apple Power Mac 9600/350 sehr gut sehr gut gut gut gut BBBBBL; 11000 10/97 
® Gravis TT 200z gut sehr gut sehr gut befriedigend gut BBEBBBL; 6299 9/97 
@ Alternate Power Dome sehr gut sehr gut ausreichend ausreichend befriedigend BMMMLL 8499 8/97 
4200 SCSI-Pro 
@ Gravis TT 250z gut sehr gut sehr gut befriedigend befriedigend MMMMLL 7999 8/97 
@ Storm Surge 2330 gut gut sehr gut befriedigend befriedigend MMMMLL 7300 9/97 
@ Umax Pulsar 2250 gut gut sehr gut ausreichend befriedigend MMMMLL 6799 5/97 
@ Storm Surge 1500* befriedigend gut sehr gut ausreichend ausreichend BBBb;L; 6550 7/97 
@ Storm Surge 2000 gut gut sehr gut ausreichend ausreicbendd BBBLLL 7500 7/97 


@ 604e- Prozessor @ 603e/603ev-Prozessor In diesem M onat neu in der Hitliste Die Preise sind durchschnittliche Straßenpreise einschließlich M ehrwert- 
steuer, Storm Surge 1500 und 2000 ausgestattet mit Grafikkarte Flashcard Il, Festplatte IBM DCAS 34330; Surge 2330 ausgestattet mit Grafikkarte Flashcard II, 
Festplatte Seagate Medalist Pro *604-Prozessor 


Info: Alternate & 0 64 03/90 50 10 © 0 64 03/90 50 20 Apple % 01 80/3 50 18 © 01 80/3 33 31 80 Gravis %&0 30/39 78.09 50 © 0 30/3 94 95 05 Moto- 
rola/Schuh & 01 80/5 30 26 27 © 01 80/5 35 39 34 Pios &0 51 21/75 33 30 ® 0 51 21/57 33 75 Power Computing/M ac Zone % 0 82 25/9 95-050 © -055 
Storm % 0 91 23/9 7180 @0 9123/83343 Umax %0 21 54/9 1870 © 0 21 54/91 87 99 
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Hitliste Macs und Kompatible 


Hitliste Macs und Kompatible - Testergebnisse Rechnerleistung im Detail 


NEU 


NEU 


Rechner Gesamtleistung Prozessorleistung 
1. Power Mac 9600/350 mm 328,67 mem 307,54 
Power Mac 9600/300 (Vorserie) * mm 284,38 

2. Power Tower Pro 250 Core mm 288,79 mm 264,27 
3. Power Tower Pro 225 Core mm 268,59 mm 240,98 
4. Power Center Pro 210 Minitower WEM 258,00 gm 234,69 
5. Power Center Pro 210 Desktop sm 250,04 == 227,20 
6. Power Dome 4200 SCSI-Pro wem 241,00 [ni 206,36 
7. Power Mac 8600/250 mm 232,72 mm 247,49 
8. Challenger 4 221,99 | 195,18 
9. Keenya 604/200 3D ===] 214,88 [=] 190,86 
10. Gravis TT 250z | 214,61 | 217,89 
11. Surge 2000 [Es] 211,36 | | 213,02 
12. Keenya 604/200 Pro =] 209,94 BEE! 191,29 
13. Surge 2330 [=] 209,78 =} 212,87 
14. Gravis TT 200z [| 209,48 jr } 204,10 
15. Power Dome 4200 IDE | 206,65 | 188,84 
16. Aegis | 203,05 [21] 181,83 
17. Gravision Four 200/200ze _/J 201,70 [es] 180,87 
18. Keenya 604/200 [=] 200,26 [=] 189,33 
19. Surge 225 [m 198,97 je] 202,58 
Starmax 5000/300 (Vorserie) | 190,22 | 163,58 
EN 20. Pulsar 2250 [=] 190,08 =} 203,83 
21. Pulsar 2000 [==] 188,90 [3] 198,54 
22. Power Macintosh 6500/275 | 188,29 | 142,14 
23. Power Dome 4200 SCSI E 184,50 [== 193,93 
24. Power Macintosh 7300/200 ji} 181,68 ja= 271 173,35 
25. Starmax AMT-4200 [=] 181,38 je | 192,75 
26. Pulsar 1660 [Fe] 179,00 [=] 178,29 
27. Power Macintosh 6500/250 | 175,65 | 127,64 
28. Gravis TT 200e | 171,74 | 176,90 
29. Power Macintosh 7300/166 [ee] 170,10 [=] 157,93 
30. Power Macintosh 5500/225 | 169,51 | 121,62 
31. Starmax AMT-4160 [E23] 165,36 jaze 164,13 
32. Surge 1500 | 163,23 | 130,74 
33. Starmax ADT-4160 1 158,03 ij 157,91 
34. Starmax AMT-3240 |: ==] 145,52 [=] 127,02 
35. Apus 3000/240 | 141,09 [= 115,50 
36. Power Macintosh 4400/200 groß mE 133,20 [21 113,46 
37. Starmax ADT-3200 | 132,61 | 114,09 
38. Apus 2000/200/L2 | 131,29 =} 111,22 
39. Starmax ADT-3180 E23} 125,82 | 107,98 
40. Apus 3000/200 | 122,55 | 108,61 
41. Apus 3000/180 | 117,68 | 104,86 
42. Apus 2000/180/L2 | 116,06 | 97,09 
43. Apus 3000/160 [5:3] 115,38 [=] 101,24 
44. Power Macintosh 4400/200 klein Eu 102,87 | 73,22 
45. POWER MACINTOSH 8500/120** mu 100,00 | 100,00 


Grafikleistung Festplatte CD-Laufwerk Heft 
mE 433,52 | 163,69 mm 412,11 10/97 
“ | 158,53 rn 438,57 9/97 
mm 346,02 [| 194,48 mE 335,73 8/97 
I 294,46 | 158,43 mm 360,81 10/97 
= 279,23 [==] 147,79 mm 347,13 8/97 
[me 280,76 | 135,59 gm 341,32 8/97 
u] 240,95 mE 236,95 [| 299,04 1/97 
[Be | 135,25 [3] 146,93 mm 417,61 10/97 
=] 219,53 | 132,15 mm 330,29 10/97 
| 275,93 E 122,46 U | 273,73 9/97 
mm 319,18 | 135,67 || 206,16 8/97 
[| 293,94 [sei] 144,95 E 172,59 1/97 
== 234,18 = 122,46 I] 273,73 9/97 
| 293,10 Es 135,37 [me] 203,90 9/97 
men) 297,40 | 118,59 ji) 224,67 9/97 
zen) 226,66 | 121,66 [| 269,50 1/97 
[en | 238,28 [ze] 131,05 Ems) 250,96 8/97 
=] 235,98 [= 132,04 [=] 247,75 8/97 
= 204,64 | 119,99 [=] 256,29 9/97 
mem 320,90 ji 106,30 | | 199,08 5/97 
za 255,79 ea 139,25 | | 212,38 10/97 
mm 311,14 | 111,54 172,59 5/97 
mE 321,57 [=] 111,54 172,59 5/97 
ji} 215,41 jami) 130,86 mm 319,61 9/97 
EB 224,70 [=] 81,89 ==] 220,10 9/97 
= 153,82 | 87,30 mem 308,98 5/97 
|| 213,59 EZ] 121,92 Es 177,19 5/97 
[uns| 289,35 | 110,10 es 172,79 8/97 
| | 181,80 = 146,54 mm 323,40 9/97 
ji] 284,59 | 73,75 | | 189,02 9/97 
| 135,60 | 87,30 mem 308,98 5/97 
je] 178,49 [2=} 140,39 mm 320,14 10/97 
| 203,71 | 103,86 ma 175,55 5/97 
[| 210,62 [=] 144,95 [1] 172,59 1/97 
=] 206,23 | 94,27 [ 166,00 10/97 
je] 184,45 = 103,79 [==] 172,43 5/97 
= 160,16 je] 101,72 [a] 197,33 5/97 
| 148,21 [ea 106,94 [=] 167,64 5/97 
[| 182,03 | 89,06 =) 158,91 5/97 
| 115,93 [= 88,93 ee | 214,70 8/97 
= 144,14 | 90,06 = 161,26 5/97 
| 115,69 | 73,33 [=] 185,68 8/97 
= 112,60 | 69,12 [>] 176,62 8/97 
= 115,58 | 73,51 mE 182,84 8/97 
| 110,10 | 69,12 | | 176,62 8/97 
= 117,22 | 106,94 | | 167,64 5/97 
| 100,00 jet) 100,00 | 100,00 5/97 


In diesem M onat neu in der Hitliste. Werte in Prozent, längere Balken sind besser. * Ohne Angabe, da Grafikkartentreiber nicht fertig ** Referenzrechner 


So testet Macwelt die Rechnerleistung 


! Falls nicht anders vermerkt, testen wir alle Rechner so, wie sie zum Kunden aus- 
geliefert werden. Im Vordergrund steht die Prozessorleistung, hier fließen auch 
: dieFaktoren Bustaktung und Cache mit ein (40 Prozent). Des weiteren testen wir 
dieLeistung von Grafikkarte, Festplatte und CD-ROM -Laufwerk (je 20 Prozent). 
! Wir führen Praxistests mit Cinema 4D, Freehand 5.5, P hotoshop 4.0, Word 6.0 


und dem Finder durch. Auf Benchmark-Tests verzichten wir, da diese wenig über 
dietatsächliche Leistung des Gesamtsystems aussagen. Die Werte geben an, um 
wieviel schneller der Rechner im Vergleich zu unserem Referenzgerät, einem Pow- 
er Mac 8500/120, ist. In die M auswertung fließen neben der Rechnerleistung 
Ausstattung, Erweiterbarkeit, Ergonomie und das Preis-Leistungs-Verhältnis ein. 


40 Testberichte / Macwelt / Oktober 97 


Macwelt 


Einkaufsratgeber 


Die beste Mac-Peripherie des Monats 


Hier stellt die Redaktion jeden Monat Hardwareprodukte vor, die zu den besten ihrer Kategorie 


zählen. Neu hinzugekommene E mpfehlungen sind entsprechend gekennzeichnet ( KEIM). 


Produkt 


MONITORE 


Multisync P750 
1550 Mark 


GRAFIKKARTEN 


Mac Picasso 520 
300 Mark 


DRUCKER 


A) Stylus Color 600 
700 Mark 


Info 


17 Zoll 


NEC 
% 0130/85 87 88 
© 0 89/96 27 44 88 


Bis 4 MB RAM 


Village Tronic 
& 050 66/70 13-0 
& 0 50 66/70 13-49 


A) Tintenstrahler 


Epson 
& 02 11/5 08 27 00 
© 02 11/5 60 31 00 


Urteil 


17-Zöller mit einem Auflösungsbereich bis 1600 mal 
1200 Bildpunkte. Sehr gute Bildqualität, ergonomische 
Bildwiederholraten, kein Adapter nötig 


Vielseitige Grafikkarte mit Mac- und VGA-Anschluß für 
zahlreiche E insatzgebiete. Die Karte unterstützt sehr vie 
le Auflösungen und Bildwiederholfrequenzen 


B) Laser bis 2000 Mark 


Tintenstrahldrucker mit sehr guter Druckqualität bei ei- 
ner Auflösung von 1440 mal 720 dpi. Derzeit bestes 
Preis-Leistungs-Verhältnis eines A4-Farbdruckers 


Bewertung 


BBBBEL 


Gut 
4/97, S. 63 


BBBBEL 


Gut 
Sl, Ds. 12 


C) Laser über 2000 Mark 


BBBBET 
Gut 
9/97, S. 40 


B) Laserjet 6MP 
2000 Mark 


Hewlett-Packard 
% 01 80/5 32 62 22 
© 01 80/5 31 61 22 


Preiswerter und zuverlässiger Postscript-L aserdrucker. 
Dank einfacher Bedienung und geringer Standfläche ein 
hervorragender E inzelplatzdrucker 


BBBBEL 


Gut 
2/97, 5. 28 


C) Optra S 1250 
2865 Mark 


WECHSELSPEICHER 


A) Zip 100 
300 Mark 


Lexmark 
& 0 60 74/48 80 
© 0 60 74/4 52 54 


A) Bis 300 MB 


lomega 
% 0130/82 94 46 
& 0 03 53/18 07 50 75 


Leistungsfähiger und sehr leiser Laserdrucker mit 
hervorragendem Druckbild. Einfach zu bedienen sowie 
mit sinnvollem Zubehör gut erweiterbar 


B) Bis 1 GB C) Über 1 GB 
Kostengünstiges, kompaktes und leicht zu bedienendes 

W echselplattenlaufwerk. Die Medien bieten 95 MB for- 
matierte Speicherkapazität. Guter Diskettenersatz 


BBBBEL 


Gut 
HLOUES 60 


BBBBEL 


Gut 
1/96, S. 68 


B)Jaz1 GB 
900 Mark 


lomega 
% 0130/82 94 46 
© 0 03 53/18 07 50 75 


B.oootfähiges Wechselplattenlaufwerk mit hohen Daten- 
transferraten und 1 Gigabyte Speicherkapazität. Auch 
als Festplattenersatz verwendbar 


BBBBEL 


Gut 
6/96, S. 34 


C) Pinnacle Micro 
Apex 4,6 GB 
2600 Mark 
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E.& K. Data 
& 0.21 62/95 16-0 
© 0 21 62/95 16-16 


Laufwerk für magneto-optische Medien mit 2,6 und 4,6 
Gigabyte Speicherplatz. Hoher Datendurchsatz für ein 
MO-Laufwerk. Günstiger Preis pro Megabyte 
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BBBBET 
Gut 
4/97, 5.42 


FESTPLATTEN 


A) Atlas II XP39100W 
1680 Mark 


Quantum 
& 0 69/95 07 67-0 
© 0 69/95 07 67-91 


A) Mit SCSI-Schnittstelle 


B) Mit IDE-Schnittstelle 


Sehr schnelle Festplatte mit 8,48 GB formatierter Spei- 
cherkapazität, 7200 Umdrehungen pro Minute, Ultra- 
Wide-Schnittstelle und günstigem Preis pro Megabyte 


Sehr gut 
5/90.25.202 


B) Fireball ST 4.3 Quantum 


840 Mark & 0 69/95 07 67-0 
© 0 69/95 07 67-91 
BANDLAUFWERKE 
DAT 24 Hewlett-Packard 
(HP 1537) & 01 80/5 32 62 22 
2300 Mark © 01 80/5 31 61 22 
SCANNER A) Bis 2000 Mark 


Testsieger im IDE-Festplatten-Vergleichstest. Das L auf- 
werk bietet 4 GB Speicherplatz und eine durchschnittli- 
chen Datenrate von 5,7 MB pro Sekunde 


DDS3-DAT-Laufwerk mit guten Datenübertragungsraten 
von über 70 MB pro Minute und einer Speicherkapazität 
von unkomprimierten 12 Gigabyte pro Band 


B) Über 2000 Mark 


Testsieger im aktuellen Vergleich von Einstiegsscannern 
mit hoher optischer Auflösung, gutem Preis-Leistungs- 
Verhältnis und benutzerfreundlichem Scanner-Interface 


ololalo1jE 
Gut 
9/97, S. 48 


BERBEL 


Gut 
10/9755262 


BERBEL 


Gut 
9/97.92128 


A) Agfa Snapscan 600 Agfa 
750 Mark & 02 21/57 17-277 
© 02 21/57 17-164 
B) Saphir Linotype-Hell 
3700 Mark & 061 95/99 15-29 
© 061 95/99 15-22 
MODEMS 
Global Village Prisma Express 
Internet 33.6 & 01 80/5 34 59 90 
350 Mark © 01 80/5 34 59 99 


ISDN-LÖSUNGEN A) Adapter 
A) Sagem Planet ISDN 
Geoport Adapter 

800 Mark 


Prisma Express 
& 01 80/5 34 59 90 
© 01 80/5 34 59 99 


Fast baugleich mit Umax Powerlook. Die Scansoftware 
Lino Color Lite ist besonders auf Reprographen abge- 
stimmt. Für CMYK-Scans (auch Dias) geeignet 


Modem mit überragender Ausstattung und sehr guter 
Leistung. Vor allem die Globalfax-Software überzeugt 
mit ihren sehr guten Funktionen 


B) Karte 


Surfbox mit maximal 128 Kilobit und sehr gutem Preis- 
Leistungs-Verhältnis, die sich auch für Datentransfer und 
Remote Access einsetzen läßt 


ololalo/je 
Gut 
11/96, S. 127 


BERBEL 


Gut 
4/97, S. 54 


BERBEL 


Gut 
6/97, S. 50 


B) Leonardo SL 
2060 Mark 


Hermstedt 
& 06 21/76 50-200 
© 06 21/76 50-333 


Die Leonardo SL bietet schnelle ISDN-Verbindungen, | n- 


ternet- und Datentransfer-Software. Das eingebaute Ana- 


logmodem erlaubt auch den Faxversand und -empfang 


ololalo/je 
Gut 
2/97, 5. 38 


AUS DEM TESTCENTER 


Was beim Testen auffiel... 


M Tintenjockey: Daß einige Tintenstrah- 
ler (Seite 118) nur kleine Tintenbehälter 
haben, ist bekannt. Daß sich damit zum 
Teil aber lediglich vier Seiten pro Farbe 
volldrucken lassen, überrascht dennoch. 
m Sonderfall: Bandlaufwerke erweisen 
sich im Test (Seite 62) als teilweise recht 
eigen. DieRenner unter ihnen sind schwer 
an ihrer Leistungsgrenze zu testen, wer 
hat schon konstante Datenströme von 
6 MB pro Minute. Auch hängen Kom- 


pression und Übertragungsratestark von 
der Art der Daten ab. MI Unreif: Dieneue 
M odemgeneration scheint nicht ganz aus- 
gereift zu sein. Verbindungen mit maxi- 
malem Durchsatz sind bei 56K-Modems 
im M acwelt-Test (Seite 68) nicht möglich. 
Hersteller U.S. Robotics prüft, ob &s Un- 
terschiede zwischen der X 2-Einwahlsta- 
tion Total Control und der Gegenstelle 
Courier I-M odem gibt. Unser Test zeigt, 
daß bei Total Control höhere Transfer- 
raten möglich sind. II M esse: Die beiden 
Digitalkameras Nikon Coolpix 300 und 
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Fujifilm DS-300 (Seite 46 und 106) muß- 
ten sich einem besonderen H ärtetest un- 
terziehen: Sie kamen im August auf der 
Macworld Expo in Boston zum Einsatz. 


Nachschlag... 


u In der Rechner-H itliste 8/97 hatten wir 
den Storm Challenger wegen des misera- 
blen Preis-Leistungs-Verhältnisses mit „un- 
genügend“ bewertet. Storm hat reagiert 
und bietet das M odell mit besseren Kom- 
ponenten preisgünstiger an (Seite 38). 
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Norton 
Utilities 3.5 


Utility„- Sammlung 


Vorzüge Modul Crash Guard be- 

endet abgestürzte Programme 
sauber; schneller Optimierer, um- 
fangreiche und zuverlässige Funktionen zur 
Datenrettung 

Nachteile Reparatur hängengebliebener 
Programme funktioniert nur selten; Backup- 
Software nichtmehr im Paket 


Wertung gut BBBBBL 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor oder 
Power-PC (Crash Guard nur auf Power-PC), ab Sy- 
stem 7.1 Hersteller Symantec 0 21 02/74 53-0 
& -922 X http://www.symantec.com Preis 
Vollversion etwa 270 Mark, Update rund 110 Mark 


ymantec hat seine Standardwerkzeuge 

zum Retten von Daten überarbeitet. Ein 
zusätzliches M odul soll Systemabstürzen 
den Schrecken nehmen, und der runderneu- 
erte Festplattenoptimierer verspricht neue 
O ptionen und mehr Geschwindigkeit. Da- 
für sind dieBackup-Software Fastback, der 
Diskettenformatierer Floppier und der Ar- 


An 


Produkte 


chiventpacker N orton Expand nicht mehr 
mit von der Partie. Wer sie von der Vor- 
gängerversion 3.2.x her noch besitzt, sollte 
sie daher nicht löschen. 

Version 3.5 kommt auf einer CD-ROM 
und einer zusätzlichen N otfalldiskette für 
68K-M acs. DieCD-ROM enthält ein M i- 
nimalystem, so daß man von ihr starten 
kann, um auch das Startvolume zu repa- 
rieren oder zu optimieren. M it Disk-Images 
erzeugt man spezielle Startdisketten, um di- 
rekt mit einem der Werkzeuge zu starten. 


Crash Guard und Speed Disk 


Vor Abstürzen schützt die Systemerweite- 
rung Crash G uard. Im Falledes Falles fängt 
sie den Fehler ab und bietet an, die gestran- 
dete Anwendung wiederzubeleben. Alter- 
nativ läßt sich das Programm sauber be- 
enden oder ein N eustart ausführen. Alle 
Probleme vermerkt Crash Guard in einem 
Protokoll, die Informationen sind jedoch 
dürftig und geben nur wenig Aufschluß 
darüber, warum der Fehler aufgetreten ist. 

Im Test können wir mit dem Rechner 
weiterarbeiten, nachdem Crash Guard eine 
hängengebliebene Anwendung aus dem 
Speicher entfernt hat. EineR eparatur funk- 


& 


Crash Guard fängt Systemfehler ab 
und beendet das abgestürzte Pro- 
gramm sauber. Eine Anwendung 
zu reparieren und noch offene 


Das Programm “Finder” ist abgestürzt (Nicht zugeordneter 
Speicher). 


Norton CrashGuard empfiehlt, das Programm zu beenden. Wenn 
Sie Ihre Daten noch nicht gesichert haben, sollten Sie eine 
Reparatur versuchen. 


Dokumente zu speichern funktio- TER) ra! 
niert aber nur selten. 
SpeedDisk - E| Der Festplatten- 


ä & Norton Utilities CD - 
9% Extern Systern 


optimierer Speed 
Disk ist erheblich 
schneller als sein 
Vorgänger und 
kann eine Partition 
an verschiedene 
Arbeitsumgebun- 


Yol. Fragmentiert 


Block: 13.806 
Datei: SpinDown 1.0 Folder .sit 
[x Art: Andere 


SYMANTEC 


SPEED DISK 


2 


9 Infozu: Extern Daten 


ad BE 


Ansicht Aktuell Ergebnis 


Volume-Größe: 245 MB (118,3 MB belegt) 
Fragmentierung: 11 von 601 Dateien (0,1%) 
Freier Platz: 130 Fragmente (größtes: 43,9 MB) 
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gen anpassen. 
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eklickt 


Einzeltest 


tioniert jedoch nur in wenigen Fällen. Auch 
meldet die Erwaiterung so manchen Fehler, 
der ohne siean dieser Stelle nicht auftritt. 
Was genau Crash Guard macht, läßt sich 
also schwer nachvollziehen. 

Stark verbessert hat Symantec den Fest- 
plattenoptimierer Speed Disk. Vor allem ar- 
beitet das Programm erheblich schneller als 
sein Vorgänger. Die M ethode, wie Speed 
Disk dieDaateien defragmentiert und anord- 
net, kann man aus sieben Profilen auswäh- 
len. So läßt sich das Volume jeweils anders 
optimieren, jenachdem, ob man Bürosoft- 
ware verwendet, M ultimedia-Anwendun- 
gen produziert oder CD-ROM s brennt. 


Die anderen Module 


N eben diesen zwei N euerungen enthalten 
die N orton Utilities dieschon von Version 
3.2 bekannten M odule. Der Disk Doctor 
repariert das Dateisystem eines Volumes, 
und mit Volume Recover kann man be 
schädigte oder versehentlich initialisierte 
Partitionen wieder lesbar machen. Insider 
können mit dem Disk Editor einen direkten 
Blick auf die gespeicherten D aten werfen. 

H at man Dokumentein den Papierkorb 
geworfen und diesen dann geleert, holt Un- 
erase siezurück. Dabei hilft das Kontroll- 
feld File Saver, es speichert regelmäßig In- 
formationen über Verzeichnisse und Datei- 
en und erhöht damit die R ettungschancen. 
Genau entgegengesetzt arbeitet das M o- 
dul WipeInfo, das Dateien endgültig und 
unwiderruflich löscht. 

System Info schließlich liefert Informa- 
tionen über dieLeistung desM ac, und Fast 
Find sucht nach Dateien. Letzteres ist mit 
der Suchfunktion, die seit System 7.5 den 
Finder ziert, jedoch überflüssig. 


Fazit 
Der verbesserteFestplattenoptimierer Speed 
Disk, die startfähige CD-ROM und die 
Disk-Images für universelle Startdisketten 
machen das Update lohnenswert. Crash 
Guard dagegen hinterläßt gemischteGe- 
fühle. Schade ist auch, daß Symantec die 
Backup-Software nicht mehr mitliefert. 
Eric Böhnisch 


Viewsonic GT775 


\orzüge gutes Preis-Leistungs- 
Verhältnis, umfassende Re- 
gelmöglichkeiten 

Nachteile sichtbare Fehler in 
der Konvergenz 


Wertung befriedigend BBBBRL 


Systemanforderungen Macintosh- Adapter oder 
Grafikkarte mit VGA-Eingang Info Viewsonic 
% 01 30/17 1743 © 0 21 54/91 88 10 Preis 
1440 Mark 


ach dem PT 775|(siehe M acwelt 7/97] 
Seite 42) ist nun mit dem GT 775 ein 
günstigerer 17-Z oll-M onitor mit der glei- 
chen Bildröhre erhältlich. Die Sonictron- 
Schlitzmaske hat einen Schlitzabstand von 
0,25 Millimetern, die höchste Auflösung 
liegt bei 1600 mal 1280 Bildpunkten; am 
internen Videoanschluß reduziert sie sich 
auf 1280 mal 1024 Bildpunkte bei 75 Hz 
Bildwiederholrate. Die höchsteBildwieder- 
holrate bei dieser Auflösung beträgt 80 Hz. 
Alserster M onitor der „Graphic Serie“ 
von Viewsonic ermöglicht der GT 775 die 
Wahl zwischen den vorhandenen Videoan- 


Angeklickt / 17-Zoll-M onitor, Digitalkamera 


schlüssen M ini-D-sub und BNC. So kann 
man den M onitor gleichzeitig an einem PC 
und einem M ac anschließen und einfach 
zwischen PC- und M ac-Bild umschalten. 

Sehr umfangreich sind die Funktionen 
zur Bildschirmeinstellung ausgefallen, auch 
die Konvergenz ist neuerdings regelbar. Die 
teils zahlreichen Bedienschritte werden im 
deutschsprachigen Handbuch sehr gut er- 
klärt, und das O nscreen-D isplay ist über- 
sichtlich und logisch strukturiert. 


Bildqualität 
DasM anko des uns zur Verfügung stehen- 
den Testgeräts sind dieK onvergenzfehler an 
den Bildrändern. Sie liegen zwar innerhalb 
der vom Herstaller genannten Toleranz, las- 
sen sich mit der Konvergenzregelung aber 
nicht beseitigen und sind deutlich sichtbar. 
Helligkeitsverteilung und Bildgeometrie 
sind gut, und der GT 775 erreicht einen bei 
Schlitzmasken typischen hohen Bildkon- 
trast. Die Leistungsaufnahme im Betrieb 
zeigt für einen 17-Zöller durchschnittliche 
Werte; bei den Energiesparfunktionen ar- 
beitet der M onitor einwandfrei. Unsere 
M essungen bestätigen die Einhaltung des 
zertifizierten TCO -92-Standards. 


Fi Steckbrief 


Technische Angaben 


Sichtbare Bilddiagonale 40,7 cm 

Bildschirmmaske Schlitzmaske 

Punkt-/Schlitzabstand 0,25 mm 

Max. Auflösung (Bildpunkte) 1600 x 1280 

Empfohlene Auflösung 1152 x 870 

Maximale Zeilenfrequenz 86 kHz 

Maximale Bildwiederholrate 160 Hz 

Videobandbreite 135 MHz 

Videoanschluß Mini-D-sub-15, 
BNC 

Adapter nötig ja (auf 
Bestellung) 

Gewicht 20,5 kg 

Garantiezeit 3) ahre 

Bewertungen 

Bildqualität durchschnittlich 

Ergonomie gut 

Handhabung gut 

Fazit 


M it einem guten Preis-Leistungs-Verhältnis 
empfiehlt sich der Viewsonic GT 775 für 
H eim- und Büroanwender. Helligkeit und 
Kontrast machen das Arbaiten angenehm. 
M öchte man den GT 775 erwerben, sollte 
man jedoch auf dieKonvergenz achten. 

M ikeSchelhorn 


Nikon Coolpix 300 


Vorzüge niedriges Gewicht, sehr | 
schmal, LCD eingebaut 

Nachteile hoher Stromverbrauch 
mit LCD, keine Speichererweite- 
rung möglich, Tonaufzeichnung nur 
für kurze Anmerkungen geeignet 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Bildbearbeitungssoft- 
ware ab 68030-Prozessor, ab System 7.1, 8MB 
RAM, SCSI-Anschluß oder serielle Schnittstelle 
Info Nikon & 021/94 14-0 ® -274 & httpy// 
www.nikon.de/ Preis 1850 Mark 


igitales N otizbuch möchtedie Digital- 

kamera Coolpix 300 von N ikon sain. 
Bilder mit relativ guter Farbtreuesind sicher 
ihre Stärke, daneben zeichnet siebis zu 17 
M inuten Ton über das eingebaute M ikro- 
fon auf, und wer will, kann auf dem einge- 
bauten LCD-Bildschirm mit dem mitgelie- 
ferten Stift N otizen hinterlassen. 

Bedient wird die Nikon komplett per 
Stift über das Display, die M enüs hierfür 
sind übersichtlich und viersprachig. DieK.a- 
mera kennt aber auch mehrereM odi (Blitz- 
automatik an/aus, Tonaufzeichnung an/aus 
und andere), die das Bedienfeld nur mit 
winzigen Symbolen anzeigt. 
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Gespeichert werden Ton- und Bilddaten 
sowie die N otizen in einem 4 MB großen 
Flash-Speicherchip, der bei normaler Bild- 
auflösung 132 Aufnahmen mit einer Auf- 
lösung von 640 mal 480 Bildpunkten und 
einer Kompressionsrate von eins zu zwan- 
zig faßt. Soll die Bildqualität höher liegen, 
passen noch 66 Bilder in den Speicher. 


Eigenwillige Form 

Besonders auffällig ist dieaigenwilligeForm 
der Nikon Coolpix. Die Digitalkamera mal 
eben einem Freund für einen Schnappschuß 
in dieH and zu drücken, dürfte schiefgehen, 
die Plazierung von Auslöser und M ikro- 
fonschalter ist einfach zu ungewohnt. H at 
man die Anfangsschwierigkeiten aber ein- 
mal hinter sich, zeigen sich brauchbareEEr- 
gebnisse, dieman schon im vorhinein auf 
dem LCD oder im Leuchtrahmensucher 
gut einschätzen kann. Dank Belichtungs- 
automatik und automatischem Weißab- 
gleich kann man eigentlich nichts falsch ma- 
chen, ein Vorblitz verhindert diestörenden 
roten Reflexionen in den Augen. 

DieD atenübertragung zum M ac erfolgt 
über das serielle Kabel, schneller geht &s 
über das zusätzlich erhältlicheSCSI-K abe. 
Das ist vor allem im Batteriebetrieb ent- 
scheidend, denn die Übertragung kostet 
Strom. Die mitgelieferte Software arbeitet 
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einwandfrei, neben dem obligatorischen 
Photoshop-Plug-in liegt die Verwaltungs- 
software „Nikon View“ bei. 


Fazit 


Dank der ansprechenden Farbwiedergabe 
trägt die Coolpix von Nikon die Note 
„gut“ davon. Ungeschickt plazierte Schal- 
ter und einegeringe Bildauflösung machen 
das Gerät jedoch für professionelleZwecke 
ungeeignet. Da trösten Tonaufzeichnung 
und Stiftnotizen nur wenig. 


Walter M ehl 
Ei Steckbrief 

Technische Angaben 
Auflösung (Bildpunkte) 640 x 480 
Bildspeicher (eingebaut) 4MB 
Bildspeicher ® 
(Wechselmedium) 
Bildzahl (normal/ 132/66 
hochaufgelöst) 
Anschluß seriell, SCSI 

(optional) 
Gewicht 240 Gramm 
Linse Fixfocus, M akro 
Blitz eingebaut 
Bewertungen 
Farbwiedergabe gut 
Handhabung ausreichend 
Ausstattung gut 


Powerbooks 


Powerbook 400c/ 166 
Vorzüge leicht durch den Anwen- 
der erweiterbar, guter Moni- 
tor, stabiles Gehäuse “ 
Nachteile standardmäßig kein Ether- 
net-Anschluß, kaum schneller als das Pow- 
erbook 1400c/133 

Preis 7100 Mark 

Wertung befriedigend BBBBU5 


Powerbook 3400c/240 

Vorzüge komplette Ausstattung, 

schnell, guter Monitor, stabi- 

les Gehäuse > 
Nachteile nur 16 MB Standard- 
ausstattung, nur ein Erweiterungssteckplatz 
für Speicherbausteine 

Preis 11500 Mark 

Wertung gut BBBBML 


Info Apple & 01 80/3 50 18 0180/33 33 
-180% http://www.apple.de 


1. Rechner für dasM ac-OS gibt 
&nur von Apple. Während diePower- 
books 5300 und 190 Apples guten Ruf in 
Sachen Qualität und Leistung bei M obil- 
rechnern ins Wanken brachten, kommen 
nun mit den M odellraihen 1400 und 3400 
wieder ausgereiftePowerbooks. Wir haben 
uns das jeweiligeSpitzenmodell angesehen. 


Die Ausstattung 


Die Powerbooks 1400c/166 und 3400c/ 
240 arbeiten mit dem Power-PC-Chip 603e 
und haben einen Levdl-2-C ache, der beim 
1400c/166 nur halb so groß ist wie beim 
großen Bruder. DieSpeicherausstattung ab 
Werk ist mit 16 M B identisch. 

Ein Powerbook 1400 kann man sdber 
aufrüsten. Zwei RAM -Speicherkarten las- 
sen sich stapeln, der Speicher ist so schritt- 
weise erweiterbar. Bam 3400 geht dieSpei- 
chererweiterung nur in einem Schritt, die 
Arbeit sollteman einem Techniker überlas- 
sen. DieSpeichermodule sind nicht kompa- 


Angeklickt / Mobilrechner 


tibel zueinander. BeideM oddle haben ein 
Aktivmatrix-Display, das 3400c/240 bietet 
mit 12,1 Zoll Bildschirmdiagonale etwas 
mehr Arbeitsfläche und eine hardwareun- 
terstützte Grafikbeschleunigung, dieim Test 
jedoch nicht für wesentlich bessere Werte 
sorgt. Bei der Bildschirmqualität unterschei- 
den sich dieM odellenicht. 

Das 1400c/166 hat eine 2-GB-Festplat- 
te, beim 3400c/240 faßt die Platte 3 GB. 
Disketten- und CD-ROM -Laufwerk finden 
wechselweisein einem Einschubfach Platz, 
das beim 1400 vorne, 
beim 3400 seitlich an- 
geordnet ist. Seitlich ist 
besser, da man dann 


diein einen speziellen Steckplatz eingesetzt 
wird. Auch dies kann man selber machen, 
da sich dasPowerbook 1400 einfach öff- 
nen läßt und alle Steckplätze gut zugänglich 
sind. Für die Kommunikation muß man 
auch hier in PC-Card-M odem verwenden. 


Die Testwerte 


Wir testen beide M odelleim Vergleich zum 
Powerbook 1400c/133. Die Prozessor- 
leistung des 1400c/166 erweist sich dabei 
nur als um rund 12 Prozent schneller, das 


i Powerbooks - Ausstattung 


1400c/166* 3400c/240 


beim Auswerfen des 
Mediums nicht verse 
hentlich mit der Hand 
den Schacht blockiert. 
Der Wechsel kann auch 
bei laufendem Rechner 
erfolgen, dieLaufwerks- 
schächte beider Power- 
books sind aber nicht 
kompatibel zueinander, 
ebenso wie die Batterien. 

Das 3400 kann auch 
Erweiterungsmodule der 
M odelle5300 und 190 
verwenden, zum Beispiel 
zusätzliche Festplatten 
oder MO-Laufwerke. 
Das 3400c/240 ist mit 
externem M onitoran- 
schluß, 10BaseT-Ether- 
net und IRDA-kompatibler Infrarotschnitt- 
stelle weitgehend komplett ausgestattet, 
nur für dieKommunikation muß man sich 
nach einem PC-Card-M odem umsehen. 
Ferner hat es einen PC I-Steckplatz, in den 
aber natürlich nicht dienormalen PCI-Kar- 
ten passen. Lösungen für diesen Steckplatz 
haben wir hierzulandenoch nicht gesehen. 

Das 1400c/166 hat standardmäßig we 
der Ethernet- noch externen M onitoran- 
schluß, die Infrarot-Schnittstelle ist nicht 
IRDA-kompatibel. Ethernet- und M onitor- 
anschluß sind mit einer Karte nachrüstbar, 


Powerbooks - Rechnerleistung 


Modell Powerbook 1400c/133* Powerbook 1400c/166 Powerbook 3400c/240 

CPU EEE 100 : EEE 112,21 : EEE 205,05 
Grafik : m 100 : ME 110,14 : mm 1716572 
Festplatte: m 100 : mm 10248 ED 177,37 
CD-ROM : mem 100 : ME 128,72 : Hmm 198,03 
Gesamt : mm 100 : ME 112,66 : EEE 185,62 


Anmerkung: Die Prozentwerte geben an, um wieviel die Testkandidaten schneller sind als ein Powerbook 1400c/133; 
längere Balken stehen für bessere Leistung. Die Prozessorleistung geht mit zweifacher Gewichtung in das Gesamt- 


resultat ein. 
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* Referenzmodell, getestet mit 6fach-CD-ROM -L aufwerk 
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Power-PC 603e 


Power-PC 603e 


2 Typ II oder 
1Typlil 


2 Typ || oder 
1Typlll 


ja 


3,1 Kilo 3,3 Kilo 


Anmerkung: * Clarisworks und Claris Organizer im Lieferumfang 
** zwei E rweiterungskarten stapelbar 


*** Ethernet und/oder Monitor 


3400c/240 ist mehr als doppdt so schnell. 
Auch Festplatteund CD-ROM -Laufwerk- 
des großen M odells sind im Test deutlich 
flinker, letzteres dreht sich mit 12facher 
Geschwindigkeit; das 1400c/166 kann nur 
mit 8facher Umdrehungszahl aufwarten. 
Das Powerbook 1400c/166 unterschei- 
det sich lediglich durch dierund 12 Prozent 
höhere Geschwindigkeit bei Prozessor und 
Grafik und eine größere und etwas schnd- 
lere Festplattevom M odall 1400c/133, ko- 
stet aber fast 1000 M ark mehr; der Preis- 
abstand zum 1400cs/133 liegt sogar bei 
rund 2000 M ark. Dieses hat zwar ein D ual- 
Scan-Display, ist aber sonst identisch mit 
dem 1400c/133 mit Aktivmatrix-M onitor. 


Fazit 


DasPowerbook 1400c/166 ist im Verhält- 
nis zum gleichen M odell mit 133 M Hz zu 
teuer. Beim Powerbook 3400c/240 erhält 
man für viel Geld Spitzentechnologie. Scha- 
deist aber, daß Applezu diesem Preis stan- 
dardmäßignur 16 MBRAM bidet. 
Thomas Armbrüster 


Codewarrior 
Professional 1 


Programmierumgebung 


Vorzüge unterstützt C++, C, Pas- v 
cal und] ava für Mac-OS und Win- Je 
dows 95/NT unter einer einheitli- u 
chen Entwicklungsumgebung 

Nachteile etwas eingeschränkter Komfort 
beim Gestalten von Elementen der Benut- 
zeroberfläche 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor oder 
Power Mac, ab System 7.1, rund 80 MB freie Fest- 
plattenkapazität, CD-Laufwerk, 16 MB RAM emp- 
fohlen Info Promo Datentechnik &, 0 40/85 17 
44.08 -44 % http://www.promo.de Preis: etwa 
1120 Mark 


ie jedes Jahr nach der AppleEnt- 

wicklerkonferenz bringt der kana- 
dische C ompiler-Bauer M etrowerks auch 
1997 eine neue Version seiner beliebten Ent- 
wicklungsumgebung heraus. Allerdings ist 
die N euauflage diesmal mit einem Stra- 
tegiew echsel verbunden: Bisher waren im 
Kaufpreis zwei kostenfreie Updates enthal- 
ten - ab sofort gibt es nur noch ein kosten- 


Angeklickt / Programmier- und J ava-Entwicklungsumgebung 


freies Update, was nach et- 


& File Edit Search Project Window 


1228 8 3 
Ei AstropPc.u 2 


wa einem halben Jahr statt 


th: Styrrı 


Is:Astrology „.P-S0 


wiebisher nach vier M ona- 
ten kommen soll. Das Pro- 
fessional Release bietet in 


tuoettulli 


] Be7c++ Language, 


„el al32]»]®]E] 


Zukunft alleProgrammier- 
sprachen für dieM ac- und 
Windows-basierte Entwick- 
lungsumgebung. 


Weiterentwickelt 
Aus technischer Sicht hat 


[6222244442222 


Prefix File 


M etrowerks vor allem die 
integrierte Entwicklungs- 


1 

* 

a 

* 
BERRBABHRHBBBRHHHHHBBHHRHHAHHaHnaaan 


umgebung weiterentwik- 
kelt. Jetzt ist es endlich 
möglich, biim Kompilieren 
zu editieren. Darüber hinaus lassen sich 
nun auch mehrere Projekte gleichzaitig be- 
arbeiten und in andere einbinden. Insge- 
samt sind Entwicklungsvorhaben deutlich 
komfortabler zu verwalten. 

In diesem Release hat der kanadische 
Compiler-Bauer auch vieleWünsche von 
M ac-O S-Entwicklern - etwa das flexible 
reZuordnen von Tastenkürzeln - berück- 
sichtigt. Erfreulich ist auch, daß M PW 
(M acintosh Programmers Workshop) und 


739K _222K 5) 


Die Entwicklungsumgebung im neuen Gewande. Vor allem die 
Projektverwaltung bietet mehr Komfort als bisher. 


M ac App (Klassenbibliothek), dietraditio- 
nellen Apple-Programmierwerkzeuge, wei- 
terhin zum Lieferumfang gehören. 


Fazit 


Codewarrior unterstützt an Programmier- 
sprachen und Betriebssystemen alles, was 
derzeit Rang und N amen hat. AlsM ac-Ent- 
wicklungswerkzeug bleibt Codewarrior 
von M etrowerks die erste Wahl. 

Alfons Wedemeyer/mst 


Visual Cafe 15 


Vorzüge gutzum Erlernen der] a- 
va-Programmiersprache, J ust- ) 
in-time-Compiler für optimierte NL 
Laufzeit, integrierter Debugger 

Nachteile Dokumentation beschränkt sich 
ausschließlich auf ] ava, Visual Cafe ist nur 
über Online-Hilfe dokumentiert 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen Power Mac, ab System 7.5, 
mindestens 16 MB RAM, 30 MB freie Festplatten- 
kapazität, CD-Laufwerk InfoSymantec % 021 
02/74 53-0 -922 % http://www.symantec. 
com Preis etwa 250 Mark 


M it Visual Cafe bietet Symantec eine vi- 

suelle Entwicklungsumgebung für 
Java, einschließlich Projektverwaltung und 
Debugger. Dabei deckt die Funktionalität 
ein weites Spektrum an Bedürfnissen ab. 
M an kann die Entwicklungsumgebung so- 
wohl zum gelegentlichen Aufpeppen einer 
Web-Seite als auch zum Entwickeln einer 
Intranet-A pplikation einsetzen. 


Leicht zu erlernen 


Der visuelle, formorientierte Ansatz er- 
leichtert dabei Programmierneulingen den 
Einstieg. M it den sofort einsetzbaren Kom- 
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ponenten - vom einfachen 


Schaltknopf bis hin zum 
Gerüst für einen rudimen- 
tären Bildbetrachter - las- 
sen sich schnell erste Er- 
gebnisse erzielen. Zahlrei- 
che Beispielprojekte aus | 
dem originalen JavaDeve | 
lopment Kit sowie für Vi- 
sual CafeabgestimmteAn- 
wendungen helfen, Java 
einfach zu erlernen. 

AlteProgrammierhasen 
dürften eher den Java-sen- 
sitiven Editor nutzen, der 
nicht nur Syntaxhervor- 
hebung, sondern auch das 
schnalleA uffinden vonM e 
thoden via Pop-up-M enü bietet. M it dem 
Projekteditor kann man ähnlich wiebei den 
klassischen Entwicklungsumgebungen grö- 
ßere Vorhaben verwalten. 

Der interaktive Debugger unterstützt die 
Fehlersuche und bietet neben den üblichen 
Breakpoints auch dieÜberwachung von re 
qulären Ausdrücken. Beim Einsatz desDe 
buggers solltemman aber auf den sogenann- 
ten J ust-in-time-Compiler (JIT) verzichten 
- der verträgt sich nur schwer mit demEin- 
zelschrittmodus des D ebuggers. Der form- 
orientierte Ansatz, bei dem eine Anwen- 
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Mediator. java #4 


eleotem ___W] Event: [none Y| 


Die Möglichkeit, zwischen der „visuellen“ und „Source-orien- 
tierten“ Sichtweise zu wechseln, gestattet relativ kurze Ent- 
wicklungszeiten für neue Anwendungen. 


dung durch das Plazieren von Komponen- 
ten auf einem Formblatt zusammengebaut 
wird, bedeutet für „klassische“ Program- 
mierer umzudenken. 


Fazit 


Visual Cafeist ein idealesWerkzeug, um in 
die Welt von Java einzusteigen. Es unter- 
stützt auch den professionellen Entwickler 
mit entsprechenden Werkzeugen. M it einer 
etwas besseren Dokumentation hätte Visual 
Cafe sogar sechs M äuse verdient. 

Alfons Wedemeyer/mst 


Mathe Mac 2.0 


Mathematikprogramm 


Vorzüge einfache, schnelle Lö- [5 
sungen von Aufgaben aus Algebra un 
und Analysis, grafische Darstel- * 
lung der Funktionen 

Nachteile Grafik läßt sich nicht in den Text 
integrieren 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen 68020-Prozessor, ab Sy- 
stem 7, 4MB freies RAM Info Arktis & 0.25 47/ 
1303® 1353 & http://www.arktis.de Preis 
etwa 100 Mark 


athe M ac ist auf die von Schülern 
wohl meistgehaßten Gebiete Algebra 
und Analysis spezialisiert und übernimmt 
das Lösen von Gleichungen, Integralen und 
Differentialen. Auch vor umfassenden Kur- 
vendiskussionen oder linearen Glaäichungs- 
systemen schreckt das Programm nicht 
zurück. Neben dem rein zahlenmäßigen 
Resultat lassen sich auch dieeinzelnen Lö- 
sungsschritte und die dazugehörigen ver- 
balen Begründungen darstellen. 
Die grafische Darstellung des Z ahlen- 
materials bereitet mit M athe M ac keine 


Angeklickt / Mathematikprogramm, Internet-Suchmaschine 


Schwierigkeiten. M an kann die Grafiken 
weiterbearbeiten und farbig gestalten. Als 
umständlich erweist sich jedoch, daß der 
Graph nicht Teil desLösungsprotokolls ist, 
sondern als separates Dokument vorliegt. 
Für einen kombinierten Ausdruck von Text 
und Grafik muß man deshalb den Umweg 
über ein anderes Programm (zum Beispiel 
eine Textverarbeitung) gehen. Vervollstän- 
digt wird M atheM ac durch einen Term- 
rechner, mit dessen H ilfe sich Gleichungen 
nach mathematischen Regeln umwandeln 
und vereinfachen lassen. 

M atheM ac ist eines der wenigen M a- 
thematikprogramme für den M ac, diein 
deutscher Sprache erhältlich sind. Da es 
speziell auf dieLernziele der O berstufe zu- 
geschnitten ist, fällt dieO rientierung inner- 
halb der Programmstruktur relativ leicht. 
Nur die Eingabe der Formeln ist mangels 
Formeleditor im Vergleich zur H andschrift 
etwas gewöhnungsbedürftig. 

Für eineansprechende Ausgabe der Er- 
gebnisse ist es wichtig, einenichtproportio- 
nale Schrift wie zum Beispiel Courier zu 
wählen, da der Text andernfalls ziemlich 
verteilt auf der Seite erscheint - ein Um- 
stand, den das umfangreicheH andbuch zu 


Graph Nr. 4 ie 
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Mathe Mac 2.0 berechnet die Gleichungen 
und Funktionen nicht nur, sondern kann sie 
auch grafisch umsetzen. 

M atheM ac nicht erwähnt. Ergänzt wird 
die gedruckte Hilfe durch ein auf H yper- 
card basierendes H ilfsprogramm. 


Fazit 


M athe M ac kann vom Funktionsumfang 
her professionellen Lösungen wie M athe- 
matica oder M arpleV zwar nicht das Was- 
ser reichen, für den Abiturbedarf sowiefür 
die mathematischen Anforderungen vider 
Studiengängerreicht es jedoch allemal. Es 
eignet sich auch gut für Lehrer, um Übungs- 
aufgaben vorzubereiten und zu testen. 
Björn Lorenz/th 


Phantom 2.0 


Vorzüge Komplettlösung mit Ro- Er 
boter, Datenbank und Web-Server, % 
automatische Benachrichtigung ® 
über Suchergebnisse per E-Mail, durch- 
dachte Serverfunktionen (rotierende Anzei- 
gen), arbeitet auch als CGl 

Nachteile hohe RAM-Anforderungen, Konfi- 
guration nur über Web-Browser, phonetische 
Suche nur für englische Sprache ausgelegt 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen ab 68020-Prozessor oder 
Power Mac, ab System 7.1, 12 MB RAM Info 
Maxum & 0 01/6 30/8 30-1113 ® -12 2 & 
http://www.maxum.com Preis 400 US-Dollar 


| I ber das Internet kann man fast jede 
Information bekommen, man muß sie 
nur finden. Aus diesem Grund sind Such- 
maschinen die meistbesuchten Angebote 
im Internet. M it Phantom bietet die Firma 
M axum nun eine Suchmaschine für das 
M ac-OS an. Die Software basiert auf der 
Datenbank 4th Dimension und kombi- 
niert einen Web-Server mit einer Datenbank 
und äinem Web-Roboter. 
Der Web-Roboter durchsucht vorher 
festgelegte Web-Seiten sowie ganze Web- 
Sites. Inhalt und Struktur der durchsuchten 
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Angeboteim Web spaichert dieSoftwarein 
der AD-Datenbank. Diese Inhalte lassen 
sich anschließend per Aufruf des integrier- 
ten Web-Servers durchsuchen. 


Roboter im Web 


Phantom konfiguriert man ausschließlich 
über einen Web-Browser wieExplorer oder 
Netscape. Zunächst benötigt die Suchma- 
schine ihre Daten, die sie sich direkt aus 
dem Internet holt. Als Benutzer legt man 
dafür sogenannte „Sessions“ an, also Be 
schreibungen, wo der Roboter suchen soll. 
Sessions können aus der Adresseeiner ein- 
zelnen Seite oder einer großen Anzahl von 
URLs (Serveradressen) bestehen. 

Aus dem Inhalt der gefundenen Seiten 
filtert Phantom Füllwörter wie „the“ oder 
„and“ heraus und speichert den Rest iin der 
Datenbank. Dadurch verringert sich die 
zu speicherndeM enge an Wörtern ganz er- 
heblich. Die Liste ist mit englischen Wör- 
tern gefüllt und erweiterbar. 

Für die Suche zeigt Phantoms einge 
bauter Web-Server ein Formular mit vielen 
Möglichkeiten: „Und/oder“, „beginnt mit“, 
„klingt wie“, „seit dem letzten Indizie- 
rungsvorgang verändert“ et cetera. DieEr- 
gebnisse einer Suche ordnet die Software 
nach Relevanz. Ein besonderer Serviceist 
die M öglichkait, Agenten einzurichten, die 


Testberichte / Macwelt / Oktober 97 


= Netscape: Phantom: Search Page Ei 
fr) Se] 
En ] 
Vratzlew? ] Bent ] Ders ] Lean je ] 
el 
“ 
2 2 N 
2 5 
Internet Search Engine 
inter some koy wonte © asch dy: Fr? 
eos 
X Dei Rest [] Search Phonstrlly [] Begins Wi Searching 
What's New: (O) Past Day (J) Past Week (J) Past Month [) Last Update 
Seaschforkey wonts found only in: [] URL [] Ti: DJ Henters 
& 
E71 Ta? 


Phantom ist eine komplett ausgerüstete Such- 
maschine, mit der sich auch Web-Seiten wie 
etwa von Yahoo oder Lycos erzeugen lassen. 
in einstellbaren Z aitabständen automatisch 
nach einmal gesuchten Begriffen suchen 
und die Ergebnisse per E-M ail zuschicken. 
Aussehen und Inhalt der Suchseiten las- 
sen sich frei gestalteten, und für kommer- 
zielleAnbieter beinhaltet Phantom noch di- 
neFunktion für rotierendeBannergrafiken 
auf seinen Suchseiten. 


Fazit 


Phantom ist durchdacht und läßt sich gut 
an individuelle Erfordernisse anpassen. Ei- 
nige Funktionen muß man jedoch selbst auf 
deutschsprachige Verhältnisse einstellen. 
Hartmut Könitz/mst 


Profit 97 


Haushaltsbuchführung 


Vorzüge frei konfigurierbare Kon- ff 
tobücher, aussagekräftige Auswer- B% 
tungen, Bedrucken von Überwei- HE 
sungsformularen, belegloser Datenträger- 
tausch, Schnittstelle zu Open Bank 
Nachteile separate und teure Lizenzierung 
jedes einzelnen Telebanking-Kontos 


Wertung sehr gut ABEABE 


Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, ab Sy- 
stem 7.1,4 MB freier Arbeitsspeicher Info Hart- 
werk % 030/44 34 11-00 ® -01 Preis 100 Mark, 
Update 39 Mark, Gebühr für jedes lizenzierte Te- 
lebanking- Konto 49 Mark 


rofit 97 ist eine Finanzverwaltung für 

Privatpersonen, Kleingewerbetreiben- 
de und Freiberufler und auf die private 
Haushaltsführung zugeschnitten. Im Ge 
gensatz zu Finanzbuchhaltungen unter- 
stützt Profit keine doppelte Buchführung. 

Alle Buchungen gibt man in übersichtli- 
chen Kontobüchern ein, dieKontostände 
verändern sich automatisch. Für die aktu- 


Haushaltsbuchführung / Angeklickt TESIBERICHTIE 


® Ablage Bearbeiten Fenster Extras Berichte Register 


3682 9 


elleFinanzlage gibt es um- 


elbellz|lalla)&': 


DAIEEIEE 


Elle 


fangreiche textorientierte 


Kategorie 


4 Zahlung Einzahlung Saldo Vermerk 


21.11.36 Telekom 


und grafischeBerichte Die 


Telefonkosten, x 34,50) 


1571,59 Buchungsstelle Telekom Kin ‚Lastschrift 


5 = - Kategorien — 


1.010,29. 


se beziehen sich immer auf 
eine Gruppe von Konten 
oder Kategorien und be- 
trachten Einnahmen und 
Ausgaben aus verschiede- 
nen Perspektiven. 


unbekannt 


Löschen 


Telebanking 
Profit überwacht zukünf- 


4.382,79 Bezüge ‚Überweisung 
4250,79 


Finanzamt Köln-Sü Lohnsteuer 
iker-kk ra 


tige und regelmäßige Zah- 


Saldo; 3.092,68 7 2.242,68 pn 


Kasse Giro Sparbuch Visacard| 


lungen und erinnert zudem 


gE BB 


= 
sparen 


nepot 


an fällige Überweisungen. 
Diese kann man auf insti- 
tutsneutralen Zahlungsver- 
kehrsformularen ausdrucken, noch kom- 
fortabler ist das Einreichen einer Diskette 
für den beleglosen Z ahlungsverkehr. 
Überweisungen und Lastschriften lassen 
sich auch über T-O nline abwickeln. Über 
eine Schnittstelle ist die Telebanking-Sy- 
stemerweiterung O pen Bank eingebunden. 
Damit kann man sich die aktuellen Umsät- 
ze auf den Konten abholen und zum Ver- 


Sehr gut sind die grafischen Auswertungen, die zu jedem 
Zeitpunkt einen Überblick über die Kontostände ermöglichen. 


buchen an Profit 97 übergeben. M an be 
nötigt allerdings für jedes einzelne Konto 
eineLizenz zum Preis von 49 Mark. 


Fazit 


Profit 97 ist einfach zu handhaben und bie 

tet großen Leistungsumfang. Die Lizenzen 

für die O nline-K onten sind jedoch teuer. 
Rainer Wolff/th 
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Vicom Internet 
Gateway 3.8.4 


Software-Router 


Funktion für dynamische Adres- 
sierung, Remote Access mittels 
Standardprotokoll PPP möglich 
Nachteile nur in Englisch, zu teuer, stürzt 
beim Konfigurieren gelegentlich ab 


Wertung befriedigend BBRBRL 


Systemanforderungen ab 68040-Prozessor, ab 
System 7.1, ISDN-Karte/-Adapter oder Modem 
Info Hermstedt % 06 21/76 50-200 ® -333 
& http //www.hermstedt.com Preis etwa 800 
Mark für fünf Benutzer 


Vorzüge einfache Handhabung, 
Multihoming, DHCP- und KIP- > 


it einem M odem oder ISDN -Adapter 

mehreren Anwendern Zugang zum 
Internet zu verschaffen, ist kein Hexen- 
werk. Dank des Software-R outers Vicom 
Internet Gateway kann man alleAnwender 
eines Ethernet- oder Localtalk-N etzes in 
kurzer Zeit ans N etz der N etzeanbinden. 
Vorkenntnisse sind zwar laut Hersteller 
nicht nötig, aber dennoch empfehlenswert. 


So funktioniert es 

Vicom Internet Gateway arbeitet im Prin- 
zip wieein Router, der N etze miteinander 
verbindet. Wer beispielsweise seineM acs 


Angeklickt / Software-Router 


mit Ethernet oder Localtalk verknüpft hat, 
würde sicher Gefallen an der Idee finden, 
von zu H ause aus auf das Büronetz zugrdi- 
fen zu können. Dazu muß er dann den M ac 
zu H ause mit dem N etzwerk im Büro ver- 
binden. Im Fachjargon nennt man dieseArt 
des Zugriffs auch RemoteAccess. Einean- 
dere populäre Art der Verbindung zweier 
N etze ist die bereits erwähnte Anbindung 
lokaler N etzwerkean das Internet. 

Ein Router arbeitet hierzu auf der N etz- 
werkebene und muß die verwendeten Spra- 
chen (Protokolle) beider N etze verstehen. 
Während im Internet TCP/IP zum Einsatz 
kommt, verwenden M ac-Benutzer in der 
Regal Appletalk. Ein Router versteht - im 
Gegensatz zu einer Bridge - dieProtokolle 
und kann somit Einfluß auf den Datenfluß 
nehmen. Genau diese Eigenschaft besitzt 
auch das Vicom Internet Gateway. 


Netze verbinden 


Die Software wird auf einem Rechner (de 
diziert) installiert, den man normalerwei- 
senur dafür bereitstellt. Zum Betrieb des 
Gateways sind noch ein Modem oder 
ISDN -Adapter und ein Internet-Zugang er- 
forderlich, etwa über T-O nline oder einen 
Internet Service Provider (ISP). 

Eine Konfigurationshilfe innerhalb der 
Software namens Darko hilft, alle wich- 
tigen Daten einzustellen. Ist dies gesche- 
hen, stellt das Gateway mehrere sogenann- 


Der Zauberer Darko richtet 


— Auto Setup 


die erste Konfiguration voll- 
kommen selbständig ein. 


3 “Introducing Darko, your VICOM Gateway set 


” Darko will build a Gateway configuration based on your hardware. 


Auch Einsteiger können sich U an try to build 
schon nach kurzer Zeit ein 


Gateway einrichten. 


until Ineed your help 


© A.dial-up conneotion to your Internet Service Provider, using your modern 
| @LAN connections using your Ethernet, Localtalk or Token Ring interfaces 


{can do this for you automatically 


You can single-step through the setup process, or | can run it 


sd 


to set this Mac up to use the Gateway 


use the Gateway 
* the Gateway 


Cancel Auto-Setup 


Single Step )( ‚Automatic. 


Edit Port Settings 


TITEITTTITTTTLTTTTTTTTTTTTTTTTT 


Subnet Mask: [255.255.255.255 2 Bitleunt: 32 0 o 


zZ 


‚Apple Modem Tool 


Host Access Rights 
Conneot Info 
Login Info, 


Method: 


Type: [Internet Proxı 


Dis In Security 


Timeout: [_after 2 Minutes of inactivi 


Encapsulation. 


Port probe: [_Not Available with PPP- r 


WW 


ns Detail geht es erst, wenn man den Benut- 
zermodus wechselt. Dann lassen sich auch die 
Einstellungen für den Internet- und Netzzu- 
griff verändern. 
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D Gateway Status 


= WICOM Internet Gateway 


Registered To: Not For Resale, Macwelt 


orr | Data 
(=/]}on 
cpu: 08 | 1008 


“or 
re 
& Macintosh IP 


Er Modem 


Mirror O bytes/seo 


O bytes/seo ®© 
z 


149.228.230.49 O0 bytes/seo 


192.163.2.100 


f=] The Gateway is currently running. Internet Users: 2 
Max: 5 


n einem Informationsfenster zeigt das Gate- 
way alle aktiven Verbindungen und auf 
Wunsch den Datendurchsatz. 
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te Portszur Verfügung. Ein Port dient dem 
ISDN -Adapter zur Einwahl beim Provider, 
ein anderer ist Ansprechpartner für alle 
TCP/IP-Programme im M ac-N etzwerk. 
Diese Funktion erlaubt nun allen N etzan- 
wendern den Zugriff auf das Internet. 

Auf den Rechnern der N etzteilnehmer 
muß man keine zusätzliche Software in- 
stallieren. Kommt Localtalk zum Einsatz, 
wählt man als Verbindungsart im Kon- 
trollfdd TCP/IP dieO ption „M aclP“ ; wer 
ein schnelles Ethernet-N etzwerk besitzt, 
sollte „Ethernet“ verwenden. Dank dyna- 
mischer Adreßvergabe KIP und DHCP 
weist das Gateway den so konfigurierten 
Rechnern automatisch IP-Adressen zu. 

Beim Starten eines Web-Browsers baut 
der Rechner eine Verbindung zum Soft- 
ware-R outer auf, dieser startet dasM odem 
und stellt schließlich aine Verbindung zwi- 
schen Internet und Arbeitsplatzrechner her. 
Das Gateway arbeitet aber auch umge 
kehrt: Wer etwa einen Web-Server betrei- 
ben will, kann ihn Internet-Anwendern zu- 
gänglich machen, ohne daß das restliche 
Netzwerk der Welt offensteht. Freigegeben 
wird nur die Adresse des Web-Servers, auf 
Wunsch mit Paßwort- und ID-Abfrage. 


Sicherer Betrieb 


Wer das Gateway zum Laufen gebracht 
hat, wird sich mit der Zeit über die vielen 
Funktionen freuen, die dieSoftwarebietet. 
Es ist zum Beispiel möglich, die Z ugriffs- 
dauer zu beschränken, PPP-Verbindungen 
in ein lokales N etz zu ermöglichen, Rou- 
ting-Tabellen zu editieren und vieles mehr. 

OhneRisiko sind diese Einstellungen 
allerdings nicht. Wer aus Unwissen etwas 
Falsches eingibt, kann schnell die Internet- 
Verbindung lahmlegen. Um solche Fehl- 
eingaben zu vermeiden, bietet dieSoftware 
verschiedene Benutzermodi. Anfängern 
bleiben die kritischen Dialogfenster ver- 
borgen. Professionellen Anwendern stehen 
dagegen zahlreicheM öglichkeiten zur Ver- 
fügung, das Gateway zu konfigurieren. 

Im Testbetrieb arbeitet das Gateway 
nicht immer problemlos. So treten nach Ein- 
stellungsänderungen öfter Abstürze auf. 
Wenn man dieendgültigeK onfiguration ge 
funden hat, läuft die Software stabil. 


Fazit 


Vielen M ac-Anwendern bietet Vicom eine 
ideale Lösung für Internet-Anbindung und 
Remote Access. Dank der Softwarelösung 
erübrigt sich die Anschaffung teurer H ard- 
ware. Verbessern sollte der Hersteller je- 
doch die Stabilität des Produkts. 

Martin Stein 


Doppelkopf 1.1 


Möchte man auch alleine nicht 
auf eine gute Kartenpartie ver- 
zichten, oder sind die Spielpart- 
ner überraschend erkrankt, leistet Dop- 
pelkopf 1.1 von Fa. Rasche gute Dienste. 
Das Programm ist spielstark und erfreut 
mitschöner Optik. 

Vorzüge grafisch sehr ansprechend, spiel- 
stark, viele Einstellungsmöglichkeiten 
Nachteile läßtsich nicht im Netz mitrea- 
len Spielpartnern spielen 


Wertung befriedigend BBA®5 


Systemanforderungen ab 68020-Pro- 
zessor, ab System 7.0, 4MB freies RAM 
Info Fa.Rasche %& und ® 03077465478 
& 100407.2371@compuserve.com Preis 
90 Mark 


Skat 3.0 


StammtischbeschäftigungNum- 4 4 
mer eins istSkat. Wem diePart- x + 
ner fehlen, der kann sich mit 

diesem Programm aus deutschen Landen 
behelfen. Per Netzwerk läßtsich, mehre- 
re Lizenzen vorausgesetzt, auch eine klei- 
ne private Liga organisieren. 

Vorzüge grafisch sehr ansprechend, im 
Netzwerk mitanderen Personen spielbar, 
viele Einstellungsmöglichkeiten 
Nachteile keine 


Wertung QuEBBABML 


Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 
sor, ab System 7.0, 4MB freies RAM Info 
Fa. Rasche & und ® 0 30/7 46 54 78 
& 100407.2371@compuserve.com Preis 
100 Mark 


Doko 


Eric Böhnisch 


Eric Böhnisch 


Biblefile Pro 2.0 


Das Buch der Bücher in einer 
Datenbank, das ist neu. Als [ar 
Filemaker-Pro-3.0-Dokument = 
gibtes die Bibel in zwei deutschen, zwei 
französischen und zwei englischen Über- 
setzungen. Dazu bietet die Datenbank 
Volltextsuche, Stichwörter, Querverweise 
und Platz für eigene Notizen. 

Vorzüge viele Suchfunktionen, Notizen 
möglich, drei Sprachen auf einer CD-ROM 
Nachteile keine Vergleiche zum griechi- 
chen oder lateinischen Text 


Wertung Qut BBBBBAU 


Systemanforderungen ab System 7.0 
Info Matthias Patti & 00 41/52/3 17 15 10 
& http//ourwourld.compuserve.com/home 
pages/BibleFile_Pro Preis 40 Schweizer 
Franken 

Eric Böhnisch 
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Angeklickt / Kurzgefaßt, HTML-Konverter, Lern-CD____ 


Internet 
Assistant 2.0 


HTML-Konverter für Word 


Vorzüge automatische Konver- , 
tierung, Word-Dokumente wer- IE 
den vernetzbar, kein HTML-Code Ne 
erforderlich 


Nachteile schwache Optik, kein Import von 
J PEGundGIFs 


Wertung befriedigend BBEBLU 5 


Systemanforderungen 68030- Prozessor, ab Sy- 
stem 7, Word 6.0.1 Info Microsoft % 0180/52511 
99 & http//www.microsoft.com/word/internet/ia/ 
wd_ia_maceula.htm Preis kostenlos 


as Programm Internet Assistant dient 
dazu, Word-Dateien in das HTML- 
Format umzuwandeln. Die Programm- 
ergänzung fügt sich nahtlosin die Word- 
Oberfläche ein. N ach der Installation ha- 
ben sich passendeDokumentvorlagen in die 
Auswahl von Word gemogelt, mit denen 
man Web-Seiten direkt in Word erstellt. 
Im Editiermodus des Assistant tauchen 
keineH TM L-Befehle auf, sie lassen sich 
aber über Umwege sichtbar machen, wenn 


Vögel im 
Siedlungsraum 


Vorzüge umfassende Informa- 
tion, Oberfläche gut gestaltet, gu- 
te Navigationselemente 
Nachteile Bezeichnung der Arbeitsblätter in im 
DOS-Stil 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen 68030- Prozessor, ab Sy- 
stem 7.1, 4MB freies RAM Info Medienwerkstatt 
Mühlacker % 07041/83342 ® 86.0768 Preis 
99 Mark 


A: Schüler und Lehrer wendet sich die 
seLern-CD über dieim mitteleuropäi- 
schen Siedlungsraum lebenden Vögel. Auf- 
geteilt nach den Bereichen N aturgarten, 
Hecke, Siedlung, Dorfrand und Gebäuden 
werden die dort lebenden heimischen Vö- 
gel gezeigt. Zu jeder Vogdart gibt esInfor- 
mationen über Aussehen, Größe, Verbrei- 
tung, Nahrung, Brut, Flug und Stimme in- 
klusive Abbildungen und Tonaufnahmen. 
Kapitel über Verhalten und Fütterung der 
V’ögel kommen ergänzend hinzu. 

Alle Informationen sind sehr gut mit- 
einander vernetzt und lassen sich daher 
schnell auffinden. Um verschiedenen Al- 


Testberichte / Macwelt / Oktober 97 


man siesehen möchte. Die dem Assistant 
unbekannten Befehle erscheinen in Blau mit 
Unterstrich. Daß auf dieseArt Rahmenbe- 
fehle wie Verknüpfungen ins Internet aus- 
sehen, ist mehr als gewöhnungsbedürftig. 
Vollkommen versagt das Programm, wenn 
man bereits Web-fähigeBilder im GIF- oder 
JPEG-Format einbauen will, denn es stehen 
nur die hierfür ungeeigneten Importfilter 
von Word zur Verfügung. 

Die eigentlichen Stärken des Programms 
liegen woanders. Internet Assistant 2.0 
macht unter anderem dann Sinn, wenn 
man gemeinsam auf Word-D ateien zugrei- 
fen möchte und diese auf einer im N etz zu- 
gänglichen Festplatte über H ypertext ver- 
netzt ablegen will. Da sich auch Verweise 
ins Internet einbauen lassen, kann man 
schnall ein Intranet aufbauen, in dem jeder 
M itarbeiter die gewünschten Texte findet 
und neue dazubauen kann. 


Fazit 


Internet Assistant 2.0 eignet sich zur Kon- 
vertierung einfacher Word-Dokumentein 
das HTML-Format und zum Vernetzen 
von Dokumenten über H ypertext. 

Harald Taglinger/th 


tersstufen gerecht zu werden, kann man 
zwischen einer Light-Version, die weniger 
Themen und kürzere Texte bietet, und der 
Vollversion umschalten. Außerdem gibt es 
Spielsequenzen zur Vogelerkennung und 
Vogelernährung. Ergänzt wird die CD 
durch Arbeitsblätter im PDF-Format, de 
ren Dateibezeichnung jedoch wenig aus- 
sagekräftig ist. Auch Bauanleitungen für 
Futterstellen und N istkästen sind darunter. 


Fazit 


Eine gut und übersichtlich gestaltete CD, 
die dazu anregt, das Gelerntein der Na- 
tur anzuwenden. Ein schnelles CD-ROM - 
Laufwerk ist empfehlenswert. 

Thomas Armbrüster 


Umfassende Informationen zu den im europäi- 
schen Siedlungsraum lebenden Vögeln bietet 
die CD „Vögel im Siedlungsraum“ . 


Neue Rechner - 


0% mehr Leistung 


Mit neuem Prozessor und 
verbessertem Cache-Design 
drängt M otorola in den 
Highend-Markt. Erste Tests 
zeigen: Der Starmax Pro 6000 
mit 300-M Hz-Power-PC-750- 
Prozessor, Backside-Cache und 
66 MHz schnellem 
Prozessorbus ist der 


schnellste Mac aller Zeiten 


otorola hat es geschafft. Bis- 

lang unter den M acintosh- 

Herstellern nicht gerade als 

Produzent schneller High- 

end-M odelle aufgefallen, gelang dem ame- 

rikanischen Hersteller nun der große Wurf: 

Mit dem Starmax Pro 6000, einem Rech- 

ner, der den Spezifikationen der Power-PC- 

Plattform entspricht, kommt ein Gerät für 

hohe Leistungsansprüche auf den M arkt, 
das dieKonkurrenz alt aussehen läßt. 

Schon die Eckdaten lösen bei Technik- 

verliebten wohlige Schauer aus: 300 MHz 

schneller Power-PC-750-Prozessor, 1MB 
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Level-2-BacksideCache, ein 200-M Hz- 
Cache und ein 66-M H z-Prozessorbus sind 
das Feinste, was derzeit in der M ac-Sze- 
ne zu haben ist. Erste Tests zeigen: Gegen- 
über Apples Flaggschiff, dem Power M ac 
9600/350, ist der Starmax Pro 6000/300 
rund draißig Prozent schneller. 


Neueste Technologien 
Gleich in mehrerer Hinsicht zeigt sich M o- 


torola im M ac-M arkt als Technologiefüh- 
rer. Der neueProzessor, Codename G3, of- 
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fizieller Name Power-PC 750, läutet die 
dritte Generation der Power-PC-Prozesso- 
ren mit beeindruckender Leistung ein; der 
neue Backside-Cache unterstützt dieGe 
schwindigkeit des Prozessors sehr gut, und 
diekonsequente Umsetzung der Power-PC- 
Plattformspezifikationen sorgt für mehr Lei- 
stung bei gleichzeitiger Kostensenkung. 


Die dritte Prozessorgeneration 


Seit der Einführung des ersten Power-PC- 
Chips sind gerade mal vier Jahre vergan- 
gen, in denen die Prozessoren kontinuier- 
lich weiterentwickelt wurden. Vom 601er 


Foto: Kevin Candland 


PPCP-Rechner / Hardware 


Prozessor über 603 und 604 bis hin zu 
603e und 604eist nun die dritte Genera- 
tion von Power-PC-Prozessoren erreicht. 

Standen bisher höhere Taktraten, größe 
rer interner Level-1-Cache und niedrige 
rer Verbrauch im Vordergrund, so haben 
M otorola und IBM , beidean der Entwick- 
lung der Power-PC -Prozessoren beteiligt, 
dem Power-PC-750-Chip nun noch eine 
weitereKomponente hinzugefügt, dieeinen 
wesentlichen Teil des erzielten Leistungs- 
sprungs ausmacht: einen eigenen Level- 
2-Cache-Bus, der es dem Prozessor ermög- 
licht, sehr schnell Daten mit dem Levd-2- 
Cache auszutauschen. 

Der Power-PC-750-Prozessor und der 
neue 604e-Prozessor, den Applejetzt in den 
Power Macs verwendet, sind außerdem 
kleiner. Dadurch benötigen sie weniger 
Strom (5 Watt bei 250 M Hz verglichen mit 
38 Watt bei einem Pentium Pro mit 266 
MHz Taktrate) und entwickeln weniger 
Hitze - ein entscheidender Faktor, wenn 
man die Taktraten immer mehr nach oben 
schrauben will. 

Der geringePraisist ein weiterer Vorteil 
der neuen Prozessoren. Zwischen 400 und 
500 US-Dollar kostet ein Power-PC-750- 
Prozessor, und damit liegt er deutlich unter 
dem Preis für die neueste Generation der 
Intel-Prozessoren, die zwischen 700 und 
800 US-Dollar kosten werden. 


Verschiedene Cache-Systeme 
Einen weiteren Geschwindigkeitszuwachs 
erzielt M otorola durch die Verwendung 
eines sehr schnellen Zwischenspeichers. 
Dieser sogenannte Backside-C ache sitzt zu- 
sammen mit dem Prozessor auf einer Toch- 
terplatine und kann mit letzterem Daten in 
der Geschwindigkeit des Prozessors aus- 
tauschen. Power Computing hat einen er- 
sten Prototyp gezeigt, in dem sowohl Pro- 
zessor alsauch Cachemit 275 MHztakten 
(siehe dazu M acwelt 9/97, Seite 28). M o- 
torola taktet den Cache etwas langsamer, 
beim 300-M Hz-M odell mit 200 MHz, 
beim 266-M H z-M odall mit 133 MHz und 
beim 233-M Hz-M odell mit 116 MHz. 
Daim Cacheoft verwendete Instruktio- 
nen zwischengelagert werden, erhöht der 
schnelle Datenaustausch zwischen Cache 
und Prozessor dieGesamtleistung des Rech- 
ners erheblich. Bam neuem 604e-Chip, Code 
nameM ach 5, fehlt der Cache-Bus, so daß 
zum Beispiel Apple in den neuen Power 
Macs einen InlineCache benutzt. Dieser 
sitzt zwischen Prozessor und Prozessorbus 
und taktet mit der doppelten Geschwindig- 
kat des Prozessorbusses, also bam 50-M Hz- 
Prozessorbus mit maximal 100 MHz. 


Im Gegensatz zu Apple, wo man derzeit 
keine Systeme entwickelt, die den Spezifi- 
kationen der gemeinsam mit M otorola und 
IBM geschaffenen Power-PC -Plattform 
(PPCP) entsprechen, treibt M otorola deren 
Entwicklung um so intensiver voran. M it 
dem M odell Viper hatte M otorola erst- 
mals einen PPCP-Prototyp vorgestellt[(sie ] 
Seite 41), mit dem Star- 
max Pro 6000, Codename Cobra, kommt 
ein Highend-M odell auf den Markt, das 
ebenfalls auf dem PPC P-Standard beruht. 


Die Power-PC-Plattform 

Die Vorteile der PPC-Plattform liegen in 
zwei Bereichen. Zum einen enthält PPCP 
einen schnelleren Systembus. Dieser takte- 
te bisher mit maximal 50 MHz, was den 
Datenfluß zwischen Prozessor, Cache und 
Arbeitsspeicher stark beeinträchtigt. PPCP- 
Rechner wie der Starmax Pro 6000 verfü- 
gen über aine Bustaktung von 66 MHz, in 
den Spezifikationen sind sogar Bustaktun- 
gen bis83 M Hz vorgesehen. Der schnelle 
re Bus beschleunigt das Gesamtsystem, da 
sämtliche Daten rascher durch ihn hin- 
durchgeschleust werden. 

Zum anderen ist in den PPC P-Spezifi- 
kationen die Verwendung von Standard- 
bauteilen vorgesehen, wie sieim PC-M arkt 
üblich sind. EDO-RAM, IDE und PS/2- 
Schnittstelle sind nur einige der Standards, 
die mit PPCP nun auch am M ac Einzug 
halten. Für dieH ersteller von PPCP-Rech- 
nern bedeutet das, daß siebilliger Kompo- 
nenten im PC-M arkt einkaufen können, die 
Kunden haben dadurch einen Preisvorteil 


beim Rechnerkauf und die M öglichkeit, 
selbst Standard-PC -Bauteilenachrüsten zu 
können. Daß man auf die „klassischen“ 
M ac-Standards wieADB, SCSI und seriel- 
le Schnittstellen nicht verzichten muß, dafür 
sorgt diePPCP-Spezifikation. 

So ist der Starmax Pro 6000 mit allen 
M ac-Schnittstellen ausgestattet (SCSI, ADB, 
PCI, Ethernet und zwei serielle Geoport- 
Anschlüsse), bietet daneben aber auch zwei 
serielle PS/2-Schnittstellen für PC-Tastatur 
und -M aus und eine parallele Schnittstelle 
für den Anschluß von PC-Peripherie. Vor- 
ausgesetzt, dieH ersteller von PC-Peripherie 
schreiben entsprechende Treiber, lassen sich 
hier Standardgeräte wie baispielsweise Ta- 
statur, M aus, Joystick, Drucker, Scanner, & 
cetera anschließen, dieim PC-M arkt mas- 
senweise zu haben sind. 


Der Starmax Pro 6000 


Gleich in vier unterschiedlichen A usfüh- 
rungen wird M otorola den neuen Starmax 
Pro 6000 auf den M arkt bringen. Quasi 
als „Einstiegsgerät" dient der Starmax Pro 
6000/233. Ausgestattet ist er mit einem 
233-M H z-Power-PC-750-Prozessor und 
512 KB Level-2-Backside-Cache; dieTakt- 
rate des Cache-Busses beträgt hier 116 
M Hz. Das nächste M odell ist der Starmax 
Pro 6000/266 mit 266-M H z-Power-PC- 
750-Prozessor und 512 KB Level-2-Back- 
side-Caache; auch hier taktet der Cache-Bus 
mit der Hälfte der Prozessortaktung, also 
mit 133 M Hz. EineX_L-Variante des Star- 


Neue PPCP-Rechner - Geschwindigkeit im Vergleich 


Der Geschwindigkeitsüberblick zeigt, um wieviel der jeweilige Rechner schneller ist als ein Power Mac- 
intosh 7100/80. Bei den Rechnern von Motorola (Starmax Pro 6000) und Power Computing (Power 
Tower Pro G3) handelt es sich um Vorserienmodelle. Da in Europa bisher nur ein M odell des Starmax 
zum Testen zur Verfügung stand, drucken wir die Testwerte unserer Schwesterzeitschrift M acworld ab. 


m Schnellster Rechner im Test 


: Gesamtleistung CPU FPU Disk Grafik 
Starmax Pro 6000/300 u 5,6 Bo na ar 
Power Tower Pro 63/275 ’ m 5,1 5,9 52 .:28 :94 
Starmax 6000/266 XL : 4,6 49 :47 :34 :85 
Power Macintosh 9600/7350 ; mm 4,3 Au A Den 
Power Macintosh 9600/7300 : mama 4,0 Aa a ae 
Power Tower Pro 250 eo 3,6 390 38. 252.16 
Power M acintosh 8600/300 [Te] 3,6 Aa Al © 23 : 3 
Power Macintosh 9600/2233 ; mm 3,3 Sie Er 
Power M acintosh 9600/200MP | 2,9 Sr BZ Ele 25:9 
Power M acintosh 8600/200 Fe | 2,7 Sr Doro EI 2376 


Anmerkung: In den Wert Gesamtleistung fließen die Faktoren CPU mit 40 Prozent sowieFPU, Festplatte (Disk) und Grafik mit 
je 20 Prozent ein. Die Werte wurden ausschließlich mit Anwendungsprogrammen ermittelt. 
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Hardware / PPCP-Rechner 


Mal | Neue PPCP-Rechner - Produktübersicht 


Hersteller Motorola Motorola Motorola Power Computing Power Computing 

Modell Starmax Pro 6000 Starmax Pro 6000 Starmax Pro 6000 Power Tower Pro G3 Power Tower Pro G3 
233/266 266 XL 300 250 Core 250/275 

a nahe reee ee are ae Babel 
auf ZIF-Sockel auf ZIF-Sockel auf ZIF-Sockel auf Tochterkarte auf Tochterkarte 

Taktrate 233/266 MHz 266 MHz 300 MHz 250 MHz 250/275 MHz 

a oe nee ee ee De 

Bustaktung (Prozessorbus) 66 MHz 66 MHz 66 MHz 50 MHz 50 MHz 

Bustaktung (Cache) 116/133 MHz 133 MHz 200 MHz 250 MHz 250/275 MHz 

Ananhre agree A ern a mn a ee 
266 MHz:64 MB 

Arbeitsspeicher maximal 512 MB 512 MB 512 MB 1024 MB 1024 MB 

SIMM/DIMM -Plätze 4 Steckplätze 4 Steckplätze 4 Steckplätze 8 Steckplätze 8 Steckplätze 

SIMM/DIMM -Typ 3,3 V-EDO-DIMM 3,3 V-EDO-DIMM 3,3 V-EDO-DIMM 168-Pin-DIMM 168-Pin-DIMM 

ndirgecire a an ee een 

SCSI-Ports 2 (intern SCSI, Ultra 2 (intern SCSI, Ultra 2 (intern SCSI, Ultra 3 (extern SCSI, intern 3 (extern SCSI, intern 
SCSI auf PCI-Karte) SCSI auf PCI-Karte) SCSI auf PCI-Karte) Fast SCSI und Ultra Fast SCSI und Ultra 

SCSI auf PCI-Karte) SCSI auf PCI-Karte) 

ae ae ur Ders ze in 

VRAM maximal 8MB 8MB 8MB 4MB 8MB 

M onitorauflösung 1600 x 1200 1600 x 1200 1600 x 1200 1920 x 1080 1920 x 1200 

maximal 

Herne ee NS ee zn SeBH ehe” 

CD-ROM-Laufwerk 24fach-Speed SCSI 24fach-Speed SCSI 24fach-Speed SCSI 24fach-Speed SCSI 24fach-Speed SCSI 

Ethernet nu u ba ee AAUI und 10BaseT ,,AAUI und10BaseT 

Preis in US-Dollar** 233 MHz: 3900 5500 keine Angaben 3695 250 MHz: 4295 


266 MHz: 4600 


275 MHz: 4795 


Anmerkung 


internes lomega Zip- 
Laufwerk; Grafikkarte: 
ATI 3D RAGE I|+ 


internes |omega Zip- 
Laufwerk; Grafikkarte: 
ATI 3D RAGE Il+ 


internes lomega Zip- 
Laufwerk; Grafikkarte: 
ATI 3D RAGE II+ 


64-Bit-Grafikkarte 


Grafikkarte: Twin Turbo 
128 M8S 


* Zwei Steckplätze belegt von Grafik- und SCSI-Karte ** Deutsche Preise standen bei Redaktionsschluß noch nicht fest 


max Pro 6000/266 umfaßt eine größere 
Festplatte und mehr Videospeicher. 

Das Topmodell ist der Starmax Pro 
6000/300. Hier taktet der Prozessor mit 
300 MHz,1MB Level-2-Backside-Cache 
steht ihm zur Seite; dieTaktratedes Cache 
Busses beträgt 200 M Hz. Bis auf den Pro- 
zessor, der zusammen mit dem Cache auf 
einem ZIF-Sockd sitzt (einer in der PC-Welt 
weit verbreiteten Halterung für den Pro- 
zessor), sind sämtlicheM odalle weitgehend 
identisch ausgestattet. 

32 beziehungsweaise64 MBEDO-RAM 
sind vorinstalliert, 4 RAM -Steckplätze ste 
hen für Erweiterungen zur Verfügung. Al- 
le Rechner sind mit einer ATI-Rage-3D- 
Videokarte sowie einer Ultra-SCSI-Karte 
ausgestattet, letztere liefert einen Daten- 
durchsatz von biszu 40 MB pro Sekunde. 
Weitere Ausstattung: Ethernet, fünf PCI- 
Steckplätze, 24fach-CD-Laufwerk, 2- be 
ziehungsweise 4-G B-Festplatte und ein in- 
ternes Zip-Laufwerk. 


Preise und Verfügbarkeit 


In den USA werden die Rechner der Star- 
max-Pro-6000-Reihe vom Preis her ver- 
gleichbar mit den neuen Power Macs von 
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Appleangeboten. In Europa dürfte es ähn- 
lich aussehen, so daß die Preise wohl zwi- 
schen 9000 und 12 000 M ark liegen wer- 
den. DieRechner sollen in den USA Ende 
September, das 300-M Hz-M odell Ende 
Oktober ausgeliefert werden. Im deutsch- 
sprachigen Raum ist mit einer Verzögerung 
von vier bis sechs Wochen zu rechnen. 
Solange die izenzstreitigkeiten für das 
Mac-OS 8 bestehen, legt M otorola allen 
Rechnern eine CD mit dem lokalisierten 
M ac-0OS8 bei. Dabei handdlt essich um ei- 
ne voll bezahlte Version, die aus lizenz- 
rechtlichen Gründen nicht vorinstalliert ist. 


Power Tower Pro G3 


Power Computing bringt ebenfalls Rech- 
ner mit dem neuen Power-PC-750-Prozes- 
sor auf den Markt. DieM odelle der Serie 
Power Tower Pro G3 gibt &s mit 250- und 
275-M Hz-Prozessor und 1MB Level-2- 
Backside-Cache. Zwar erreichen sienicht 
ganz die Leistungswerte des 300-M Hz-M o- 
dells von M otorola, doch überrundet der 
Power Tower Pro G3 mit 275 MHz den 
Power M ac 9600 mit 350-M H z-604e-Pro- 
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zessor. Grund dafür ist dieschndlleCache- 
Architektur: Bei den Neuen von Power 
Computing arbeitet der Cache mit der Pro- 
zessorgeschwindigkeit von 250 beziehungs- 
weise 275 M Hz. Trotz des langsamen 50- 
M Hz-Prozessorbusses erzielt Power Com- 
puting damit sehr gute Ergebnisse. 

Auch die Ausstattung der neuen Pow- 
er-Tower-Pro-G 3-R echner ist gelungen. 64 
MBRAM, eineschnelle 2- oder 4-GB-Fest- 
platte, ein 24fach-CD- und ein Zip-Lauf- 
werk, eine8-M B-Grafikkarte von IX M icro, 
SCSI 2 und Ultra SCSI, Ethernet,4 PCI- 
Steckplätze und ein Gehäuse, das sechs wei- 
teren Laufwerken Platz bietet. In den USA 
kostet das 275-M H z-Spitzenmodell rund 
600 US-Dollar weniger alsder Power M ac 
9600/350, auch hierzulande wird der Preis 
wohl unter dem des Apple-Rechners.liegen. 


Fazit 


Mit den neuen Starmax-Rechnern zeigt 
Motorola erstmals Flagge als Technologie 
führer im Power-M ac-Geschäft. N un gilt 
&, den Rest der (PC-)Wdt zu erobern. 
Sebastian Hirsch 


Bandlaufwerke gelten als 
ebenso langsam wie 
umständlich. Aktuelle Geräte 
sind jedoch deutlich schneller 
als ihre Vorgänger und bieten 
bis zu 50 Gigabyte 
Speicherplatz 
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b &ssich um riesige Bilder, Gra- 

fiken, Datenbanken oder Prö- 

sentationen handelt, die Daatei- 

en werden immer größer und 
teurer, wall ihre Erstellung oft viel Arbeits- 
zeit kostet. Nicht nur deshalb ist esratsam, 
regelmäßig ein Backup durchzuführen. Ein 
Verlust ist zudem oft mit viel überflüssiger, 
weil doppelter Arbeit verbunden. Um Si- 
cherungskopien dieser Datenmengen anzu- 
fertigen, benötigt man Speicherlösungen, 
die schnell sind, und M edien, diesich wie 
derbeschreiben lassen. Dafür bieten sich ins- 
besondere Bandlaufwerkean, da siediege- 
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Daten am 
laufenden Band 


nannten Bedingungen erfüllen und im Ver- 
gleich zu jedem anderen M edium den gün- 
stigsten Preis pro Gigabyte bieten. 


Datenmengen kalkulieren 

Vor der Anschaffung eines Bandlaufwerks 
sollteman prüfen, wie groß dieDatenmen- 
ge ist, dieinsgesamt und pro Backup-Vor- 
gang gesichert werden soll. Ideal ist es, 
wenn man diese Datenmenge über N acht 
auf ein Band sichern kann. Bei der Wahl des 
Geräts geht man am besten von der un- 
komprimierten Kapazität aus. Dietatsäch- 
liche Speichermenge liegt zwar immer dar- 
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über, aber den von den meisten Herstellern 
angegebenen Kompressionsfaktor von zwei 
zu eins erreicht man in der Praxis nicht im- 
mer, da er hauptsächlich von der Art der 
gesicherten Daten abhängt. Vor allem die 
M ultimedia-Entwicklung bringt es mit sich, 
daß immer mehr Daten nach dem Spei- 
chern beraitskomprimiert vorliegen. JPEG- 
komprimierte Bilddaten beispielsweise 
kann auch dieraffiniertesteH ardwarekom- 
pression kaum noch verkleinern. 

Wenn die Datenmenge einmal nicht 
mehr auf eine Kassette paßt, ist entweder 
ein anderer Bandtyp, ein Kassettenw echs- 


Foto: Christoph Fries 
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ler oder eine Bandbibliothek gefragt, bei 
denen entweder ein einzelnes Laufwerk 
selbsttätig die Bänder wechselt oder meh- 
rere solcher Geräte zu einer größeren Ein- 
heit zusammengefaßt sind. 


Vorsicht bei Tempoangaben 
Eine weitere Frage ist, welche Datenüber- 
tragungsraten zur Datensicherung nötig 
sind. Ein AIT-Laufwerk zum Beispiel er- 
reicht im Test Übertragungsraten von über 
150 MB pro M inute, ein QIC-Wide-L auf- 
werk dagegen nur knapp 15 MB. Zwar ist 
& möglich, die800 M B große Festplatteei- 
nes unvernetzten M ac mit einem AIT-Lauf- 
werk zu sichern sowieein N etzwerk mit 20 
Gigabyte Daten mit einem kleinen QIC- 
Laufwerk, angemessen wäre aber, die Lauf- 
werkein den genannten Beispielen auszu- 
tauschen. Allerdings kann es bai manchen 
Anwendungen, wie etwa im Videobereich, 
nötig sein, Datenmengen so schnell wie 
möglich auf Band zu sichern, so daß doch 
ein AIT-Laufwerk zum Einsatz kommt. 
Die angegebenen Geschwindigkeiten, 
sowohl dieH erstellerangaben als auch die 
in Tests ermittelten Werte liefern jedoch le 
diglich Anhaltspunkte, denn ein Laufwerk 
erreicht diese Leistungen nur, wenn esun- 
gestört von anderer Software und unge 
bremst vom Netzwerk arbeiten kann. So 
gibt Hewlett-Packard beispielsweise die 
Sicherungsgeschwindigkeit, dieman in ei- 
nem 10-Base-T-Ethernet-N etzwerk erreicht, 
mit 35 MB pro M inute.an, mit dem Back- 
up-Programm R etrospect 4.0 sind im N etz- 
werk etwa 50 MB zu erreichen, ein ent- 
sprechend schnelles Speichermedium vor- 
ausgesetzt. Für N etzwerk-Backups bieten 
besonders schnelle Geräte mit möglichen 
Übertragungsraten von 200 MB pro M i- 
nute also gar keine Hilfe, es sei denn aus 
Gründen der Speicherkapazität. 


Preiswert speichern 


Ein dritter wichtiger Gesichtspunkt bei der 
Anschaffung ist der finanzielle Aspekt. 
Wenngleich Bandlaufwerke bei den Kosten 
pro Gigabyte gespeicherter Daten konkur- 
renzlos günstig sind, ein Gigabyte Daten 
auf einem DDS3-DAT-Band kostet gerade 
mal vier M ark zwanzig, so sind doch die 
Laufwerke selbst zum Teil deutlich teurer 
als andere Geräte wie zum Beispiel CD- 
Brenner. Aber zwischen den getesteten 
Geräten gibt es deutliche Preisunterschiede, 
die Laufwerke liegen zwischen etwa 800 
und rund 10 000 M ark. Die preiswertesten 
der getesteten Geräte sind somit auch für 
die meisten Anwender erschwinglich, und 
für dieVerwendung alsreinesBackup-M e 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Wir verwenden einen Power 
Mac 4400/160 ohne Level-2-Cache mit 32 MB 
RAM und einer 1,1 Gigabyte großen IDE-Platte 
von Quantum. Dieser Mac ist zwar nicht der 
! schnellste, aber gerade als Backup-Server in 
Netzwerken dienen oft ältere, langsame Rechner. 
Das System hat die Version 7.6, alle Systemer- 
: weiterungen sowie Appletalk und der virtuelle 
Speicher sind für die Tests ausgeschaltet. Der 
Volume-Cache ist auf das Maximum von 
7680 KB eingestellt, die Speicherzuteilung für 
: Retrospect 3.0 A auf 16 MB. Vor den Tests wird 
die Festplatte defragmentiert. 

Die Laufwerke schließen wir über die Adap- 
tec-PCI-Karte 2940UW mit Ultra-Wide-SCSI- 
; Schnittstelle anfsiehe M acwat 9/97) Seite 52). 
: Diese Karte stellt einen schnellen Single-ended- 
SCSI-3 Anschluß bereit. An diesem B usanschluß 
ist das jeweils zu testende Laufwerk als einziges 
! Gerät angeschlossen. Als Kabelabschluß ver- 
wenden wir einen aktiven Terminator. 
Testsoftware Die Referenzsoftware für diesen 
Test ist das Backup-Programm Retrospect von 
Dantz, das als Standard am Mac gilt. 

: Wir testen mit Retrospect 3.0 A, da zu Beginn 
des Tests noch kein Exemplar der neuen Version 
4.0 zur Verfügung steht. 

Zur Zeitmessung bietet sich die Protokolldatei 
! von Retrospect an. Probeläufe stimmen exakt mit 
EM essungen per Stoppuhr überein. 


dium einem vergleichbar teuren CD-Bren- 
ner vorzuziehen, da siemehr Kapazität so- 
wie kostengünstigere und wiederbeschreib- 
bare Speichermedien bieten. 


Unterschiedliche Lauf- 
werkstypen 


In der M acintosh-Welt am weitesten ver- 
breitet sind DAT-Laufwerke, laut einer Um- 
frage der M acwelt unter Publishern nutzen 
über 90 Prozent der Anwender von Band- 
laufwerken DAT-Geräte (siehe M acwelt 
8/97, „Speichermedien für Publisher“). 
N euer und weniger verbreitet sind Lauf- 
werke mit 8-M illimeter-K assetten. Diese 
beiden Laufwerkstypen arbeiten mit rotie 
renden Kopftrommeln wiedieA udio-DAT- 
und Videorekorder. DDS 3, die neueste 
DAT-Variante, speichert biszu 12 Gigabyte 
unkomprimierte Daten. Auf der Kassette ei- 
nes 8-M illimeter-Laufwerks finden ohne 
Kompression bis zu 25 Gigabyte Platz. 

Es gibt auch Laufwerke mit feststehen- 
den Köpfen, die von Anfang an für Com- 
puteranwendungen entwickdt wurden. Die 
älteste Entwicklung sind diegroßen QIC- 
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Bänder, daneben die kleineren QIC-Wide 
und die Travan-T R-4 Bänder. QIC-Bänder 
fassen inzwischen unkomprimiert biszu 16 
Gigabyte, QIC-Widebis zu 2,3 Gigabyte. 
Auf einem Travan-Band kann man bis zu 
4 Gigabyte Daten speichern. 

Die DLT-Bänder nehmen mit Kapa- 
zitäten von bis zu 30 Gigabyte unkompri- 
mierter Daten eine Sonderstellung ein. Sie 
haben im Gegensatz zu allen anderen Kas- 
settentypen nur eineSpule. DiezwaiteSpu- 
le ist bei diesen Geräten im Laufwerksme- 
chanismus integriert. 


Damit bandeln wir an 

In diesem Macwelt-Vergleichstest von 
Bandlaufwerken sind die meisten verfüg- 
baren, aktuallen Laufwerkebiszu einer un- 
komprimierten Kapazität von 25 Gigabyte 
versammelt, von den neuesten AIT- und 
DDS3-DAT-Laufwerken über QIC-, QIC- 
Wide- bis zu DLT-Geräten von Quantum, 
die in ihrem M arktsegment im M oment 
den größten M arktanteil haben. 

DieDAT-Laufwerke stammen von H aw- 
lett-Packard, Seagate und Sony. Von Heew- 
lett-Packard kommen das neue DDS3- 
Gerät DAT 24 und das DDS2-Band DAT 
8. Sony schickt das DDS3-Laufwerk SDT- 
9000 sowie das DDS2-Band SDT-7000, 
das fünfte getestete DAT-Laufwerk ist das 
DDS2-Gerät CDT 8000 von Seagate. 

Die 8-M illimeter-Laufwerke stammen 
von Sony und Exabyte. DasSDX -S300C 
von Sony repräsentiert die neueste Band- 
entwicklung: AIT (Advanced Intelligent 
Tape). Hierbei wird zum einen ein neuar- 
tiges, laut Hersteller besonders stabiles 
Bandmaterial verwendet, zum anderen 
kann das Laufwerk die Positionen der ge 
speicherten Datei statt auf dem Band auf di- 
nem Chip in der Kassette speichern, was 


Bi HPDDS-2 
46! ——— 
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Auf diesen kleinen 4-M illimeter-DAT-Bändern 
finden inzwischen auch ohne Kompression 
über 12 Gigabyte Daten Platz. 
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Bandlaufwerke - Produkt übersicht und Bewertung 


Ze) ü — — ps N Pas: 7 
Pe E z “ ) 2 
ze E—— zZ j ee 

Hersteller Exabyte” Hewlett-Packard Hewlett-Packard Quantum Quantum Seagate Seagate 
Modell Mammoth DAT 8 DAT 24 DLT 2000XT DLT 4000 CDT 8000 CTT 8000 
Preisin Mark 9000 1600 2100 6800 5200 1800 650 
(interne Version) 
Preisin Mark 10000 1800 2300 7200 5600 2100 800 
(externe Version) 
Testurteil Highend-Laufwerk Günstiges DDS2- Leistungsfähiges Schnelles Lauf- Schnelles Lauf- Günstiges Preiswertes Lauf- 

für Server-Einsatz DAT-Laufwerk Gerät mitgutem werk mit hoher werk mit hoher DDS2-DAT- werk ohne Read- 

und M ultimedia- Preis-Leistungs- Speicherkapazität Speicherkapazität Laufwerk after-write-Kopf 

Produktionen Verhältnis 
Testwertung BBBBBL BBBBUL BBBBBL BBBBUL BBBBUL BBBBUL BBBUEE 
Bandformat 8 Millimeter DAT-DDS2 DAT-DDS3 DLT DLT DAT-DDS2 Travan TR-4 
anikana ıa a oa I a 
{Unkormpeimlert)E =. Eraie ak- Meike SM. vd rer NE nERE n EEE Kom line EDER er WEN RB Re > 
MedienpreisinMark 180... en m. ee 
PreisproGB inMark 5 42 6 9 5 15 
AUSSTATTUNG 
Read after write vorhanden vorhanden vorhanden vorhanden vorhanden vorhanden nicht vorhanden 
le en ee eu ern 
komprimierung 
oa rss ner nenne ern ı a 
Kopfreinigung handen 
na ne errang Pe a ae en a 
Verschmutzung 
en Sr ee > Se a 
internen Version 
MESSWERTE 
Schreiben mitHar- 174,7 MB/min 35,8 MB/min 76,2 MB/min 100,8 MB/min 108,5 MB/min 28,6 MB/min 27,7 MB/min 
warekomprimierung 


Info: Exabyte & 01 30/81 66 73 ® 00 31/3 02 58/15 82 % http://www.exabyte.com Hewlett-Packard % 01 80 /5 32 62 22 5 316122 % http://www-1.hewlett-pack 
ard.de/germany/massensp/ Quantum %& 0 18 05/30 24 24 0 69/95 07 67 91 &http://www.quantum.com/products/dit/ Seagate %& 0 89/14 30 50-00 &http://www.sea 
gate.com/tape/tapetop.shtml Sony %& 0 23 89/95 1047 © 2921 % http://www.sony-cp.com/_E/Products/Storage/Index.html Tandberg Data % 02 31/54 36-165 © -111 


& http://www.tandberg.com * Abbildung Vorgängermodell 
1 


Als Siegergerät haben wir dasHP DAT 24 
auserkoren. Das DDS3-Gerät bietet bei ei- 
nem Preis von 2100 Mark eineLeistung, 
die für viele M ac-Anwender ausreichend 
ist. Außerdem ist es einfach zu bedienen 
und leise im Betrieb. 


den Zugriff auf die Dateien deutlich be 
schleunigt. Das M ammoth von Exabyteist 
ein Laufwerk in 8-M illimeter-Technik, das 
ähnlicheWertewiedasAIT-Gerät aufweist. 

Von Tandberg Data und Seagate stam- 
men dieM odalleaus der QIC- und Travan- 
Klasse. Das Gerät mit der höchsten Kapa- 
zität und Geschwindigkeit istdasMLR1 
von Tandberg Data. Dank einer neuen Soft- 


erreichen. Abgerundet wird das Testfeld 
durch dieDLT-Streamer von Q uantum. Im 
Test haben wir dieM odelleDLT 2000XT 
und DLT 4000. 


So sicher sind die Daten 

DieHaltbarkeit von M agnetbändern geben 
die Hersteller mit bis zu 30 Jahren an, das 
setzt aber optimale Bedingungen voraus, 


wareimROM kann das Gerät inzwischen 
16 Gigabyte statt der zu Beginn des Test- 
zeitraums möglichen 13 Gigabyte spei- 
chern. Von Tandberg erhalten wir ferner 
das QIC-Wide-Gerät Panther M ini 46008. 
Seagate schickt den Travan-TR -4-Streamer 
CTT 8000 ins Rennen. Dieses Gerät redu- 
ziert bei geringen Datenübertragungsraten 
automatisch seine Aufzeichnungsrate von 
1MB pro Sekundebis auf 300 KB pro Se- 
kunde um einekonstante Bandführung zu 
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also stehende Lagerung in einem Kühl- 
schrank. Allgemein ist dieLebensdauer der 
Bänder und Köpfe von Systemen mit Kopf- 
trommd geringer als die der Systeme ohne 
Kopftromma. Das liegt an der vergrößer- 
ten Kontaktfläche und an der höheren Ge 
schwindigkeit des Band-K opf-K ontaktes. 
Q uantum beispidsweisegibt für DLT-Bän- 
der eine Lebensdauer von 30 Jahren und 
500 000 Durchgängen an, bei 5 Prozent 
Verlust der geschriebenen M agnetisierung. 


Bandlaufwerke / Hardware 


te man also nicht zu eng auf dieangegebe- 
neGeschwindigkeit achten, denn bei der di- 
genen Anwendung kann esleicht sein, daß 
der Streamer von Systemengpässen wie 
dem Netzwerk, einer langsamen Festplat- 
=| 3 te, knappem Arbeitsspeicher, ungünstiger 


Systemkonfiguration oder von anderen lau- 


Tandberg Data 


Für dieKöpfe von DLT-Laufwerken gibt 
Quantum 30 000 Betriebsstunden an, für 
DAT-K.opftrommeln 5000 und für QIC- 
Köpfe 7000 Stunden. 

Dafür, daß diegeschriebenen Daten dem 
Original entsprechen, sind verschiedene 
Fehlererkennungs- und Korrekturmecha- 
nismen zuständig. Die meisten der gete- 
steten Gerätehaben R ead-after-Write-Köp- 


sette. Die Reinigung selbst erfolgt sehr 
schnell, eine DAT-R einigung beispielswei- 
se dauert etwa 20 Sekunden. Die meisten 
Rekorder melden, wenn innerhalb einer be 
stimmten Zeit häufiger Schreibfehler auf- 
treten als üblich und sieeineReinigungs- 
kassette benötigen. Sony etwa empfiehlt ei- 
neDAT-Reinigung alle 24 Betriebsstunden. 

Für QIC- und Travan-Laufwerke wird 


Sony Sony Sony Tandberg Data . 
SDT-7000 SDT-9000 SDX-S300C MLR1 Panther Mini Bee 
1600 2100 8900 4500 900 egen der Geschwindigkeit in ein schnd- 
leres Gerät zu investieren, lohnt nur, wenn 
1800 2300 9900 4700 1100 das System die Daten schnell genug liefert. 
Einen hohen Datendurchsatz erreichen 
Günstiges DDS2- Leistungsfähiges Highend-Lauf- Solides Laufwerk Preiswertes wir mit den Laufwerken am Testrechner le 
-DAT-Laufwerk Gerät mitgutem werk für Server- mit hoher Kapa- Laufwerk mit diglich bei großen Dateien von mindestens 
Preis-Leistung- Einsatzund Mult- zitätundguter Read-after- 1MB Größe. Bei vielen kleinen Dateien, 
Verhältnis media-Produktionen Performance write-Kopf etwa bei einer Gesamtsicherung, geht der 
Durchsatz stark zurück. So verwundert es 
BBBBUL BBBBUL BBBBBL BBBBUL BBBBUL nicht, daß wir beim/eraldeh.den sichenunn 
a DAT-DDS2 ____DAT-DDSS AT  ___.OC ______QCWide verschiedener großer Datensätze auf dem- 
4GB 12 GB 25 GB 16 GB 2,3 GB selben System Geschwindigkeitsunterschie- 
Bee en ee Dee Seren de von über 50 Prozent messen. 
N De N a ZU a 10 Die meisten Hersteller machen keine 
2 z 8 2 z klaren Leistungsangaben, verständlicher- 
weise, wenn man berücksichtigt, wiesehr 
es vorhanden vorhanden vorhanden vorhanden vorhanden __  dieLeistung vom System, von den Daten 
vorhanden vorhanden vorhanden vorhanden vorhanden und der Software abhängt. Oft werden nur 
a SCSI-Datenraten angegeben. Das ist der 
nicht vorhanden nicht vorhanden vorhanden nicht vorhanden nicht vorhanden Grund, warum die gemessenen Leistungen 
ER EGERBER ee ee a a 
EEE Szene stellern für die H ardwarekompression der 
Laufwerke angegebenen Kompressions- 
faktor von zwä zu eins erreicht in der Pra- 
f R ö xis kaum eines der Laufwerke. H ier ist der 
34,4 MB/min 49 MB/min 166,5 MB/min 79,5 MB/min 14,5 MB/min 


Anteil komprimierter Dateien im zu sichern- 
den Datenbestand von großer Bedeutung. 


Ei Glossar 


8-M illimeter Von Sonys Video-8-Format abgelei- 


tetes Kaassettenformat 


AIT (Advanced Intelligent Tape) 8-M illimeter- 
Format von Sony, auch von Video 8 abgeleitet 
DAT (Digital Audio Tape) 4-M illimeter-Format, 


abgeleitet von der Audio-DAT 


DDS (Digital Data Storage) DDS, DDS-DC, 
DDS2, DDS3. Verschiedene E ntwicklungsstufen 
des Datenformats von DAT-Bändern als Speicher- 
medien. DDS3 ist die neueste Entwicklung und bie- 
tet die höchste Datendichte auf dem Band, die beste 
Kompression und die größte mögliche Datenmen- 
ge von zwölf Gigabyte pro Band. 

DLT (Digital Linear Tape) Für Computeranwen- 
dungen entwickeltes Bandformat von Quantum 
QIC (Quarter Inch Cartridge) Altes Bandformat, 
dessen Standard zum Teil schon 1982 verabschie- 
det wurde. Dazu gehören die klassischen QIC-Bän- 
der, die neueren und kleineren QIC-Wide-Kasset- 
ten sowie die Travan-TR -4-Bänder. 


fe, sie schreiben und vergleichen die zu 
sichernden Daten in einem Durchlauf. Tritt 
ein Fehler auf, wird der fehlerhafte Da- 
tenblock sofort wieder auf die folgende 
Bandstelle geschrieben, und das so lan- 
ge, bis er fehlerfrei auf dem Band ist. Das 
Laufwerk erkennt und korrigiert einen Feh- 
ler sofort und nicht erst bei einem zweiten 
Prüfdurchgang, was die Zeiten für Back- 
ups beinahe halbiert. 

Alle Bandlaufwerke brauchen regel- 
mäßige Reinigung. Da manchmal schon 
eineinterneK.opfreinigung eingebaut ist, re 
duziert sich der Wartungsaufwand auf re 
gelmäßiges Einlegen einer Reinigungskas- 


eine Reinigung bei der ersten Verwendung 
einer neuen Kassette empfohlen, später al- 
leacht Stunden. Die meisten Reinigungs- 
kassetten arbeiten trocken, nur wenige naß 
mit einer Reinigungsflüssigkeit. 


Den Bändern auf den 
Zahn gefühlt 


Die Geschwindigkeit, die bei einem Siche 
rungslauf erreicht wird, ist nicht nur vom 
Laufwerk, sondern in hohem M aße auch 
vom Rechner, der Softwareund der Art. der 
Daten abhängig. Bei einer Beurteilung soll- 
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Tandberg Data ist 
mit zwei MLR-1- 
Laufwerken sowie 


Die Tape Library 
TDS 1210 von 


10 Bändern aus- 
gerüstet. 


Lassen sich Daten jedoch komprimieren, ist 
dieH ardwarekomprimierung besser als ei- 
neKomprimierung durch dieBackup-Soft- 
ware, da sieden Rechner nicht belastet. 


Testergebnisse 


Die Testergebnisse hinterlassen einen zwie- 
spältigen Eindruck. Zwar sind einige der 
getesteten Geräte technisch sehr schnell, 
aber gerade die schnellsten Bandlaufwer- 
ke erreichen als Backup-Laufwerk nicht 
annähernd diese technisch möglichen 
Spitzenwerte bei der Datenübertragung. 


Hardware / Bandlaufwerke 


Sowohl die Software als auch die in 
einem M ac oder Kompatiblen eingesetzte 
Hardware bremst unter Umständen. Ein 
Gerät wie das AIT-Laufwerk SDX -S300C 
von Sony wird in der möglichen H öchstge- 
schwindigkeit von 6 M B pro Sekunde mit 
Kompression, was 360 M B pro M inutebe- 
deuten würde, bereits von einigen Festplat- 
ten ausgebremst, von einem N etzwerk auf 
jeden Fall. Die volleLeistung kann ein sol- 
ches Laufwerk nur in Verbindung mit ei- 
nem schnellen Disk-Array entfalten. 

Zum Teil begrenzt auch das M ac-OS, 
zumindest bis zur Version 7.6.1, die Lei- 
stung, denn schon ein gängiges DDS2-DAT- 
Laufwerk der vorletzten Generation, das 
am M ac in der Regel um die30 MB pro 
M inutesschreibt, erreicht an einem PC Da- 
tenübertragungsraten von biszu 50 MB. 

Für die übrigen schnellen Kandidaten 
im Test, also 8-M illimeter-Geräte, QIC- 
und DLT-Laufwerke, gilt dasselbe: Die 
H öchstleistung wird im Einsatz als Backup- 
M edium - und darum geht es in diesem 
Test vornehmlich - nicht erreicht. N ur die 
größere Kapazität ist auf den ersten Blick 
ein Argument für eines dieser teuren Lauf- 


i Kaufberatung: Wann sich ein Bandlaufwerk lohnt 


weit verbreitet, und die Laufwerke sind für un- 
ter 1000 Mark zu haben. Lohnt die Anschaf- 
fung eines teureren Bandlaufwerks überhaupt? 
M an sollte bei Preisvergleichen einkalkulieren, 
wie viele Datenträger über die Betriebsdauer 
des Geräts anfallen. Bei dieser Kalkulation wird 
deutlich, daß sich die Anschaffung des Band- 
laufwerks schnell bezahlt macht, insbesondere, 
wenn große Datenmengen anfallen und eine pro- 
fessionelle Sicherungsstrategie angewendet 
wird, bei der eine Vielzahl von Kopien entsteht. 


Preisvergleich mit anderen Medien 
CD-Brenner und J az-Laufwerke sind 


Zwölf Gigabyte zum Beispiel kosten auf DDS3- 
DAT-Band 50 Mark, auf CD-R sind es schon 
150 Mark (bei 8 Mark pro Rohling), für zwölf 


J az-Cartridges fallen über 1000 Mark an. 


Vielseitig bei großen Datenmengen 

Anders als bei J az-Laufwerken oder 
CD-Rs kann man mit einem Bandlaufwerk 
selbst bei großen Datenmengen, etwa bei der 
Gesamtsicherung eines Netzwerks, die ganze 
Sicherung in einem Satz ohne Datenträger- 
wechsel ausführen, das kann auch automatisch 
über Nacht passieren. Genügt ein Medium für 
die automatische Sicherung nicht, gibt es Au- 
toloader mit M agazinen für mehrere Kassetten. 


Anwendungen Für die meisten Fälle 
ist ein DDS3-DAT-Laufwerk das idea- 


le Speichermedium. Benutzer, denen die Ka- 
pazität nicht ausreicht, können auf einen 
DAT-Autoloader ausweichen. Wem auch die 
Geschwindigkeit nicht genügt, der kann zu 
einem der teureren Geräte greifen und ei- 
nes der getesteten 8-M illimeter-, AIT-, QIC- 
oder DLT-Laufwerke erwerben. 

Anwender, denen ein DDS3-DAT-Gerät zu teu- 
er ist, können auf eines der getesteten DDS2- 
DAT-Geräte oder auf die noch preiswerteren 
QIC-Wide- oder Travan-Bänder ausweichen. 


Geschwindigkeit Die Geschwindig- 
keit von Bändern ist nur beim Zugriff 


auf einzelne geschriebene Dateien gering, 


nicht beim Erstellen von Backups oder beim 
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Zurückschreiben eines ganzen Satzes. Wenn 
nur gelegentlich verlorengegangene oder be- 
schädigte Dateien aus der Sicherung geholt 
werden, was normalerweise der Fall ist, sind 
die Zugriffszeiten akzeptabel, selbst bei Ar- 
chiven mit einigen Gigabyte liegen sie maxi- 
mal bei ein bis zwei Minuten. 

Wo ernsthaft Sicherungskopien gemacht wer- 
den sollen, lohnt die Anschaffung eines Band- 
laufwerks also auf jeden Fall. 
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werke. Auf den zweiten Blick sind auch Da- 
tensicherhait und die längere Lebensdauer 
von Laufwerken mit feststehendem Kopf 
ein Grund für eine Kaufentscheidung. 

Dieneuen DDS3-DAT-Gerätesind zwar 
technisch und im Test langsamer als zum 
Beispiel das M ammoth-Laufwerk von Exa- 
byte, erreichen aber beim Schreiben alle 
mal 50 MB pro M inute, womit ein züg- 
iges Netzwerk-Backup möglich ist, das 
wesentlich weniger Zeit benötigt als ein 
4fach-CD-R ekorder mit etwa 36 MB pro 
M inute, Selbst wenn der Preis ainesDDS3- 
DAT-Laufwerks höher liegt als der eines 
4fach-CD-Reekorders oder eines] az-Wech- 
selplattenlaufwerks, so sind die Speicher- 
kosten pro Gigabyte mit etwas über vier 
Mark doch unerreicht günstig. 

Eindeutig können wir dieFrage nach der 
Datensicherheit beantworten: Bei unseren 
Tests ist kein einziger Bandfehler aufgetre- 
ten. Das sagt zwar nichtsüber dieH altbar- 
keit der Bänder und über die Lebensdauer 
der Laufwerke aus, spricht aber für die In- 
tegrität der Daten. Dies soll jedoch nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß auch ein 
Band defekt und somit unbrauchbar sein 
kann, genauso wieeineFestplatteoder ein 
Wechselspeicher wieaineM O - zwei gute 
Gründe, weswegen man immer zumindest 
zwei voneinander unabhängige Sicher- 
haitskopien anfertigen sollte, um auf jeden 
Fall mindestens eine intakte Version der Da- 
ten gesichert zu haben. 


Fazit 


M oderneM agnetbandlaufwerke sind eine 
echte Alternative zu anderen Speicherme- 
dien, vor allem, wenn es um Archivierung 
und Sicherung großer Datenmengen geht. 
Ihr Ruf als langsamer und unzuverlässiger 
Datenträger ist eher historisch bedingt und 
für dieaktudlen Laufwerkenicht mehr zu- 
treffend. N icht nur die Schreib- und Lese 
geschwindigkeiten der Laufwerke haben 
zugenommen. Auch das Löschen, Zurück- 
spulen, schnelleSuchen, Einlegen und Aus- 
werfen der Kassetten liegt bei modernen 
Geräten in einem akzeptablen Bereich. 

Vor allem DDS3-DAT-Laufwerke bieten 
ein hervorragendes Preis-Leistungs-Ver- 
hältnis und sind für die meisten Anwen- 
dungen am M ac, ob am Einzelplatz oder im 
Netzwerk, einesehr guteLösung. 

Im übrigen gilt bei Bandlaufwerken wie 
bei jedem anderen Speichermedium der 
Leitsatz: „Backup early and often!“, mach 
das Backup sobald wie möglich und oft. 

Stefan Auracher/gs 


56K-Modems - Top 
oder Flop? 


Die M odemhersteller machen 
Dampf und bringen schnelle 
Modems für wenig Geld auf 
den Markt. Ob sich der 

Kauf eines 56K-M odems 
wirklich lohnt, zeigen die 


ersten Praxistests 


Inhalt 


Empfangs- und Sendetest 


So testet Macwelt 
Produktübersicht 
Testsieger 


en Besitzern von 28.8er M o- 

dems mag es wohl seltsam er- 

scheinen. Kaum sind dieseGe 

räte endlich flächendeckend zu 
erschwinglichen Preisen auf dem M arkt, 
werben dieH erstaller mit neuen Produkten. 
Die N achfolgegeneration - kurz V.34 
Plus - ist um 16 Prozent schneller und war, 
zumindest ba ihrer M arkteinführung, um 
mindestens 16 Prozent teurer. Und nach- 
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dem nun viele Anwender schnelle 33.6er 
M odems ihr eigen nennen, wartet schon die 
nächste H erausforderung: 56K-M odems. 
3Com/U.S. Robotics, Elsa, Lasat und 
andere Hersteller werben mit drastischen 
Geschwindigkeitszuwächsen. Statt maxi- 
mal 33.6 Kilobit pro Sekunde (Kbps) sollen 
die Geräte nun Daten mit 56 Kbpstrans- 
ferieren, daher der Name56K-M odems. In 
der Praxis heißt das, daß man bei Ideal- 
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bedingungen eine 300-KB-Datei aus dem 
Internet anstatt in 71 Sekunden in nur noch 
43 Sekunden empfangen kann. 


So funktionieren 56K-M odems 

V.34- und 56K-M odems arbeiten nach un- 
terschiedlichen Prinzipien. Die konventio- 
nellen V.34-G eräte übersetzen beim Senden 
Daten in bestimmte Tonfrequenzen. Diese 
erreichen via K upferdraht den lokalen Kno- 


56K-M odems / Hardware 


ten der Telekom, im Fachjargon nennt man 
diese Strecke auch Local-loop oder lokale 
Schleife. Der Telekom-K noten konvertiert 
nun die analogen in digitale Signale und 
sendet sie via Verbindungsknoten und digi- 
talem Breitbandkabel zum lokalen Tele 
kom-Knoten des Empfängers. Der dortige 
Knoten überträgt die Signale zurück ins 
Analoge und sendet sie via Kuperdraht an 
das Empfangsmodem, das die Signale für 
den dortigen M ac digitalisiert. Die maxi- 
male Übertragungsrate liegt bei 35 Kbps. 

Während das geschilderte Verfahren auf 
beiden Seiten analoge Telefonanschlüsse 
voraussetzt, beruht der Geschwindigkeits- 
zuwachs bei den 56K -Geeräten auf digita- 
ler Technologie. Hier arbeitet eine der bei- 
den Gegenstellen mit ISDN -Anschluß und 
-Hardware. Das 56K-M odem baut eine 
analoge Verbindung zum örtlichen Tele 
kom-Knoten auf. Dieser konvertiert die 
analogen in digitale Signale und sendet sie 
zu einer digitalen 56K -Gegenstelle, in der 
Regal ein Einwahlgerät (Router), das bei di- 
nem Internet Service Provider (ISP) steht. 

Ein zweiter Local-loop wie bei analogen 
Verbindungen entfällt. Kommen weitere 
Analog-Digital-Wandlungen hinzu, sollte 
man von der Hoffnung, mit 56K-M odems 
in neue Geschwindigkeitsdimensionen vor- 
zustoßen, Abschied nehmen. 

Von Herstellern oftmals unausgespro- 
chen bleibt auch die Tatsache, daß sich die 
Geschwindigkeiten nur beim Empfang er- 
zielen lassen. Beim Senden sind die Geräte 
nicht schneller als ihre V.34-K ollegen, bei 
maximal 33.6 Kbps ist dann Schluß. 


Technische Unwägbarkeiten 


In den ersten öffentlichen Tests auf der 
Cebit 97 erreichtekeiner der Hersteller die 
versprochenen 56 Kbps. Mittlerweile sieht 
man die Geräte in den Schaufenstern der 
Computerhändler, doch ob sich ihreÜber- 
tragungsleistung verbessert hat, ist in vie 
len Fällen aufgrund der technischen Gege- 
benheiten ungewiß. Wer sein M odem bei- 
spielsweise an einer TK-Anlage betreiben 
will, muß damit rechnen, daß die56-K bps- 
Grenze unerreichbar bleibt. 

H at man einen Einzdanschluß, kommt 
es auf die Gegenstelle an. Nur wenn der 
Provider ebenfalls Zugriffemit 56 Kbps un- 
terstützt, läßt sich das Geschwindigkeits- 
maximum auch erreichen. Derzeit bieten 
unter anderem M etronet und Compuserve 
Zugänge für 56K-M odems an. 

Gerade bei M etronet zeigt sich jedoch, 
daß auch 56K-M odems überflüssig sind, 
wenn die Bandbratedes Providersohnehin 
nicht ausreicht. Dort kann man mit einem 


Empfangs- und Sendetest 


Modem Mailbox /Standort Empfangen in cps* Senden in cps* 
Microlink 56k : Elsa/Aachen ’ 57/6 : EEE 3531 
Referenz : Elsa/Aachen : A 3771 Hm 3754 
Sportster Flash Vobis**/Aachen EEE 5255 : EEE 34172 
Referenz | Vobis**/Aachen | Am 3771 (m 3658 
Sportster Flash : U.S. Robotics***/ | mE 5111 : Mmmmmmmn 3420 
: München 
Referenz : U.S. Robotics***/ : Abbruch : Abbruch 
! München : 


* cps= Characters per second (Zeichen pro Sekunde) ** Test-Gegenstelle Total Control Rack 


***Test-Gegenstelle Courier | Modem 


Anmerkung: ] emehr Zeichen pro Sekunde ein M odem erreicht, desto schneller ist es. ] edes M odem baut zu einer 
Mailbox eine Verbindung auf und empfängt eine komprimierte Testdatei mit mindestens 400 KB. Zum Vergleich 
empfängt ein herkömmliches V.34-M odem (Referenz) mit 33.6 Kbps ebenfalls diese Datei von der Mailbox. 


14.4-K bps-M odem wahrscheinlich in ähn- 
licher Geschwindigkeit den Aufbau von 
Web-Seiten im Zeitlupentempo verfolgen. 


Qual der Wahl 


Bei der Provider-Wahl stellt sich schon die 
nächste Frage: X 2 oder K56flex? Derzeit 
gibt es zwei konkurrierende 56K -Techno- 
logien, die nicht zueinander kompatibel 
sind. Während das Konzept von 3Com/ 
U.S. Robotics dieschlichte Bezeichnung X 2 
trägt, nennen dieKonkurrenten Rockwell 
und Lucent ihren gemeinsamen „Standard“ 
K56flex. Auf welche der beiden Technolo- 
gien man setzen sollte, hängt in erster Linie 
vom Provider ab. Bietet dieser lediglich X 2- 
Zugänge, bleibt einem derzeit nur der Kauf 
eines derartigen M odems. 

Anfang 1998 will dielnternational Tele 
com Union (ITU) einen neuen Standard un- 
ter der Bezeichnung ITU 56K etablieren, 
der X2 und K56flex ersetzen wird. Kauft 
man heute bereits ein K56flex- oder X2- 
M odem, sollteman darauf achten, daß es 
sich auf den zukünftigen Standard aufrü- 
sten läßt. Ist das neueM odem Flash-ROM - 
fähig, kann man den neuen Standard per 
Software-Update installieren. 


Erster Praxistest 


Im ersten M acwlt-Vergleichstest zu 56K - 
M odems prüfen wir Geräte von Elsa und 
U.S. Robotics. Elsa bietet ab September das 
M icrolink 56k an, das auch der M acintosh- 
Spezialist TKR in sein Programm aufneh- 
men und mit M ac-O S-Software ausstatten 
wird. Das M icrolink arbeitet sowohl nach 
V.34 (33.6 Kbps) als auch nach K56flex. 
Von U.S. Robotics kommt das Sportster 
Flash. Dieses M odem bietet V.34 (33.6 
Kbps) und X 2. M ac-Softwaregibt es gegen 
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Aufpreaisin Form desM ac Paksfür rund 50 
Mark. Wieuns3Com/U.S. Robotics versi- 
cherte, wird dem M ac Pak M ac Comcen- 
ter von Smith M icro in der finalen Version 
2.0 bailiegen, sobald diese verfügbar ist. Die 
Softwarewurde gründlich überarbeitet und 
bietet Fax-, Daten- und Sprachunterstüt- 
zung. Eine Betaversion läßt sich kosten- 
los unter der Internet-A dresse http://www. 
smithmicro.com herunterladen. 


X2 gegen K56flex 

Beim Zugriff auf die 56K-Test-M ailbox 
von Elsa in Aachen meldet das M icrolink 
52 000 Bits per second (bps) als Verbin- 
dungsrate. Zu den versprochenen 56 000 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Um die Transferrate zu er- 
mitteln, verwenden wir das Programm Zterm und 
tauschen Daten mit einer 56K-M ailbox aus (Sen- 
: den und Empfangen). Als Übertragungsprotokoll 
wählen wir Zmodem. Für Verbindungen mit 
K56flex-M odellen verwenden wir die Mailbox 
von Elsa, bei X2-Geräten greifen wir auf die 
: Mailboxen von U.S. Robotics- (Courier-|-Gegen- 
stelle) und Vobis (Total-Control-Gegenstelle) zu. 
In beiden M ailboxen senden und empfangen wir 
: eine komprimierte Testdatei. Als Testrechner 
kommt ein Power Mac 7100/66 AV mit System 
7.6 und 32 MB Arbeitsspeicher zum Einsatz. 
Testkriterien Um unsere Testgeräte, das Elsa 
| Microlink 56k (K56flex) und das U .S. Robotics 
Sportster Flash (X2), miteinander vergleichen zu 
! können, setzen wir ein herkömmliches Referenz- 
modem (Global Village Teleport mit 33.6 Kbps) 
! ein, das sowohl zu einer K56flex- als auch zu 
einer X2-Gegenstelle eine Verbindung aufbaut. 
Gemessen werden jeweils dreimal die Über- 
: tragungszeiten für das Senden und Empfangen 
der Testdatei pro Mailbox. Als M eßergebnis ge 
: ben wir den Durchschnitt an. 
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bps fehlen damit beim Verbindungsaufbau 
rund 8 Prozent. Auch beim Herunterladen 
der unkomprimierten Testdatei erreicht das 
Gerät mit 5746 Chharacters per second (cps) 
im Durchschnitt etwa 80 Prozent der theo- 
retisch möglichen Übertragungsrate. 

Während U.S. Robotics bei der Pro- 
duktankündigung schneller war, ergibt sich 
in unserem Praxistest ein umgekehrtes Bild. 
Das Sportster erreicht baim Herunterladen 
im Durchschnitt nur 5255 cps. DieKon- 
trollmessungen in der U.S.-Robotics-M ail- 
box ergeben 5111 cps. Unser V.34-Ver- 
gleichsmodem erzidt bei beiden Testmail- 
boxen 3771 cps. Damit hat das M icrolink 
56k beim Empfang deutlich dieN asevorn. 

Beim Senden bekleckern sich diebeiden 
H igh-Tech-Stars nicht gerade mit Ruhm. 
Unser Referenzmodem schneidet am besten 
ab. Während dasM icrolink von Elsa beim 
Senden nur 3531 cps erreicht, stürmt das 
Referenzgerät mit durchschnittlich 3754 
cps davon. Das Gerät von U.S. Roboticser- 
zielt mit 3474 cps in der Aachener Vobis- 
Mailbox beinahedie WertedesM icrolink. 
Dennoch stiehlt das R eferenzmodem auch 
dem Sportster dieSchau, in der Vobis-Box 
erreicht es 3658 cps. 


45K-M odems 
Anders als bei den V.34-M odems treten 
bei den 56K -Geeräten im Test beim Verbin- 
dungsaufbau Probleme auf, es kommt zu 
Abbrüchen. Obwohl die M odems anson- 
sten robust arbeiten, scheint hier noch et- 
was Überarbeitung nötig. Besonders dra- 
stisch nimmt die Zahl der Abbrüche zu, 
wenn ein X 2-M odem eine Verbindung mit 
einer K56flex-Gegenstelle aufbaut. 

DieM odems könnten eigentlich schndl- 
ler sein, meinen die Hersteller. Laut Elsa 
handaltt essich baim M icrolink 56k um ein 


1 ElsaMicrolink 56k 


Das Microlink 56k schafft zwar in unseren Praxis- 
tests bei den Transferraten keine56 Kbps, dennoch 
hat es im Vergleich zum Sportster Flash von U.S. 
Robotics dieNase vorn. Es ist schneller und mit gu- 
ter und umfangreicher Software ausgestattet. Beim 
Preis kommen M ac-Anwender gut weg: TKR bietet 
das Gerät mit Kabel und Software günstiger als 
vom Hersteller Elsa empfohlen an. 


Hardware / 56K-Modems 


1 Mal 56K-Modems - Ausstattung und Bewertung 


Modell Microlink 56k Sportster Flash 

Hersteller Elsa 3Com/U .S. Robotics 

Preis 350 Mark 330 Mark, Mac Pak 50 Mark 

Testurteil Das M icrolink 56k bietet Beim Sportster Flash zählen die 
Software in Hülle und Fülle. Garantieleistungen und die gute 
Auch technisch hat das Produktwartung seitens des Her- 
Gerät gegenüber der Kon- stellers. Wer X2 braucht, 
kurrenz die N ase vorn. sollte zugreifen. 

Testwertung BBBBBL BBBBDL 

AUSSTATTUNG 

Flash-ROM_........... EN. a ee 

Betriebsarten V.34 (33.6 Kbps), V.34, V.32bis, _V.34 (33.6 Kbps), V.34, V.32bis, 


V.32, et cetera 


V.32, et cetera 


Faxsoftware, Programefür 


Datentransfer und Shareware 


Garantie 
BEWERTUNGEN 


Handhabung gut 


Info: TKR %04 31/33 7881 ®359 84 Whttp:/www.tkr.de 
3Com/U.S. Robotics & 01 30/8163 83 % http://www.usr.de 


Vorserienmodell. Auch die Tatsache, daß 
in unserem Test das M odem an einer TK- 
Anlage von Siemens-N ixdorf angeschlos- 
sen ist, wertet der Hersteller als potentielle 
Geschwindigkeitsbremse. 

Das Seriengerät von U.S. Robotics ist 
ebenfalls kein Geschwindigkeitsweltmei- 
ster: 56K-M odems sollte man eigentlich in 
45K-M odems umbenennen. Wer hier noch 
von einer ernsthaften ISDN -Konkurrenz 
spricht, sollte beide Technologien erst ein- 
mal vergleichen. Das scheint etwa M oto- 
rola getan zu haben. Der Kommunikations- 
riese will in absehbarer Z dit in Deutschland 
keine56K-M odems anbieten. Elsa hofft da- 
gegen, 1998 weltweit ainehalbe Million sei- 
ner 56K -G erätezu verkaufen. 


Kaufen oder warten 

Wer jetzt vor der Entscheidung steht, ein 
neues M odem zu kaufen, sollte dies nur 
tun, wenn er bisher ein 14.4er Gerät ein- 
setzt. Doch auch hier empfiehlt es sich, 
zunächst den H ändler zu fragen, ob eskei- 
ne Upgrade-M öglichkeit auf V.34 gibt. Da- 
mit läßt sich in den meisten Fällen genauso 
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flott arbeiten wie mit einem teuren 56K- 
M odem. Auf 56K sind alte M odemsleider 
nicht aufrüstbar, da diese Geräte nach ei- 
nem anderen Prinzip (PulseCodeM odula- 
tion) arbeiten und sich daraus auch bau- 
technische Unterschiede ergeben, wiezum 
Beispiel stärkere Datenpumpen. 

Wer ohnehin nicht nur surfen möchte, 
sondern eher auf Direktverbindungen Wert 
legt, etwa um Balichtungsdaten von einem 
Rechner auf einen anderen zu übertragen, 
ist mit einer ISDN -Lösung besser beraten. 


Fazit 


Allen Unwägbarkeiten zum Trotz wird 
man sich früher oder später mit dem The- 
ma 56K-M odems auseinandersetzen müs- 
sen. Konventionelle V.34-M odems dürften 
bald der Vergangenheit angehören. 
Zunächst sollte man jedoch noch auf 
günstigere Preise warten oder sich - even- 
tuall bai der nächsten Telekom-Aktion - für 
ISDN entscheiden. Brauchbare ISDN -Ad- 
apter gibt es schon ab 300 M ark. 
Martin Stein 


Anrufe empfangen, 
weiterleiten und makeln. Mit 
Kommunikationsgeräten von 

Gravis, TKR und Antel 
bekommen auch M ac-Benutzer 
den Telefonkomfort, den sie 


sich wünschen 


Inhalt 


nter den 75 Vorteilen, mit de 

nen Apple für die M ac-OS- 

Plattform wirbt, findet man 

auch die Schlagwörter Kom- 
munikation und Telefonie. Doch dieRea- 
lität sieht ganz anders aus. In Deutschland 
profitierte bisher in erster Linie das Win- 
tel-Lager vom Telekom-ISDN -Segen. Im 
M ac-Bereich schicken sich jetzt mehrere 
Hersteller an, diesem Defizit bei den TK- 
Anlagen abzuhelfen. 


Drei unterschiedliche Konzepte 


Wir haben uns einige preiswerte Anlagen 
angesehen, die offiziell mit M ac-Anbindung 
erhältlich sind: Gravis bietet dieTK-An- 
lageTriccy M ac für knapp 400 Mark an, 
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Der Macals 
Telefonzentrale 


TKR den Speed Dragon von H agenuk für 
rund 500 M ark und Antel Telekommuni- 
kation die kleine Gesko i 204 für knapp 
700 M ark. Ein interessanter Vergleich, da 
die Geräte verschiedenen Konzepten folgen. 
Triccy M ac von Gravis ist im Grunde 
ein einfacher A/B-Wandler für den An- 
schluß von bis zu sechs analogen Endgerä- 
ten an maximal drei Telefonnummern. Bei 
Speed Dragon handalt essich um eineklei- 
ne Anlage mit drei analogen Anschlüssen 
und einem integrierten 1-Kanal-ISDN -Ad- 
apter, während dieGesko i 204 aine ausge 
wachsene Telefonanlage für analoge End- 
geräte mit vier N ebenstellennummern ist. 
Die wichtigsten Faktoren für eine KK auf- 
entscheidung bei TK-Anlagen sind die ei- 
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DataBox 


Sk Dugn 


genen Anforderungen und die bereits vor- 
handenen analogen Endgeräte wiezum Bei- 
spid Telefon oder Anrufbeantworter. 


Triccy Mac von Gravis 


Triccy M ac ist dieM ac-Version des von Dr. 
N euhaus für Windows-PCs vertriebenen 
Triccy-A/B-Wandlers. Sie wird exklusiv für 
Gravis produziert und auch nur dort ange 
boten. Das Gerät ist keine N ebenstellenan- 
lage, sondern „nur“ ein A/B-Wandler mit 
drei analogen Schnittstellen zum Anschluß 
von Telefon, Anrufbeantworter, Fax und 
Analogmodem. Zur „richtigen“ Telefonan- 
lage fehlt nicht viel. M it Triccy M ac ists 


Foto: Ralf Wilschewski 


nicht möglich, externe Gespräche zwischen 
den angeschlossenen Geräten zu vermitteln, 
demzufolge läßt sich auch nicht zwischen 
Gesprächen makdln. Die meisten Anlagen- 
funktionen sind jedoch vorhanden. 

M an kann interneGesprächeführen, je 
dem Analogport eine ageneM ehrfachruf- 
nummer (MSN) zuordnen und den Ge 
rätetyp definieren (Telefon, M odem, Fax, 
Headset). Das ISDN -M erkmal Rufnum- 
mernumleitung läßt sich konfigurieren, so- 
fern ein ISDN -Komfortanschluß der D eut- 
schen Telekom vorhanden ist. 


Übersichtliche Software 


Mit HH ilfe der Software lassen sich für jede 
MSN beliebig viele Umleitungen bestim- 
men, die entweder manuell oder automa- 
tisch aktiviert werden. So kann man zum 
Beispiel alleAnrufeab 18 Uhr automatisch 
auf die Privatnummer umleiten oder auf ein 
H andy - man ist immer erreichbar. 

Überhaupt ist die Software das Prunk- 
stück von Triccy M ac. Über siekonfiguriert 
man die drei Anschlüsse, und sie versorgt 
einen mit fast allen Komfortfunktionen 
eines ISDN -Tedefons. Es gibt eine Telefon- 
liste, die sämtliche ein- und ausgehenden 
Anrufe mit Nummer, Zeit und Dauer des 
Gesprächs sowie Einheiten und Gebühren 
protokolliert; zusätzlich zeigt sie jeweils die 
zehn aktuellsten Telefonnummern an. 

Auch einen Kurzwahlspeicher mit zehn 
Einträgen findet man vor; diesen Komfort 
kann man aber nur genießen, wenn der 
M ac per seriellem Kabel mit Triccy M ac 
verbunden ist. DieKomfortfunktionen ste- 
hen außerdem nur zur Verfügung, wenn 
das Programm aktiv ist. Bei ausgeschalte- 
tem M ac läßt sich die Anlage natürlich 
trotzdem ohneEinschränkung nutzen, auch 
eine R ufumleitung bleibt bestehen. 

Triccy M ac kommt komplett mit allen 
notwendigen Kabeln und ist kinderleicht zu 
installieren, da alle Anschlüsse mit Buch- 
sen versehen sind. M an muß nur dieK.abel 
zum ISDN -Anschluß, zum M ac und die 
Endgeräte an klar gekennzeichneten Buch- 
sen einstecken. Die mitgelieferten Anschluß- 
kabel für die drei Geräteanschlüsse sind 
zwei M eter lang und mit jeeinem TAE-An- 
schluß mit N - und einem mit F-Kodierung 
versehen; damit lassen sich an jede Schnitt- 
stellezwei Geräte anschließen. 

Triccy M ac ist ein Komplettpaket, das 
ideal für einen Anwender mit mehreren 
Kommunikationsgeräten ist. Benutzer, die 
Wert auf zusätzliche ISDN -Funktionen le- 
gen oder gar einen eingebauten ISDN -Ad- 
apter zum Surfen benutzen wollen, müssen 
sich entweder bei Gravis noch etwas ge 
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dulden - bisein erweiterter N achfolger des 
Triccy M ac erhältlich ist - oder sollten sich 
dieTK-Anlage von TKR näher ansehen. 


Speed Dragon von TKR 


TKR hat den ursprünglich nur für die 
DOS-Wadlt konzipierten Speed Dragon mit 
einer komfortablen M ac-Software aus- 
gestattet und damit eine M arktlücke ge 
schlossen. Einekleine TK-Anlagemit inte 
griertem ISDN -M odem ist das, was viele 
M ac-Besitzer schon seit langem suchen. 

Speed Dragon läßt sich als Tischgerät 
neben dem M ac aufstellen und informiert 
mit einem zweizeiligen Display über den 
Status der Anlage. Problematisch sind je 
doch die Anschlüsse auf der Rückseite der 
Box. Dort befinden sich ausschließlich RJ- 
45-Buchsen, wer hier die schlecht lesbaren 
Beschriftungen nicht beachtet, kann das 
N etzteil ohne Warnung etwa mit einem der 
A/B-Anschlüsse verbinden. 

Abgesehen von diesem Stolperstein ist 
dieInstallation des Speed Dragon erfreulich 
unkompliziert, weil auch H agenuk fertig 
konfektionierteAnschlußkabd für die drei 
analogen Ports mitliefert, dieaber mitjeein 
M eter Länge etwas kurz geraten sind. Zwei 
der Kabel haben F-kodierte TAE-An- 
schlüsse, ein Kabel endet in einer Anschluß- 
box mit zwei N- und einer F-kodierten 
TAE-Buchse Der Anschluß an den M ac er- 
folgt über das mitgelieferte serielle Kabel, 
das ein Adapter von DB25 auf DB9 und 
dann mit einem zweiten Kabel auf dieM i- 
ni-8-Schnittstdlledes M ac konvertiert. 


Reichhaltige Ausstattung 
Die M ac-Software von TKR ist komplett 
bis hin zu Skripts für OT/PPP, ARA und 
M odulen für dieCommunications Tool- 
box. Damit ist dieEinwahl ins Internet nur 
wenigeM ausklicks entfernt. Sogar der Da- 
tenaustausch mit Besitzern einer Herm- 
stedt-ISDN -Karte ist dank der Software 
Troja gesichert. Auf der H ermstedt-Seite 
muß dievon TKR kostenlos mitgelieferte 
Version von Troja für H ermstedt installiert 
sein. Sind beide Seiten identisch ausgestat- 
tet, ist der Datenaustausch mit einem B-Ka- 
nal, also 64 Kilobit pro Sekunde (Kbps), 
unkompliziert und zuverlässig möglich. 
Troja bietet eine intuitive O berfläche. 
Um Daten zu verschicken, genügt es, den 
Empfänger aus einem Adreßbuch und die 
zu verschickenden Dateien aus einem nor- 
malen Auswahldialog auszuwählen und die 
Schaltfläche „Senden“ zu klicken. Ist baim 
Empfänger Troja geöffnet, werden dieDa- 
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ten dorthin übertragen. Da Troja dasX .75- 
Protokoll unterstützt, lassen sich Daten an 
alleRechner mitISDN -H ardwareübertra- 
gen, dieebenfalls X.75 verstehen. Z usätz- 
lich unterstützt Troja den Datenteil jedes 
Terminalprogramms und ist damit univer- 
sell für alle Anforderungen einsetzbar. 

Die M odemfunktionen sind gut gelöst 
und stellen eine preiswerte Alternative für 
Anwender dar, die gelegentlich, aber nicht 
ausschließlich mit H ermstedt-K arten kom- 
munizieren und in erster Linie das Internet 
erforschen möchten. 


Solide Hausmannskost 

Der Telefonanlagentail von Speed Dragon 
wartet nicht mit Überraschungen auf, son- 
dern bietet solideH ausmannskost in Form 
von Anschlüssen für drei analoge N eben- 
stellen. Anders als Triccy M ac kann Speed 
Dragon auch externe Gespräche weiterver- 
binden und erlaubt darüber hinaus, Amts- 
berechtigungen zu vergeben. Anlagenfunk- 
tionen wie M akeln, Halten, Rückfrage, 
Dreierkonferenz und Wiederanruf bei er- 
folgloser Vermittlung sind über die Einga- 
be von Kennziffern verfügbar. 

Speed Dragon arbeitet im Gegensatz zu 
herkömmlichen Telefonanlagen grundsätz- 
lich mit spontaner Amtsholung, man muß 
also keine N ull vorwählen. DieR ufumlei- 
tung über das Amt ist programmierbar, 
wenn dieses M erkmal am ISDN -Anschluß 
aktiv ist. Auch ein Gebührenzähler für die 
aufgelaufenen Gebühren sowie für jeden 


El Speed Dragon 


Bei nahezu identischen Preisen unter 500 Mark 
verliert Triccy Mac gegenüber Speed Dragon 
aufgrund des fehlenden ISDN-Adapters an Bo- 
den. Wer definitiv nicht mehr als drei Endgeräte 
braucht, bekommt mit Speed Dragon das meiste 
für sein Geld: Bis auf einen Kurzwahlspeicher und 
Gebührenauswertung fehlen keine wichtigen Anla- 
genfunktionen, und der integrierte ISDN-Adapter 


ist das Tor zur Online Welt. 
Wr 
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Viel Komfort und In- 


formationen über je- 


Tricey aB0]8 
des einzelne Gespräch 


58963 [7] 


10:00 
[00.00.00 
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0 
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bietet die Mac-Soft- 
ware von Triccy Mac. 
Es fehlt jedoch eine 
komfortable Funk- 
tion, um Adressen 
aus Datenbanken 


Einrichtung DataBox Speed Dragon = 
| Q Sichern | 
Anlage \/ Port 1 \/Port 2\ Port 3X / Mae \/Sammelruf\, 


MSN: 


® 


| fü Auslesen Ed Schreiben DD öffnen 


35638 |27.05.1397]20.53:57oo00.03 
[08231310]27.05.1397|20:54 20 [00.00.03 
sıorı _|27.05.1397]20:54 30000003 
[08231310]27.05.1397|20:55:45 |o0.00:05 
'sıorı _|27.05.1397]20:55:45 |ooooz6 
[08231310]27.05.1397|20:58 27 00.00.03 
Ermeri 


{lsflsttisfstsfetttet: 


91070 


@) Anlagenwählton 


© Dauerwählton (für Faxbetrieb) 


>70 1sazlan.sa>7lan.nnel: 


zu übernehmen. 


[Telefon di. 
[0398891 160 


Firma 
Berger MG Teile 


‚Addresse bearbeiten 


Herr Dr. Sebsstion 


Hirsch 


Anree Titel Vorname 


Nachname 


[0172-8206998 |oss-2e03975 || 


Brabanter Str. 


Strasse Telefon 


privat 


München 


012-3456 78 


PLZ Ort 


Mobiltelefon 


Macweit 


089- 123456789 


Firma Telefon 


dienstlich 


Bemerkung email 


DATENSILO:SCH Software:Transfile 


bei Anruf starten 


Troja öffnet das Tor zurHerm- 5 


Auftrag E 


stedt-Welt und zu allen an- 
deren ISDN-Adaptern. Eine 
kostenfreie Version zur Weiter- 
gabe an Hermstedt-Anwender 
liegt Speed Dragon bei. 


Empfänger: 


EB TKR Test 


* ner ogen 


Zu sendende Dateien: 
285K 


Dateien 


BenchTests IDE-LW 


eachedoubler.pdf 12K 


Grafik-Chp 


4o1K 


3 Dateien/Ordner mit 697K 
Benötigte Zeit (ca.): 1:28 min 


Anschluß getrennt ist vorhanden. Die neue 
Softwareversion von TKR enthält ein klei- 
nes Programm, das auf dem M onitor die 
Rufnummer aines Anrufers zeigt. Auch hier 
gilt: Den ISDN -Komfort und dieKontrol- 
leüber die Telefonaktivitäten der anderen 
Teilnehmer hat nur der, an dessen M ac die 
Anlage angeschlossen ist. 

Die Konfiguration der Anlage erfolgt 
mit einem gut gemachten Programm; hier 
nimmt man die Einstellungen für die drei 
Anschlüsse und den M odemteil vor und 
kann sich die Gebühren anzeigen lassen, 
das aber erst, nachdem man sie per M aus- 
klick auf die Schaltfläche „Auslesen“ zum 
M ac übertragen hat. Bei so viel Komfort 
bleibt nur ein Wunsch offen: Wir würden 
den M odemteil zu gern auch zum Faxen 
aus dem M ac nutzen. Das ist jedoch ein 
Wunsch, den kein ISDN -Adapter für den 
M ac erfüllt, mithin also kein ernsthafter 
Kritikpunkt beim Speed Dragon. 


TK-Anlagen von Gesko 


DieTK-Anlagen i 204 und i209 von Gesko 
sind richtige Telefonanlagen mit vier bezie 
hungsweise acht analogen N ebenstellen. 
Die größere Anlage ii 209 bietet zusätzlich 
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eine eingebaute Wartemusik sowie eine 
Türfreisprecheinrichtung. Wer für diei 204 
Wartemusik möchte, muß eineexterneM u- 
sikquellean die Anlage anschließen. An- 
sonsten ist der Funktionsumfang der beiden 
TK-Anlagen identisch. 


Alle Funktionen inklusive 


Die Gesko-Anlagen bieten 200 Kurzwahl- 
speicher, programmierbare Tag- und 
N achtschaltungen, spontane Amtsholung 
oder Amtsholung mit Ziffer 0, Gebühren- 
protokolle und natürlich dieüblichen An- 
lagenfunktionen wie M akeln, Verbinden, 
Anklopfen et cetera. Besonders gut gefällt 
uns dieFunktion „Böswilligen Anrufer fest- 
stellen“, die von der Telekom als kosten- 
pflichtige Dienstleistung geschaltet wird 
und mit der sich während eines Gesprächs 
der Anrufer feststellen läßt - wer braucht 
da noch einen großen Lauschangriff... 
Anders alsTriccy M ac und Speed Dra- 
gon haben die Gesko-Anlagen keine An- 
schlußstecker für Endgeräte, sondern An- 
schlußklemmleisten, mit denen man die 
Kabel der Endgeräte verschrauben muß. 
Ein weiterer Unterschied: Die Gesko-Ge 
räte kann man wahlweise an einem Anla- 
genanschluß oder einem M ehrgerätean- 
schluß betreiben. Am M ehrgeräteanschluß 
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Berechtigung Gebühren 
© halbamt 


Zähler: | 0,36 DM 


© vollamt 


Faktor: [12 Pf 


Ö national 


@) international 


Die übersichtliche Software erlaubt 
eine schnelle Konfiguration der An- 
lage. Schade ist, daß man einige 
Funktionen wie Rufumleitung am 
Telefon programmieren muß. 


ist esmöglich, den Endgeräten dieM SNs 
für eine direkte Anwahl zuzuordnen, mit 
einem Anlagenanschluß sind die Geräte 
wahlweise mit einer ein- oder zweistelligen 
Durchwahlnummer erreichbar. 

Zum Programmieren der TK-Anlage 
dient der Gesko-K onfigurator 2.12. Eini- 
ge wichtige A nlagenfunktionen werden von 
der aktuellen Programmversion jedoch 
nicht unterstützt. So sammelt die Anlage 
zwar die Daten von über tausend ein- und 
ausgehenden Gesprächen jeweils mit Ruf- 
nummer, Datum, Uhrzeit, Gesprächsdauer 
und Gebühreneinheiten, die Softwarekann 
mit diesen Werten jedoch nichts anfangen. 
Außerdem erlaubt sie nur, diekumulierten 
Gesprächsgebühren pro Anschluß auszu- 
lesen. Auch das computergestützte Tele 
fonieren funktioniert zur Zeit nur mit der 
W indows-Software. 


Die richtige Wahl 


Unseredreai Telefonhelferlein könnten trotz 
vergleichbarer Preisevon 400 bis600 M ark 
und vielen gleichartigen Funktionen unter- 
schiedlicher nicht sein. Der Testsieger Speed 
Dragon von TKR bietet bei einem guten 
Preis-Leistungs-Verhältnis viele Funktio- 
nen, wer aber für sıineZ weckeeinegröße- 
reoder kleinere Lösung sucht, solltesich die 
Anlagen von Gesko und Gravis unbedingt 
genauer ansehen. Auch für Individualisten, 
Surfer und Vidtelefonierer gibt &s auf jeden 
Fall ein passendes Produkt. 


Für Individualisten 


Triccy M ac ist sicherlich dieoptimale Lö- 
sung für Anwender, die mehrere analoge 
Endgeräte an einem ISDN -Anschluß be 
treiben, aber nicht unbedingt mehrere Teil- 


Ma TK-Anlagen - Ausstattung und Bewertung 
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a 
Hersteller Gesko Gravis Hagenuk 
Modell 1204 Komfort Triccy M ac Speed Dragon 
Preis 600 Mark 400 Mark 500 Mark*** 
Testurteil Gute Telefonanlage, Pfiffige TK-Anlage mit Preisgünstige All-in-one- 
der es leider an guter hohen Komfortansprüchen. Anlage mit kompletter 
Mac-Software fehlt Ideal für einen Benutzer Ausstattung 
Testwertung BBBREE BBBEGT BEBABL 
AUSSTATTUNG 
So-Anschlüsse (ISDN) 1 il 
hlü 3 


drei TAE-Kabel, Mac- 
Kabel, ISDN-Kabel 


drei TAE--Kabel, PC- 
Kabel, ISDN-Kabel 


Anschlußtyp für analoge Klemmleiste 

Endgeräte 

Lieferumfang Kabel ISDN-Kabel, M ac-Kabel 
Software Gesko Konfigurator 2.12 


Triccy 


OT/PPP, Scripts 


Troja-DFÜ-Software, 
Konfigurationssoftware, 
call Notifier 


Ortsnetz, national, 
inrenrerienel 


Ortsnetz, national, 
international 


Pickup (H 


eranholen ja 


eines Gesprächs) 


Wiederwahl der 


letzten 10 


Gespräche 


ISDN-Protokolle = 


Anmerkung: 


‚ 1.70NL, HDLC 


*) diese Funktionen stehen in der nächsten SW-Version für Mac zur Verfügung **) i 209 mit interner Wartemusik 


***) wenn beim Kauf des Speed Dragon ein ISDN -Anschluß über TKR mitbeantragt wird, reduziert sich der Preis auf 300 Mark 
Info: Gravis & 0 30/39 78 09-50 ®3 94 95 05 % http:// www.gravis.de TKR/Hagenuk & 04 31/33 78 81 ®3 59 84 & 
http://www. tkr.de Antel/Gesko &% 05 21/9 77 21-0 SUN http://www.gesko.com 


nehmer damit telefonieren lassen müssen. 
Der Einzdkämpfer, der mit Triccy M ac sein 
Telefon, ein M odem und ein Faxgerät be- 
treibt, hat am meisten von dieser Anlage. 
Dank der Softwarebietet Triccy M ac mehr 
Komfort und Information alsso manche 
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große TK-Anlage, das integrierte Telefon- 
nummern- und Adreßverzeichnis ersetzt an- 
standslos einen K urzwahlspeicher. 

Allein die einfache Konfiguration der 
Rufumleitung auf Handy oder andere An- 
schlüsse ist ideal für M ac-Anwender, die 
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yanıral 


viel unterwegs sind. Auch im M ac- 

orientierten Privathaushalt hat Triccy 

M ac gute Chancen, denn einfacher 

ist kaum eineandere Anlagein Be 

trieb zu nehmen, und diefehlendeVer- 

bindungsmöglichkeit für externe Gespräche 

ist bei diesem Einsatzzweck meist auch kein 
schwerwiegendes Problem. 


Für Surfer 


Der größte Gegner von Triccy Mac ist 
Speed Dragon von H agenuk, der zwar et- 
was weniger Telefonkomfort bietet und 
schwieriger zu konfigurieren ist, dafür aber 
einen integrierten ISDN -Adapter aufweist. 
Damit läßt sich bereits Geld sparen, Speed 
Dragon ist trotz dieses Pluspunkts kaum 
teurer als Triccy M ac. N utzt man das An- 
gebot von TKR und anderen Anbietern, 
Speed Dragon zusammen mit einem ISDN - 
Anschluß zu erwerben, hat man noch deut- 
lich mehr gespart. Das Gerät kommt dann 
gerade mal auf knapp 300 M ark. 

Ideal ist Speed Dragon für klaine Firmen 
mit zwei Telefonen und einem Faxgerät, die 
einen ISDN -Adapter für den Datentransfer 
oder für den Internet-Zugang benötigen. 
Dank der kompletten M ac-Softwareist vor 
allem das Surfen im Internet eine einfache 
Sache. Auch Kreativeund andereM ac-An- 
wender, die gdlegentlich Daten mit dem Be 
sitzer einer H ermstedt-K arte austauschen 
müssen, finden in Speed Dragon einepreis- 
werte ISDN -Alternative. 


Für Vieltelefonierer 


Die Gesko-Anlagei 204 eignet sich alsklas- 
sische Telefonanlage für andere Z ielgrup- 
pen. Insbesondere kleine Firmen, die die 
Funktionen und den Komfort einer großen 
Telefonanlage benötigen, sollten sich die 
Gesko i 204 einmal genauer ansehen. So- 
bald Antel seine Geräte mit einer umfas- 
senden K.onfigurationssoftware ausliefert, 
dürften sich auch diese Anlagen als Ver- 
kaufsrenner entpuppen. Zur Zaitmuß man 
bei den Gesko-Produkten auf einige wich- 
tige Funktionen verzichten. 


Fazit 


Wenn dasAngebot an TK-Anlagen im Ver- 
gleich zur Wintel-Welt auch eher winzig 
ist, M ac-Anwender gehen nicht länger leer 
aus. Für alleKommunikationsfälle gibt es 
die passende Lösung. M it attraktiven Prei- 
sen in Kombination mit einem ISDN -An- 
schluß machen einige Anbieter den Einstieg 
in dielSDN -Wdlt noch interessanter. 

Jörn Müller-N euhaus/mst 


Die Börsen jagen von einem 
Rekord zum nächsten. 
Aktienanleger machen 

Gewinne wie nie zuvor. Mit 

Hilfe spezieller 
Börsenprogramme 


erreicht man Transparenz 


im Wertpapierdepot 

Inhalt 
Börsenfachbegriffe erklärt..... 5.79 
Börsentips auf CD-ROM ..... S.80 


Programmübersicht 


Börsen-Shareware 


eit dem Börsengang der Deutschen 
Telekom interessieren sich immer 
mehr Bundesbürger für die Börse 
und legen ihre Spargroschen in 
Aktien an. Dem Trend folgend haben auch 
die Softwareentwickler dieses Gebiet ent- 
deckt und bieten Programmean, mit denen 
man sich einen Weg durch den Börsen- 
dschungal bahnen kann. Trotzdem sind Ak- 
tien in Deutschland noch lange nicht so 
populär wie beispielsweisein den USA, in 
Großbritannien oder in Frankreich. Nur 
sechs Prozent ihres privaten Vermögens ha- 
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Durchblick im 
Borsendschungel 


ben die Deutschen Ende 1996 in Aktien in- 
vestiert, bei festverzinslichen Wertpapieren 
sind esimmerhin 15,6 Prozent. DisseZah- 
len verblassen aber angesichts der Tatsache, 
daß 22,8 Prozent in Spareinlagen und 21,5 
Prozent in Versicherungen angelegt sind. 


Wertpapieranalyse per Software 


Gddanlagen in Wertpapieren erfordern ne 
ben der Kaufentscheidung, daß man die 
Kurse ständig überwacht und sich Informa- 
tionen über dieEntwicklung an den Börsen 
beschafft. Banken sind oft personell und 
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zeitlich nicht in der Lage, allen Kunden ei- 
neindividuelleund umfangreiche Beratung 
und Betreuung zu bieten. Der Anleger trägt 
daher immer alleine die Verantwortung. 

M it geeigneter Software erhält man je 
doch ein Hilfsmittel, um die Anlageent- 
scheidungen mittels Wertpapieranalyse zu 
erleichtern und um Wertpapierdepots zu 
verwalten. Ziel der Wertpapieranalyse ist 
&, Papiere aufzuspüren, dieeinenachhalti- 
ge Wertsteigerung durch Kursgewinne ver- 
sprechen. Hierfür haben sich insbesondere 
die Chartanalyseprogramme etabliert, die 


Illustration: Laurie Rubin 


Trends über Indikatoren und Filter aufzei- 
gen. N atürlich wird der H aimspekulant die 
künftigen Entwicklungen an den Börsen der 
Welt damit nicht in glachem M aßewieein 
Profi einschätzen können. 

Für das M ac-OS sind vier Börsenpro- 
gramme erhältlich, die wir insbesondere 
unter den Gesichtspunkten Handhabung, 
Darstellung von Charts mit Kauf- und Ver- 
kauf-Signalen, automatisierte Kursüber- 
nahme und Depotverwaltung untersuchen. 


Depot Chart 13 


Depot Chart ist in Programm zur Analyse 
von Charts und Wertpapiermärkten. Unter 
Chartanalyse versteht man einetechnische 
Analyse der Börsenkurse, die das vergan- 
gene M arktgeschehen untersucht; die Psy- 
chologie der Wertpapiermärktebleibt ohne 
Berücksichtigung. Das Programm richtet 
sich an den ambitionierten und erfahrenen 
Privatanleger, der neben anderen Kriterien 
ein technisches Hilfsmittel für seine Anla- 
geentschäidungen hinzuziehen möchte. 

Depot Chart ermöglicht Analysen nach 
der Top-down-M ethode. Dabei sieht man 
sich zuerst den Trend einesLandesan, filtert 
dann die gewünschte Branche heraus und 
sucht abschließend die passenden Wert- 
papiere aus. Unterstützt wird diese Analy- 
se durch Indikatoren wie die Stochastik 
(Wahrscheinlichkaitsrechnung) für diekurz- 
fristige Analyse, einen Trendoszillator für 
diekurz- und mittelfristigeTrendverfolgung 
oder diezeitgewichteteM omentum-Kurve 
für das Erkennen langfristiger Trendwech- 
sel mit frühzeitigen Kaaufsignalen (sieheKa- 
sten „Börsenfachbegriffe...“). 


Trend- und Branchenanalysen 
Zwischen den einzelnen Funktionen wech- 
selt man über eine Schaltleiste am obe- 
ren Fensterrand, diemit der Analyse von 
Trends beginnt. Sie verschafft einen schnd- 
len Überblick über Stand und Entwicklung 
internationaler Wertpapiermärkte mit An- 
zeige des jeweiligen Index. Die Branchen- 
analyse spiegdit den Verlauf der Branchen- 
gruppen auf der Basis von Indizes wider. 
Einen Überblick über Kauf- und Verkaufs- 
chancen zeigt die Signalfunktion an. 

Hat man ein geeignetes Wertpapier ge 
funden, stellt das Kurs-C hart verschiedene 
M ethoden zur grafischen Darstellung und 
Analyse zur Verfügung. H ierzu gehören un- 
ter anderem Kennzahlen wie die Volatilität, 
dieK orrdlation oder das K urs-Gewinn-Ver- 
hältnis. M it Hilfe sogenannter „Point & 
Figure“ -Charts, die Aktientrends verdeut- 
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lichen, Relative Stärke-Listen, Fundamen- 
taldaten und Kurslisten kann man seineAn- 
lageentscheidung weiter untermauern. 


Automatische Kursaktualisierung 

Eine besondere Stärke von Depot Chart 
liegt in der automatischen Einspidung von 
Kursdaten über Kursanbieter. Das optional 
erhältliche Programm Tele Contact stellt 
dafür eineSchnittstellezu den beiden Kurs- 


Obwohl der Kursabruf einesM onatsin 
wenigen M inuten per M odem erledigt ist, 
dauert das Einspielen der Kurse auf einem 
Performa 630 rund neun Stunden und auf 
einem Powerbook 5300 immerhin noch 
etwa vier Stunden. Deshalb bietet der Ent- 
wickler von Depot Chart seinen Kunden 
eineschon fertig importiertehistorischeD a- 
tenbank auf CD-ROM an. Insgesamt kön- 
nen wir dem Kursanbieter M arket M aker 


il Börsenfachbegriffe erklärt 


Chartanalysen sind rein technische Aktien- 
analysen, die sich ausschließlich an der Kurs- 
entwicklung der Aktie eines Unternehmens und 
anderer Aktien orientieren. Sie benutzen grafi- 
sche Darstellungen von Kurs- und Umsatzver- 
läufen und verfolgen die Bewegungen der Kur- 
se und U msätze einzelner Aktien, ganzer Bran- 
chen oder bestimmter Börsenindizes. Damit will 
man Trendverläufe von Aktienkursen frühzeitig 
erkennen und aus typischen E rrscheinungsbil- 
dern von Kurs- und U msatzentwicklungen Kauf- 
und Verkauf-Signale ableiten. 


Trendoszillator Er dient der kurz- und mittel- 
fristigen Trendverfolgung. Analysegegenstand 
ist dieSchwankung der Kurse um den aktuellen 
Mittelwert sowie zwischen den Extremwerten. 


Momentum-Kurve Das M omentum ist ein 
Maß für die Richtung und vor allem die Dyna- 
mik einer Kursbewegung. Es errechnet sich als 
prozentuale Veränderungsrate eines Kurses ge- 
genüber dem Wert einer Voorperiode. 


Kurs-Chart Ein Kurs-Chart stellt jeweils eine 
bestimmte Analysemethode grafisch dar. 


Volatilität ist ein M aß für die Empfindlichkeit, 
mit der der Kurs eines Wertpapiers auf Verän- 
derungen beispielsweise des M arktzinses oder 
eines Börsenindex (DAX) reagiert. ] e größer 
die Volatilität, desto größer sind die Kursrisi- 
ken, andererseits aber auch die Kurschancen. 


Korrelation Sie beschreibt die Abhängigkeit ei- 
ner Aktie vom Börsenindex (in Werten +1 bis 
-1). Bei positiver Korrelation steigt oder fällt 
dieAktiemit dem Index, bei negativen Werten 


verhält sie sich gegenläufig zum Index. Eine 
Korrelation von 0 bedeutet, zwischen Aktie und 
Index besteht keine Abhängigkeit. 


Kurs-Gewinn-Verhältnis Es bringt zum Aus- 
druck, wie oft der Gewinn jeAktieim aktuellen 
Börsenkurs enthalten ist. Diese Kennziffer ist 
ein geeigneter Vergleichsmaßstab, um die Preis- 
würdigkeit eines bestimmten Papiers zu über- 
prüfen. Ein solcher Vergleich ist jedoch nur bei 
Aktien innerhalb einer Branche sinnvoll. 


„Point & Figure“ -Chart Als eigenständige 
Methode innerhalb der Chartanalyse gilt der 
„Point & Figure”-Chart, bei dem die Zeitskala 
und die Angabe des U msatzvolumens fehlen. 
Der Chart besteht aus sich abwechselnden S äu- 
len von Points (X) für steigende und Figures (0) 
für fallende Kurse. Chartanalysten versprechen 
sich hiervon klarere Kurssignale. 


Fundamentaldatenanalysen versuchen, den 
inneren Wert einer Aktie zu ermitteln. Siebe- 
nutzen interne und externe Daten des Unter- 
nehmens. Externe Daten sind unter anderem er- 
wartete konjunkturelle Entwicklungen oder all- 
gemeine Zins- und Gewinnerwartungen, zu den 
internen Daten gehören die Ertragskraft, die 
Kapitalstruktur oder die Arbeitsproduktivität. 


Kursziel Ein individuell festgelegter Kurs, den 
der Anleger mit seiner Aktieerreichen möchte. 


Stop Loss Ein Stop-loss-Auftrag wird ausge- 
führt, sobald der Kurs ein gesetztes Limit un- 
terschreitet. Damit wird ein bereits erzielter Ge 
winn weitgehend gesichert oder ein möglicher 
Verlust beschränkt. 


anbietern Eco-N et und M arket M aker her. 
Um die Qualität der Kurse und Z usatzin- 
formationen für eine langfristige K ursana- 
Iyse zu untersuchen, haben wir unsfür den 
Test einen zeitlich befristeten Zugang zu 
M arket M aker einrichten lassen. 
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eine gute Kursqualität bescheinigen, auch 
wenn vereinzelt fehlerhafteKurse und An- 
gaben mitgeliefert werden. 

Depot Chart gibt es in der VersionDe 
pot Chart Expert und als Privatversion. Der 
wichtigste Unterschied zwischen beiden Va- 
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kurse.fp3 


sy 


Ten Jensen [so] 


ReistLi WP-Liste Fund.Dat Kurse 
Mai 


Titel-Auswahl FE] San Mär] Apr 


AWF Europe A om 1997 
AWF European Bonds A om 

AWE International A us$ 
AWE Japan A + 
AXA-Solvarent om 
AXA-UAP (DM) DM 
AXA-UAP C 420 (CBK) 03/99 DM 
AXA-UAP C 450 (CEK) 09/99 om 
‚Axcime (DM) DM 
adidas DM 
120 (Citi) 10/97 DM 
adidas C 125 (Rabo) 06/98 DM 
adidas © 130 (Rabo) 06/98 DM las 
adidas © 130 (sBv) 01/38 om) | 7 I 
[adidas © 140 (SBV) 01/98 om| | 

adidas C 140 (SG) 09/97 DM 
adidas C 150 (Sal) 09/97 DM 


KCH (Tageskurse) GD 38 Tage —— 


GD 200 Tage 


Kurs in Hundert 


jene fnnne 20enefnnne 3enefnenn40 


Jan Feb, Mär. Apr Mai 


adidas C 150 (8) 04/98 om 

adidas C 160 (UBS) 12/98 om 

adidas © 165 (CSFE) 06/98 DM 

adidas © 170 (86) 04/98 m 

[adidas © 180 Ceiti) 08/98 DM M Il 
Umsätt 


| | 


h li 


mem on hal il ı I 


| I I 


adidas © 190 (Rabo) 03/39 DM Tan [7 Mia Apr Mist 


adidas © 190 (80) 06/98 dm 
adidas © 195 (CSFB) 06/99 m 
adidas C 200 (uBs) 12/98 om 
adidas € 220 (Citi) 08/98 om 
adidas C 220 (86) 11798 om 
adidas © 220 (UBS) 06/00 Dm|®] voratitität 250 Tage — 


Z 235 999339 
32,5 939999 

31,5 
F 30,5 999939 


Yerkaufen/Gewinne 
Yerkaufen/Gewinne 

Halten 

Yerluste minimieren/Kaufen 
Yerkaufen/Gewinne 

Yerluste minimieren/Kaufen 
Yerluste minimieren/Kaufen 
Yerluste minimieren/Kaufen 
Yerkaufen/Gewinne 
Yerkaufen/Gewinne 

Halten 

Yerluste minimieren/Kaufen 


Yerluste minimieren/Kaufen rm 
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Im En] 
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In) EN] = 
Wunder-Wertpapier 
Wunder-Wertpapieı 
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Die Börse 2.0 liefert anhand 


bietet verschiedene Me- 


StockFile.FP3 


thoden der grafischen 
Darstellung und Analyse 
der Kursentwicklung 
von Wertpapieren. Sn 


Stock File 3.2 stellt Iso 
in einer Depotüber- 


[Jahresend ...]] { 


Wertpapier Depot 
Jahresende 


Datum: 28.07.1997 


1997 


gesetzter Kursbandweiten 
und regelmäßiger Kursaktua- 
lisierungen eindeutige K auf- 
und Verkauf-Signale. 


3.0010 200 St 


Lra Akt. Stück Gattung 
Nr. Nom. datum | Kurs 


Nr. © 


Telekom-Aktie 


Ausschütt- Letzter Akt. Depot- 


61,00 54.900,00 
Zins Ifd. Jahr 500.00DM Stewr 100,00DM 


Jahr Saldo Kauf ? Yerkauf (-JSumme der Zinsen{nett!bgeführte Steuer 


Sumne Depotwert 


1997 DM 


500,00 DM 1090,00 DM 


54.900,00 DM 


sicht perJ ahresende [lee] 
Depotwerte, Erträge 
und abgeführte Steu- 

ern aussagekräftig 


7.385,00 DM 


Zinsen Brutto 


Seitenansicht 


gegenüber. 


N Börsentips auf CD-ROM 


Reich werden und Geld sicher anlegen Beide 
CD-ROM s stellen Rentabilität und Risiken der ver- 
schiedenen Geldanlagen gegenüber und nennen 
Vorteile und Nachteile der einzelnen Anlagefor- 
men. Auch die steuerlichen Gesichtspunkte werden 
beachtet, die aktuellen Änderungen zur Vermö- 
gens- und Erbschaftssteuer sind aber noch nicht 
berücksichtigt. In einem umfangreichen Stich- 
wortregister werden Begriffe aus dem Bankge- 
schäft erläutert. Diezwei CD-ROM s unterscheiden 
sich nur im letzten Kapitel. So widmet sich „Geld 
sicher anlegen” mehr den traditionellen Anla- 
geformen wie Versicherungen oder Bausparen, 
während sich „Reich werden” an Geldanleger rich- 
tet, die Informationen über Fundamentalanalysen 
oder Berechnungsmethoden wünschen. 

Info Arktis WO 25 47/12 53 ® 13 53 & http’// 
www.arktis.de Preis je29Mark 

Mehr Geld bietet die gesammelte Wirtschafts- 
kompetenz des Wirtschaftsmagazins DM in einer 
multimedialen Aufmachung an. Die vielfältigen 
Funktionen erlauben eine umfassende Analyse der 
persönlichen finanziellen Situation und unterstüt- 
zen bei der persönlichen Finanzplanung. Insbe- 
sondere Tips für die richtigen Anlageformen run- 
den den Inhalt ab. 

Info Systhema % 0 89/3 24 73-0 ® -112 & httpy// 
www.systhema.de Preis 79Mark 
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rianten liegt im Zeitraum der Update-Be- 
rechtigung. So erwirbt der Käufer bei der 
Expert-Version einen zweijährigen Aktua- 
lisierungsanspruch, bei der Privatversion 
hingegen nur ein dreimonatiges Update 
Recht. Die Expert-Version ist zudem Ap- 
plescript-fähig, erlaubt selbstdefinierte In- 
dikatoren und bietet einen M enüpunkt für 
die zuletzt benutzten Wertpapiere. 

Derzeit läßt sich eine einfache Depot- 
verwaltung lediglich über Auswahldoku- 
mente realisieren, indem man sich nur 
Wertpapiere ausder Auswahl anzeigen läßt. 
Ab Version 1.4 wird Depot Chart Expert 
über eine vollständige Depotverwaltung 
verfügen, in der Privatversion wird sieeinen 
eingeschränkten Umfang haben. 


Die Börse 2.0 


DieBörseist anesalbstablaufende Anwen- 
dung zur Depotverwaltung auf Basis von 
Filemaker Pro 3.0 , diesich an den privaten 
Gldanleger mit überschaubaren Depotbe- 
ständen richtet. Das Programm unterglie 
dert sich in dieBereiche Adressen, Depots, 
Posten, Papiere, Kurse und Glossar. 
Innerhalb der einzelnen Bereiche kann 
man jederzeit in andere M odule verzwei- 
gen, wobei die dazugehörigen Daten aus 
der Filemaker-Datenbank dann automa- 
tisch selektiert werden. Die Börse verwaltet 
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beliebig viele Depots, die sowohl verschie 
denen Anlegern als auch einem Anleger bei 
mehreren Banken gehören können. Jedem 
Depot werden die Adresse des Depotin- 
habers und die Stammdaten der depotfüh- 
renden Bank zugeordnet. Fragwürdig ist je 
doch die Eingabe von Geheimcode und 
PIN-N ummer im Klartext. 


Depotübersicht 


Die Postenverwaltung führt alle Wertpa- 
piere eines Depots inklusiveAnschaffungs- 
kosten auf. Anhand von Tageskursen, Ver- 
kaufsprovisionen und Steuern errechnet das 
Programm dienominale und absolute Ren- 
dite jedes Postens. Voraussetzung ist aber, 
daß zuvor alle Stammdaten eines Wertpa- 
piers in der Papieranalyse erfaßt werden. 

Hierzu gehören die Art des Wertpapiers 
ebenso wieallekursrelevanten Daten, et- 
wa Kurs-Gewinn-Verhältnis, H öchst- und 
Tiefstwerte, Dividende oder Laufzeit. M an 
kann für jedes Papier individuelle Kauf- 
und Verkauf-Signale setzen, diedieKurs- 
analyse in Form von Empfehlungen für 
Kauf, Verkauf und Halten auswertet. 

Die Tageskurse muß der Anleger manu- 
ell aus Tageszeitungen oder per Datenim- 
port aus O nline-Diiensten in beliebigen Zeit- 
abständen übernehmen. Die Aktualisierung 
der Kurse sollte unbedingt regelmäßig er- 
folgen, andernfalls liefert diegrafischeKurs- 
analyse keine aussagekräftigen Ergebnisse. 


Software / Börsenprogramme 


Me | Börsensoftware - Ausstattung und Bewertung 


Produkt ses Depot Chart ses Depot Chart 3 Die Börse 2.0 2 Stock File 3.2 
ss EXpenEne3 = Privat 1.3 

Hersteller Inteco Inteco Intex S.E.V. 

Preis 1350 Mark 575 Mark 100 Mark 380 Mark 

Testurteil Depot Chart bietet eine Der Funktionsumfang ist Einfach und intuitiv zu Stock File überzeugt durch 
gute Benutzerführung und gegenüber der Expert-Ver- bedienendes Programm zahlreiche textliche Aus- 
umfassende Möglichkeiten sion etwas geringer. Der zur Depotverwaltung, das wertungen. Auf Grund der 
zur Wertpapieranalyse, Käufer erwirbt auch nur sich für kleinere Wertpa- schlechten Benutzerfüh- 
aber keine Depotverwal- einen dreimonatigen Up- pierbestände eignet. Keine rung, der fehlenden grafi- 
tung. Zweijähriger Update- date-Service automatische Kursaktuali- schen Kursdarstellung und 
Support sierung des Preises fällt es jedoch 

zurück 
Testwertung BEBBGD BEBGGD BEBGGD BEHH0D 
Systemanforderungen ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, ab 68000-Prozessor, 


ab System 7.5, 
3 MB freies RAM 


ab System 7.5, 
3 MB freies RAM 


ab System 7.1, 
3 MB freies RAM 


ab System 7.0, 
3 MB freies RAM 


Privatpersonen mit kleinen 
Depotbeständen 


Privatpersonen mit umfang- 
reichen Depotbeständen 


Chartanalysen umfangreiche M öglich- umfangreiche M öglich- einfache grafische Kurs- nein 

keiten keiten analyse 
Dep rer 
Kurseinspielung automatisch über ECO-Net automatisch über ECO-Net manuell oder per Daten- nur manuell 


oder Market Maker, Mo- 
natsabo ab 25 Mark 


oder Market Maker, Mo- 
natsabo ab 25 Mark 


import 


Besonderheiten 
enthalten 


Kurshistorie im Kursabo 


Kurshistorie im Kursabo keine 


enthalten 


Filemaker Pro3.0wird 
vorausgesetzt 


Info: Inteco & 0 63 05/92 11-0 &-60 &service@ inteco.de Intex &0 22 43/91 27-27 ©-28 & 100346,3336@ compuserve.com S.E.V. Horst Baselt und SS 


0 72 31/6 1875 WSEV.Baselt@ t-online.de 


Die Börse 2.0 läßt sich einfach und intui- 
tiv bedienen, auch wenn einige Eingabe 
masken unübersichtlich wirken. 


Stock File 3.2 


Stock File ist eine Filemaker-Pro-3.0-Da- 
tenbank zur Verwaltung von Aktien, O p- 
tionen und festverzinslichen Wertpapieren. 
Stock Filearbeitet im Gegensatz zu Die Bör- 
senach dem Karteikartenprinzip. AlleDa- 
ten eines Wertpapiers werden in einer ein- 
zigen Bildschirmmaske eingetragen. D azu 
gehören der N ameoder dieKauf- und Ver- 
kaufsspesen ebenso wie dieZuordnung zu 
einem Depot. Kauft man gleiche Wertpa- 
piere für verschiedene Depots, muß man 
Stammdaten wie Depotbezeichnung oder 
Kontonummer mehrfach eintragen. 

Stock Fileunterstützt dieSignale „Kurs- 
ziel“ und „Stop Loss“ zur Entscheidungs- 
findung, deren Erreichen in verschiedenen 
Auswertungen nachgewiesen wird. Ausder 
Bezeichnung der Auswertungen geht aller- 
dings nicht immer eindeutig hervor, welche 
Angaben und welchen Z weck sie erfüllen. 
Wählt man beispielsweise Auswertungen 
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aus der M enüleiste aus, werden sie nach 
Depots sortiert, während sich Auswertun- 
gen aus der Karteikarte auf alleWertpapie 
rebeziehen. Auch die Gestaltung einzelner 
Karteikarten gibt Anlaß zu Kritik. Sie sind 
zum einen unübersichtlich und mit Anga- 
ben überfrachtet, zum anderen werden Be 
griffe häufig unverständlich abgekürzt. 
DieKursaktualisierung erfolgt manuell 
durch individuelles Eintragen von Tages- 
kursen aus einer Tageszaäitung oder ausO n- 


Eu Börsen-Shareware 


Meine Börse 1.4 ist eine Depotverwal- 
tung in Form einer Filemaker-Daten- 
bank und wird als Shareware vertrieben, 
der Anwender muß eine Filemaker-Ver- 
sion besitzen. Sie bietet grafische Dar- 
stellungen der Kurse und ein Glossar mit 
nahezu 280 Börsenbegriffen und kostet 
40 Mark. Sie finden die Datenbank auf 
der CD-ROM dieser Macwelt und im 
Bereich der Macwdtin AOL. 

Info Arne Wiehe & Arne_Wiehe@MagicVil 
lage.de 
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line-D iensten. Ein Import von Kursdaten ist 
nicht möglich. Wünschenswert wäre eine 
grafische K ursanalyse, aus der sich Kurs 
entwicklungen im Gegensatz zu den nack- 
ten Zahlenkolonnen von Stock Fileleichter 
erkennen lassen. Eine Stärke von Stock File 
ist dieJahresendübersicht, die den Depot- 
wert mit Zinsen und abgeführten Steuern 
übersichtlich auflistet. Auch die Gewinn- 
und Verlustauswertungen unterstützen ei- 
ne systematische Depotverwaltung. 


Fazit 


Die getesteten Programme decken sehr un- 
terschiedliche Bedürfnisse ab und sind nur 
bedingt miteinander zu vergleichen. Wer 
eine einfache und preiswerte Depotverwal- 
tung benötigt, ist mit Die Börse gut bedient. 
Für erfahrene Akktienspezialisten empfiehlt 
sich Depot Chart Expert, das zwar noch 
keine Depotverwaltung bietet, dafür aber 
über umfangreiche Analysemöglichkeiten 
verfügt. Von beiden Programmen befindet 
sich eine Demoversion auf der CD-ROM 
dieser M acwdit-A usgabe. 

Rainer Wolff/th 


Erster Blick 


auf Clarisworks 5.0 


Ende September soll Clarisworks 5.0 auf den deutschsprachigen M arkt kommen. Die englische 


Betaversion, die Macwelt unter die Lupe nehmen konnte, bietet viele Verbesserungen im Detail, 


eine benutzerdefinierbare Knopfleiste und erweiterte Internet-Fähigkeiten 


Auswahl von Schrift —e> 
und Schrift- 


& File Edit Format Font Size Style Outline Window © 


Direkter Zugriff 
auf den Ordner 


attributen in der 
Button-Leiste 


| 


EEE 5 
n=ı 


Neugestaltete Ein- 
zugssymbole 


Bullet 
Check Box 


Leader 
Legal 
Letter Caps 
Letter 
Numeric 
Roman Caps 
Roman 


Aufklappmenü für 
Aufzählungsstile 


Palette mit editier- 
baren Texturen 


er schon mit Clarisworks 

4.0 arbeitet, wird sich in 

der Ausgabe 5.0 schnell 

zurechtfinden, denn die 
grundlegende Struktur und das Erschei- 
nungsbild des Programms haben sich nur 
wenig geändert. Die meisten Veränderun- 
gen stellen Detailverbesserungen dar, nur 
wenig wirklich neue Funktionen sind da- 
zugekommen. Um zu sehen, was in dem 
für Ende September angekündigten Claris- 
works 5.0 steckt, haben wir uns eine eng- 
lische Betaversion angeschaut. 


Alles auf Knopfdruck 

Das Programm benötigt mehr Arbeitsspei- 
cher als Version 4.0, auf einem Power M ac 
rund 4,5 MB gegenüber 3 MB, wenn der 
virtuelle Speicher ausgeschaltet ist. Es ist 
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mit Apple- 
scripts 
CW 5 Testtext (WWP) EE 
ea el=l=s] Eine: | 
( Yeinena [TTS TE TOWER Lineal jetzt 


rekt über dem 
Text 


I. Professionelles Layouten am Bildschirm 


Vollständig vom 
Anwender defi- 
nierbare Button- 
Leiste 


Il. Layoutprogramme wie Quark XPress oder Adobe Pageliaker sind ge 
das Richtige, um komplette Dokumente mit Text und Bild zu erstellen. I3 
dabei systematisch vorgegangen, sind Korrekturen und Änderungen 
ebensowenig ein Problem wie eine ordentliche Belichtung. Unser 


Ill. Gestaltungsraster Am besten erstelltman sich zunächst eine einfache 
des Satzspiegels yon Hand, vermißt diesen und gibt die \Werte für die 


Wegweiser soll Ihnen helfen, systematisch vorzugehen. 


aber nicht, wieso oftüblich, langsamer als 
der Vorgänger, sondern macht auf dem 
Testrechner, einem Power M ac 8200/120, 
teilweise sogar einen schnelleren Eindruck. 

N eu ist die Knopfleiste, die die bisheri- 
gePalette „Kurzbefehle“ ersetzt. M an kann 
beliebig vide Leisten für jeweils unterschied- 
liche Anwendungsbereiche definieren und 
siean den Bildschirmrändern oder als Pa- 
lette positionieren. Der Wechsel zwischen 
den Leisten erfolgt über ein Aufklappme- 
nü. Über die Leiste läßt sich jeder in Cla- 
risworks mögliche Befehl inklusive der M a- 
kros aufrufen, außerdem beherbergt sie 
Aufklappmenüs für Schrift, Schriftauszeich- 
nungen und Stilvorlagen. 

Ein wenig verändert zeigt sich das Text- 
fenster, bei dem die Formatierfunktionen 
und dasLineal die Plätze getauscht haben. 
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Beim Setzen von Tabulatoren und Einzügen 
unterstützt einevertikaleH ilfsliniedieAus- 
richtung, die Symbole für die Einzüge ent- 
sprechen dem Standard anderer Textverar- 
beitungen. N eu hinzugekommen ist ein 
Aufklappmenü für die Aufzählungsstile. 

Eine Reihe weiterer Verbesserungen er- 
ganzen die Renovierung der Textverarbei- 
tung. So kann man nun linke und rechte 
Seiten separat drucken, eingebundeneGra- 
fiken im Text vertikal verschieben, den 
Textabstand zu umflossenen Grafiken be- 
stimmen, Absätze sortieren und Formeln 
mit Hilfe eines Formeleditors setzen. 


Gut verknüpft 

Clarisworks 5.0 ist Hypertext-fähig ge 
worden und nimmt auf M ausklick Verbin- 
dung mit dem Internet auf. Das Programm 


Clarisworks 5.0 / Software 


versteht sich auf drei verschiedene Ver- 
knüpfungen. Es gibt Lesezeichen, zu denen 
man über eine Palette oder durch einen 
Klick auf mit ihnen verbundene Texteoder 
Bilder gelangt. Per Verknüpfung gelingt 
überdies der Sprung zu anderen Dokumen- 
ten oder zu einer Internet-Seite. Das geht 
auch aus einer Tabelle heraus oder von ei- 
ner Grafik oder einem Bild aus. 

MitH ilfe der Sortierfunktion der Tabelle 
kann man Web-A dressen übersichtlich auf- 
bewahren. Auch die Knopfleiste hält Ver- 
bindung zum Internet. Dort startet man 
einen Web-Browser oder legt Knöpfe mit 
einer URL-Verknüpfung an. 


HTML-Konvertierung 


Mit dem überarbeiteten HTML-Filter 
macht man aus einem Clarisworks-Doku- 
ment ineHTML-Seite. Bilder werden da- 
bei wahlweisein GIF oder JPEG konver- 
tiert, und auch Clarisworks-Tabdllen lassen 
sich inHTM L-Tabellen umsetzen. Weniger 
überzeugend ist dagegen die Importfunk- 
tion der Betaversion, diezum Beispid sämt- 
liche Verknüpfungen im umgewandelten 
Dokument unterschlägt. 

Die Filter für GIF und] PEG lassen sich 
auch beim Bildimport und -export in ein 
normales C larisworks-Dokumeant verwen- 
den, stellen aber in der vorliegenden Ver- 
sion neben dem HTML-Filter die einzigen 
N euerungen dar. Von einer Importoption 
für Word-6-Dokumente oder Excel-5-Da- 
teien etwa ist nichts zu sehen. 


Erweiterte Datenbank 

Der Datenbank hat Claris ein M ultimedia- 
feld spendiert, in das sich Bilder und Q uick- 
time-Filme einsetzen lassen. Während das 
Programm zu den Filmen nur eine Verbin- 
dung aufbaut, importiert es dieBilder kom- 
plett, so daß die Dateigröße schnell un- 
handlich werden kann. Ein Segen ist dieauf 
rund 1000 Zeichen erhöhte O bergrenzein 
einem Textfeld. Jetzt kann man auch etwas 
aussagekräftigere Texte speichern. 

Bei der Tabellenkalkulation haben die 
Programmierer ebenfalls Renovierungs- 
arbeiten durchgeführt. Zellen und Zellbe- 
reiche lassen sich benennen, die Bezeich- 
nungen kann man anschließend in Formeln 
verwenden, was die Übersicht verbessert. 
Die Formdn sind nach Gebieten geordnet, 
die sich in einem Aufklappmenü im For- 
melfenster auswählen lassen. So muß man 
nicht wie bisher durch die gesamte Liste 
scrollen, um diegewünschte Formel zu fin- 
den. Ein neu hinzugekommener Knopf in 
der Eingabdleisteöffnet das Fenster mit den 
Formeln ohneUmweg über dasM enü. 


Fi Neu in Clarisworks 5.0 


e E.ditierbare Knopfleiste 

© Verknüpfungen 

« Web-Browser in Clarisworks starten 
® HTML-Export und -Import 

e Benennbare Zellen in Tabelle 

® Hierarchisch geordnete Formeln 

© Multimedia-Feld in Datenbank 

« 1000 Zeichen in Datenbank-Textfeld 
e Verbessertes Textlineal 

® Formeleditor 

« Textumfluß definierbar 

e Texturen 

« Farbpaletten speicherbar 

« Paßwortschutz für Dokumente 


Jedes Clarisworks-Dokument läßt sich 
mit einem Paßwort schützen und so für un- 
gebetene Gäste unzugänglich machen. Für 
eine bessere Kommunikation mit Anwen- 
dern, dieClarisworks5.0 noch nicht besit- 
zen, kann man die Dokumente auch im 
Format von Clarisworks 4.0 speichern. 


Import per Drag-and-drop 

Verbessert zeigt sich der Import. Claris- 
works-D okumente gelangen jetzt direkt in 
andere C larisworks-D okumente und nicht 


mehr wiebisher nur über dieZ wischenab- 
lage. Dies geht entweder über einen M enü- 
befehl oder per Drag-and-drop. 

Ein Applescript-Skript wandelt Dokumen- 
te anderer Programme in das Format von 
Clarisworks um, ist aber nur so gut wie die 
zur Verfügung stehenden Filter. Deshalb ge 
lingt es uns nicht, Word-6-Dokumente zu 
konvertieren. N ützlich ist der direkte Zu- 
gang zu den Skripts über das M enü. 

Die Paletten für Farben, M uster und 
Verläufe haben eine Ergänzung durch eine 
Texturenpalette erfahren. Alle Paletten 
kann man editieren, speichern und impor- 
tieren. In der M alumgebung lassen sich die 
Funktionen Überblenden, Tönen, Aufhe- 
len und Abdunkdn nun auch mit dem Pin- 
sel im Bild auftragen und nicht mehr nur 
auf ein gesamtes Bild anwenden. 


Fazit 


DieN euerungen, die die Entwickler Cla- 
risworks 5.0 spendiert haben, versprechen 
Erleichterungen und Verbesserungen für die 
täglicheArbeit und für dieKommunikation 
mit anderen Anwendern und im Internet. 
M an muß dem Programm etwas mehr Ar- 
beitsspeicher spendieren, wird dafür aber 
wie bisher mit Schnelligkeit belohnt. Der 
Preis der neuen Version wird bei 250 M ark 
liegen, das Update kostet 149 Mark. 
Thomas Armbrüster 


Ei Tabelle (5$) =eH Zellen und Zellbe- 
E3 ]&]x Tv] =Einzeipreis*tenge reiche lassen sich 
a e £ 2 £ £ & 1% zur besseren Über- 
=) sicht benennen 
und in Formeln 
verwenden. 
Ej Datenbank Test (DB) et [EI Links EB 
— | ee | 
=,|\| Veränderungen in der Datenbank ri Links Special 
zus Book Marks v B 
MT 2| | Yiel Text DerDatenbankhatClarisein Multimediafeld spendiert, in das sich Bilder und 
2 Quicktime-Filme einsetzen lassen. Während das Frogeamm zuden Filmen nur eine r F 
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3 unhandlich werden karın. Ein Segen ist die auf zund 1000 Zeichen erhöhte Obergrenze 
in einem Textfeld. Jetzt karınman auch etwas aussagekräftigere Texte speichern. Gestaltungsraster 
Unsorted Bei der Tabellenkalkulation haben die Progammiezer ebenfalls Renovierungsazbeiten 5 
Auschgeführt, Zellen und Zellbereiche lassen sich benennen und die Bezeichnungen Vorgabeseiten 
It anschließend in Formeln verwenden, was die Übersichtlichkeit verbessert, Die ; 
1 Formeln sindnach Gebieten geordnet, die sich in einem Aufklappmenli im Seitenrand 
IDEE Formelfenster auswählen lassen. Somußmannicht wie bisher dusch die gesamte Liste 
scrollen, um die gewünschte Formel zu finden, Einneu hinzugekommener Knopf in der Montagefläche 
Eingabeleiste öffnet das Fenstermit den Formeln ohne Umweg über das Menü. 
Und esgehennoch einpaar Worte in das Feld. Bibliothek 
Stilvorlagen 
Bild Fließtext 
DJ Live Links 
= 
Bei den Verknüpfungen 
gibt es Lesezeichen und 
Verknüpfungen zu ande- 
I ren Stellen im Text, zu an- 
Bi 
100 =] Gl Sa deren Dokumenten und 
zum Internet. 
Das neue Multimediafeld in der Datenbank nimmt Bilder und 


Quicktime-Filme auf. Auch einen etwas längeren Text als bisher 
(rund 1000 Zeichen) kann man nun in ein Textfeld eingeben. 
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Bilder komfortabel 
anzeigen 


Imageviewer 4.43 


Das Sharewareprogramm Imageviewer ist 
ein Bildbetrachter. Die Software zeigt Bil- 
der der Formate GIF, TIFF,]PEG und PICT 
an und erlaubt es, sie mit einigen einfa- 
chen O perationen zu verändern. Außerdem 
kann das Programm die Grafiken in jedem 
der unterstützten Formate auch wieder 
speichern. M it der Funktion „Browse“ na- 
vigiert man mit Imageviewer komfortabel 
durch alleBilder in einem Ordner oder auf 
einem ganzen Volume oder läßt sich die 
Kunstwerke automatisch nacheinander 
präsentieren. Besonders gut geeignet ist die 
Shareware für Produzenten von Internet- 
Seiten, Imageviewer konvertiert Bilder auch 
für dieFarbtabellen der N etscape-Browser 


Die besten 


und übergibt sie per Tastendruck an ein 
Programm der Wahl, zum Beispiel an den 
HTML-Editor oder den Web-Browser. 
3 Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 

sor, ab System 7.1, ab 8 MB freies RAM, 
Quicktime Hersteller Plato Grande Software & 
http://www.imageviewer.com Preis 19,95 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Blick auf den Prozessor 
CPU-View 1.03 


Das Freewareprogramm CPU-View zeigt 
an, wie stark der Prozessor gerade bdastet 
ist. In einem kleinen Fenster zeichnet das 
Utility einen Graphen, wieihn X -Windows- 
Benutzer schon langekennen. Frei definier- 
bare M uster für Hintergrund und Graphen, 
ein Fenster, das über den anderen schwebt, 
und Einstellungen für Geschwindigkeit und 


E23 Spiel des Monats: Speed Demon 1.2.2 


Der Geruch von Gummi auf Asphalt, La- 
chen aus Motoröl und Adrenalin säumt die 
Straßen in Speed Demon. Das actionreiche 
Autorennspiel entführt bis zu vier Spieler 
auf die Route 90 - das Ziel ist, die Strecke 
in möglichst kurzer Zeit zurückzulegen. 

Dabei verhindert allerlei liegengelassener 
Schrott, daß das Rennen gegen die Zeit und 
die Mitspieler zu leicht wird. Nebenbei darf 
man sich außerdem der ungeliebten Kon- 
kurrenz entledigen, indem man deren Autos 


Mit Vollgas und geladenen Kanonen macht man 
auf dem Highway 90 J agd auf die Widersacher. 
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mit Waffen aller Art von der Straße fegt. 
Und wenn der Schaden am eigenen Fahr- 
zeug zu groß wird, erneuern die von Zeit zu 
Zeit auftauchenden Service-Stationen die 
Waffen und Schilde. 
Der zweite noch mitgelieferte Parcours er- 
innert an ein riesiges Fußballfeld, und es 
geht nur noch darum, möglichst lange zu 
überleben. Das eigene Geschick läßt sich 
aber noch etwas tunen. Vor Kampfbeginn 
wählt man das passende Auto mit Bewaff- 
nung und Schilden selbst aus. 
Speed Demon besticht durch 3D-Grafik, 
Surround-Sound und viele Einstellungen, 
um auch auf älteren Rechnern spielen zu 
können. Ein Power-PC ist sowieso Pflicht, 
ab 120 MHz wird es jedoch erst richtig 
schön. Das Netzwerkspiel funktioniert per 
Appletalk oder TCP/IP, so daß man auch 
via Internet gegeneinander antreten kann. 
Systemanforderungen ab Power-PC, ab 
16 MB freies RAM, Open Transport 1.1 für 
Netzwerkspiel Hersteller Cerberus Development 
& http: //www.cerbdev.com Preis 20 US-Dollar 
Sharewaregebühr 
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PD und Shareware 


fsprogramme 


jmf sample.jpg je 
His: D C— <> I) 


Size Type Date 


Die Shareware Imageviewer präsentiert PICTs, 
GIFs und TIFFs komfortabel auf dem Bild- 
schirm. Eine Übersicht erleichtert die Naviga- 
tion in großen Bildarchiven. 


Graphenhöhe machen die Freeware zum 
Konfigurationskünstler. Powerbook-Be- 
nutzer können mit CPU-View darüber hin- 
aus sehen, wann der Rechner die Prozes- 
sorgeschwindigkeit senkt, da dann die 
„Auslastung“ steigt. 

Systemanforderungen ab 68020-Pro- 

zessor oder Power-PC Autor Adriaan 
Tijsseling & http://www.soton.ac.uk/-agt Preis 
Freeware 


Totale Kontrolle 


Appletalk/M odem/OT/TCP Control Strips 1.2 


M it den vier Kontrolleistenmodulen lassen 
sich die wichtigsten N etzwerk- und M o- 
demeinstellungen per M ausklick ändern. 
Die M odule bieten Appletalk-, TCP- und 
M odemkonfigurationen über ein Pop-up- 
M enü an, ebenso sämtliche wichtigen Ein- 
stellungen von O pen Transport PPP. Ohne 
umständlich dieK.ontrollfelder öffnen zu 
müssen, kann man zwischen den Konfigu- 
rationen umschalten und einePPP-Verbin- 
dung zum Internet aufbauen oder beenden. 
( Systemanforderungen Open Transport 1.1 

oder höher, Kontrolleiste Autor Tim Kelly 
& httpy//www.madison-web.com/tkelly Preis 
1 US-Dollar Sharewaregebühr pro Modul 
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untitled 1 


"&Dacute;" 
"g0eire;" 
"gOgrave;" 
"gotilde;" 
"£Ouml;" 
"&Uacute;" 
"gleire;" 


Filter 


20 /Be [ie 


[00/8 


Painting ist ein einfaches Malpro- 
gramm mit allem, was man braucht. 
Es eignet sich ideal dazu, Bild- 
schirmfotos nachzubearbeiten. 


E Teg->HtmI = Komplexe Textfilter erstellt man 
8 Convert, tax Ale th. format for accented letters m am besten mit Power Replace. Die 
woniu Han, = ec ; . 
wichtigsten Filter liefert der Au- 
“{iy" Ay 8 ajouter 1997.7.16, Han tor bereits selbst mit 
"\\RE" "RAELIg;" 
NA" "2Aacute;" 
"ya" "gAcire;" 
Ya" "gAgrave;" 
YA" "sAtilde;" 
WR "gAun] ;" 
ec "SCcedil;" [E] 
Ne: rn. (Alalalvi slalelsl le 
NE" "sEgrave; Y TeX->Html 
"NANE "&Euml;" 
yt "&lacute; 
&leire;" 
! &lgrave; = 


ER Utramane 

EM Cobalt Blue 
Royal Blue 

SE Cerulean Blue_ | 


Elektronisch malen 
Painting 1.0.4 


Painting ist in M alprogramm, das sich auf 
das Wesentliche beschränkt. Es erstellt Bil- 
der mit bis zu Tausenden von Farben und 
bietet allegängigen Werkzeuge wieZ eichen- 
stift, Pinsel, Fülleimer und Radiergummi. 

Besondere Aufmerksamkeit verdienen 
die Farbtabellen, die keinen sturen Farb- 
wähler enthalten, sondern die man mit 
einer Auswahl von definierten Farben ba 
stückt. Der Autor liefert bereits die GX- 
Standardfarben, Apples Symbolfarben und 
eneAuswahl an Graustufen mit. Painting 
unterstützt Drag-and-drop und Quickdraw 
GX.Nicht alltäglich ist außerdem die Fä- 
higkeit, dieM aße eines bearbeiteten Bildes 
zu verändern, ohneumständlich ein Doku- 
ment in der neuen Größe zu erzeugen und 
das alte Bild dort einzusetzen. 

Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 

S sor oder Power-PC, ab System 7.5, ab 
1MB freies RAM Autor Sarwatkhan ®& http:// 
www.interlog.com/-sar wat/painting Preis 15 US- 
Dollar Sharewaregebühr 


Suchen und ersetzen 


Power Replace 6.2.2 


Power Replace durchsucht Textdateien und 
ersetzt Zeichenketten durch andere. Dafür 
verwendet die Shareware Filterdateien, die 
Anweisungen enthalten, welchen Begriff 
oder welches Zeichen Power Replace durch 
welche anderen austauscht. Eine flexible 


Suchfunktion, die auch komplexe Aus- 
drücke im Unix-Grep-Format versteht, 
macht aus dem H ilfsprogramm ein mäch- 
tiges Konvertierungswerkzeug für Texte. 
Der Autor legt dem Programm eine ganze 
Reihe von Filtern bei, die die meisten An- 
wendungen bereits abdecken. 

er\ Systemanforderungen ab System 7.1 Au- 
=2&] tor Guoniu Han % httpy//130.79.4.26/-guo 
niu/mac Preis 25 US-Dollar Sharewaregebühr 


Eieruhr 
Recall 1.1 


Wer noch keine Eieruhr besitzt, der braucht 
Recall. Das Sharewareprogramm ist ein 
kleiner Timer, den man auf eine Zeitspan- 
ne statt auf eine bestimmte Uhrzeit stellt. 
Während die Eieruhr läuft, zeigt eine stän- 
dig sichtbare Palette den Countdown. Ist 
dieZ dit abgdaufen, erinnert eineN achricht 
per Text und Ton an das Ereignis. Den Text 
gibt man selbst beim Stellen der Uhr vor. So 
hilft einem das Programm gleich auf die 
Sprünge, falls man vergessen haben sollte, 
was es Wichtiges zu erledigen gibt. 

Systemanforderungen ab 68020-Prozes- 

sor oder Power-PC, ab System 7.1 Autor 
Marc Mennigmann & http://members.aol.com/ 
mennigmann/marc.htmi Preis 10 Mark Share- 
waregebühr 


Sanft umblättern 


Pretty Scroll 1.0 


DasK.ontrollfeld Pretty Scroll verschönert 
das seitenweise Blättern in allen Fenstern. 
Wenn man ohne die Shareware auf einen 
Rollbalken klickt oder per Tastendruck 
nach oben oder unten blättert, rollt. der Fen- 
sterinhalt nicht weiter, sondern springt an 
dieneuePosition. Dashilft nicht gerade da- 
bei, den Lesepunkt mit den Augen zu ver- 
folgen, sondern ist eher verwirrend. Pretty 
Scroll rollt den Fensterinhalt weich hinaus, 
wobei man die Geschwindigkeit nach Be 


* Shareware des Monats: Macnetic Contaxt 2.45 


Das Sharewareprogramm M acnetic Contaxt 
ist eine Komplettlösung mit Adreßverwal- 
tung und Textverarbeitung für kleine Büros. 
Im Adreßbuch speichert man Namen und 
Anschriften, Telefonnummern und E-Mail- 
Adressen; zwei frei verwendbare Felder sor- 
gen für Flexibilität. Individuell zusammen- 
stellbare Kategorien und zwei Suchfunktio- 
nen sorgen für den Überblick in großen 
Adreßbeständen. Ein einfaches Kontaktma- 
nagement realisiert Macnetic Contaxt durch 
ein Kommentarfeld, gesprochene Anmer- 
kungen kann man per Mikrofon aufnehmen. 
Die Textverarbeitung bietet von einfachen 
E ditierfunktionen bis hin zu Absatzforma- 
ten alles, was man braucht. Anschriften aus 
dem Adreßbuch lassen sich übernehmen, 
Formatvorlagen definieren ein Standardlay- 
out für bestimmte Textelemente. Über das 
XTND-System von Claris lädt und speichert 
Macnetic Contaxt Texte in allen vorhande- 
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der in den Text integrieren kann. 


& 


nen Formaten. Der einzige große Nachteil 
der Textverarbeitung ist, daß sie keine Bil- 


Systemanforderungen ab Mac Classic, 
ab System 7.0 Hersteller Macnetic Soft- 
ware % http://www.macnetic.de Preis 50 Mark 


Sharewaregebühr 
Adreßbuch 
| Neu ] | Duplizieren ] | Löschen... Drucken... ] | Liste | | Brief. 
Anrede: |Herr Tel. Privat: 
Name:[Erie Böhnisch Tel. Geschäft: [059-36036-234 
Firma: | IDG Magazine Verlag Fax:|089-36086-304 
Abteilung :|Redaktion Macwelt E-Mail: |eboehnisch@aol.com 
Straße: |Brabanter Straße 4 Freit: 
Piz/ürt: [80205 München Frei 2: 
Land: [Deutschland Kategorie: | Keine * 
Bemerkungen [Zuständig für Speichermedien, Utilities und PD und Shareware] 
3 
1A 
IEI> Suche: in: (allen Feldern 3) al 


anlegen und in Serienbriefe übernehmen. 
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In Macnetic Contaxt lassen sich Adreßkarteien 


FE Neue Versionen 


Programm Version 
Click, there is it 1.0.8 
Default Folder 2.1.3 
Disinfectant Ball 
Excalibur 2.5 
FileBuddy 41.1 
Grafikkonverter 2.9.1 
IP Net Monitor 1.6 
Okey Dokey Pro 2.0.3 
OTPPP Strip 1.0.1 
Titlepop 3.0.1 


Disketten und Download 

Viele der in dieser Ausgabe vorge- 
stellten Programme können Sie auf 
Diskette über den M acwelt Shop be- 
ziehen. Verwenden Sie dazu den Be- 
stellcoupon auf Seite 197. Dort er- 
fahren Sie weitere Einzelheiten. 


Wer online ist, kann sich die vorgestell- 
ten Programme kostenlos aus unserem 
Angebot bei T-Online (*macwelt#) oder 
AOL (Kennwort „M acwelt”) herunter- 
laden. Alternativ finden Sie dieSoftware 
zum Teil im | nternet, zum Beispiel unter 
http://hyperarchive.Ics.mit.edu/H yper 
Archive/H yperArchive.htmi oder http:// 
www.shareware.com. 


lieben und Rechner-Performance vorgeben 
kann. Dabei folgen die Augen dem Inhalt, 
ohneihn zu verlieren. Dasermüdet die Au- 
gen viel weniger, und außerdem sieht der 
Effekt sehr edel aus. 


Software / PD- und Shareware 


Systemanforderungen ab System 7.5 Au- 

=] tor) ohnnyC.N.Lee & http://www.hk 
star.com/-snowyho/johnny/htmIs/welcome.html 
Preis 5 US-Dollar Sharewaregebühr 


Aliasse ausmisten 
Alias Crony 2.0.2 


Die Shareware aus italienischen Landen 
sorgt für Ordnung im Alias-Dschungel. 
Alias Crony durchsucht sämtliche Volumes 
nach verknüpften oder nicht mehr ver- 
knüpften Aliassen und zeigt sie in einer 
sortierten Liste an. Von dieser Liste aus 
kann man sie per M ausklick in den Papier- 
korb bewegen, neu verknüpfen oder in ein 
sogenanntes Super-Alias umwandeln. 

Aliasse verlieren ihre Drag-and-drop- 
Fähigkeiten, wenn sie mit einem Programm 
verknüpft sind, das auf einem anderen 
Volume liegt als sie selbst. M it den Super- 
Aliassen passiert dies nicht. Überdies kann 
Alias Crony das Symbol eines Aliasin eine 
kleineSchublade umwandeln. Diese lassen 
sich auf dem Schreibtisch so arrangieren, 
daß sie „gestapelt“ fünfmal weniger Platz 
brauchen als normale Finder-Symbole. 
Systemanforderungen ab System 7.0 Au- 

| tor Rocco Moliterno & http://www.users. 
iol.it/yellowsoft Preis 10 US-Dollar Shareware- 
gebühr 


Reißwolf statt Papierkorb 


Fast Trash 1.2 


Wen es nervt, den Papierkorb immer von 
Hand zu entleeren, der findet mit Fast Trash 
anne schnelle Alternative. Alle Dateien, die 


il Hilfsprogramme für Powerbooks 


man auf das Utility zieht, löscht der Pa- 
pierkorb von Fast Trash auf der Stelle. Der 
Nachteil dieser Lösung ist, daß das, was 
man weggeworfen hat, wirklich weg ist. 
H at man ein wichtiges Dokument mit der 
Shareware ins digitale] enseits befördert, 
hilft im Ernstfall nur noch das Unerase- 
Werkzeug der N orton Utilities, um diever- 
lorenen Daten wieder zurückzuholen. 

Systemanforderungen ab System 7.5 mit 

Finder Scripting Extension Autor Reino Ba- 
sile & http://www.ozemail.com.au/-medialnk/ 
reino Preis 2 US-Dollar Sharewaregebühr 


Datensammler verwirren 


Cookie’s Revenge 1.0 


Das in Applescript geschriebene Programm 
Cookie's Revenge schlägt Internet-Werber 
mit ihren eigenen Waffen. Die Anbieter von 
Internet-Seiten speichern kleine Informa- 
tionsfetzen auf der Festplatte des Besuchers, 
sogenannte „Cookies“, mit deren H ilfesie 
ein Profil der Interessen des N etz-Surfers er- 
stellen. Cookie'sR evenge löscht dieseC oo- 
kies nicht, wie vieleandere ähnliche Utili- 
ties estun, sondern bringt statt dessen ihren 
Inhalt durcheinander. Der Werbe Server fin- 
det dann die vermeintlich hinterlassenen 
Daten und versucht, die von der Freeware 
nutzlos gemachten Informationen auszu- 
werten. So schützt Cookie's Revenge und 
stiftet zudem noch etwas Verwirrung bei 
den unerwünschten Datensammlern. 
Systemanforderungen ab System 7.5, 
% Applescript 1.1 Autor Tom Harrington 
&ipne rmi.net Preis Freeware 
Eric Böhnisch 


Unsere Powerbook-Utilities helfen, die tragbaren Macs besser 
auszunutzen. Denn sie haben hier und da ihre Besonderheiten, 
seien es die Akkus, der Flachbildschirm oder der Trackball. 


Battery Amnesia 1.5.0 entlädt den Powerbook-Akku voll- 
ständig und vermeidet damit den M emory-Effekt. Der Rech- 
ner hält länger durch, und der Akku wird geschont. 

Battery Minder 2.1.2 schätzt, wie lange der Akku noch hal- 
ten wird, gleicht Ordner mit dem Schreibtisch-Mac ab und 
bietet noch viele weitere nützliche Funktionen. 

Click Pad 2.2.2 erspart Daumenverrenkungen. Man klickt 
direkt auf das Trackpad statt auf den M ausknopf. 

DButtons 1.0.1 funktioniert den zweiten Mausknopf eines 
Powerbook Duo so um, daß er ähnlich wie die Feststelltaste 
funktioniert: Einmal Klicken hält die Maustaste fest, noch 
einmal Klicken läßt sie wieder los. 

Insomniac 1.0.3 weckt das Powerbook auf. Insomniac defi- 
niert dabei bis zu fünfzig verschiedene Weckzeiten. 
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J eremy’s CS Modules 1.6.2 sind zehn neue M odule für die 
Kontrolleiste von Appletalk-Einstellungen über eine kleine 
Uhr bis hin zu einer Temperaturanzeige für den Akku. 
Keyboard Extender 2.0.3 simuliert die auf vielen Power- 
books nicht vorhandenen Tasten der erweiterten Tastatur. 

My Battery 3.3.2 informiert in einem winzigen Fenster über 
den Batterieladezustand, Appletalk, die Aktivität des seriel- 
len Anschlusses und des eingebauten Modems. Was das Pro- 
gramm anzeigt, läßt sich individuell zusammenstellen. 

Power Strip 3.5.1 blendet einen dünnen Streifen unter der 
Menüleiste ein, der auf möglichst wenig Platz viele Informa- 
tionen rund um das System und das Powerbook bietet. 

Reset Power Manager 1.0 setzt den Power Manager zurück 
und beseitigt damit etliche Akku-Probleme, die auftreten, 
wenn dieser Chip durcheinandergekommen ist. 

Spindown 1.0 fährt die Festplatte per Tastendruck herunter. 
Als F-Key direkt in der Systemdatei installiert, wählt man die 
Belegung zwischen den Tasten Befehl-Umschalt-5 bis -9. 
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Testausdruck per 
Plotter 


DI-Plot von Recognition 


100prozentig verbindliche Far- 
ben vor dem Druck will die 
US-amerikanische Firma Re 
cognition Systems ermöglichen. 
Das Programm „DI-Plot“ über- 
nimmt die Daten von Agfas 
Software-RIP Taipan und wan- 
delt die separierten Pixeldaten 
wieder in Plotterinformationen 
um. DI-Plot akzeptiert die vier 
CMYK- plus zehn Schmuck- 
farben, die Auflösung wird an 
den angeschlossenen Plotter 
oder Farbdrucker angepaßt. DI- 
Plot arbeitet mit allen gängigen 
Plottern wiezum Beispid denen 
von Epson, HP oder Encad. Ra- 
sterdaten können auch von an- 
deren RIPs wieLinotype-H ell 
Delta, Heidelberger GTO und 
Q uickmaster, O mni-Adast und 


Produkte 


Presstek Pearlsetter übernom- 
men werden. DI-Plot läuft nur 
auf Rechnern mit Intel-Prozes- 
sor unter WindowsNT. wm 
Info Selectona &, 0 62 21/16 80 88 
06221/24337 & http://www. 
digiinfo.ch/ Preis 6300 Mark 


Bildarchiv 


Authoring Kit CS200 von Kodak 


Authoring Kit CS200 von Ko- 
dak kann Bilder verschiedener 
Formate (Photo-CD, Flash-Pix, 
JPEG und TIFF) verwalten. In 
dem Komplettpaket sind der 
Kodak-Foto-CD-Rekorder 240, 
die CS200-Software und Toast 
CD von Adaptec enthalten. Par- 
allel dazu wurde dieVersion 3.0 
der Software Conversion Sy- 
stems CS 1200 fertig. DieK.o- 
dak-Software gehört zu einem 
Scansystem, das sich beson- 
ders für die Arbeit mit Klein- 


Fehlerbeseitigung 


Updates von Adobe 


Gleich für drei Programme hat Adobe Updater ins Internet ge- 
stellt, leider jedoch ohne direkte Hinweise darauf, so daß sie oh- 
ne gezieltes Suchen nicht zu finden sind. Das U pdate auf Pho- 
toshop 4.0.1 verbessert die Geschwindigkeit beim Drehen eines 
Bildes und beim Öffnen von mit LZW komprimierten Dateien. 
Darüber hinaus kann man beim Skalieren von Bildern Dezimal- 
prozentwerte eingeben. Der Updater auf Pagemaker 6.52 be- 
seitigt Probleme beim Drucken von Composit-Bildern und beim 
Export in das PDF-Format, bei der Überfüllung und beim Im- 
port großer EPS-Dateien aus | Ilustrator per Drag-and-drop. Der 
U pdater auf Dimensions 3.0.1 behebt den Fehler, der beim Initia- 
lisieren der Schriften auftritt und bewirkt, daß das Programm 
sich aufhängt und der Rechner neu gestartet werden muß. th 

Info Updater Photoshop & ftp://ftp.adobe.com/pub/adobe/photo 
shop/mac/4.x/updaters/ps4_401d,sit.hgx; Updater Pagemaker %% ftp;// 
ftp.adobe.com/pub/adobe/pagemaker/mac/6.x/updaters/pm652upd.hax; 
Updater Dimensions % ftp;//ftp.adobe.com/pub/adobe/dimensions/ 


mac/3.x/updaters/di3-301d.sea.hgx 
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Mit Golive Cyberstudio Version 2 lassen sich auch Web-Objects - Ser- 


ver-Programme mit der Technik von Next - in HTML-Seiten einpassen. 


bildnegativen, Dias oder Auf- 
sichtsvorlagen eignet. wm 

Info Kodak &07 11/4 06-51 12 
-29 88 % http://www.kodak. 
com/go/professional Preis CS 200 
Authoring Kit mitPrintscanner 2000 
12 300 Mark, ohne Scanner 10 000 
Mark, Conversion Systems 1200 
142 600 Mark 


Datenübertragung 


Imation/Hermstedt kooperieren 


Imation wird zukünftig Lu- 
minous Virtual Network Pro 
(LVN Pro), äneSoftwarelösung 
zur Datenübertragung im Pub- 
lishing-Bereich, zusammen mit 
ISDN-Karten von Hermstedt 
ausliefern. LYVN Pro unterstützt 
neben ISDN auch analoge Ver- 
bindungen sowie Appletalk- 
und TCP/IP-N etzwerke. Alle 
Verbindungsarten lassen sich 
gleichzeitig nutzen. th 

Info X http://www.luminous.com 


Agentur-Datenbank 


Advertise-X-Pro 3.0 


Eine auf Filemaker Pro 3.0 ba- 
sierende D atenbanklösung für 
Werbeagenturen und Grafiker 
bietet M actech an. M it Adver- 
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tise-X -Pro 3.0 lassen sich Auf- 
träge, Angebote, Rechnungen 
und Budgets verwalten sowie 
die Arbaitszeit und alle Kosten 
erfassen. Außerdem bietet die 
Anwendung auch ain M ahnwe 
sen und eineM ehrwertsteuer- 
abrechnung und erstellt Kosten- 
übersichten. Für dieVerwaltung 
der Adressen gibt es das Zu- 
satzmodul AdressX 2.5. th 
Info Mactech 00 41/61/4 83 
01-41 ®- 43% http://mactech.ch 
Preis 3300 Schweizer Franken, Ad- 
ressX 330 Schweizer Franken 


HTML- und Site- 
Design 

Golive Cyberstudio 2.0.1 

Vier M onate nach der Version 
1.0 von Cyberstudio stellt die 
US-amerikanischeFirma Golive 
auf die nächsthöhere Versions- 
nummer um. Cyberstudio 2.0.1 
kommt in diesen Tagen zur 
Auslieferung und wird 350 US- 
Dollar kosten. Das Update von 
Version 1.0 oder 1.1 ist kosten- 
los. Nachgebessert wurde an 
mehreren Stellen: Golive ver- 
weist vor allem auf das Site 
M anagement - dank neuer gra- 
fischer Hilfsmittel lassen sich 


sämtlicheH TM L-Dokumente 
eines Internet-Servers am Bild- 
schirm anzeigen. M it H ilfe der 
M aus ist es möglich, Seiten zu 
verschieben, die dazugehörigen 
Hyperlinks werden automa- 
tisch geändert. Pixelgenaues Ar- 
beiten in Tabellen und Frames 
soll mit einem Layoutraster 
möglich sein. N eben den bishe 
rigen Importmöglichkeiten für 
Quicktime-Filme, Java- und 
Javascript-Programme hat Go- 
liveR outinen für ActiveX - und 
Web-O bjects hinzugefügt. Wer 
bereits mit der Version 2.0 ar- 
beitet, sollte sich per Internet 
das Update auf 2.0.1 besorgen 
(ftp://ftp.golive.com/cyberstu 
dio/license _module.hax). Da- 
mit werden einige Fehler im 
HTML-Befehlslexikon beho- 
ben (einen ausführlichen Test 
finden Sie in einer der nächsten 
M acwelt-Ausgaben). wm 

Info Golive Systems %, 0 40/3 06 
36-0 ®-333 & http-//www.goli 
ve.com Preis 350 US-Dollar 


Cross-Media- 
Publishing 
Adobe Framemaker 5.5 


Framemaker 5.5 für das M ac- 
OS bietet dem Anwender Ex- 
portfunktionen in die Formate 
PDF und HTML sowie die 
Unterstützung von Standard- 
funktionen für den Farbdruck. 
Dokumente lassen sich direkt 
alsPDF speichern, Verknüpfun- 
gen, Querverweise, Abschnitts- 
markierungen wie auch In- 
halts- und Stichwortverzeich- 
nisse übersetzt das Programm 
automatisch ins PDF-Format. 
Ba der UmwandlunginHTML- 
Seiten unterstützt Framemaker 
Cascading Stylesheets und die 
Bildformate JPEG, GIF und 
PNG, Dokumente können in 
mehrereH TML-Seiten unter- 
teilt werden, und Verknüpfun- 
gen wandelt das Programm 
in die HTM L-Entsprechungen 
um. Alle mit Pagemaker 6.5 
ausgelieferten Farbbibliotheken 
bietet jetzt auch Framemaker 
5.5, außerdem lassen sich Do- 
kumente mit Hilfe von Trap- 
wise überfüllen oder mit Press- 


wise ausschießen. Framemaker 
5.5 ist auch kompatibel zu 
OPI-Systemen. Die erweiterte 
Tabellenfunktion mit Sortier- 
möglichkeiten bietet darüber 
hinaus die O ption, Grafiken in 
mehreren Formaten, Formeln 
und H ypertext-Verknüpfungen 
einzubinden. th 

Info Adobe %% http://www.adobe.de 
Preis deutsche Preise standen bei 
Redaktionsschluß noch nichtfest 


Dreidimensional 
3D Dizzy / 3D Words von Vertigo 


Zwei Filter zum Einfügen drei- 
dimensionaler Objekte in Pho- 
toshop und Illustrator hat Ver- 
tigo entwickelt. 3D Dizzy fügt 
dreidimensionale M odelle in 
Photoshop (ab Version 3.0.5) 
und Illustrator (ab Version 6.0) 
ein, der Benutzer kann Art, Po- 
sition, Beleuchtung und Aus- 
richtung individuell bestimmen. 
Zum Rendern gibt eszwei O p- 
tionen. M it3D Words läßt sich 
dreidimensionaler Text in II- 
lustrator 7.0 erstellen und an 
Pfaden ausrichten. th 

Info Up To Date X, 01 80/5 32 36-60 
®-69 & httpy//www.uptodate.de 
Preis jeweils 220 Mark 


Database- 
Publishing 
Dataform von Gassenhuber 


Mit der Version 5.0 von Da- 
taform ist es möglich, Database 
Publishing auch in gemischten 
Client-Server-N etzwerken zu 
realisieren. Dataform besteht 
aus einer auf 4th Dimension 
aufbauenden Datenbank so- 
wie einer X tension für Quark 
X press und ist nun außer für 
dasM ac-O S auch für Windows 
95 und Windows NT erhält- 
lich. M it der Anwendung kann 
man Texte und Bilder erfas- 
sen und formatiert auf X press- 
Seiten plazieren. Esist möglich, 
Änderungen im Layout in die 
Datenbank zurückzuschreiben 
und größere Projekte auch ar- 
beitsteilig zu bearbeiten. th 
Info Agentur Braun %, 09 41/79 55 
-05 ®-07 & http://www.gassen 
huber.de Preis auf Anfrage 


Java-Animationen 
im Web 


Geo Emblaze 1.0 


Aus Israel kommt dieldee, ein 
kleines) ava-Applet zu kreieren, 
das Animationen, Audio- oder 
Videodateien im Web-Browser 
abspielt. Das Basisprogramm 
Emblaze Creator, Version 2.5, 
kann mit drei weiteren M o- 
dulen Ton- und Filmschnipsel 
erzeugen, die dank Kompres- 
sion recht klein ausfallen. Per 
Creator werden die Dateien 
danach auf die Bandbreite ei- 
nes herkömmlichen M odems 
mit 28,8 KBit/s angepaßt. Die 
Animationen laufen in jedem 
Browser mit Java Virtual M a- 
chine wie dem M icrosoft Inter- 
net Explorer 3.0 oder dem N et- 
scapeN avigator ab Version 3.0, 
Plug-ins sind nicht nötig. Em- 
blaze 2.5 ist ab Anfang Sep- 
tember erhältlich, der Preis wird 
voraussichtlich rund 1000 US- 
Dollar betragen. wm 

Info Geo Publishing Inc. & 0. 01/ 60 
29025913 & http://www.emblaze. 
com Preis rund 1000 US-Dollar 


Freistellen 
in Photoshop 


Mask Pro von Xcite 


MitM ask Pro von X cite lassen 
sich in Photoshop O bjekteüber 
Farbdifferenzen freistellen. Aus- 
zuwählen sind die Farben für 
Freisteller und Hintergrund so- 


News / Produkte für Publisher 


wie Trennschärfe und Kanten- 
breite. Dann kann man mit dem 
Zauberpinsel den Umriß festle- 
gen. Pinselgröße und Andruck- 
stärke sind einstellbar. wm 
Info Xact %& 09767191 ® 687 
44% hitp://www.rosco.nl/html/xci 
te.html Preis 765 Mark 


Miszellen, Spezerei- 
en und Signaturen 


Zeichensätze von A. Stöckinger 


Typographische Spezialzeichen 
im Postscript-1-Format bietet 
Andreas Stöckinger an. DieZdi- 
chensätze sind aufeinander ab- 
gestimmt, englische inien etwa 
lassen sich nach eigenem Gusto 
zusammenstellen. wm 

Info Computer X %, 03 41/2 1133- 
37 SS -45 Preis Die Preise sind Ein- 
führungspreise und gelten bis zum 
31. März 1998. Quadrate 315 Mark, 
Blüten, Miszellen, Signaturen und 
Dingbatz jeweils 120 Mark, Speze- 
reien 225 Mark, Linien 315 Mark 


Software-RiP 


Best Color für Epson-Drucker 


Einen Software-RIP für den Sty- 
lusColor 3000, den Stylus Co- 
lor 1520 und den Stylus Pro 
XL+von Epson bietet Best mit 
Best Color an. Der RIP arbeitet 
unter Windows 95 oder Win- 
dows NT und erscheint über 
das N etzwerk in der Auswahl 
des M ac als Laserwriter. Best 
Color verarbeitet unseparierte 


Dank separater Farben für Freisteller und Hintergrund lassen sich mit 


dem Zauberpinsel von Mask Pro komplexe Objekte leicht freistellen. 
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Zeichensätze für 
und besondere Auszeichnungen 
bietet Computer X in Leipzig an. 


Verzierungen 


und separierte Dateien und bie 
tet einen Vorschaumodus am 
Monitor. Daten werden gleich- 
zeitig von mehreren Rechnern 
empfangen, während des Druk- 
kens interpretiert das Programm 
bereits neueJobs und kann für 
M ehrfachausgaben die Spool- 
Dateien speichern. Der RIP läßt 
sich mit Hilfe von ICC-Profilen 
kalibrieren und simuliert über 
ein zweites Profil auf dem Tin- 
tenstrahldrucker ein anderes 
Ausgabegerät. th 

Info Best %,0 21 51/4941-0 ®-41 
&£ httpy//www.best-online.de Preis 
2860 Mark 


Animationen für 
das Web 


Macromedia Flash 2.0 


DieN euauflage 2.0 von M acro- 
media Flash, einem Programm 
zur Herstellung von Grafiken 
und Animationen für das Inter- 
net, kann Bitmap-Bilder und 
Vektorgrafiken integrieren und 
ist mit einem verbesserten Bit- 
map-Editor ausgestattet. Damit 
ist es möglich, Bilder zu bema- 
len, zu tönen, aufzuh@llen oder 
hervorzuheben. Ein Vektorisie 
rungswerkzeug dient der Um- 
wandlung von Pixel-Bildern in 
Vektorgrafiken. N eu ist darüber 
hinaus die Importfunktion für 
synchronisierteWAV- und AIFF- 
Tondokumente. th 

Info Macromedia & 0 69/95 09 61 
17% http//www.macromedia.com 
Preis 690 Mark 
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Web-Grafiken 


Lightning Draw/Web 


Lari Software hat nun auch eine 
Version von Lightning Draw/ 
Web für 68K-M acs auf den 
M arkt gebracht. Das bisher le 
diglich für Power M acs erhält- 
liche Programm erstellt Vektor- 
grafiken und Textobjekte zur 
Verwendung in Web-Seiten und 
unterstützt außer den Forma- 
ten JPEG, GIF und PICT auch 
das Vektorformat Quicktime 
3.0. Das Programm wird über 
das Internet verkauft, eineDe 
moversion steht auf der Web- 
Seite von Lari Software eben- 
fallszur Verfügung. th 

Info %g http://www.larisoftware.com 
Preis 100 US-Dollar 


Werbemittel einfa- 
cher produzieren 
Catalox 3.0 


Die Firma Schnittstelle bietet 
mit Catalox 3.0 eine verbesser- 
te Version ihrer Datenbanklö- 
sung zur Werbemittelproduk- 
tion mit Q uark X press an. | etzt 
lassen sich Produktbilder und 
Texte in einer Vorplanung ein- 
zelnen Seiten zuweisen, dieerst 
später grafisch umgesetzt wer- 
den. Über den DTP-Produkti- 
onsleitstand kann sich der Ver- 
antwortliche jederzeit ein Bild 
vom aktudlen Produktionsstand 
machen, alleAufträgewieetwa 
Scans, Belichtung oder Satz las- 
sen sich in der Auftragsverwal- 
tung speichern und auswerten. 
N eu sind auch M odule zur Pro- 
duktionsplanung sowie zum Er- 
stellen eines elektronischen Ka- 
talogs auf CD-ROM und für 
die Präsentation im Internet. 
Für kleinere und mittlere Pro- 
j&te bietet Schnittstdlledie Ein- 
zelplatzversion Catalox Light 
an. M it ihr lassen sich Layout- 
seiten auseiner Datenbank her- 
aus generieren, Texte, Bilder 
und Preise in beide Richtun- 
gen aktualisieren sowie Artikel, 
Texte und Bilder verwalten. th 
Info Schnittstelle &, 07 11/9 3956-0 
®-90 Preis Catalox 3.0 9800 Mark, 
Catalox Light 1480 Mark, jeweils zu- 
züglich Mehrwertsteuer 


Web-Präsenz 


Lasersoft im Internet 


Lasersoft, der Entwickler der 
Scannersoftware Silverfast, hat 
jetzt auch eine eigene Web-Sei- 
te. Sie steht unter http://www. 
lasersoft.deim N etz. th 


30-Bit-Scanner für 
460 Mark 


Viewstation AT6 


Innerhalb von 13 Sekunden di- 
gitalisiert der Scanner Viewsta- 
tion AT6 eine A4- Seite mit 
einer Auflösung von 300 mal 
600 dpi. Pro Bildpunkt werden 
30 Bit Farbinformation erfaßt. 
Ausgeliefert wird das Gerät mit 
Adobe Photodeluxe, M acro- 
media X res und der Archivsoft- 
ware Media House. Für den 
Anschluß an den M ac ist eine 
SCSI-2-Schnittstelle eingebaut. 
Auf Wunsch wird auch eine 
PC-Version der Bildbearbei- 
tungssoftware mitgeliefert. wm 
Info Artec Electronics GmbH &,061 
05/2890-11 © -88 & http://www. 
artec-electronics.de/ Preis 460 Mark 


Postscript-Editor 
in Deutsch 


Tailor von Xcite 


X cites Dosenöffner für EPS-Da- 
teien liegt jetzt in einer lokali- 
sierten Version vor. Tailor zeigt 
EPS- und PS-Dateien auf dem 
Bildschirm an und konvertiert 
die Postscript-D.ateien in ande 
reFormate wieTIFF, GIF oder 
PDF. Die Vollversion Tailor 


| 
o0e0e00co & 
9000009° uns 
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Die CD-Kopierstation J .1.S. Encore 
kopiert auf bis zu sechs CD-Bren- 
ner gleichzeitig. 
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Workflow kommt mit allen 
Schmuckfarben und OPI-Bild- 
dateien zurecht, bei der Publish- 
Ausgabe fehlen diese beiden 
Funktionen. In der weiter ein- 
geschränkten Preview ist nur 
noch die Ausgabe als Postscript- 
Datei möglich, außerdem wur- 
den dieM odifikationsmöglich- 
keiten auf Skalierung und Ro- 
tation beschränkt. wm 

Info Xact %09 716 7191 ®-09 
71/6 87 44 & http://www.rosco.nl/ 
html/xcite.html Preis Tailor Work- 
flow 1945 Mark, Tailor Publish 935 
Mark, Tailor Preview 335 Mark 


CD-Kopierstation 


J 1.5. Encore bei Starline 


Starline übernimmt den Ver- 
trieb der CD-K opierstation ] .l.S. 
Encore von Jukebox Informa- 
tion Systems. Die Station ko- 
piert jenach Ausbau bis zu 18 
CDs pro Stunde und kommt 
ohne zusätzlichen Computer 
aus. Eine eingebaute Festplatte 
dient als Zwischenspeicher für 
die Daten der zu kopierenden 
CD. Das Format der eingeleg- 
ten CD erkennt J.1.S. Encore 
automatisch, wobei alle gängi- 
gen CD- und CD-ROM -Typen 
zur Verfügung stehen. eb 

Info Starline &, 07 11/9 02 50-0 
-99 Q, http://www.starline.de/ 
Preis 9000 Mark mit zwei CD- 
Brennern 


Spezialeffekte 


Avid Elastic Reality 3.0 


Spezialeffekte und Filmnachbe- 
arbeitungen sind jetzt für 2200 
Mark auf Power M acs möglich. 
Avid hat die Software Elastic 
Reality, Version 3.0, von Sili- 
con-Grraphics-R echnern auf Ap- 
ple-M aschinen portiert, der Lei- 
stungsumfang ist dabei weit- 
gehend gleichgeblieben. M ittels 
„Warping“ und „M orphing“ 
soll es laut Hersteller möglich 
sein, Schnittfehler und Kamera- 
bewegungen auszugleichen. wm 
Info Avid Technology &08 11 55 
20-0 ® -999 % http://www.avid. 
com Preis 2200 Mark 


Redaktion: Walter Mehl 


Director 6.0 


Vorzüge komfortable Animati- 
onsmöglichkeiten, erweiterbar 
durch Xtras und Xobjects, um- .# 
fangreiches Angebot an Erweite- 
rungen von Drittherstellern, für jede Artmul- 
timedialer Anwendung geeignet, unterstützt 
Streaming-Technologie; komplexe Skript- 
sprache (Lingo), plattformübergreifend 
Nachteile Fensterprogrammierung umständ- 
lich, aufwendige Produktionen erfordern Pro- 
grammierkenntnisse 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen 68040-Prozessor oder 
Power Mac, ab System 7.1, 16MB freies RAM 
Info Macromedia & 0 69/95 096117 % http:// 
www.macromedia.com Preis 2200 Mark, Update 
800 Mark 


D irector, das weitverbreitete Autoren- 
system für multimedialeAnwendun- 
gen, ist ein ganzes Stück benutzerfreundli- 
cher geworden. Doch nicht nur deshalb 
lohnt sich das Update auf die Version 6.0. 
Auch bei den Funktionen für das Inter- 
net hat Director zugelegt, und bei den Da- 
teiformaten bekommt der Anwender end- 
lich mehr geboten und ist nicht länger aus- 
schließlich mit PICT-Dateien konfrontiert. 


Verbesserte Bedienung 


Allem voran ist das vollständig überarbei- 
tete Drehbuchfenster zu nennen, in dem 
sämtliche Elemente über einer Zeitachse 
verwaltet werden. Es bietet jetzt 120 Ka- 
näle, von denen jeder einen Darsteller auf- 


Test / Autorensystem 


nehmen kann. An den sechs Effektkanä- 
len (Tempo, Palette, Übergang, Soundl, 
Sound2, Skript) hat sich nichts geändert. 

M it der Zoomfunktion und der M ög- 
lichkeit, mehrere Drehbuchfenster gleich- 
zeitig geöffnet zu halten, bekommt man 
einen besseren Überblick über komplexe 
Projekte, und mühseliges Suchen und Scrol- 
len gehört weitgehend der Vergangenheit 
an. Zusätzlich hilft ein neuer Abspidindi- 
kator in Form einer senkrechten Linieüber 
alleKanälebei der Orientierung. 

Endlich werden auch auf dem Mac 
mehrere Grafikformate unterstützt. Dazu 
zählen neben PICT jetzt TIFF, BM P und 
LRG (das X res-Format), die Internet-For- 
mateGIF,JPEG und PNG sowiedas Datedi- 
format von Photoshop 3.0. Gab es bereits 
in der Version 5 von Director dieM öglich- 
keit, Sounds per Doppelklick im M acro- 
media-eigenen Sound Edit zu bearbeiten 
und durch den Befehl „Speichern“ direkt 
im Darsteller der Director-Datei zu aktua- 
lisieren, so klappt dieser Service jetzt mit 
allen Darstellertypen. Für jeden Darsteller 
lassen sich entweder der interneoder belie- 
bige externe Editoren definieren. 


Flexible Sprites 


Bei der Bühne, dem Fenster, in dem man die 
animierten Darsteller bearbeitet, sind zwei 
Funktionen hinzugekommen: N ach einem 
Klick auf ein Sprite zeigt sie in einem klei- 
nen Anhang die wichtigsten Informationen 
an und bietet die M öglichkeit, die Eigen- 
schaften des Sprite per Klick auf kleine 
Symbole zu bearbeiten. Außerdem wird der 
gesamte Animationspfad des Spriteange- 


Fi Objekte: Marketing-Gag oder Neuorientierung? 


mTropolis, die objektorientierte Konkur- 
renz zu Director, bestimmt die Eigen- 
schaften der Objekte durch sogenannte 
Behaviors. Auch M acromedia bezeichnet 
seine Sprites neuerdings als „Objekte” 
und faßt diezugehörigen Lingo-Skripts zu 
„Behaviors” zusammen. 

Bei einem Objekt handelt es sich per 
definitionem um ein eigenständiges Ele- 
ment, das sich immer gleich verhält und 
selbständig mit anderen Objekten und sei- 
ner Außenwelt kommunizieren kann, un- 
abhängig davon, in welcher Umgebung es 
sich befindet. Das trifft für Director- 
Sprites aber nach wie vor nicht zu. Die 
se erzeugen zum Beispiel keine Ereignis- 
se und verhalten sich in einem anderen 
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Film oder an einer anderen Stelle im 
Drehbuch unter Umständen völlig anders 
als erwartet. Ihr Zustand und ihre Inter- 
aktionen müssen deshalb von außen über 
Skripts abgefragt und kontrolliert werden. 
Das Prinzip von Director ist weiterhin, 
zeitachsen- und nicht objektorientiert 
zu arbeiten. Die oberste Hierarchie sind 
das Drehbuch und bei Bedarf eben Lingo, 
aber nicht die Sprites. Daran hat sich 
nichts geändert, und das ist auch gut so, 
weil „richtige” Programmierer sich hier 
eben so richtig austoben können. M acro- 
media sollte dem lieber Rechnung tragen, 
als den Versuch zu unternehmen, sich mit 
fremden Federn zu schmücken. 

Robert Klein 
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zeigt und kann durch Ziehen mit der M aus 
verändert werden. Director berechnet au- 
tomatisch diesich verändernden Z wischen- 
schrittein der Animation. 

Apropos Sprite: Es besteht nun nicht 
mehr aus einer Raihe von Zellen im Dreh- 
buch, die mit demselben Darsteller ver- 
knüpft sind, sondern aus einem Balken, der 
sich über beliebig viele Frames des Dreh- 
buchs erstreckt. Dieser Balken repräsentiert 
zwar immer noch einen Darsteller, ist aber 
in der Handhabung wesentlich flexibler. 
Zum Beispiel wird dieLebensdauer eines 
Sprite (also die Anzahl Frames, in denen 
& existiert) einfach durch Ziehen des Start- 
oder Endpunktes verändert. 

Verschiebt man ein Sprite auf der Büh- 
ne, wird nicht mehr nur die Position im ent- 
sprechenden Frame verschoben, sondern 
der gesamte Animationspfad wandert mit, 
wobei dieAnimation in sich unverändert 
bleibt. Ausnahme: M an zieht an den soge- 
nannten Key-Frames, diesich einfach per 
Kontextmenü einfügen lassen. H ier wird 
der Verlauf der Animation verändert und 
erneut angepaßt. Selbst sehr aufwendige 
Animationen werden so zum Kinderspid. 

Die Palette „Sprite-Inspektor“ hält die 
relevanten Informationen über das aktive 
Sprite bereit. Position, Größe oder Verhal- 
ten lassen sich auf einen Blick ablesen und 
einfach editieren. Der Verhaltens-Inspektor 
listet die Verhaltensweisen von Sprites auf 
und ermöglicht durch dieKombination von 
Ereignissen und Aktionen das schnelleEr- 
stellen neuer Verhaltensmuster. 


Kompression und Verknüpfung 


Jeder M ultimedia-A utor möchtetolle Ani- 
mationen und Anwendungen ins Internet 
stellen, aber wegen der oft geringen Band- 
breite ist das in zweischneidiges Schwert. 
M ultimedialer Inhalt kollidiert mit den 
Übertragungsraten und sorgt für N egativ- 
erlebnisse bei den N utzern. Director jeden- 
falls bietet hier sehr viel Hilfe, um doch ver- 
nünftige Projekte zu realisieren. 

So läßt sich ein Director-Film über „Si- 
chern unter...“ als Shockwave-Datei able 
gen. DieseDatei kann man auch innerhalb 
der Editor-Umgebung von Director wieder 
betrachten, ohne den Umweg über einen 
Browser gehen zu müssen. M it Shockwave 
komprimierte Filimekann man auch auf di- 
neCD-ROM schreiben. Bemerkenswert ist 
die M öglichkait, nicht nur Audio- und Vi- 
deodaten zu streamen (sie werden schon 
während des Downloads aus dem Internet 
abgespielt), sondern auch ganze Director- 
Filme. Bei Sounddateien kann man eine 
Kompression von biszu 176:1 erziden. 


MR Neu in Director 6.0 


ı Editieren von Darstellern in anderen 
Programmen 

ı Neue Dateiformate beim Import 

ı 120 Sprite-Kanäle 

Zoomfunktion im Drehbuchfenster 

ı Mehrere Drehbuchfenster gleichzeitig 

öffnen 

Animationspfade sind auf der Bühne 

sichtbar 

Verschieben eines Sprites verschiebt 

den Animationspfad mit 

Verschieben von Keyframes verändert 

den Animationspfad 

Sprite-Inspektor 

ı Scripting per Drag-and-drop (Beha- 
viors) 

ı Behavior-Inspektor 

« Speichern und Editieren von Shock- 
wave-Files 

« Audiokompression bis 176:1 

ı Streaming jetzt auch für komplette 

Director-Dateien 

Lingo fürs Netzwerk (TCP/IP) 

ı Benutzerdefinierbare Buttons 

Hilfefunktion mit Online-Aktualisierung 


Darsteller lassen sich in Director 6 nicht 
wie bisher nur mit externen Dateien auf ei- 
nem Speichermedium verknüpfen, dieVer- 
knüpfung kann jetzt auch über das Internet 
bestehen. Zusammen mit den neuen Lingo- 
Befehlen für das N etzwerk (etwa „GetN &- 
Text“) sind ausgefuchste O nline-O ffline- 
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rereSkriptszu einem komplexen Verhalten 
(Behavior) kombinieren. DieBehaviors sind 
in einem eigenen Fenster organisiert und 
können entweder durch vorgefertigte oder 
selbsterstellte Skripts beliebig erweitert 
werden. Aktionen lassen sich damit ainem 
Ereignis sehr übersichtlich und komfor- 
tabel zuordnen. Für viele Standardaufga- 
ben braucht man kein Wort Lingo mehr. 
Bei speziellen Anforderungen in der Pra- 
xiskommt man mit diesen vorgefertigten 
Lösungen oft jedoch nicht sehr weit und 
sieht sich dann doch wieder bei der Lingo- 
Programmierung sitzen. 

Dann gibt esnoch daseineoder andere 
Schmankerl: Unter „Einfügen >M edia“ 
findet sich zum Beispiel der neue Eintrag 
„Custom-Button“. Hier kann man belie 
bige Texte oder Bitmaps zu ainem Knopf- 
Darsteller zusammenfassen. Director sorgt 
selbst dafür, daß für die Zustände „nor- 
mal“, „gedrückt“, „rollover“ und „deakti- 
viert“ jeweils dasrichtige Bild zu sehen ist. 

Ein wichtiger Punkt für alle Fans der 
Bild-Ton-Synchronisation ist die M öglich- 
keit, Cue-Punkte in Quicktime und in 
AIFF-Dateien zu setzen und diese beim Im- 
port in Director mit zu übernehmen. Im 


Tempokanal kann dann auf das Eintreffen 
eines bestimmten Cue-Punktes gewartet 
werden. So läßt sich verhindern, daß der 
Director-Film dem Ton vorausläuft. 

Auch in Sachen Quicktime VR hat sich 
etwas getan, dasneueQTVR-Xtra wird zu- 
sammen mit einem gut verständlichen Test- 
film standardmäßig installiert. Übrigens 
kann man X trasjetzt in einen Projektor in- 
tegrieren, was besonders Internet-Projekten 
zugute kommt. Die bisher schon sehr gute 
Hilfefunktion ist noch umfangreicher ge 
worden und kann bei Bedarf über das In- 
ternet aktualisiert werden. 


Fazit 


M acromedia nimmt saine Anwender ernst 
und greift bereitwillig Anregungen auf, wie 
in der aktuellen Version zu sehen ist. Neue 
Dateiformate, Verknüpfungen zu anderen 
Editoren, ein überarbeitetes Drehbuchfen- 
ster, Sprite-Verhalten, Hilfen bai der Skript- 
erstellung, umfangreiche Internet-Funktio- 
nen und etliche Detailverbesserungen lassen 
das A utorenherz höher schlagen. Der Versi- 
onssprung, den M acromedia seinem Auto- 
rensystem verpaßt hat, ist gerechtfertigt. 
Robert Klein/th 
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3D-Animation / Test 


Life Forms 2.1 


3D-Animation 


Vorzüge Spezialprogramm mit 

intuitiver Oberfläche und einfa- 
cher Bedienung, Im- und Export 

von diversen Dateiformaten wie etwa inver- 
se Kinematik und Motion-capturing, Im- und 
Export von Geometriedaten aus VRML 1.0/ 
2.0 und wichtigen 3D-Standardprogrammen, 
gutes Preis-Leistungs- Verhältnis 

Nachteile einige Im- und Exportmodule noch 
in Entwicklung 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen 68K-Prozessor und Pow- 
er Mac, ab System 7.0, 8MB freies RAM Info 
Xenoveo % 0 6953 10 64 © 53 10 66 & 
http://www.xenoveo.com Preis 750 Mark 


ie Animation menschlicher Bewegun- 
D. ist für jeden Animations-Dessigner 
eine der größten Herausforderungen, da 
Bewegungsabläufe dem Auge so wohlver- 
traut sind. Die aus Kanada stammende 
SoftwareLife Forms macht diese schwieri- 
ge Aufgabe geradezu zu einem Vergnügen: 
Siebewegt menschlicheM oddllemittdlsfer- 


tiger Bewegungs-Bibliotheken, Keyframe- 
Sequenzen oder M otion-capture-Daten. 
Life Forms übernimmt 3D--Figuren, diein 
3D-Programmen modelliert wurden, sowie 
Figuren aus jeder Software mit VRML- 
Export. Dieimportierte Figur muß sich für 
die3D-Animation eignen, also hierarchisch 
strukturierte Körper haben. 

Life Forms bietet auch eigene M odelle 
und eine große Sammlung menschlicher 
Einzelteile an. DieAnimation kann manu- 
ell eingerichtet werden. Diese Arbeit erle- 
digt Life Forms auf sehr intuitive, fast spie- 
lerische Art mit Hilfe von inverser Kine 
matik. Die Extremitäten werden einfach 
mit der M aus als Keyframes positioniert, 
und der G esamtablauf läßt sich in mehre- 
ren Darstellungsmodi überprüfen. Es ist 
möglich, alleBewegungen zu speichern und 
auf andere Figuren zu übertragen. 

Daneben stehen eine ganze Reihe wei- 
terer Exportformate für Bewegungs- und 
Geometriedaten zur Verfügung; weitere 
sind in der Entwicklung. N eben manueller 
Animation und Biovisionsdaten lassen sich 
die Figuren auch mit den über 40 Grund- 
bewegungsarten (Laufen, Gehen, Springen, 


Schwimmen, Tauchen und so weiter) in 
Gang setzen, dieLifeForms als vorgefer- 
tigte, modifizierbare Bibliothek anbietet. 


Fazit 


Life Forms hat seine Wurzeln in Tanz und 
Choreographie. Wer mit 3D-Bewegungen 
in irgendeiner Form arbeiten will, kommt 
an LifeForms nicht vorbei. 

Manfred J. Heinze/ms 
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Life Forms ist ein 3D-Spezialprogramm zur 
Bewegungsanimation menschlicher Figuren. 
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Fujifilm DS-300 


Digitalkamera 


Vorzüge hohe Auflösung, gute | 

Optik, solides Gehäuse, Bild- FH 
wiedergabe auf TV, umfassende 
Aufnahmesteuerungsmöglichkeiten 
Nachteile nur ausreichende Softwarefunk- 
tionen, von der Aufnahme abweichendes Su- 
cherbild, sinnvolle Komponenten nur zusätz- 
lich erhältlich 


Wertung gut BBBBBG 


Systemanforderungen 68K-Mac oder Power Mac, 
ab System 7 Info Fuji Photo Film & 02 11/50 
89-0 -34 Preis Basisset 5000 Mark, PC-Card- 
Laufwerk 1420 Mark, Interface-Kit (seriell) 220 
Mark, Extension Unit EU-D3 (3 Bilder) 1480 Mark, 
Extension Unit EU-D3a (12 Bilder) 2020 Mark 


Test / Digitalkamera 


Kleinbildkameras entspricht, und einer M a- 
krofunktion für Brennweaiten zwischen 20 
und 40 Zentimeter. Die Kamera liegt trotz 
ihrer großen Ausmaße gut und leicht in der 
Hand, und die wesentlichen Bedienalemen- 
te lassen sich bequem handhaben. 

Wählt man neben der Autofunktion 
(Autofokus, -verschlußzeit und -blende) 
eine der weiteren Programmarten Pro- 
gramm-, Zeit- oder Blendenautomatik so- 
wie manuelle Belichtung, muß man das 
Handbuch konsultieren, denn die Bedie 
nerführung ist nicht so selbsterklärend 
umgesetzt, wie es bei analogen Kameras 
vorwiegend der Fall ist. Geblitzt wird mit 
einem eingebauten Blitz oder über den zu- 
sätzlichen Blitzschuh mit aufsteckbaren 
Blitzen oder Studioblitzen. Die Verschluß- 
zeit reicht von 1/4 bis 1/1000 Sekunde und 


E; Million Pixel ist die Grenze an Bild-läßt sich extern synchronisieren. 


auflösung, die immer mehr Hersteller 
von Digitalkameras durchbrechen. War die 
ser Bereich zuvor nur weit teureren Profi- 
kameras vorbehalten, so findet sich nun mit 
der Fujifilm DS-300 bereits die zweite Di- 
gitalkamera aus dem semiprofessionellen 
Bereich jenseits der M illionengrenze. Zuvor 
wurdediese Barriereschon von der Kodak 
DC 120 ab Seite 52) 
überschritten - allerdings lediglich mit In- 
terpolation. Der CCD-Sensor der Kodak- 
Kamera liefert „nur“ etwa 880 000 Pixel, 
während der der DS-300 mit knapp 1,3 
Millionen Pixeln digitalisiert und Bilder in 
der Auflösung von 1280 mal 1000 Bild- 
punkten abliefert. Damit lassen sich durch- 
aus Formatebis A5 im Druck wiedergeben. 

Die Sucherkamera kommt in einem so- 
liden Gehäuse daher und verfügt über ein 
gutes Dreifach-Zoomobjektiv mit einer 
Brennweite, die 35 bis 105 M illimeter bei 


Schnappschuß un- 
terwegs: Die DS- 
300 sorgt für eine 
natürliche Farbwie- 
dergabe und gute 
Bildschärfe. 


Bei Erscheinen dieses Artikels soll ein 
&ternesLC-Display verfügbar sein; dar- 
über hinaus läßt sich dieKamera mit dem 
Video-In eines Fernsehers verbinden. Der 
optische Sucher gibt konstruktionsbedingt 
einen von der Aufnahme abweichenden 
Bildbereich wieder. 


Serienaufnahmen 


Eine Besonderheit der Kamera ist dieop- 
tional erhältliche Erweiterungseinheit (in 
zwei Ausbaustufen), diean der Kamera- 
unterseite angedockt wird. M it ihr kann 
man Serienaufnahmen (bis zu 3 oder 12 
Bilder) bei einer maximalen Bildrate von 
4,5 Aufnahmen pro Sekunde erzielen und 
den Anschluß an den M ac über dieSCSI- 
Schnittstelle sowie die direkte Ausgabe 
von Aufnahmen auf dieDrucker NC-500 
und Pictrography 3000 realisieren. 

Zum Speichern der Aufnahmen verwendet 
die DS-300 einen PC-Card-Slot, der sich auf 
der Rückseite der Kamera befindet und 


Action-Aufnahme auf der Macworld Expo in Boston: Sehr gut ist hier 
der Wirkungsbereich des eingebauten Blitzes zu erkennen. 
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Karten vom Typ I und II aufnimmt. Die 
PC-Karten sind DO S-formatiert, werden 
aber ohne Probleme beispielsweise von 
PCM CIA-Laufwerken von Powerbooks 
oder externen PC-Card-Lesegeräten am 
M ac erkannt. Die Aufnahmen lassen sich 
in verschiedenen Kompressionsstufen im 
J]PEG-Format speichern; im „N ormal“- 
M odus steht auf einer 10-M B-Card Platz 
für 33 Aufnahmen zur Verfügung. Da bei 
der Stromversorgung auf einen Akku ge 
setzt wird, kann man im Test etwa 160 zur 
Hälfte geblitzte A ufnahmen machen, bevor 
man den Akku neu laden muß. 

Sollen dieA ufnahmen von der PC-Card 
auf den Computer übertragen werden, ste 
hen drei Wege zur Auswahl. Der langsam- 
steist der Transfer über ein seridlles Kabel, 
schneller geht esüber die Erwaiterungsein- 
heit mit ihrer SCSI-Schnittstelle. Hier wird 
dieKamera direkt über ein Twain-M odul 
(PC-Standard zur Scanneransteuerung) an- 
gesprochen. DieÜbertragungssoftware läßt 
sich beispielsweise aus Adobe Photoshop 
starten; ein Sammelbildimport klappt je- 
doch nicht. In der Übertragungssoftw are 
kann man auch Aufnahmekenndaten wie 
Datum, Uhrzeit und Belichtungsdaten be 
trachten. Der dritte mögliche Transferweg 
ist die simple D ateiübertragung aus einem 
PC-Card-Lesegerät. 


Bildqualität 

Die für Digitalkameras hohe Auflösung 
macht sich im Detailkontrast beziehungs- 
weisein der Schärfe positiv bemerkbar. Der 
Farbwiedergabe sieht man ein wenig die 
CCD-Herkunft an, sieist jedoch überwie- 
gend stimmig und brillant. Auch zeigt sich 
dieKamera weitgehend unempfindlich ge 
gen typische Digitalfotomankos wie Pixel- 
rauschen in dunklen Bildstallen oder Bloo- 
ming-Effekte bei Aufnahmen von M etall 
und Chrom. Die einstellbare Empfindlich- 
keit von 100 oder 400 ISO reicht für viele 
Lichtverhältnisse aus. Bei einer großen Zahl 
von Tageslichtaufnahmen im Automodus 
erscheint der blaueH imma in der Aufnah- 
mejedoch weiß und ohne Zeichnung. 


Fazit 
Die Fujifilm DS-300 überzeugt durch hohe 
Auflösung und gute O ptik - die Bildresul- 
tatesind noch nicht erstklassig, aber durch- 
aus schon mit denen analoger Sucherkame- 
ras zu vergleichen. Sieeignet sich besonders 
für dieReportage und Dokumentations- 
fotografie „ontheroad“. Dieoptional er- 
hältliche Erweiterungseinheit sollte zur 
Standardausstattung gehören. 

M ikeSchelhorn 
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Dimensions 3.0.1 


3D-Programm 


Vorzüge kompatibel mit2D-Vek- ’E 
torprogrammen a2 
Nachteile hohe Speicheranforde- _ 
rungen, bei komplexen Szenen etwas lang- 
same Vorschau 


Wertung befriedigend BBRBdL 


Systemanforderungen Power Mac, 12 MB freies 
RAM, ab System 7.5 Info Adobe , 01 80/2 30.43 
16 ® 089/350 7058 % http://www.adobe.de 
Preis 420 Mark, Update 290 Mark 


Is einziges vektorbasiertes 3D-Pro- 

gramm besetzt Dimensions 3.0.1 eine 
eigene M arktnische. Der neuen Version hat 
Adobe etliche Verbesserungen spendiert, die 
Speicheranforderungen sind jedoch eben- 
fallsgewachsen. Der Trackball zum Rotie- 
ren von Objekten wurde um drei Exem- 
plare ergänzt, die jeweils nur um eine der 
drei Raumachsen drehen. M ehrereO bjek- 
te lassen sich zu einem neuen Element ver- 
schmelzen, und es ist möglich, Bitmaps als 
O berflächefür O bjektezu verwenden. 


Der neue O bjekt-Browser zeigt eineL_i- 
ste aller erstellten Objekte, man kann ih- 
nen dort einen Namen geben und siefixie- 
ren, lösen, gruppieren und entgruppieren. 
Dank Quickdraw 3D läßt Dimensions 3.0 
die interaktive Bearbaitung in allen vier Vor- 
schau-M odi (Drahtgitter, Entwurf, Post- 
script, Raster) zu, die Beleuchtungs- und 
Texturveränderungen werden in erträgli- 
cher Geschwindigkeit aktualisiert. Der Post- 
script-M odus rendert O bjekte als Vektor- 
zeichnung mit Kontur- und Flächenfarben, 
Bedleuchtungseffekten und Licht- und Schat- 
teneigenschaften, der Raster-M odus macht 
aus ihnen Bitmap-Bilder. 

Farben definiert Dimensionsim CMYK- 
M odus. Das Rendering im Postscript-M o- 
dusliefert genaue Ergebnisse, es entsteht je 
doch eine große Farbabweichung, wenn 
man im Raster-M odus rendert. In jedem 
M odus fehlen Schattenwürfe, die dieO b- 
jekte aufeinander werfen müßten, um der 
Szeneeinen realen Eindruck zu verschaffen. 

Dimensions 3.0 bleibt oftmals während 
des Programmstarts beim Initialisieren der 
Schriften hängen. Dafür steht inzwischen 
ein Updater zur Verfügung. M an findet 


den Updater im Internet unter ftp://ftp. 
adobe.com/pub/adobefdimensions/mac/3.x/ 
updaters/di3-301d.sea.hax . 


Fazit 


Dimensions eignet sich gut als 3D-Ergän- 
zung zu einem 2D-Z eichenprogramm, bie 
tet aber einen geringeren Leistungsumfang 
als pixelorientierte 3D-Anwendungen. 
Inka-G abriela Schmidt/th 
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. 


vuvmovmouo 


PD Zeichnung 1-6 


Kein Objekt ausgewählt <] II 


EIRS 


Dimensions 3.0.1 kann auch Bitmaps für Ob- 
jektoberflächen verwenden; Objekte lassen 
sich in allen Ansichten bearbeiten. 
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AVA3 


Vorzüge preisgünstig, ro- 
buste Hardware, schnell, 


guter Dichteumfang 2 


Nachteile geringe Auflösung, 
nur englischsprachige Scansoftware, keine 
Stapelscan-Funktion 


Wertung befriedigend BBRBRR 


Systemanforderungen ab System 7, mit Photo- 
shop-Plug-ins kompatible Software Info BHS 
Binkert 0 77 53/9 20 80 © 10 37 & http:// 


www.bhsbinkert.com Preis 1700 Mark 
M it dem AVA3 destaiwanischen Her- 
stellers Avision bietet BHS Binkert 
den zur Zeit mit Abstand günstigsten Flach- 
bettscanner im A3-Format an. Der 30-Bit- 
Scanner kommt mit äinem Kampfpreis von 
1700 M ark auf den M arkt und unterbietet 
damit auch noch den Paragon A3 vonM u- 
stek um 300 M ark. Bei diesem Preis darf 
man allerdings keine Wunder bei der opti- 
schen Auflösung erwarten: Sieliegt gerade 
mal bei 300 mal 600 dpi und kann über die 
Scannersoftware bis 4800 dpi interpoliert 
werden. A3-Scanner mit einer höheren op- 
tischen Auflösung als der der beiden ge- 
nannten Geräte sind nur zu einem deutlich 
höheren Preiseerhältlich. 

Die Scanoptik des AVA3 ist in einem 
soliden Gehäuse beherbergt, auf dessen 
Rückseite sich ein 50poliger und 25po- 
liger SCSI-2-Anschluß, die SCSI-A dreß- 


Unkorrigierte Beispielscans 


Foto 300 dpi 
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Schrift 400 Prozent vergrößert 


Detail 300 Prozent vergrößert 


Test / A3-Flachbettscanner 


wahl und ein Terminierungs- 


Schalter befinden. Leider ist | Yen un — =’ Em en 
auch der Netzschalter auf | msi £ a 
der Scannerrückseite instal- Sharpen:[Ligm _|>) I B: \ 
liert; gerade bei einem A3- EL golr iR 
Scanner wäre er auf der | alle. Sb, r I 
Gerätefront wesentlich be Pi a oe Eh 35 | | 
quemer zu erreichen. Ein unit(em |) Do Jen | 

. f ; Size: 2.22M ke. ll 6 | N 
Anschluß für eine Erwei- ee ä 2% ka el 
terung ist ebenfalls vorhan- er A: sspı ne 
den, jedoch sind solche, wie x Hase E J 
beispielsweise ein Durch- Pe en Tree |. 
lichtaufsatz oder ein Stapel- Copa 199621997, Avisan me 


einzug, derzeit nicht erhält- 
lich. Der AVA3 ist in Betrieb 
angenehm leise und verträgt 
sich im Test ohne Probleme auch mit ande 
ren am SCSI-Bus angeschlossenen Geräten. 


Scansoftware 


Im Vergleich zu den Softwarekomplett- 
paketen mit OCR und Dokumentenma- 
nagement, dieandereH erstaller ihren Scan- 
nern beipacken, fällt die Softwareausstat- 
tung des Avision-Scanners mager aus. Nur 
ein Scanner-Plug-in, Adobe Photoshop LE 
und ein Kopierer-Utility werden mit aus- 
geliefert. Letzteres erlaubt das direkte Aus- 
drucken von Scanvorlagen. Das englisch- 
sprachige Scanner-Plug-in M r Scan läßt sich 
in zwei Anwendermodi betreiben - eines 
für Experten und eines für Einsteiger. 

Der Expertenmodus entpuppt sich je 
doch als ganz gewöhnliches Scanner-In- 
terface, und der Einsteigermodus ist nicht 
sehr viel leichter zu bedienen als sein Ge 
genstück. Immerhin 
gibt &saineliveVor- 
schau, die auf Än- 
derungen, beispiels- 
weise der Farbsätti- 
gung, sofort reagiert. 
Am meisten vermis- 
sen wir beiM r Scan 
eineStapdscan-Funk- 
tion, diesich bei der 
großen Scanflächeei- 
nes A3-Scanners gut 
machen würde. 

Der deutsche Ver- 
trieb will nach eige- 
nen Angaben zu ei- 
nem Aufpreis von 
etwa 500 Mark Sil- 
verfast, die deutsch- 
sprachige Scansoft- 
ware von Lasersoft, 
mit anbieten, dieses 
BundlesollnachRe 
daktionsschluß ver- 
fügbar sein. Neben 
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Das Scanner-Plug-in des AVA3 bietet keine Stapelscan-Funk- 
tion; es ist nur in einer englischen Version auf dem Markt. 


der Stapdlscan-Funktion beherrscht Silver- 
fast auch die Separation. Es ist außerdem 
anzunehmen, daß mit Silverfast eine besse- 
re Scanqualität erzialbar ist alsmit M r Scan. 


Scanqualität 

Der AVA3 liefert mit M r Scan befriedigen- 
de Ergebnisse von Fotovorlagen, und er dif- 
ferenziert dunkle Bildstellen von Aufsichts- 
vorlagen gut und ohne Pixelrauschen. 
Graustufen werden beinahe neutral wie 
dergegeben. Das M anko ist jedoch der ge 
ringe Deetailkontrast, der sich auf die Bild- 
schärfe auswirkt und schlechte Ergebnisse 
bei feinen Linienelementen von Strichvor- 
lagen liefert. Solche Linienelemente in ei- 
nem vorwiegend hellen Umfeld werden 
leicht überstrahlt und teilweise nicht mehr 
erkannt. Stellt man dieSchwdälwertregalung 
so ein, daß siehalbwegs zusammenhängend 
abgebildet werden, wachsen Linienalemen- 
te in einem vorwiegend dunklen Umfeld 
über Gebühr zusammen. Schriftgrade un- 
ter fünf Punkt kann der Scanner nicht mehr 
so digitalisieren, daß sie im Scanergebnis 
lesbar blaiben. Dafür begünstigt der man- 
gelhafte Deetailkontrast die Ergebnisse der 
Entrasterungsfunktion, die gut ausfallen. 
Erfreulich flott sind die Scanzeiten dieses 
Großformatscanners. Die Vorschau der 
kompletten Scanfläche von 29,7 mal 43,2 
Zentimeter ist in 28 Sekunden erledigt; ei- 
nen RGB-Scan der maximalen Scanfläche 
mit 300 dpi Auflösung, was einem Spei- 
cherbedarf von 51,2 MB entspricht, schafft 
der AVA3 in 138 Sekunden (gemessen an 
einem Power M ac 8200/120). 


Fazit 


Der AVA3 ist ein robuster und schneller A3- 
Scanner und liefert befriedigende Ergebnis- 
seim Aufsichtsbereich. Bei Strichvorlagen 
darf man allerdings nur mit einer einge 
schränkten Scanqualität rechnen. 

M ikeSchelhorn 


Web Collage 


Dynamische Web- Grafik 


Vorzüge automatisches Update 

von Web- Grafiken mit oft wech- 

selnden Daten, wenig Program- 
mieraufwand, plattformübergreifend 
Nachteile bei vielfarbigen GIF-Bildern lange 
Ladezeiten, Benutzung ohne Kenntnisse von 
Applescript kaum sinnvoll 


Wertung ausreichend BBBGHGG 


Systemanforderungen 68040-Prozessor oder 
Power Mac, mindestens Quicktime 2.5 oder höher, 
2,5 MB freies RAM, empfohlen 4 MB Info Prisma 
01 80/53 45-990 ®-999 % http://www.star 
nine.com Preis 440 Mark 


eb-Sites mit oft wechselnden Inhal- 

ten brauchen leistungsfähige Pro- 
gramme im Hintergrund. Auf der Server- 
seite steht eineinH TML geschriebene In- 
ternet-Seite, auf dem heimischen Rechner 
dagegen eineD ta in einem konventiond- 
len Format, zum Beispiel Excel oder File 
maker, in der ständig neue Eingaben und 
Berechnungen erfolgen. Die Umwandlung 
inHTML, die Seitenbeschreibungssprache 
des Internet, erfordert normalerweise er- 
heblichen Programmieraufwand. Hier setzt 
Web Collage mit dem Konzept der Info- 
grafiken an: Aus den sich ändernden Daten 
wird im Hintergrund ein GIF-Bild erzeugt. 
Im Gegensatz zu animierten GIFs, dieals 
komplette Animationssequenz im Browser 
des Betrachters ablaufen, werden dieseGIF- 
Bilder in regelmäßigen Abständen neu auf 


Test / Dynamische Web-Grafik 


den Server geschickt. Nur wenn der Ba 
trachter diegleiche Seiteerneut via Internet 
lädt, wird das neue GIF-Bild sichtbar. Bei 
Web Collage ist die Gestaltung der Bilder 
freier und einfacher als der Aufbau einer 
vergleichbaren HTML-Seite. Angenehm 
wirkt darüber hinaus die exakte Plazierung 
der Ergebnisse im GIF-Bild, diebei HTML 
leider nicht gegeben ist. 

Diese erheblichen Vorzüge werden aber 
durch eineL adezeit der GIF-Bilder erkauft, 
die bei gleichem Inhalt deutlich länger als 
bei HTML-Tet ist. 


Malprogramm mit Internet-Versand 


Web Collage besteht aus zwei Teilen: dem 
Editor und dem Assembler. M it dem Editor 
erzeugt man die Grafikdateien im GIF-For- 
mat, die in die Website eingefügt werden 
sollen, mit dem Assembler verknüpft man 
dieGIF-Dateien mit der Datenquelle und 
frischt dieWebsite regelmäßig auf. DieBe 
nutzerschnittstelle des Web-C ollage-Editors 
erinnert an die eines einfachen M alpro- 
gramms, und so einfach ist der Editor auch 
zu bedienen: Zeichnen, Ziehen, Ablegen. 
Die Werkzeugpalette erscheint bekannt, 
es gibt jedoch drei Knöpfe, die in norma- 
len M alprogrammen fehlen: einen Skript- 
Knopf, einen Datumsknopf und einen 
URL-Knopf. Dabei zeigt sich, daß es auch 
bei Web Collage nicht ganz ohne Skripter- 
stellung geht, auf direktem Wege lassen sich 
eigentlich nur Inhalte aus Internet-Seiten 
einbinden - auf Finder-Ebene wird Apple 
script oder ähnliches benötigt. Eine Bei- 


Per Assembler lassen 


sich die Bilder zur Logging: 


Verbose_v 


Show:|_Verbose_W ] 


vorgegebenen Zeit 1. Aug 1997 11:41:43 Uhr "nixgeht ” 
2: R Dt. Aug 1997 11:41:41 Uhr “nixgeht” 
aktualisieren und via 11! Aug 1397 11:41:40 Uhr "nixgeht” 
21. Aug 1997 11:41:39 Uhr "nixgeht” 

FTP über das | nter 121. Aug 1997 11:41:27 Uhr “nixgeht” 
net auf den Server 1. Aug 1997 11:41:26 Uhr "nixgeht” 
. ; 1. Aug 1997 11:41:25 Uhr “nixgeht” 
schicken. Fehler bei 21. Aug 1997 11:41:24 Uhr "nixgeht ” 
| 121. Aug 1997 11:41:10 Uhr “nixgeht ” 

der Übertragung 1. Aug 1997 11:41:09 Uhr “nixgeht” 


N 121. Aug 1997 11:41:08 Uhr “nixgeht ” 
werden allerdings 514 en 


. Aug 1997 11:41:07 Uhr "nixgeht ” 
nur als Nummern- 21. Aug 1997 11:40:54 Uhr “nixgeht ” 


3 1. Aug 1997 11:40:54 Uhr “nixgeht ” 
code angezeigt. Bi. Aug 1997 11:40:53 Uhr “nixgeht” 


Name Next 


a 
# SimpleTitle 21. Aug 1997 1 


completed 
transferring via FTP 
saving as GIFi 
starting assembly 


Template Options 


Frequency 
SMTWTFS 


RRRRRRR 
@® Every [I] bus >] 


(Every day at:| 10:59 Uhr 


RIrtr 


Directory: 


Output Folder 


wWebCollage 1.01 folder 


Show e Options Font Size Style Window 


Untitled Template 1 ie 


20, 189, 


‚In2p, I1sp, ‚laep, ‚ap, | l2ep, ‚ l22D, ‚136P, 


wem | 


Mittwoch 


IFE DiskSpace = — BI & File Edit 
[3 Der: N aienn Bias unia RER m 
Als ] [3 [WER 
url S| 1 Ads 
Se 1 mul © 
oloO|- Sie 
& 1 olO],1 
I ac ı 
9 ] eal |s1 
=j=]=]ls] IL 7 
Ei =]2]=]|>1 
Mit dem Web-Collage-E ditor kann man 8 
täglich und stündlich aktualisierte E 
Grafiken einfach aufbauen. &] 
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spielanwendung ist eine GIF-Datei, die 
ständig das aktuelleD atum zeigt. Ein Klick 
auf den Datumsknopf ermöglicht es, ein 
Datumsfeld in dieGrafik einzufügen. Dop- 
pelklicken auf das Feld ruft einen Forma- 
tierungsdialog auf. So ließe sich beispiels- 
waiseein Knopf konstruieren, mit den man 
auf einer HTM L-Seite täglich wechselnde 
Informationen abrufen kann. 

Schon erheblich weiter geht die M ög- 
lichkeit, einzelne Teile aus einer HTML- 
Tabelle herauszuziehen. D azu erzeugt man 
zunächst ein grafisches O bjekt mit dem 
URL-Werkzeug und ruft dann das entspre 
chende Dialogfeld auf. Jetztkann man ge 
nau die Zellefestlegen, deren Inhalte man 
aus der Tabelle entnehmen will. Hat man 
ein Formular entworfen, kann man eine 
Vorschau erstellen. Dabei werden dann die 
Informationen aus dem Internet oder aus 
Dateien auf dem eigenen Rechner in eine 
Grafikdatei umgewandelt. DasgleicheRe- 
sultat konnte man allerdings bisher schon 
mit Programmen wie Applescript, Grafik- 
konverter, Pagemill und Fetch erziden. 


Problemlos jede Stunde eine neue 
Grafik verschicken 


Wenn einem das Ergebnis gefällt, startet 
man den Assembler. Dieser wandelt alle 
Web-Collage-Formulare, diesich im salben 
Ordner befinden, um, und erzeugt gleich- 
zeitig Dateien im Format „.map“, mit de 
ren Hilfe sich sogenannte Clickable M aps 
in der HTML-Seite verwirklichen lassen. 
Die Steuerung des Assemblers ist ziemlich 
einfach: M an kreuzt an, an welchen Wo- 
chentagen und zu welcher Stunde aufge 
frischt werden soll. Das Auffrischen der 
Web-Seiten ist auch von N eulingen einfach 
und schnall zu programmieren. 


Fazit 


M it Web Collage steht ein recht bequemes 
Werkzeug zur Gestaltung von Internet-Sei- 
ten, die ständig auf den neuesten Stand 
gebracht werden müssen, zur Verfügung. 
Die damit erreichbare Präzision ist mit 
HTML-Texten nicht möglich. Dennoch 
überwiegen dieN achteile: Wer sich nicht in 
schnällen N etzen bewegt, muß sparsam mit 
farbenfrohen GIFs umgehen, schnell neh- 
men die Dokumente ein für M odemver- 
bindungen zu unhandliches Format an. Da 
ein vergleichbares Ergebnis mit selbster- 
stellten Skripts erzielbar ist, sollteman ab- 
wägen, ob man seine Kenntnisse in einer 
Skriptsprachenicht doch vertiefen will, um 
dann auf dieeingeschränkten Funktionen 
von Web Collage verzichten zu können. 
Tjalf Boris Prößdorf/wm 


Stift statt Maus 


Ohne M aus arbeitet niemand 
an seinem Mac. Zum Zeichnen 
und Malen ist sie aber nur 
bedingt geeignet. Für diese 

E insatzzwecke bieten sich 
Grafiktabletts mit 


drucksensitiven Stiften an 


Inhalt 
Wacom Pentools .... S. 115 


Produktübersicht... . S. 116 


üher waren Grafiktabletts kom- 
pliziert und teuer und die Stifte 
entweder mit einem Kabel an das 
Tablett angekettet oder mit einer 
schweren Batterie belastet. Das hat sich 
geändert. Grafiktabletts sind inzwischen 
nicht nur technologisch ausgereift, sondern 
auch preislich in Regionen vorgedrungen, 
die ein breites Anwenderspektrum abdek- 
ken. Nicht zuletzt das kleineA6-Format hat 
die Tabletts auch bei Benutzern populär ge 
macht, diesienicht beruflich verwenden. 
Die M iniaturausgaben eignen sich aber 
nur eingeschränkt für professionallesZeich- 
nen oder um Bilder zu bearbeiten, so daß 


114 


dieFormateA5 und AA bei Grafikern und 
Künstlern die größere Verbreitung haben. 
Im Test tritt die aktuelle Version des Wa- 
com Ultrapad gegen das Calcomp Ultra- 
slate an, beideim handlichen Format A5. 
Außer diesen beiden Herstdllern gibt esfür 
den M ac keineAnbieter. 


Nahe Verwandtschaft 

Die aktiven Z eichenflächen der beiden Test- 
kandidaten sind weitgehend gleich. Der An- 
schluß an den Rechner erfolgt über den 
ADB-Bus, aus dem die Tabletts auch den 
benötigten Strom erhalten. Ein externes 
N etzteil ist also nicht notwendig, was den 
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Kabelwirrwarr auf dem Schreibtisch ein 


wenig verringert. Das Ultrapad von Wacom 
verfügt über eine M enüleiste am oberen 
Rand, die sich mit Tastenkürzeln belegen 
und über den Stift bedienen läßt. Calcomp 
setzt beim Ultraslate für die Befehlsaus- 
gabe per Tastenkürzel auf ein Pop-up-M & 
nü, das man per Taste am Stift aufrufen 
kann, und verzichtet auf eineM enüleiste. 
Beide Tabletts haben eine durchsichtige 
Abdeckung, unter diesich eineVorlagezum 
N achzeichnen legen läßt. Während hier nur 
dünnes M aterial zum Einsatz kommen 
kann, verstehen sich beide Tabletts auch auf 
dickere Vorlagen. So kann man beispiels- 


Foto: Christoph Fries 


Grafiktabletts / Test 


weise auch die aktuelle Ausgabe der Mac- 
welt auf das Tablett legen und mit dem Stift 
zeichnen, ohne daß &s Problemegibt. 


Kabellose Stifte 


Die zum Einsatz kommenden Stifte sind 
kabellos und arbeiten ohne Batterie, ihr Ge 
wicht ist nicht höher als ba einem norma- 
len Kugelschreiber oder einem Füller. Der 
Standardstift von Wacom namens Utrapen 
Eraser ist etwas dünner und kürzer geraten 
als das Exemplar von Calcomp, der we 
sentliche Unterschied liegt in der Anord- 
nung der Tasten. Beide Stifte haben jeweils 
zwei Funktionstasten, Wacom bedient sich 
einer Art Wippe, Calcomps Stift hat zwei 
separate Knöpfe, die durch einen kleinen 
Steg voneinander getrennt sind. 

Die Bewertung der Bedienungsfreund- 
lichkeit hängt stark von den persönlichen 
Vorlieben und der H andgröße ab; uns ge- 
fallt im Test die Lösung von Calcomp et- 
was besser, weil sich die Tasten hier weiter 
unten am Stift befinden und schneller er- 
reichbar sind. Außerdem ist der Stift an die 
ser Stellegerippt und dadurch besser gegen 
rutschige Finger gefeit. Die Unterschiede 
sind aber sehr gering, und man ist mit bei- 
den Stiften gut bedient. 

Eine Besonderheit bietet der Stift von 
Wacom mit der Radierfunktion am hin- 
teren Stiftende, ähnlich dem Radiergummi 
an einem Bleistift. DieR adierfunktion wird 
von manchen Programmen (Painter 4.0 
und Dabbler 2.0) direkt unterstützt, Pho- 
toshop braucht dazu ein Plug-in, das mit- 
geliefert wird. Auch Calcomp unterstützt 
das Umschalten in den Radiermodus, hier- 
zu muß man diese Funktion auf eine der 
beiden Tasten legen und radiert dann mit 
der normalen Stiftspitze. 


Stiftkontrolle 

Die Einstellungen für Tablett und Stift 
nimmt man bei beiden Grafiktabletts über 
ein Kontrollfeld vor. Dort stellt man die 
Druckempfindlichkeit und den Druckbe- 


reich des Stiftes, die Belegung der Stiftta- 
sten mit Tastaturbefehlen sowie die Rela- 
tion zwischen Tablett und Bildschirm ein. 
Wacom unterstützt bei den Stifttasten 
auch M akroprogramme wie Quickkeys, 
Calcomp bietet das schon erwähnte Pop- 
up-M enü für Tastenkürzel. Beim Ultrapad 
definiert man dieBelegung des Tablett-M & 
nüs ebenfallsim Kontrollfeld. Die Tasten 
beider Stifte lassen sich auch mit Doppel- 
klick und Klick und Halten belegen. Letz- 
teres macht es einfacher, mit den M enüs der 
Programme zu arbeiten, da sienach dem 
Anklicken automatisch geöffnet bleiben. 


Übersichtliche Kontrollfelder 
Beide Kontrollfelder sind übersichtlich in 
einzelne Bereiche unterteilt. Wacom ver- 
steckt komplexere Einstellmöglichkeiten im 
Experten-M odus, den der Anwender erst 
aktivieren muß, so daß standardmäßig nur 
dieGrundfunktionen zur Verfügung stehen. 
Beim Ultrapad lassen sich unterschiedliche 
Einstellungen für verschiedene Anwendun- 
gen vornehmen und speichern, das Ultra- 
slate bietet diese M öglichkeit nicht. Das 
Wacom-Tablett unterstützt auch eine N ei- 
gungsempfindlichkeit für den Stift, diebei- 
spielsweise von Painter und den Wacom 
Pentools (siehe Kasten) verwendet wird. 
Die Einstellungen für dieR dation von 
Bildschirm zu Tablett sind bei den Tabletts 
weitgehend gleich. M an kann entweder den 
Bildschirm und die Tablettfläche absolut 


WACOM Tablett 


Anwendung 


Grundeinstellung 


Hilfe! | Tablett: |_ADB E 


Modell: UltraPad 45) 


Auswahl 
E Information 


£ stirt 


s Stiftdruck 


# 


* Neigung 
 Radierer 
“ Lupe 


Ef 
249 =] Maßstab 


© wWACOM Co.,Ltd.'95 


@©@) Menüleiste 


m CalComp 


Ei Grundeinstellungen 


“BE Pressure Range 
E 1 [— 
tti 
g Pen Tip Click Threshold 
Z Pressure Threshold: |] 
Popups T Tip Test 


Factory Settings 


Test Area 


SI Zusammenfassung 


Über ein Aufklappmenü 
wählt man im Kontrollfeld 
von Wacom die jeweiligen 
Optionen aus. Zusätzliche 
Einstellmöglichkeiten gibt 

es im Experten-M odus. 


Optionen zur Konfiguration 
von Stift und Tablett sind im 
Kontrollfeld des Ultraslate 
übersichtlich angeordnet. 
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Fi Wacom Pentools 


Als neueste Errungenschaft für seine Grafiktabletts 
präsentiert Wacom die Pentools, Filter für Pho- 
toshop, Painter und Detailer, mit denen sich per 
Zeichenstift Effekten ein Bild einfügen lassen. Die 
Filter arbeiten abhängig vom Stiftdruck und wer- 
den künftig mit allen neuen Tabletts mitgeliefert. 
Von der W acom-W eb-Seite (http://www.wacom.de) 
kann man sie kostenlos herunterladen. Sie funk- 
tionieren jedoch nur mit dem \Vacom-K.ontrollfeld 
in der Version 2.5.5, mit Grafiktabletts anderer 
Hersteller lassen sie sich nicht einsetzen. 
Diefür den Test zur Verfügung stehenden sechs Fil- 
ter (Betaversionen) bieten folgende Funktionen: 
« Entfernen von Störungen (Despeckler) 
« Entfernen von Staub (Pen Duster) 
« Hinzufügen von Störungen (Brush on Noise) 
« Verzerren (Super Putty) 
« Dreidimensionaler M eißel (3D-Chisel) 
« Neigungsempfindliche Sprühpistole (Virtual 
Airbrush) 
Despeckler, Pen Duster und Brush on Noise 
arbeiten druckabhängig und viel zielgerichteter 
alsein Filter, den man auf eine Auswahl anwendet. 
Super Putty funktioniert vom Prinzip her wie 
Power Goo. Größe und Grad der Verzerrung sind 
einstellbar und lassen sich mit dem Stift sehr ge 
nau auftragen. 3D-Chisel arbeitet aus einer Fläche 
dreidimensionale Konturen heraus. Über Regler 
lassen sich Schärfe und Winkel des Meißels be- 
stimmen, auch den Lichteinfall kann man festle- 
gen. M an muß etwas experimentieren, um die Aus- 
wirkungen der einzelnen Regler zu verstehen. 
Die Sprühpistole reagiert auf die Neigung des 
Stiftes, ist aber auf einem Power Mac 8200/120 
zu langsam, um sich sinnvoll einsetzen zu lassen. 
M it einem Powercenter Pro 210 läuft es nicht viel 
besser, und es tauchen sogar zwei Sprühpistolen 
gleichzeitig auf. Die anderen Filter funktionieren 
dagegen einwandfrei.Besitzer der ersten Ausga- 
be des A6-Artpads müssen auf die N eigungsemp- 
findlichkeit verzichten, denn erst die neueren Ver- 
sionen (die auch die Radierfunktion ermöglichen) 
sowie alle Ultrapads unterstützen sie. 
Ruft man einen der Pentools-Filter in Photoshop 
auf, öffnet sich ein neues Arbeitsfenster, das ne- 
ben den W erkzeugeinstellungen für den jeweiligen 
Filter eine Verschiebehand und eine Lupe bietet. 
Die Photoshop-Funktionen kann man in diesem 
Fenster nicht verwenden. Lästig ist, daß man je- 
desmal, wenn man einen Arbeitsschritt verwirft, 
eine Dialogbox bestätigen muß; es wäre wün- 
schenswert, dies ausschalten zu können. Alles in al- 
lem bieten die Pentools neue Optionen für die Ar- 
beit mit dem Grafiktablett und erlauben es, Bil- 
der zielgenau zu verbessern und zu verfremden. 
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Popup Hot Keys 


PenTools” Super Putty =: 


Alles auswählen 
Schließen 
In den Korb 
Korb leermachen 
Duplizieren 


Über eine der beiden Stift- 
tasten ruft man beim 
Ultraslate ein Pop-up- 

Menü auf, in das man be- 
liebig viele Tastenkürzel 
aufnehmen kann. 


oder proportional zueinander gleichsetzen, 
eine 1:1-Übereinstimmung wählen oder 
dem Tablett einen bestimmten Bildschirm- 
bereich zuweisen. Beim Ultraslate lassen 
sich zwei dieser Konfigurationen speichern 
und über das Pop-up-M enü auswählen. 
Außerdem kann man bei beiden Tabetts 
den Stift so einstellen, daß er sich wieeine 
normaleM aus verhält. 


it den Pentools erweitert Wacom das Funktionsangebot 
seiner Grafiktabletts um druckabhängige Filter. Mit Super 
Putty beispielsweise kann man Bilder in Photoshop zielge- 
nau verzerren und verfremden. 


Zum Test erraicht uns dieSoftwarevon 
Calcomp auf einer CD-ROM und in Eng- 
lisch, ebenso wie die Einführung und das 
Handbuch im PDF-Format. Wacom bietet 
eine lokalisierte Variante, das deutsche 
H andbuch kommt in gedruckter Form. Die 
Bedienung der Kontrollfelder ist jedoch für 
alle Grundfunktionen auch ohne großes 
H andbuchstudium schnall erlernt. 


a | Grafiktabletts - Übersicht /Bewertung 


Calcomp Ultraslate 


Wacom Ultrapad 


Preis 570 Mark Tablett ohne Stift 590 Mark, 
Ultrapen Eraser* 140 Mark 

Testurteil Wer die zusätzlichen Das Ultrapad verfügt über 
Optionen des Wacom umfangreiche E instelloptionen 
Ultrapad nicht benötigt, inklusive N eigungssensitivität 
findet im U ltraslate von und bietet die Möglichkeit, 
Calcomp eine leistungs- zusätzliche Stifte und druck- 
fähige und preisgünstigere sensitive Filter einzusetzen. 
Alternative. 

Testwertung BBBBBL BBBBBL 

S ystemanforderungen Mac mit ADB-Schnittstelle Mac mit ADB-Schnittstelle 


Tablett-M onitor-E instellungen Ausrichtung, passend/ 
proportional/1:1/Bereich 


Ausrichtung, passend/ 
proportional/1:1/Bereich 


Anmerkung: * Ultrapen Brush und Ultrapen Ink 230 Mark, Ultrapen Pencil 250 Mark, Fadenkreuzlupe 138 M ark 
Info: Wacom &0 2131/12 39-0 ®-10 1760 http://www.wacom.de Calcomp % 0 21 31/9 55-0 ®-100 


http: //www.calcomp.com 
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AlleAnwendungen lassen sich statt mit 
der M aus auch mit dem Stift eines Grafik- 
tabletts bedienen. N ach einer kurzen Ein- 
gewöhnungszeit hat man den Dreh raus. 
Die Druckempfindlichkeit unterstützen 
aber nur Vektorgrafikprogramme wieFree- 
hand und Illustrator sowie Bildbearbei- 
tungs- und M alprogramme wie Photoshop, 
Painter, Detailer und Dabbler. 


Druckempfindlichkeit 
Grafikprogramme kennen keine unter- 
schiedlichen Linienstärken, sondern simu- 
lieren diese durch Flächen, die jenach Stift- 
druck breiter oder schmaler laufen. Auch 
die Kalligraphiefunktion setzt die unter- 
schiedlichen Strichstärken auf diese Weise 
um. Die Pixelprogramme dagegen verste- 
hen sich auch auf unterschiedliche Strich- 
stärken, Farbaufträge und Deckkraft, ab- 
hängig vom jeweiligen Stiftdruck und den 
Voreinstellungen im Programm. 

Ein M eister in der Zusammenarbeit mit 
drucksensitiven Stiften ist Painter. Diese 
Softwarereagiert auf die M algeschwindig- 
keit und erkennt die N eigung des Wacom- 
Stiftes. In Painter kommt auch der Ultra- 
pen Brush von Wacom zur Geltung. Er läßt 
durch seine empfindlichere Stiftspitze einen 
stufenlosen Farbauftrag von fast völliger 
Transparenz bis zur vollen Deckkraft zu. 

Der Ultrapen Brush ist nicht der einzi- 
geZ usatzstift, den Wacom anbietet. Es gibt 
außerdem den Ultrapen Ink mit Tintenstift- 
mine, der sich beispielsweise gut dazu eig- 
net, Handschriften zu digitalisieren. M an 
kann mit ihm auf einem auf dem Tablett 
liegenden Papier ganz normal schreiben, 
gleichzaitig wird der Text digitalisiert. 

Der Ultrapen Pencil hat eine Bleistift- 
mine, sein Einsatzgebiet ist das Zeichnen. 
So kann man seine Werke nicht nur auf 
dem Bildschirm, sondern auch auf Papier 
betrachten. Den jeweiligen Stift wählt man 
im Kontrollfeld aus und hat dann nur die 
entsprechenden Funktionen zur Verfügung. 
Abgerundet wird dasAngebot von Wacom 
durch eineFadenkreuzlupemit vier Tasten. 


Fazit 


Wer auf Zusatzstifte, einebesonders große 
Auswahl an Einstellmöglichkeiten und die 
neuen Pentools Wert legt, solltezum Ultra- 
pad von Wacom greifen, für das man aber 
rund 150 M ark mehr auf den Tisch legen 
muß als für das Ultraslate von Calcomp. 
Benötigt man die Extras nicht, liegt man 
auch mit diesem Grafiktablett richtig. M an 
sollte die Stiftevor dem Kauf möglichst aus- 
probieren und sich erst dann entscheiden. 
Birgit Ewert, Thomas Armbrüster 


Tintenstrahldrucker 
fur Grafiker 


Großformatige Tinten- 
strahldrucker sind die preis- 
werteste Alternative bei 
Druckern ab dem Format A3. 
Einige der aktuellen Geräte 
eignen sich auch für den 


professionellen E insatz 


Inhalt 


Testsieger ...... 5.122 
SottestetMacwelt....... 5.122 


Druckgeschwindigkeit ...... 5.122 


Produktübersicht ...... 5.124 


er an einem Computer 

Layout macht, obamM ac 

oder am PC, ob für eine 

Zeitschrift oder für die 

neue M üslipackung, will sein Werk früher 

oder später auf Papier sehen und muß es 

auch präsentieren. Ein guter farbiger Aus- 

druck ist inzwischen selbstverständlich und 
das Format DIN A4 oft schon zu klein. 

Gefragt ist also ein Farbdrucker, der bei 

ordentlicher Druckqualität und -zait min- 

destens A3-Papier bedruckt, besser noch 

A3-Überformat. Sechs Tintenstrahldrucker 

von vier Herstellern, Canon, Epson, Lex- 
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mark und Tally, zu Preisen zwischen 800 
und 4000 Mark erfüllen das Kriterium 
„A3-Format“, ob siejedoch auch für pro- 
fessiondlleZ wecketaugen, zeigt unser Test. 


Anforderungen an die 
Drucker 

Der ideale Drucker sollte die Seite schnell 
durchschieben und dabei in Fotoqualität 
farbverbindlich bedrucken. Davon ist zwar 
jede erschwinglicheTechnologienoch weit 
entfernt, aber auch heutige Drucker bieten 
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viel. Nicht nur die Druckqualität von Tin- 
tenstrahldruckern hat in den letzten Jahren 
gewaltige Fortschritte gemacht, auch die 
Geschwindigkeit der Geräte, die Qualität 
der Farben und die Zuverlässigkeit der 
Papiereinzüge wurde verbessert. Bei den 
Druckmedien hat sich ebenfalls einiges ge- 
tan. Die Preise für die meisten aktuellen 
M odelle sind bei zunehmender Q ualität 
kontinuierlich gesunken. 

Um sinnvoll mit einem Drucker arbei- 
ten zu können, sollte zum Beispiel ein Pro- 
beausdruck im Format A3 nicht mehr als 
fünf M inuten in Anspruch nehmen. Eine 


Foto: Christoph Fries 


realistische M indestanforderung an die 
Druckqualität sind straifenfreieAusdrucke 
mit gut erkennbaren Details sowie kräfti- 
gen Farben, die weitestgehend den Farben 
der digitalen Vorlage entsprechen. 


Tinten und Papiereinzüge 

Ein wichtiges D etail bei jedem Drucker sind 
die Tinten. Im Gerät sollten möglichst gro- 
ße Tintenpatronen untergebracht sein, im 
Idealfall ist je ein großer Tintentank pro 
Farbe vorhanden. Kleine Tintenkartuschen 
sind problematisch, nicht so sehr wegen 
der Kosten, sondern wegen des Aufwands. 
Was nützt ein Gerät, das zwar das Format 
A2 bedruckt, dessen Tinten aber nach dem 
fünften vollformatig bedruckten Blatt leer 
sind oder - was schlimmer ist - beim Druk- 
ken des sechsten Blattes den Geist aufgeben, 
so daß dasteureH ochglanzpapier gleich in 
den M üll wandern kann? 

Auch an die Papierzuführung sollteman 
Anforderungen stellen. Siemuß gut zugäng- 
lich und gut zu bedienen sein, das Papier 
soll nicht in der Gegend herumhängen, und 
der Papiereinzug muß zuverlässig und ro- 
bust sein, darf also nicht durch Fehleinzü- 
ge auffallen und soll auch dickere und stei- 
fe M ateriealien problemlos einziehen. Das 
bedruckte und zu Beginn manchmal noch 
feuchte Papier sollte in einer angemessenen, 
möglichst flachen Position liegen, nicht ge 
knickt werden und nicht zu Boden fallen. 


Quickdraw oder Postscript 

Und zuletzt zur Druckersprache. Q uick- 
draw ist bei Tintenstrahldruckern Standard 
und hat den Vorteil, daß dieDruckdaten so 
an den Drucker geschickt werden, wiedie- 
ser sieauch verarbeitet, nämlich zeilenwei- 
se, wobei der Rechner vorher nicht diege 
samte Seite aufrastert. 

Aus X press heraus kann man jedoch 
zum Beispiel auf einem Q uickdraw-Druk- 
ker keine Feindaten von Bildern drucken, 
das geht nur mit Postscript. Ein Tinten- 
strahldrucker wird mit Postscript aber lang- 
samer. DasDruckwerk selbst arbaitet nicht 
langsamer, doch der Rechner muß die Da- 
ten der gesamten Seite aufbereiten, bevor 
er sie zeilenweise an den Drucker schickt. 
Aber auch das ist kein ernsthaftes Problem, 
wenn man einen schnellen Rechner ver- 
wendet und im Hintergrund druckt. 

Die meisten Tintenstrahldrucker sind 
Quickdraw-Drucker. Zu einem Preisunter 
10 000 M ark bietet der M arkt nur drei Ge 
räte mit einem H ardware-Postscript-RIP, 
den Phaser 140 von Tektronix, den HP 
Deskjet 1600 und den 4079 plus von Lex- 
mark, der in diesem Test vertreten ist. Dar- 


A3- und A2-Farbtintenstrahldrucker / Test 


über hinaus gibt esnoch die M öglichkeit 
eines Software-R IPs, wieer beim Tally T 
7070 C, auch in diesem Test, eingesetzt 
wird. Da wir dieDrucker als „Serienmo- 
delle“ testen, taucht zum Beispid die Post- 
script-O ption für den Epson StylusX L+im 
Test nicht auf. Der Software-RIP für die 
neuen Epson-Drucker Stylus Color 1520 
und 3000 ist zum Testzeitpunkt laider noch 
nicht verfügbar, wird aber in einer der näch- 
sten Ausgaben getestet. 


Die Testkandidaten 


Wir testen sechs A3- beziehungsweise A2- 
Drucker der Hersteller Canon, Epson, Lex- 
mark und Tally mit sehr verschiedenen Ei- 
genschaften. Das Testfeld reicht von einem 
konkurrenzlos preiswerten A3-Drucker 
von Canon für 800 M ark, dem BJC 4550, 
bis zu einem preiswerten A2-Drucker mit 
Postscript-RIP von Tally, dem T 7070C. 

Dazwischen tummeln sich drei Drucker 
von Epson und ein M odell von Lexmark, 
der Color J etprinter 4079 plus. Dieses Ge 
rät, wieauch der Epson StylusX L+, haben 
schon eine lange Geschichte und stallen sich 
dem Test in der aktudllen Variante, jeweils 
durch das „Plus“ gekennzeichnet. 

Dieanderen beiden Drucker von Epson, 
die Stylus-C olor-M odelle 1520 und 3000, 
bieten die im Augenblick höchste A uflö- 
sung bei Tintenstrahldruckern mit M ac- 
Schnittstelle und versprechen laut Herstel- 
ler Außergewöhnliches. 


Canon BJ C 4550 

Der „Junior“ der getesteten Drucker, der 
BJC 4550 für bescheidene 800 Mark, 
stammt von Canon und ist konkurrenzlos 
günstig. Ein A3-Farbdrucker für diesen 
Preis ist bisher ungeschlagen, doch dafür 
muß man einige Abstriche machen. 

Beim BJC 4550 gibt es weder eine sta- 
bilePapierzuführung noch eine-ablage. A3- 
Überformat verarbeitet er nicht, und die 
Druckqualität der 720 mal 360 dpi ist zwar 
akzeptabel, aber nicht die beste. Vor allem 
sind die Tintenpatronen für unseren Ein- 
satzzweck, für den Profi, deutlich zu klein. 
Weil wir genau wissen wollen, wieklein die 
Patronen sind, verdrucken wir einedavon 
nur mit den reinen Druckfarben und kom- 
men auf vier A3-Seiten pro Farbebei unge 
fähr 90 Prozent Deckung. 

Groß genug ist lediglich der nur mit 
schwarzer Tinte gefüllteDruckkopf für mo- 
nochromen Druck. Bei diesem kann man 
allerdings den Tintentank nicht auswech- 
seln, womit wieder ein wenig mehr Müll 
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ER Kaufberatung 


1 Anschaffungskosten Die ersten Fragen 
bei der Anschaffung eines Farbdruckers 
sind: Wieviel wollen Sie ausgeben? Und: Was 
wollen Sie mit dem Gerät machen? Wenn das 
Budget klein ist, aber der Kauf eines großfor- 
matigen Druckers ansteht, sollte man sich von 
vornherein über die Einschränkungen preis- 
günstiger Geräte im klaren sein. Aus dem Test- 
feld bieten sich der Canon BJ C 4550 und der 
Tally T 7070 C an, sie sind die jeweils preis- 
wertesten für die Formate A3 und A2. 


Druckvolumen Will man nur gelegent- 

lich eine farbige Seite im Format A3 
oder größer drucken, lohnt sich die Anschaf- 
fung eines teuren Gerätes auf den ersten Blick 
nicht, aber man sollte bedenken: Wenn es erst 
einmal die Möglichkeit gibt, farbig und in gu- 
ter Qualität auf große Formate zu drucken, 
wird diese Möglichkeit auch zunehmend ge- 
nutzt. Ein sehr preiswerter Drucker ist in die- 
sem Fall aber mit seiner Kapazität wesentlich 
schneller am Ende als ein teurerer. Die Wahl 
sollte hier auf eines der getesteten Geräte von 
Epson oder Lexmark fallen. 


Druckqualität Für die Anwender, die in 

erster Linie auf die Qualität der Aus- 
drucke achten, kommt nur einer der neuen 
Epson-Drucker, der Stylus Color 1520 oder 
3000, in Frage. Diese Drucker sind auch die 
Geräte mit den höchsten Druckgeschwindig- 
keiten bei Auflösungen über 720 mal 720 dpi. 


Postscript Für die Fälle, in denen Post- 

script unbedingt erforderlich ist, gilt, 
daß dies ein Tintenstrahldrucker prinzipiell 
leisten kann, man sollte bei der Anschaffung 
nur gleich die entsprechende Option mitkau- 
fen. Wer Postscript braucht und weder einen 
Software-RIP noch einen eigenen Printserver 
einrichten will, der sollte sich für den 4079 
plus von Lexmark entscheiden. 


Netzwerk J eder der getesteten Drucker 

ist entweder mit Netzwerkkarte, exter- 
nenem Printserver oder einem Appletalk-Trei- 
ber netzwerkfähig. Dabei muß einem aber klar 
sein, daß ein Druckjob an einem Tintenstrahl- 
drucker ohne HardwareRIP das Netzwerk 
länger belastet als etwa ein Druckjob an einem 
Farblaserdrucker, weil der Drucker die Druck- 
daten zeilenweise aufnimmt und die Daten 
nicht schneller annehmen als drucken kann. 
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Druckbeispiele, um 100 Prozent vergrößert 


Ri 2 BIERVE: 


Epson Stylus Color 3000 


Lexmark Color J etprinter 4079 plus 


entsteht. Die Patronen für Farbdruck lassen 
sich austauschen, einen neuen Druckkopf 
braucht man nur alle paar Tausend Seiten. 

Auch was dieDruckgeschwindigkeiten 
betrifft, ist der preiswerteBJC 4550 kein 
Renner, im Test für vollflächig bedruckte 
Seiten sind siegerade noch akzeptabel. 

Der BJC 4550 ist der einzigeDrucker im 
Test, für den es neben den normalen Druck- 
farben auch Fototinte und fluoreszierende 
Tintegibt. Ausdrucke mit der Fototinte auf 
entsprechend guten Papieren sind tatsäch- 
lich sehr gut, diefluoreszzierende Tinteist im 
professionellen Einsatz zum Beispiel für ain- 
zelne, kleine Plakate geeignet. 


Epson Stylus Pro XL+ 


Ein wenig größer geht es mit dem Stylus Pro 
X L+von Epson: Der schluckt A3-Überfor- 
mate. Er ist auch mit zwei Tintenpatronen 
für schwarze und farbige Tinten versehen, 
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diesesind jedoch erheblich größer als beim 
BJ C 4550. So kann mehr gedruckt werden, 
und dieChancen, die Farben gleichmäßig 
zu verbrauchen, sind deutlich höher. Zu- 
dem meldet sich der Epson-Drucker, wieal- 
leM odelle des Herstellers, wenn eine Tin- 
tezu Ende geht, und arbeitet nicht weiter. 
Im Gerät wird das durch einen Tröpfchen- 
zähler realisiert, den man bei jedem Wech- 
sel einer Patrone automatisch zurücksetzt . 

Mit einer Auflösung von 720 mal 720 
dpi erreicht der XL+eine gute Druckqua- 
lität, dienoch vor einem Jahr als hervorra- 
gend galt, heute aber von den N achfolge- 
geräten desselben Herstellers mit 1440 mal 
720 dpi und kleineren Tintentropfen weit 
übertroffen wird. Sowohl dieZuführung 
als auch die Ablage des Papiers sind solide 
konstruiert, Fehleinzüge kommen im Test 
nicht vor. DieDruckgeschwindigkeiten sind 
wie beim Canon-Drucker gerade noch ak- 


Publish / Macwelt / Oktober 97 


zeptabel, obwohl er fast doppdt so schnall 
ist wie das nahezu baugleiche Vorgänger- 
modeall Stylus Pro XL, was noch vor knapp 
einem Jahr für Aufsehen gesorgt hat. Für 
den X L+spricht, daß er sowohl ein Pan- 
tone- alsauch ädnRAL-Zertifikat aufweist, 
was für dieAnwender, die mit diesen Farb- 
normen arbeiten, sehr hilfreich ist. 


Epson Stylus Color 1520 


Der Stylus Color 1520 repräsentiert die 
neueste Generation der Epson-Drucker. Er 
bietet die neue Auflösung von 1440 mal 
720 dpi und verarbeitet A2-Papier, druckt 
allerdings wieder X L+nur A3-Überformat. 
Papiereinzug und Ablage sind nicht so so- 
lide gelöst wiebeim X L+ dafür verarbeitet 
der 1520 auch Endlospapier. 

Die Druckqualität, die sowohl durch 
kleinere Tintentropfen als auch durch die 
höhere Auflösung erreicht wird, und die 


Tally T 7070 C 


1 Stylus Color 3000 


Der Stylus Color 3000 wird unangefochten 
Testsieger. Druckgeschwindigkeit, Druckquali- 
tät, Papierhandling, die getrennten großen Tin- 
tentanks und das leise Druckwerk, all dies 
spricht für den Großen von Epson. 

Das Einzige, was dem Drucker noch fehlt, ist 
ein schneller Software-RIP, der vor allem für 


den Einsatz an Macs wichtig ist. 


deutlich höhere Geschwindigkeit aufgrund 
der breiteren Druckköpfe mit mehr Düsen 
wiederum stellen das ältere und auch teu- 
rereM odell in den Schatten. 

Im 1520 sind zwei Tintenpatronen un- 
tergebracht, eine schwarze und eine farbi- 
ge, die etwas kleiner sind als dieimXL+, 
aber deutlich größer als diedesBJC 4550. 


Epson Stylus Color 3000 


Das Highlight dieses Tests ist der neue 
Epson Stylus Color 3000. Das Gerät fällt 
zunächst durch seine Abmessungen auf: 
rund einen M eter breit und 20 Kilo schwer, 
braucht es einen stabilen Tisch als Unter- 
bau. Ein erster Probeausdruck mit 360 dpi 
in A3 und vollflächig bedruckt liegt nach 
60 Sekunden in der Ablage, das hat esbis- 
her noch nicht gegeben. 

Auch dieses neueM odall der Stylus-R di- 
he druckt mit 1440 mal 720 dpi als höch- 
ster Auflösung und sogar noch ein wenig 
schneller als der Stylus 1520. Darüber hin- 
aus wirkt das Druckbild etwas sauberer, 
was wohl einer genaueren Positionierung 
der Druckköpfezu verdanken ist. DasGe 
rät bedruckt Papier bis zum Format A2, 
auch von Rollen, und Endlospapier mit 
Traktorvorschub. DiePapierzuführung und 
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die Ablage für Einzelblätter sind wie beim 
XL+ konstruiert und ebenso solide und 
zuverlässig, nur entsprechend größer. 

DieTinte ist in vier groß dimensionier- 
ten Tanks im rechten Teil des Gehäuses 
untergebracht, man kann also jede Farbe 
einzeln austauschen. Von diesen Tanks aus 
wird die Tinte durch vier Schläuche zum 
Druckkopf transportiert. 

Was der Stylus Color 3000 zu bieten 
hat, überzeugt in jeder Weise: dieQ ualität 
der Ausdrucke, die Druckgeschwindigkeit, 
die permanenten Druckköpfe, diegetrenn- 
ten Tintentanks und das Papierhandling. 
Einziger Kritikpunkt ist der noch fehlende 
Postscript-RIP, der zum Erscheinungster- 
min dieser Ausgabe zwar schon verfügbar 
sein wird, aber bei einem Gerät wiediesem, 
das auf den professiondlen Anwender zidtt, 
von Anfang an beiliegen müßte. 


Lexmark Color J etprinter 4079 plus 
Der Color Jetprinter 4079 plus von Lex- 
mark ist zwar ebenfalls mit einem großen 
Tintentank für jede Druckfarbe ausgestat- 
tet, dem Stylus Color 3000 aber nur in ei- 
nem Punkt voraus: Im ganzen Testfeld ist 
er der einzige Drucker mit einem Hard- 
ware-Postscript-RIP auf der Platine. Die 
Druckqualität desschon betagten Canon- 
Druckwerkes ist mit 360 mal 360 dpi, an 
heutigen M aßstäben gemessen, nur befrie- 
digend, dafür ist die gesamteM echanik des 
Geräts sehr solide und zuverlässig. 

Die Geschwindigkeit ist ordentlich, die 
A3-Seitein Entwurfsqualität druckt der ] et- 
printer in etwas über zwei M inuten. Nur 
die neuen Epson-Drucker sind schneller. 
In bester Q ualität gibt er die Testseite am 
schnellsten aus, aber nur mit 360 dpi. 

Der Lexmark-Drucker ist der teuerste 
im Test und nichts für den gelegentlichen 
Farbdruck in Fotoqualität, sondern eher ein 
Arbeitstier für einfach zu handhabenden 
A3-Postscript-Druck. 


TallyT 7070 C 

Als letzten Kandidaten haben wir den T 
7070C von Tally im Test. DasDruckwerk 
stammt von Canon und entspricht tech- 
nisch dem desBJC 4550 von Canon. Dem- 


2 Druckzeiten für eine vollflächig bedruckte A3-Seite 


Modell 


: Stylus 


:BJC 4550 
- :ProXL+ 


; Stylus : 
: Color 1520 : Color 3000 : 


: Stylus : 4079 


plus 


:T 7070 C 


So testet Macwelt 


Testkonfiguration Wir testen alleDrucker an 
der seriellen Schnittstelle eines Umax Pulsar 
| 2000 mit 112 MB RAM und der zum Testzeit- 
punkt aktuellen Treibersoftware. 

: Testkriterien J eder Drucker muß auf neun ver- 
schiedenen Druckmedien und auf den Druckme- 
dien des Herstellers Testdateien aus 12 Anwen- 
dungen drucken, wir testen die Geräte außerdem 
! in allen im Treiber einstellbaren Druckmodi. 
Die Druckzeiten nehmen wir von Hand mit einer 
Stoppuhr, die Druckqualität wird mit dem bloßen 
: Auge und unter der Lupe beurteilt. 

Weiteres Testkriterium ist, ob sich die Treiber pro- 
blemlos installieren lassen und einwandfrei funk- 
tionieren. Das mitgelieferte Handbuch muß für 
: Inbetriebnahme, Wartung und Betrieb des Druk- 
! kers eine sinnvolle Hilfe sein. 


entsprechend ist auch der PraisdesT 7070 
C sehr günstig. Für 2000 M ark bekommt 
man einen Postscript-fähigen A2-Farb- 
drucker mit akzeptabler Druckqualität. Die 
Auflösung beträgt 720 mal 360 dpi, die 
Druckqualität ist akzeptabel und der des 
Canon-Druckers sehr ähnlich, die Unter- 
schiedessind durch die Treiber bedingt. 

DieTintenkartuschen desT 7070C sind 
genauso klein wie beim kleinen Bruder von 
Canon. Es gibt den hinreichend großen 
schwarzen Druckkopf und den Druckkopf 
mit den M inikartuschen für schwarze und 
farbige Tinte, das heißt, nach vier A 3-Sei- 
ten pro Farbe ist Schluß. 

Was bei einem A3-Drucker schon pro- 
blematisch ist, istes bai einem A2-Gerät erst 
recht. Es existiert zwar eine Füllstandsan- 
zeige für den Tintenvorrat, und der Drucker 
stoppt, wenn die Tinte zur N eige geht, so 
daß nicht notgedrungen viel teures Papier 
über N acht einfarbig bedruckt wird, aber 
das ist nur Schadensbegrenzung und keine 
wirklicheLösung. Laut Tally wird an grö- 
ßeren Tintenpatronen gearbeitet. 

Die Papierzuführung ist problematisch, 
Papier ab A3-Format findet hier keinen 
richtigen Halt. Das Gleichegilt für die Pa- 
pierablage, Seiten, diefrisch bedruckt und 
feucht aus dem Druckwerk kommen, wel- 
len sich an den letzten Zentimetern leicht. 
Der T 7070 weigert sich als 
einziger der Testkandidaten, 
Kartons mit 120 und 190 
Gramm Gewicht aus dem 
normalen Papiereinzug zu ak- 
zeptieren, er bedruckt diese 


Im Entwurfsmodus : Mm. 6,00 : mm 5,25 : I 


In bester Qualität : mmmmmmmmmm 19,25 : Emm 21,08 : mE 12,57 : mm 12,00 


048:0 0,37 


Druckzeiten für eine A3-Seite, vollflächig bedruckt, in Minuten und Sekunden 
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mm 2,15 mn 5,34 
: mm 8,51 : a 28,49 


M edien nur über die Einzel- 
blattzuführung. Der Software 
RIP wiederum arbeitet zuver- 
lässig, doch das Drucken im 


Hersteller Canon Epson Epson Epson Lexmark Tally 

Modell BJ C 4550 Stylus ProXL+ Stylus Color 1520 Stylus Color 3000 4079 plus T7070C 

Preis 800 Mark 2700 Mark 2000 Mark 4500 Mark 5500 Mark 2400 Mark! 

Testurteil Der preiswerteste Solider A3+-Drucker Schneller A3+-Drucker Schneller A2-Drucker Postscript-A3-Drucker Der preiswerteste 
A3-Drucker mit hervorragender mit hervorragender mit Hardware-RIP A2-Drucker 

Druckqualität Druckqualität 

Testwertung SBBEHR BEBEHE SBBEED SBBBET BBBA5E slsllele 

AUSSTATTUNG 

Tintenstrahl- Bubbleget Piezo Piezo Piezo Bubblejet Bubblejet 

Druckverfahren 


Größtes Druckformat A3 


Verbrauchsmaterialien 


Druckkopf mit schwar- 
zer Tinte (70 Mark), 
Druckkopf mit schwar- 
zer (einzeln 15 Mark) 
und farbiger (einzeln 
35 Mark) Tintenpa- 
trone (95 Mark) 


Mark) 


720 mal 720 dpi 


Tintentank schwarz 
(35 Mark), Tintentank 
mit drei Farben (75 


Tintentank schwarz 
(55 Mark), Tintentank 
mit drei Farben (55 
Mark) 


Tintentanks Cyan, 
Magenta, Gelb, 


Schwarz (je135 Mark) 


Tintentanks Cyan, 
Magenta, Gelb (je56 
Mark), Schwarz 

(40 Mark) 


Druckkopf mit schwar- 
zer Tinte (70 Mark), 
Druckkopf mit schwar- 
zer (einzeln 15 Mark) 
und farbiger (einzeln 
35 Mark) Tintenpa- 
trone (95 Mark) 


externer Printserver 


zweiter Papiereinzug 


(850 Mark) (170 Mark) 
2 3) 

2:05 5:34 

8:51 28:49 
ılaeıl7) 11:32 


Schnittstellen „seriell, parallel riell, parallel ‚seriell, parallel 
Druckersprache Quickdraw ickdraw Quickdraw 
Optionen Fototinte (70 Mark), Netzkarte (1200 Netzkarte (1200 Netzkarte (1200 

fluoreszierende Tinte Mark), Software-Post- Mark), Software Mark), Software- 

(90 Mark) script-RIP (500 Mark) Postscript-RIP (350 Postscript-RIP (Preis 

Mark) noch nicht bekannt) 

MESSWERTE 
el ch urtVanlnBaniE > ERBE SR url ee ee Ar let nie On Re le 
A3-Seite: Farbseite 
im Entwurfsmodus3 6:00 5:25 0:48 0:37 
in bester Qualität? .... N N 10 (DV ORHRRT ENTER 1 CA DR RENNER 2 0; LOZUHSERENER. (0 
Testdokument * 5:00 8:30 5:23 3:36 
BEWERTUNGEN 


Druckqualität 


Handhabung 


befriedigend 


Anmerkung: "inklusive Einzelblatteinzug, der extra gekauft werden muß 
Dokument mit Text, Tabellen und Diagrammen 


g 
sehr gut 


? pro Minute (5% Deckung) 
Angaben zu Druckkosten beziehen sich auf eine Seite A4-Format bei 5% Deckung pro Farbe 


befriedigend 


?(Minuten:Sekunden) *Zehnseitiges A4- 


Info: Canon & 0 21 51/3 49-566 © -599 & http://www.canon.de Epson & 02 11/50 82-700 ® -8 8900 % http://www.epson-deutschland.de 
Lexmark % 0.60 74/4 88-0 ® 45254 &http://www.lexmark.de Tally & 0 73 08/8 05-77 ® -64 &% http://www.tally.de 


Hintergrund funktioniert unter System 7.6 
und 7.6.1 nur, wenn dieSystemerweiterung 
„Desktop Printer Extension“ deaktiviert 
ist - ein Fehler von Apple. 


Fazit 


Die getesteten Drucker bieten alleein ange 
messenes Preis-L eistungs-Verhältnis, vom 
800 M ark preiswerten Canon-A 3-Gerät bis 
zum 5000 M ark teuren Postscript-Drucker 
Color Jetprinter 4079 plus von Lexmark. 
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Was die Tauglichkeit für den professio- 
nellen Einsatz angeht, sieht &sschon anders 
aus. Die beiden Drucker von Canon und 
Tally haben ihre Vorzüge und sind bei gu- 
ter Druckqualität die jeweils preiswerteste 
Lösung für das entsprechende Druckfor- 
mat. Das tröstet allerdings nicht über den 
zu kleinen Tintenvorrat hinweg. 

Wer Hardware-Postscript braucht, ist 
mit dem Drucker von Lexmark gut bera- 
ten, er bietet allerdings mit 360 mal 360 
dpi kainezeitgemäße A uflösung. Der Stylus 
X L+von Epson ist Pantone und RAL- zer- 


Publish / Macwelt / Oktober 97 


tifiziert, was für bestimmte Anwender, zum 
Beispiel Architekten, sehr wichtig ist. Er ist 
jedoch vergleichsweise langsam, überrun- 
det von den eigenen N achfolgern. 

Die neuen Epson-M oddlle Stylus Color 
1520 und Stylus Color 3000 schließlich bie 
ten mit 1440 mal 720 dpi die beste mo- 
mentan erhältlicheDruckqualität und die 
kürzesten Druckzeiten. Siesind zwar nicht 
serienmäßig mit einem Postscript-RIP aus- 
gestattet, aber Epson wird wahrscheinlich 
in Kürze entsprechende Bundles anbieten. 

Guido Sieber 


Schneller layouten 


mit Xpress 


Xpress bietet eine Reihe von Optionen, um beim Layouten Arbeitsschritte zu automatisieren 


und zu vereinfachen. Berücksichtigt man außerdem bei der Seitenerstellung einige Regeln, ist 


der pünktliche Feierabend fast gesichert 


m 


Hpress Test 


Ein Doppelklick auf ein Werk- 
zeugsymbol öffnet die Werk- 
zeugvoreinstellungen. Dort 
nimmt man für Text- und Bild- 
rahmen sowie für die Linien 
die Einstellungen vor, die man 
am häufigsten benötigt. 


In einer Bibliothek bewahrt 
man vorgefertigte Elemente 
wie farbige Kästen, Tabellen 

oder Logos auf. Sie lassen sich 
von dort per Drag-and-drop in 
das Dokument befördern. 


3 Stilvorlagen_ 


Kein St] 
Fließtext 


u 0 A-Kapitelan 
[U] C-Testberichte 


0 B-Praxis 


iswoks-5-D 
krerı. Er gibt Les 


müberemed ch) 19 


#01 
and Kapitelübersch... #36 


Stilvorlagen erleichtern die 
schnelle Textformatierung und 
nachträgliche Änderungen. 
Am schnellsten geht die Text- 
formatierung, wenn man auch 
Tastenkürzel definiert. 


ln 


CIEIEEEEENE I 


Musterseiten gewährleisten, 
daß auf allen Dokumentseiten 
gemeinsame Objekte identisch 


fang - sind. Automatische Textrah- 


men, die auf den Musterseiten 
angelegt werden, sorgen für die 
richtige Anzahl an Seiten. 


ie Arbeitsvorbereitung erspart 
in der Industrie Arbeitsstunden 
und Kosten. Auch wer Layouts 
erstellt, kann mit H ilfevon M u- 
sterseiten, Stilvorlagen und den richtigen 
Voreinstellungen viel Zeit sparen. 


Vorgabeseiten 


Layoutprogramme arbeiten mit Vorgabe 
seiten, in X press als M usterseiten bezeich- 
net. Auf diesen Seiten legt man alleO bjek- 
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tean, die auf jeder Dokumentseite identisch 
sind. Dazu gehören außer den Textrahmen 
für Überschriften und Fließtext auch Rah- 
men für Kolumnentitel (Kapitelbezeich- 
nungen, Rubriken, Stichworte zum Seiten- 
inhalt), die Variablefür die automatische 
Seitennumerierung (zu erzeugen mit Befehl- 
3 in einem dafür bestimmten Textrahmen) 
und andereimmer wiederkehrende O bjek- 
tewieLogos, Linien oder Farbflächen. Bei 
nachträglichen Änderungen muß man die 
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Elemente nur auf den M usterseiten be 
arbeiten, die Dokumentseiten passen sich 
automatisch an. Am Seitenrand stehende 
Rubrikenbalken oder H intergrundflächen 
müssen rund 3 M illimeter randabfallend 
(über den Seitenrand hinaus) plaziert wer- 
den, damit man nach dem Zuschneiden der 
Seiten einen sauberen Abschluß erhält. 
Um auf dieM usterseiten zu gelangen, 
doppalklickt man in der Seitenlayoutpalet- 
te auf das von X press mit „A-M uster A“ 


Layout-Tips / Wissen 


gekennzeichnete Seitensymbol. Es muß 
aber nicht bei einer M usterseite bleiben. 
Braucht man für verschiedene Seiten unter- 
schiedliche Vorlagen, so lassen sich weitere 
M usterseiten erzeugen. Dazu zieht man in 
der Seitenlayoutpalette eines der beiden 
links oben dargestellten Seitensymbole (bei 
Einzelseiten gibt es nur eins) in den Bereich 
der M usterseiten. O der man dupliziert eine 
M usterseite über das Symbol mit den bei- 
den Seiten oben in der Palette. X press be 
nennt die neuen M usterseiten automatisch, 
die Bezeichnungen lassen sich aber editie 
ren (Klick auf den M usterseitennamen). 


Dokumentseiten anlegen 


Um eine Dokumentseite anzulegen, die ei- 
ne bestimmte M usterseite verwendet, zieht 
man das Symbol der M usterseitein den un- 
teren Teil der Seitenlayoutpalette Hatman 
sich geirrt, läßt sich ein M usterseitensym- 
bol auch auf eineschon mit einer anderen 
M usterseite angelegte Dokumentseite zie 
hen. Ein anderer Weg besteht darin, das 
Symbol der Dokumentseite auszuwählen 
und dann mit gedrückter Wahltaste auf die 
gewünschte M usterseitezu klicken. 

M it gehaltener Umschalttaste lassen sich 
mehrere zusammenhängende Dokument- 
seiten in der Seitenlayoutpalette auswählen 
und auf einen Schlag einer neuen M uster- 
seite zuweisen; hält man die Befehlstaste 
gedrückt, kann man nicht zusammenhän- 
gende Saiten aktivieren. Wenn auf den Do- 
kumentseiten schon Elemente angdlegt sind, 
kann esallerdings zu einem falschen Stand 
von Text oder Bildern kommen, da sich die 
se nicht automatisch einem veränderten 
Satzspiegel anpassen. Eine Ausnahme bil- 
den Texte in automatischen Textrahmen. 

Mit einem Doppelklick auf eines der 
durchnumerierten Seitensymbolein der Sei- 
tenlayoutpalette gelangt man auf dieent- 
sprechende Dokumentseite. Dort lassen 
sich die von der M usterseite stammenden 
Elementezwar nachträglich bearbeiten, sie 
verlieren aber den Bezug zur M usterseite, 
Änderungen auf der M usterseite werden 
dann auf den betreffenden Dokumentsei- 
ten nicht mehr aktualisiert. Deshalb fixiert 
man beispielsweise die Textrahmen auf der 
M usterseite (O bjekt >Festsetzen), damit sie 
auf den Dokumentseiten nicht unbeabsich- 
tigt verändert werden können. 

Auf den M usterseiten zieht man sich 
auch Hilfslinien an die gewünschten Posi- 
tionen. So ist gewährleistet, daß auf allen 
Seiten O bjekte an derselben horizontalen 
beziehungsweise vertikalen Position liegen. 
Standardmäßig legt sie X press hinter die 
Text- und Bildrahmen. Will man sie vorne 


haben, muß man im Dialogfenster „Be 
arbeiten >Vorgaben > Allgemein...“ bei 
„Hilfslinien“ von „Hinten“ auf „Vorne“ 
umstellen. Horizontale H ilfslinien erstellt 
X press bei Doppdiseiten nur für eine Seite, 
wenn sie oberhalb der Dokumentseite aus 
dem Lineal gezogen werden. Sollen sie über 
beide Seiten gehen, zieht man sie außerhalb 
der Dokumentseiten heraus. 


Vorbereitete Elemente 


M usterseitenelemente beschleunigen auch 
die Dokumenterstellung. Automatische 
Textrahmen führen beispielsweise dazu, 
daß X press beim Laden eines Textes selb- 
ständig diebenötigte Anzahl an Seiten an- 
legt. M an kann dieRahmen beim Anlegen 
des Dokuments im Dialogfenster „N eues 


Werkzeug-Vorgaben für Layout Tips für H... 


men für den Fließtext zieht man auf der 
M usterseite an der Unterkante des Satz- 
spiegels so weit über diesen hinaus, daß die 
Grundlinie der letzten Textzeile mit dem 
Satzspiegel abschließt. 

Um sich das Leben zu erleichtern, gibt 
man den Textrahmen gleich das richtige 
Textformat für den Fließtext mit. Dazu 
klickt man auf der M usterseite mit dem 
Textwerkzeug in den ersten Textrahmen 
und nimmt die gewünschten Einstellun- 
gen vor, bei Doppedlseiten muß der Vorgang 
auf der zweiten Seitewiederholt werden. ]e- 
den auf den Dokumentsäiten importierten 
Text formatiert X press dann entsprechend, 
vorausgesetzt, der Text wurde im reinen 
Textformat gespeichert. 


Bibliotheken 
Die Arbeitsfläche umgibt das Dokument 


Werkzeug: nach allen Seiten und dient als Ablage für 
Ansichtsgröße h h i 
Elemente, die auf ihren Einsatz warten. 
Auch dieM usterseiten besitzen diese Ar- 
beitsfläche. So kann man hier häufig benö- 
Neues Dokument 
Abbrechen Spalteneinteilung 
@n4 O11» 17 Zoll . 
OUS Lang OB5 O Anderes spalten: E 
In den Werkzeug-Vor- greite: [210 mm | Höhe: [297 mm ||| -abstand: [5 mm 
gaben legt man häufig 
benötigte Einstellungen Ränder R Autom. Textrahmen 
fest, automatische Text- Oben: [20 Innen: [30 
rahmen kann man schon unten: [25 Außen: [2d fr 0o« ) (Aborechen) 
beim Anlegen des Doku- RN Doppeiseiten = Anpreenen 
ments erzeugen. 


Stilvorlage bearbeiten 
Name: 
Zwischenüberschrift Schrift 
Tastenkombination: (Formate ) 

ormate 

Befehls-Zehnerblock 3 
Vorlage: Kein EZ (tinien_) 
Nächster Stil:| /ger7iser Tabs ) 
GillSans UltraBold; 12 pt; Normal; Schwarz; Tonw.: 1008; Spationieren: O; 
Schriftbr.: 1008; Ausr.: Links; L. Einzug: 0 mm; Erste Zeile: 0 mm;R. 
Einzug: O mm; Zeilenabst.: 14 pt; Abst. vor:O mm; Abst. nach: O mm; 
Nächster Stil: Identisch; 

0K Abbrechen 


Formatiert man einen Beispieltext und ruft 
anschließend „Stilvorlagen bearbeiten“ auf, 
übernimmt Xpress sämtliche Formate. 


Dokument“ („Autom. Textrahmen“ an- 
kreuzen) erstellen, und in Spalten untertei- 
len (Option „Spalteneinteilung“). 

Auf der M usterseite angelegte Textrah- 
men lassen sich auch zu automatischen 
Textrahmen machen. Dazu muß man sie 
erst einmal miteinander verketten. Dann 
klickt man bei aktivem Verkettungswerk- 
zeug auf das geöffnete K ettensymbol links 
oben in der M ustersaite und anschließend 
in den ersten Textrahmen. DasK ettensym- 
bol muß danach geschlossen sein. Bei Dop- 
pelseiten ist dieser Arbeitsschritt für beide 
Seiten separat vorzunehmen. Den Textrah- 
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tigte Elemente ablegen, beispielsweise Bild- 
rahmen, dieschon mit einem Textrahmen 
für dieBildunterschrift gruppiert sind, und 
hat sieimmer zur Hand. 

Sollen Textrahmen mit farbigem H in- 
tergrund für H inwaise oder Bildrahmen mit 
Firmensignets, Piktogrammen oder ähnli- 
chem jederzeit zur Verfügung stehen, emp- 
fiehlt es sich, über das Menü „Ablage > 
N eu >Bibliothek“ eine Bibliothek anzule- 
gen. Die in X press angelegten Elemente 
werden per Drag-and-drop in der Biblio- 
thekspalette abgelegt und benannt (Dop- 
pelklick auf das Symbol des Elements in der 
Palette), wobei sieihre Originalgröße be- 
halten. Textrahmen gibt man wiederum 
gleich dierichtige Formatierung mit. Aus 
der Bibliothek lassen sich dieObjekteje 
derzeit per M aus auf die Seiteziehen. 


Stilvorlagen 

X press arbeitet mit Absatzformaten. In- 
formationen wie Schriftart und Größe der 
Schrift sowie Zeilen- und A bsatzabstände, 
Ausrichtung, Einzüge und Tabulatoren las- 
sen sich als Stilvorlagen zusammenfassen 


127 


| 


Formate 


Linker Einzug: |0 mm Zeilenabstand: |14 pt 
Erste Zeile: 0 mm Abstand vor: 0 mm 
Rechter Einzug:|D mm Abstand nach: |D mm 


Mit nächstem 9 
zusammenhalten 


Am Grundlinienraster 
ausrichten 


Hängende Initialen RX Zeilen zusammenhalten 
i 1 ® Alle Zeilen im 9 
ile O Start: |2 | Ende: |2 


Start: 


Das Grundlinienraster sorgt 
dafür, daß die Schriftlinie des 
Fließtextes auf allen Seiten auf 
der gleichen Höhe steht. 


Schrittweite: 


Ausrichtung: 
S&B: 


Linksbündig] 


Überschrift ] 


Art: 


Le) 


n die 


vorher angelegte Einstellungen für 
Blocksatz und Silbentrennung auf. Wie 


einzel 


kann man über Formate festlegen. 


Stilvorlagen nimmt man auch 


ne Absätze umbrochen werden, 


Enden: 


Stärke: 
Farbe: 


Tonwert: 


Linieneigenschaften 


Kapitel 
RI Kapitelanfang 
Seitenzahl 
Präfix: I] 
Erste Seite: 


Format: 


0K Abbrechen 


[Abbrechen | 


Das am häufigsten verwendete Linienfor- 
mat wird in den Vorgaben eingestellt. 


Soll ein Dokument nicht mit der 
Seitenzahl „1“ beginnen, definiert 
man im Dialogfenster „Kapitel“ 
eine andere Zahl für die erste Seite. 


und einem oder mehreren kompletten Ab- 
sätzen zuweisen. Zur Definition einer Stil- 
vorlage gehört auch die Einstellung der 
Trenn- und Blocksatzfunktionen. 

Das zuständige Dialogfenster ist un- 
ter „Bearbaiten >S& B...“ zu finden. Dort 
lassen sich mehrere M ethoden definieren, 
beispielsweise keine Trennung und links- 
bündig für Überschriften, maximal drei 
Trennungen in Folge und Blocksatz für den 
Fließtext und so fort. DieseM ethoden si- 
chert man und wählt sie bei der Definition 
der jeweiligen Stilvorlagen aus. 

Stilvorlagen lassen sich entweder im zu- 
ständigen Dialogfenster („Bearbeiten >Stil- 
vorlagen >N eu“) anlegen, oder man for- 
matiert ein Textbeispiel in einem separaten 
Proberahmen. Ist das Ergebnis zufrieden- 
stellend, ruft man das Dialogfenster für die 
Stilvorlagen (Klick mit gehaltener Befehls- 
taste auf eine Stilvorlagein der Palette) und 
dort „Neu“ auf. X press übernimmt alle 
Einstellungen des aktiven Textes in die Stil- 
vorlage, und man muß dieser nur noch ei- 
nen Namen und wenn gewünscht ein Ta- 
stenkürzel zuweisen (in das Eingabefeld 
„Tastenkombination“ klicken und aineTa- 
stenkombination auf der Tastatur drücken). 


Umbruch automatisieren 

Für Überschriften sollte man die O ption 
„mit nächstem Absatz zusammenhalten“ 
im Dialogfenster „Stil >Formate...“ ver- 
wenden. So vermeidet man, daß sieeinsam 
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am Ende einer Spalte oder Seitestehen. Die 
Option „Zeilen zusammenhalten > Alle 
Zeilen im 1“ verhindert, daß mehrzeilige 
Überschriften oder Aufzählungen auf die 
nächste Spalte oder Seite verteilt werden. 

Dieselbe Einstellung mit Angabe einer 
Zeilenmenge (in der Regel drei Zeilen) un- 
ter „Start“ verhindert sogenannte Schu- 
steriungen und H urenkinder. Dassind ein- 
zelne Textzeilen eines Absatzes am Ende 
beziehungsweise Anfang einer Spalte oder 
Seite M an kommt aber nicht daran vorbei, 
anschließend manuelle Textänderungen 
vorzunehmen, da die automatischen Um- 
bruchfunktionen es mit sich bringen, daß 
einzelne Spalten nicht ganz gefüllt sind. 

Für den Fließtext sollteman die Funk- 
tion „Am Grundlinienraster ausrichten“ 
nutzen und in die entsprechende Stilvorla- 
ge aufnehmen. Dann befinden sich die 
Grundlinien aller Fließtexte auf allen Seiten 
auf der gleichen Position (Registerhaltig- 
keit). Für den Abstand des Grundlinienra- 
sters wählt man in der Regel den Zeilenab- 
stand des Fließtextes und gibt ihn unter 
„Vorgaben >Typographie“ ein. Dort läßt 
sich auch festlegen, auf welcher Position der 
Seite die ersteGrundlinie stehen soll. 

Sind dieVorbereitungen beendet, sichert 
man das Dokument und lädt einen Text für 
einen Testdruck, um alle Einstellungen zu 
überprüfen. Wenn das vorbereitete Layout- 
dokument immer wieder benötigt wird, 
empfiehlt essich, im Sichern-D ialog dieO p- 
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tion „Formular“ zu wählen. Öffnet man 
diese Datei, wird jeweils ein Duplikat an- 
gelegt, das Original bleibt unberührt. 


Dokumentseiten erstellen 


Zunächst lädt man den Fließtext. Es ist 
wichtig, daß dieser Text auf die erste Seite 
in den ersten Textrahmen geladen wird und 
das Programm sich selbst diefür den Text 
nötigen Seiten anlegt, wenn man dieFunk- 
tion des automatischen Textrahmens nut- 
zen will. Hat man zuvor schon Seiten an- 
gelegt, so ignoriert X press diese. Es ist aber 
kein Problem, Seiten mit leeren Textrahmen 
nachträglich einzufügen und dieRahmen 
mit dem Textfluß zu verketten. 

N un wird der Text mit den Stilvorlagen 
belegt und auf Spalten und Seiten verteilt. 
Läßt man den Fließtext automatisch for- 
matieren, muß man Stilvorlagen nur den 
Überschriften zuweisen. Um einen Text in 
die nächste Spalte oder auf die nächste Sei- 
tezu verschieben, setzt man den Cursor vor 
den ersten Buchstaben eines Textabschnitts 
und drückt die Enter-Taste. Ist im M enü 
„Ansicht“ dieO ption „Sonderzeichen zei- 
gen“ eingeschaltet, ist dieser Umbruch als 
nach unten gerichteter Pfeil zu sehen. 

Da esin X press 3.32 keineZ aichenfor- 
mate gibt, müssen Auszeichnungen wie 
Kursive oder Kapitälchen von H and vor- 
genommen werden. Diese manuellen Ver- 
änderungen sind in der Palette „Stilvor- 
lagen“ an einem „+* zu erkennen. Sie blei- 
ben auch dann erhalten, wenn man einem 
Absatz eine neue Stilvorlage zuweist. Um 
manuelle Formatierungen rückgängig zu 
machen, muß man eine Stilvorlage bei ge 
drückter Wahltaste zuweisen. 

Zeilenumbrüche erzwingt man im Fließ- 
text nur dann, wenn es unvermeidlich ist, 
beispielsweise bei Aufzählungen. Dazu ver- 
wendet man die weiche Zeilenschaltung 
(Umschalttaste und Zeilenschaltung), die 
nicht gleichzeitig auch einen neuen Absatz 
beginnt wiedienormaleZeilenschaltung. 

Trennungen kann man dagegen manu- 
all vornehmen, wenn man dazu das richti- 
ge Tastenkürzel (Befehlstaste und Trenn- 
strich) verwendet. Ändert sich der Umbruch 
bei Textkorrekturen, so entfernt X press die 
sen Trennstrich automatisch. Durch die 
Eingabe dieser sogenannten weichen Tren- 
nung vor einem Wort läßt sich dessen Tren- 
nung auch gänzlich verhindern, wichtig bei- 
spielsweise bei Eigennamen. 


Werkzeugvoreinstellungen 

Bilder und Grafiken werden von X press au- 
tomatisch vom Text umflossen, da dies die 
Standardeinstellung des Programms ist. 


Braucht man einen anderen Abstand zum 
Text als vorgegeben, verändert man die 
Werkzeugvorgaben. So hat jeder neu ange 
legte Bildrahmen von H aus aus dierichtige 
Einstellung. Am schnellsten gdangt man in 
diese Voreinstellungen durch einen Dop- 
pelklick auf eines der Rahmenwerkzeuge 
in der Werkzeugpalette. Dort wählt man 
dieO ption „Umfließen“ aus und nimmt die 
gewünschten Einstellungen vor. M it inem 
Klick auf „Ändern“ gelangt man in das 
Dialogfenster für dieRahmenoptionen, wo 
sich beispielsweise die Bildlage und dieH in- 
tergrundfarbe bestimmen lassen. 

Beide Einstdllungsoptionen bietet X press 
auch für dieTextrahmen und dieLinien an. 
Auch bai Textrahmen ist standardmäßig die 
Option „Umfließen“ aktiv, was man jedoch 
selten braucht und deshalb am besten de 
aktiviert. Bei den Linien bietet sich außer- 
dem an, die am häufigsten verwendete 
Strichstärke und -art und die Farbein den 
Werkzeugvoreinstellungen einzugeben. 


Kapitel 

X press numeriert alle Seiten automatisch, 
wenn die Paginierung auf den M usterseiten 
angelegt wurde. Dabei beginnt das Pro- 
gramm standardmäßig mit der Seitenzahl 
„1“. Hat man einen großen Auftrag in Ein- 
zeldokumente unterteilt, damit nicht immer 
alle Seiten mitgeschleppt werden müssen, 
braucht man aber eine andere Seitenfolge, 
die beispielweise bei Seite 21 beginnt. Dies 
erreicht man mit der Funktion „Kapitelan- 
fang“ imM enü „Seite>Kapitel“. Dort gibt 
man unter „Erste Seite" diegewünschte Sei- 
tenzahl ein. Da X press dabei berücksichtigt, 
welche Seite in der Saitenlayoutpalette ak- 
tiviert ist, muß man sich vergewissern, daß 
dies die erste Seite des Dokuments ist. 

In der Seitenlayoutpalette zeigt X press 
nicht dietatsächlichen Seitenzahlen an. Sol- 
len nur bestimmte Seiten ausgedruckt wer- 
den, fordert das Programm die Angabe 
aber im Druckendialog. Um sich dieK.opf- 
rechnerei zu ersparen, gibt man dort die Sei- 
tenzahlen wiein der Seitenlayoutpalette an- 
gezeigt mit jeweilseinem „+“ vor der Zahl 
ein, und X press ist zufrieden. 


Fazit 
Durch die überlegte Vorbereitung von M u- 
sterseiten, Standardelementen und Stilvor- 
lagen und die Auswahl der am häufigsten 
gebrauchten Voreinstellungen kann man 
beim Layouten mit X presseineM engeZeit 
sparen. Ein weiteres Plus: N achträgliche 
Änderungen sind wesentlich einfacher. 
Inka-G abridla Schmidt, 
Thomas Armbrüster 


Kreativ 


Poser, Studio Pro Blitz, Quicktime VR 


Interaktiver Mann im 
Glaszylinder 


Ablage Bearbeiten Figur Ansicht Rendern Fenster 
kniender Mann [Kamera von vorne] 


Wie man 3D-Programme verbindet, zeigen wir 


anhand einer Poser-Figur und einer Strata-Stu- 
dio-Pro-Datei mit vorbereiteter Kamerabewe- 


gung. Endergebnis ist ein Quicktime-VR-Film, 


der die Figur von allen Seiten zeigt und sich 2 BE = 
x 101 ") 
mit dem Quicktime-VR-Player abspielen läßt. 2 Fir = ar 


Sie finden das M ovie auf der Heft-CD. 


Inka-G abriela Schmidt/th Gesamter Körper _Y 


Schritt @ FIGUR AUS POSER EXPORTIEREN 


Bringen Sie in Poser die gewünschte Figur in Position 
und exportieren Sie die Datei dann im Format „DXF”. 


Mann im Quader_Test 


ie] _ 
BIFIE 


N] 


Hint : You can ayoid seeing this dialog again by holding the 
Control key down on future invocations of the DXF Importer. 
Your last chosen settings will be used. 


Schritt & IMPORT IN STUDIO PRO BLITZ 


Öffnen Sie die Studio-Pro-Datei „QuickTime VR Object 
Camera” aus dem Ordner „Stationary” im Programm- 
ordner. Diese enthält eine Kamerarotation, die spiral- 
förmig von oben nach unten um einen Würfel (Shape 
mit dem Namen „Put Objects in Here”) führt. Der 
Würfel dient der korrekten Ausrichtung der Objekte im 
Abstand zur Kamera. 

Importieren Sie die Poser-Datei in die Frontansicht des 
Arbeitsfensters. Wählen Sie die abgebildeten DXF-Im- 
port-Optionen und plazieren Sie die Figur im Würfel. 
Die Einstellung „Model is Top-view Relative” sorgt 
dafür, daß die Figur stehend in das Fenster gelangt. 
Erstellen Sie den Quader als Untersatz für den Fuß und 
einen Zylinder, der die Figur umgibt. Als Boden dient 
ein 2D-Rechteck. Stellen Sie zur Ausleuchtung zusätz- 
lich zum Global Light weitere Lichtquellen auf. Objekte 
und Lichtquellen dürfen auch außerhalb des Würfels 
liegen. Überprüfen Sie viele Frame-Positionen, um 
ungünstige Stellungen zur Kamera zu vermeiden! 


D&F Import Options 


&Extract poly meshes as named shapes 
Extract unclosed line segments 

Try to close all unclosed line segments 
& Smooth meshes 

& Smooth extruded polylines 

Model is Top-View relative 

Extract invisible layers 


RAttach colors to layers 
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Poser, Studio Pro Blitz, Quicktime VR /Kreativ = 


Expert Texture Editing Schritt [4) RENDERN 


SUrTace:Eroperles surface Calors Den Würfel aktivieren und über das Menü „Selection/ 
on. Hide selected” ausblenden. Dann das Kamerafenster 
on Diffuse Specular öffnen, das Menü „Render” starten und die Einstellun- 
— Surface Map ————— gen für das Rendern eines Quicktime-M ovies wählen. 
Maximal 240 mal 180 Pixel wählen und das M ovie 
über Nacht rendern lassen. Als Berechnungsmodell von 
Texturen, Schatten und Spiegelungen empfiehlt sich 
„Raytracing”, als Kompressor „Cinepak”. 


Diffuse Fraction |0.04 


Glow Factor |D.O 


Reflectivity [0.3 


Index of Refraotion [1.33 


Specular Fraction [0.2 


Transpareney [0.36 


First Smoothness |5000 


Second Smoothness |D RI Enable object shadow casting 
Second weight ® [E ___] | [Jtinkspeouar/diffuse colors || ) Render 
[X Property values scale maps 7 Settings[_Movies_ vw} 
(@ Full Color © Grayscale 
Renderer :|_Raytracing nd Texture detail:| _Normal v 
Schritt @ TEXTUREN UND UMGEBUNG ai ae 
Vergeben Sie eine Textur für die Figur, etwa „Stone-con- 7 Frame Range 
crete”. Für den Zylinder haben wir eine Glastextur mit den Bei owrenierame Wa Om 1 jene 
abgebildeten Einstellungen im „Expert” -Menü des Textur- ramecizs 
Dialogfensters erstellt. In diesem Zylinder sieht der Mann Pe oe an =] 
nach dem Rendern aus wie in Kunstharz eingegossen. Im image is [240 ] ww [180 ] at [72.0 lei BlCenstrainproportions 
Menü „Environment Effects” können Sie statt des vorein- re 
gestellten schwarzen Hintergrunds auch eine andere Farbe 
oder einen Verlauf wählen oder ein PICT-Bild importieren. Ber 2 miealaene: Nest AN BER are) 
( Cancel |  (Render later...) 


Schritt @ QUICKTIME VR 


Erstellen Sie zur Sicherheit ein Duplikat des fertig gerenderten M ovies, da es beim Konvertiervor- 
gang automatisch überspeichert wird. Ziehen Sie die Kopie auf das kostenlos von Apple erhältliche 
Programm „Make QTVR Object” und wählen Sie das Menü „Add Object Data”. Die abgebildeten 
Einstellungen passen exakt zu den Informationen im M ovie. Beim Schließen des Programms wird 
das M ovie automatisch überspeichert. Alternativ sichern Sie es vor dem Schließen mit „Save as 
Cross Platform...” für die 
Verwendung mit dem M ac- 
OS und unter Windows. Das 
M ovie läßt sich nun mit dem 
Apple Quicktime-VR-Player 
jederzeit abspielen. 


Add Object Data 


Version # # of Rows 


os # Of Columns 
cene 


@ Onject Loop Size 1 
jec 


R r Loop Ticks o 
OÖ 0bject in Scene 


Start HPan 0.0 


Field Of View |180.0 
End HPan 360.0 


Start UPan 


End VPan 


[Load From Object Movie... ] 


Ai Se 
dP b 


r ze | 
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Illustration: Udo Gauss 


Die besten 
Tips zum 
Betriebssystem 


Keine Anwendung wird am Mac so viel genutzt wie das Betriebssystem. Unsere 


Sammlung der besten Systemtips zeigt, wie Sie das Mac-OS optimal nutzen, 


Inhalt 


System installieren ....S. 145 


Dateien verwalten. ..... 5.145 


Dateien finden .... S. 146 
Versteckte Funktionen .... 5. 147 


Spartips für Powerbooks ....S. 148 


Diverse Tips. ....S. 150 
Location Manager ....S. 150 


Tastenkürzel beim Start....S. 152 


Direkter Weg 


Systemkomponenten installieren 


Das Installationsprogramm von System 7.6 
und 7.6.1 ist komfortabel, wenn man ein 
komplettes System installieren möchte Will 
man hingegen nur einzelne Systemkompo- 
nenten, beispielsweiseeinen Druckertreiber 
oder O pen Transport PPP, neu auf diePlat- 
te spielen, erweist es sich als reichlich um- 
ständlich. Einfacher ist es, auf der System- 


versteckte Funktionen finden und Fehler vermeiden 


CD den Ordner „Software aktualisieren“ 
auszuwählen und darin den Ordner „Sy- 
stem 7.6“ oder „Open Transport PPP 1.0“ 
zu öffnen. Dann startet man nur noch das 
darin liegende Installationsprogramm und 
spielt die Komponenten auf, die man tat- 
sächlich benötigt. sh 


Überblick im Systemordner 


Systemdateien einfärben 


Ist aus irgendeinem Grund eainekomplette 
Neuinstallation desM ac-O SS fällig, sollte 
man die Dateietiketten sinnvoll einsetzen. 
M arkiert man alle Dateien des Standard- 
M ac-O S mit einem Etikett, ist später sehr 
gut erkennbar, wdcheErweiterungen, Log- 
Dateien und Kontrollfelder von anderen 
Programmen installiert wurden. Selbst Än- 
derungen an der Systemdatei, wie sie etwa 
X press vornimmt, lassen sich so erkennen: 
Die Systemdatei verliert bei Veränderungen 
das einmal zugewiesene Etikett. 

Deshalb sollteman nach der N euinstal- 
lation des Betriebssystems in dieLListendar- 
stellung wechseln und alleUnterordner öff- 
nen (beim Öffnen der Ordner mit der M aus 
die Wahltaste drücken). Dann wählt man 
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mit Befehl-A alle Dateien aus und weist ih- 
nen ein Etikett zu. Besonders sorgfältige 
Zeitgenossen sollten danach im Kontroll- 
feld „Etiketten“ dieseFarbe mit einem aus- 
sagekräftigen N amen kennzeichnen. wm 


Date en verwailter 
Backup ohne Software 


Tagessicherung mit „Dateien finden“ 


Wenn man bei einem Backup nur dieDa- 
teien sichern möchte, an denen man Ände- 
rungen vorgenommen hat, geht man am 
besten wiefolgt vor: Zuerst wählt man un- 
ter System 7.x in der „Finden“ -Dialogbox 
den Punkt „M ehr Optionen“. Als Ände- 
rungsdatum gibt man den Tag an, ab dem 
man die Daten wieder sichern will. N ach 
dem Anklicken der Checkbox „Alleanzei- 
gen“ kann man sämtliche markierten D.a- 
teien in einem Schwung auf das Backup- 
M edium ziehen. Unter System 7.5 läßt man 
dieFunktion „Dateien finden“ einfach nach 
allen Dateien suchen, diean dem betreffen- 
den Tag geändert wurden, und zieht diese 
dann auf sein Backup-M edium. wm 
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Tip-Sammlung 


2 


Tip-Sammlung 


Programm- und Dateityp bringt 
man mit „Dateien finden“ 
schnell in Erfahrung. Einfach das 
Symbol der Datei auf das Fenster 
ziehen, schon zeigen sich die 
Kürzel aus vier Buchstaben. 
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TEE Dateien finden = 


auf lokalen Volumes v 


Programmtyp = [vos 
Mehr Optionen | Weniger Optionen 


& SimpleSound 
DE simpieTe: 

& SimpleText 
@& SimpleText 
& SimpleText 


& SimpleText 


& SimpleText 
IT SimpleText 
& SimpleText 


0 Dateien finden = 


(Name 


Mehr Optionen 


Te = = 


Dateien finden 


\v) [entnätt 


& SimpleText 
& SimpleText 
& SimpleText 
& SimpleText 
& SimpleText 
& SimpleText 
& SimpleText 


Ky 


En Y B 
mn 


& SimpleText 
& SimpleText 


D SimpleText Guide 


& Installation 


& QuickDraw 6X 1.1.5 


& Aktualisierer Dateien 
& SimpleText 


32 Objekte gefunden 


TS sendene De 
Größe Art Letzte Änderung 
126K Programm 13.04.1997 12:43 Uhr |fR 
60 K Programm 13.12.1996 12:00 Uhr 
60 K Programm 16.10.1995 12:00 Uhr 
55K Programm 31.01.1995 12:00 Uhr 
60 K Programm 13.02.1997 12:00 Uhr 
60K Programm 18.02.1997 12:00 Uhr 
121 K Programm 30.05.1997 12:00 Uhr 
4K Alias 10.07.1997 12:29 Uhr 
120 K Programm 30.05.1997 12:00 Uhr |= 
60 K Programm 13.02.1997 12:00 Uhr [7 
126K Programm 30.05.1997 12:00 Uhr 
63K Programm 23.08.1995 12:00 Uhr 
126 K Programm 30.05.1997 12:00 Uhr 
94 K Programm 17.02.1994 11:00Uhr 
63K Programm 13.04.1997 12:43 Uhr 
63K Programm 18.04.1997 12:42 Uhr 
63K Programm 13.04.1997 12:42 Uhr 
63K Programm 13.04.1997 12:42 Uhr 
364 K_Dokument 20.11.1996 12:00 Uhr | 
[E 


Mit mehreren Kopien des Programms 


„Dateien finden“ kann man diverse 
Suchvorgänge parallel ablaufen lassen. 


Datei- oder Programmtyp 


Schnelle Hilfe mit „Dateien finden“ 


Gdlegentlich ist dieK enntnis von Daatei- und 
Programmtyp ganz nützlich, jener Infor- 
mation, mit der dasM ac-OS Dokumente 
mit dem dazugehörigen Programm in Ver- 
bindung bringt. Wer auf die Schnelle die 
vier Buchstaben in Erfahrung bringen will, 
greift am besten zum Programm „Dateien 
finden“. Dort wählt man die Suchkatego- 
rien „Programmtyp“ und „Dateityp“ und 
zieht die zu analysierende Datei auf das 
Fenster. Das Programm „Dataien finden“ 
wertet automatisch Programm- und Datei- 
typ aus und zeigt die Buchstabenkombina- 
tionen in den Eingabefeldern an. wm 


Schneller kopieren 


„Dateien finden“ als Kopierhilfe 


Will man Dateien aus verschiedenen Ver- 
zeichnissen oder von mehreren Laufwerken 
beispielsweise auf eine Wechselplatte ko- 
pieren, ist das Programm „Dateien finden“ 
sehr hilfreich. M an startet eineSuche nach 
allen Dateien, dieman kopieren möchte (e&t- 
wa beim Suchen nach Datum oder Teilen 
von Dateinamen) und markiert das Ergeb- 
nis. Diese A uswahl zieht man mit der M aus 
auf die Wechselplatte und - voila - schon 
ist dieArbait erledigt. wm 


Platz schaffen, Teil 


Duplikate löschen 


Wenn & auf der Festplatte eng wird, sollte 
man zuerst überflüssige D uplikatevon Da- 
teien und Programmen löschen. Typische 


146 


Kandidaten sind Programme wie Teach- 
text, Simpletext und M ovieplayer, dievon 
den verschiedensten Applikationen bei de 
ren Installation auf die Festplatte gespielt 
werden. Um sie zu finden, verwendet man 
das Programm Dateien finden (Befehl-F). 
Bis auf eineKopiekann man dann allein 
den Papierkorb werfen. sh 


Platz schaffen, Teil 2 


Überflüssiges löschen 


Bevor man in eine neue Festplatte investiert, 
sollte man die wirklich überflüssigen Da- 
teien löschen. Wahre Platzverschwender 
sind Drucker- und M odemtreiber. Seit dem 
M ac-O S 7.5 werden im Ordner „System- 
erweiterungen“ eineganzeReihe von Druk- 
kertreibern wie „Stylewriter 1200“ oder 
„Imagewriter“ untergebracht. N ötig sind 
aber nur die Treiberdateien für den tat- 
sächlich angeschlossenen Drucker, sämtli- 
cheanderen können ohne weitere Folgen 
gelöscht werden. Das gleichegilt für dieUn- 
terordner „Druckerbeschreibungen“ und 
„Modem Scripts“. wm 


Verweigerung 


Namenskonventionen 


Dateien dürfen beim M acintosh 31 Zeichen 
lange N amen tragen. Trotzdem gelten ge- 
wisseRegeln: Tabu sind Doppelpunkte und 
der Name „Desktop folder“, den dasBe- 
triebssystem für die Schreibtischdatei re 
serviert, jeneunsichtbare Datenbank, in der 
alleProgramme und Dateiformate verzeich- 
net werden - selbstverständlich von allen 
Festplatten und Disketten. wm 
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Duplikate lassen sich mit dem Programm „Dateien 
finden“ einfach auffinden und löschen. 


Von Diskette auf Platte 


Dateien auf die Festplatte kopieren 


Zieht man aineDatei von einer Diskette auf 
den Schreibtisch des M acintosh, dann ver- 
schwindet beim Auswerfen das Icon wie- 
der vom Desktop. Wer die Datei wirklich 
kopieren will, muß einen anderen Weg ge- 
hen: Hält man beim Ziehen des Icons auf 
den Schreibtisch die Wahltaste gedrückt, 
wird die Datei auch tatsächlich auf den 
Schreibtisch kopiert. wm 


Suche beschleunigen 


Mehrere Suchvorgänge parallel 


Der M ac kann mehrere Suchvorgänge par- 
allel bearbeiten. Dazu kopiert man das 
Programm „Dateien finden“ im Ordner 
„Apfel“-M enü und benennt es neu. Dann 
startet man die ersteK opiedes Programms 
und gibt dieSuchbegriffeein. Während die 
se Suche läuft, kann man die Kopie aufru- 
fen und damit weiterarbeiten. AlleKopien 
laufen unabhängig von den anderen Pro- 
grammen und zeigen die Ergebnisse auch 
in einem eigenen Fenster an. wm 


Kurzer Prozeß 


Mehrere CDs durchsuchen 


CD-ROM shaben einen großen Vorteil: Es 
passen viele Daten drauf. Nachteil: M an 
findet nichts auf ihnen, jedenfalls ist &s 
manchmal ziemlich schwierig. EineErleich- 
terung enthält das Programm „Dateien fin- 
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den“. Sucht man eineCD-ROM ab und 
stellt fest, daß sich dieDatei wohl doch auf 
einer anderen Scheibe befindet, muß man 
die CD nicht per Hand auswerfen. Man 
klickt einfach bei gedrückter Wahltaste 
auf den CD-ROM -N amen im Klappmenü 
von „Dateien finden“. Dann zieht man den 
CD-ROM -N aman in den Papierkorb. Die 
Scheibe wird ausgeworfen, nun lassen sich 
neue einlegen, und per Eingabetaste setzt 
man die Suchefort. sh 


Schreibgeschütztes lösche 


Papierkorb ohne Rückfrage entleeren 


Im Informationsfenster zu einer Datei läßt 
sich per Ankreuzfeld der Schraibschutz ein- 
stellen. Ist eineDatei geschützt, läßt siesich 
zwar noch in den Papierkorb werfen, doch 
beim Entleeren streikt der M ac. Ist man 
sicher, daß das Objekt nicht länger ge 
braucht wird, hilft dieWahltaste weiter. Bei 
gedrückter Wahltaste bewirkt der Befehl 
„Papierkorb entleeren“, daß tatsächlich al- 
les im Papierkorb entfernt wird. wm 


Navigieren in Finder-Listen 


Tastenkürzel für den Finder, Teil 1 


In der Listendarstellung des Finders kann 
man auch mit der Tastatur komfortabel na- 
vigieren: Die Pfeiltasten bewegen die A us- 
wahl auf und ab, Befehl und Pfeil rechts 
klappen einen Ordner auf, Befehl und Pfeil 
links machen ihn wieder zu. Starten bezie- 
hungswise öffnen läßt sich das markierte 
O bjekt mit der Tastenkombination Befehl 
und Pfail nach unten, sein Gegenstück, Be- 
fehl und Pfeil nach oben, Öffnet das Fenster 
der nächsthöheren O rdnerebene. N ach ei- 
nem Druck auf den Zeilenschalter kann 
man den N amen einer Datei oder eines 
Ordners neu eingeben. eb 


Fensterin per Tastendruck 


Tastenkürzel für den Finder, Teil 2 


Es gibt Wege, sich bei gängigen Finder-O pe 
rationen den Griff zur M aus zu ersparen. 
H at man zum Beispiel ein Fenster geöffnet, 
in dem nicht alle Dateien dargestellt sind, 
müßte man eigentlich zur M aus greifen und 
den Rollbalken betätigen. Ersparen kann 
man sich das mit der Tastenkombination 
Control-A. Damit springt der Schiebereg- 
ler auf dem Scrollbalken ganz nach oben. 
Mit Control-D springt er umgekehrt ganz 
nach unten. Aber auch Zwischenschritte 
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sind möglich. M it Control-K bewegt man 
sich um den Ausschnitt eines Fensterinhalts 
nach oben, mit Control-L geht es umge- 
kehrt nach unten. Dieser Trick funktioniert 
nicht nur im Finder, sondern auch in einigen 
Anwendungsprogrammen wiebeispidlswei- 
sePhotoshop oder X press, wo diese Tasten- 
kürzel nützlich sein können. wm 


Diskette ohne Rückfrage 


Tastenkürzel für den Finder, Teil 3 


M anchmal ist es praktisch, eineDiskette di- 
rekt beim Einlegen zu löschen und neu zu 
formatieren. Dazu hält man beim Einle- 
gen der Diskette die Tasten Befehl-Wahl- 
Tabulator gedrückt. So umgeht man alle 
Warnhinweise, Dialogboxen und so weiter, 
diedas N euformatieren einer Diskettezum 
Hürdenlauf machen. wm 


Nirgendwo 


Blinder Fleck auf der Weltkarte 


Besitzer einer amerikanischen M ac-O S-Ver- 
sion stoßen bei der Eingabe einer Stadt im 
Kontrollfdd „M ap“ auf Erstaunliches. Gibt 
man in dasFeld „Location“ anstatt eines 
Stadtnamens die Bezeichnung „M id“ ein, 
zeigt einem die Weltkarteden Ort „Middle 
of Nowhere“ (M itten im N ichts) an. mst 


Funktionstasten nutzen 


Kopieren leicht gemacht 


Die einst unter M ac-Benutzern als unwür- 
dig verpönten Funktionstasten werden in- 
zwischen von viden Anwendern als schnel- 
leH elfer für die unterschiedlichsten A ufga- 
ben geschätzt. Apple greift mittlerweile 
ebenfalls auf sie zurück, wenn auch nur 
sparsam. Immerhin vier Tasten haben eine 
Funktion: M it der F1-Taste macht man Ar- 
beitsschritte rückgängig, mit F2 schneidet 
man Objekte aus, mit F3 kopiert man und 
mit F4 setztman das Kopierteein. sh 


Movieplayer per Tastatur 


Tastenkürzel im Apple-Kino 


Der M ovieplayer, Apples Abspielpro- 
gramm für Q uicktime-Filme, bietet einige 
Überraschungen, zum Beispiel die M ög- 
lichkeit, Filme in beliebigem Tempo vor- 
wärts und rückwärts abzuspielen. Die 
versteckten Funktionen sind allerdingsnicht 
ganz leicht zu finden. So kann man mit den 
Pfeiltasten rechts und links einen Frame 
vor- oder zurückgehen und mit Pfeil nach 
oben und unten dieL autstärkeregeln. Hält 
man gleichzeitig die Wahltaste gedrückt, 
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springt man an den Anfang beziehungs- 
weise an das Endeeines Films und stellt den 
Ton ganz laut oder leise. Bei gedrückter Be 
fehlstaste wird der Film vorwärts oder rück- 
wärts abgespielt. Die Abspidlgeschwindig- 


artips für Powerbooks 


CPU ausschalten 

Prozessor bei Nichtgebrauch deaktivieren 

Eine der besten Möglichkeiten, Strom zu spa- 
ren, ist, den Prozessor auszuschalten, wenn kei- 
ne Eingaben erfolgen. Betätigt man weder Ta- 
statur noch Maus, schaltet der Rechner stück- 
weise die Geschwindigkeit der CPU herunter, 
bis selbst der Cursor nur noch unregelmäßig 
blinkt. Dafür hält der Akku bis zu doppelt so 
lang. Unter System 7.6 ist die Option dafür im 
Kontrollfeld „Powerbook” immer sichtbar, un- 
ter anderen Systemversionen davor und bei 
neueren Powerbooks erscheint sie nur, wenn 
man den Schalter mit gedrückt gehaltener Wahl- 
taste auf „Weitere Einstellungen” zieht. eb 


Ohne Festplatte starten 

Von der RAM-Disk booten 

Im Kontrollfeld „Speicher” läßt sich ein Teil 
des Arbeitsspeichers als virtuelles Laufwerk re- 
servieren. Diese RAM -Disk ist bei Powerbooks 
besonders geschützt, selbst nach einem System- 
absturz bleibt ihr Inhalt erhalten. Ist genügend 
Speicher eingebaut, so bietet es sich an, die 
RAM-Disk zum Zwischenspeichern häufig be- 
nutzter Daten zu verwenden oder ein Minimal- 
system darauf einzurichten. Letzteres ist nicht 
nur nützlich, um beispielsweise die Festplatte 
mit dem Programm „Erste Hilfe” zu reparie- 
ren, sondern auch um Strom zu sparen. Ein 
Powerbook, das von der RAM-Disk gestartet 
wird, greift seltener auf den Energiefresser 
Festplatte zu. Zwischen Festplatte und RAM- 
Disk als Startvolume schaltet man im gleichna- 
migen Kontrollfeld um. eb 


Ruhen lassen 

Strom sparen ohne Ausschalten 

Alle Powerbooks kann man in einen Ruhezu- 
stand versetzen, statt sie auszuschalten. Das ist 
praktisch, weil sie nicht wieder neu gestartet 
werden müssen, wenn man sie das nächste M al 
benützt, außerdem spart es Batteriestrom. Der 
Energieverbrauch beim Starten des Rechners 
ist oft höher als während mehrerer Stunden im 
Ruhezustand. Günstigerweise gibt es darüber 
hinaus die Tastenkombination Beefehl-Umschalt- 
0, die das Powerbook direkt schlafen schickt, 
ohne daß man umständlich über das Menü im 
Finder gehen muß. eb 
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keit kann man regeln, indem man bei ge 
drückter Control-Taste auf die Vor- und 
Rücklauftasten rechts unten im Fenster des 
M ovieplayer klickt und einen versteckten 
Schieberegler bewegt. sh 


Noch ein Programmierer 
Easter Egg im Kontrollfeld „Farbe“ 


Allewollen sich verewigen. Dieüberlangen 
„Über...“ -Diialogfenster, dieman über das 
„Apfed“-M enü in sämtlichen Programmen 
aufrufen kann, sind diemodernen Denk- 
male erfolgreicher Programmierer. Beson- 
derstrickreiche Softwaarekünstler machen 
es Anwendern jedoch noch schwerer: Sie 
verstecken ihre „Marke“ in anderen Dia- 
logfenstern, dieman zudem nur mit Tasta- 
turkürzeln aufrufen kann. Der Program- 
mierer desK.ontrollfdlds „Farbe“ zeigt sich 
etwa erst, nachdem man mit der M ausauf 
das Feld „Beispieltext“ klickt. mst 


Flagge hochhalten 


Power-M ac-Animation 


Wer einen PCI-Power-M ac besitzt, kennt 
siewohl schon, dieFahnemit dem Leguan, 
die vor dem Apple-H auptquartier in Cu- 
pertino weht, wenn man in einer Textver- 
arbeitung per Drag-and-drop die Worte 
„secret about box“ auf den Schreibtisch 
zieht. Weniger bekannt ist, daß dieser klei- 
ne Gimmick eine genial programmierte 
Animation ist, mit der man so einiges an- 
stellen kann. Das schönste Feature: Per 
M aus lassen sich Windstärke und Richtung 
bestimmen. Zieht man die Maus nach 
rechts, bewegt sich auch die Fahnein diese 
Richtung. Zieht man dieM aus nach unten, 
dann weht die Fahne auf einen zu, alles als 
Q uicktime-Animation programmiert und 
der Realität täuschend ähnlich. Das kleine 
Programm hält aber noch weitere Überra- 
schungen bereit. Hält man unter System 
7.5.2 die P-Taste gedrückt, während man 
den Textclip auf den Schreibtisch befördert, 
erscheint statt des Leguans ein Bild des 
M ac-O S-Entwicklerteams auf der Fahne. 
Auf den kleinen Leguan muß man aller- 
dings auch weiterhin nicht verzichten - er 
hockt gemütlich auf der Schulter eines Ap- 
pleEntwicklers. Unter System 7.5.3 er- 
scheint bei der gleichen M ethodedasM ac- 
OS-Logo auf der Fahne. Das ist aber noch 
nicht alles. Auch hier haben sich die Pro- 
grammierer etwas einfallen lassen. Hält 
man beim Loslassen des Textclips verschie 
dene andere Tasten gedrückt, kommt man 
zu den wirklich netten Variationen der 
Q uicktime-Animation: 
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Q: Eserscheint eine pinkfarbene Fahne 
mit dem H inweis, daß die Quicktime-Er- 
weiterungen installiert sein müssen. 

W: Links oben im Bild werden die 
M auskoordinaten eingeblendet. 

T: Links oben erscheint eineZahl, die 
dieZahl der Frames pro Sekunde angibt. 

S: DieN amen der Entwickler werden in 
der Animation ausgeblendet. - 
Auch aineKombination dieser Tastenkür- 
zel funktioniert problemlos. 

M it etwas Geduld kann man die schön- 
ste Animation der Leguan-Fahne erleben. 
Weht der Wind kräftig genug aus verschie- 
denen Richtungen, raißt dieFahnesogar ab 
und gleitet gemächlich zu Boden. Auch hier 
kann man mit der M aus dieWindrichtung 
wechseln und so den Fahnenflug beeinflus- 
sen. Ist dieFahne am Boden angelangt, er- 
schaint eineN achricht, diebesagt, man sol- 
lesich vor niedrig fliegenden L eguanen in 
acht nehmen. Bis die Fahne losfliegt, muß 


Entwickler-Spieltrieb: Eine Quicktime-Anima- 
tion einer Fahne vor dem Apple-Campus haben 
die Erbauer des Power Mac in einem Hard- 
warebaustein untergebracht. 


man allerdings etwas Geduld haben. Am 
ehesten funktioniert es, wenn man die 
M auskoordinaten auf 0/0 stellt und wartet, 
bis sich die Fahne nicht mehr bewegt. An- 
schließend zieht man dieM aus schnall nach 
rechts und sorgt dann dafür, daß dieFahne 
immer von kräftigem Wind in verschiede 
ne Richtungen gezerrt wird. Spielt man das 
lange genug durch, segelt die Fahne lang- 
sam zu Boden. sh 


Tastenkürzel für Dialog 


Schnelles Öffnen und Speichern 


Um Dateien zu öffnen oder zu speichern, 
arbaitet man immer mit einem Dialogfen- 
ster des M ac-Betriebssystems. Linksoben 
werden in einem Fenster Dateien und Ord- 
ner angezeigt, darunter findet sich die Zei- 
lefür den Dateinamen, rechts stehen die 
Buttons. M it der Tabulatortaste aktiviert 
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3 Location Manag 


man entweder das Dateifenster oder die 
Eingabezeile. Ist man im falschen Ordner 
gelandet, kann man sich mit Hilfe der Ta- 
statur an dierichtige Stelle auf der Festplat- 
temanövrieren: Tippt man dieersten Buch- 
staben des N amens eines Ordners, wird er 
automatisch ausgewählt. Drückt man an- 
schließend die Tasten Befehl und Pfeil nach 
unten, Öffnet sich dieser Ordner. M it den 
Tasten Befehl und Pfeil nach oben steigt 
man in den nächsthöheren Ordner. Die 
Pfeile nach rechts beziehungsweise links 
führen zu den anderen aktiven Laufwerken 
auf dem Schreibtisch. wm 


Tastatur simulieren 


Funktionstasten per Kontrolleiste 


Die meisten Powerbooks verfügen nicht 
über Funktionstasten, mit einem kleinen 
Programm kann man sie aber simulieren. 
Das Kontrolleistenmodul Keyboard Ex- 
tender 2.0.3 simuliert auf M ausklick ei- 
neListe aller Tasten, die auf Apples Stan- 
dardtastatur II und den Powerbooksfehlen. 
Im Internet zu finden bei ftp://sunsite.cnlab- 
switch.ch/mirror/info-mac/gui/keyboard- 
&tender-203-strip.hqx. eb 


Mehrere Voreinstellungen 

Mit System 7.6 und höher kann man den Loca- 
tion Manager von Apple verwenden, der sich 
kostenlos über die Internet-Adresse http://www. 
powerbook.applecom herunterladen läßt. Er 
verwaltet eine ganze Reihe von Voreinstellun- 
gen für verschiedene Arbeitsumgebungen und 
schaltet zwischen ihnen um. Das ist praktisch, 
um zum Beispiel im Büro Appletalk einzuschal- 
ten und den Laserwriter als Drucker zu definie- 
ren, zuhause aber auf den Stylewriter zu wech- 
seln. Der Location Manager ist durch Module 
erweiterbar, zur Zeit kann er Einstellungen für 
Netzwerk, Drucker, Filesharing, Lautstärke, die 
Startobjekte und Zeitzonen vorgeben. eb 


EC: Macwelt 13 
Location Name: |Macwelt 
System Settings Settings for this Location 
Auto-Open Item [ Update | File Sharing Delete 
+ Default Printer L iscate 1 Sound 
Extensions Manager Time Zone 
« File Sharing Default Printer 


Networking 
Sound 
Time Zone 


© = The system values for this setting have changed since it was added to this location. 

To save the new values to this location, select the setting and then olick the "Update” button. 

System Yalues for “Default Printer” 
Printer Name: “Color Sw 2400” 
Printer Type: “Color SW 2400” 


Location Yalues for “Default Printer” 


Printer Name: “Macwelt Optra” 
Printer Type: “LaserWriter 8” 
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Tastenchaos 


Tastaturbelegung wechseln 


Wenn die Textverarbeitung plötzlich alle 
Zeichen als dänisches Smorgasbrad oder 
russisches N jet anzeigt, ist ein Kontrollfeld 
beziehungsweise ein Tastenkürzel daran 
schuld. Drückt man die Tasten Befehl- 
Wahl-Leer, wechselt der M ac die Tastatur- 
belegung. Wer generdll auf diese Funktion 
verzichten möchte, muß nur dasKontroll- 
feld „Eingabe“ öffnen. Dort findet sich das 
Ankreuzfeld „M it Befehlstaste-Wahltaste- 
Leertaste zur nächsten Tastaturbelegung 
wechseln.“ Wer den Überblick behalten 
will, kann sich die möglichen Tastaturbe- 
legungen (die im Systemkoffer im System- 
ordner gespeichert sind) in der M enüzeile 
anzeigen lassen. Der Weg dahin führt über 
Apples Dateieditor Res-Edit: Eine Kopie 
des Systemkoffers mit Res-Edit öffnen, 
dann dieR essource „itlc“ auswählen und 
dort die „40“. Im nun erscheinenden Fen- 
ster unter „Alwaysshow keybd. icon“ den 
Button „I“ aktivieren. 

Jetzt alles schließen, dasO riginal des Sy- 
stemkoffers gegen dieKopie austauschen 
und neu starten. M an sieht nun ein buntes 
Fähnchen, das die aktuelle Tastaturbele- 
gung angibt. Das besondere Schmankerl 
dabei: Wenn man auf die Fahne klickt, 
klappt ein M enü mit sämtlichen installier- 
ten Tastaturbelegungen auf. wm 


Bunte Bilder 


Schreibtischprogramm einfärben 


Das Kontrollfed „Schreibtischhinter- 
grund“ erlaubt &snicht nur, den Bildschirm 
mit mehr oder weniger geschmackvollen 
M ustern und Farben zu verzieren. Wem das 
Grau des Fensterhintergrunds der Schreib- 
tischprogramme allzu trist erscheint, der 
kann für Abhilfe sorgen. Zunächst suche er 
sich ein ihm gefälliges M uster aus und 
drücke dann die O ptionstaste. Die Taste 
„Schreibtischmuster auswählen“ verwan- 
delt sich daraufhin in „Schreibtischpro- 
gramme - M uster“. Ein M ausklick sorgt 
für farbenfrohe Gestaltung. 

Horst Grossmann 


Diverse Tips 
Kurzinfo 


Notizvorlagen im „Apfel“ -Menü 


| MacOS 


Im „Apfel“-M enü lassen sich auch Vorla- 
gen für N otizzettel speichern. Das macht 
sich besonders bei Telefonnotizen oder 
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Stichw.ortlisten gut. Zuerst formatiert man 
den N otizzettel nach eigenem Geschmack 
und ruft anschließend die Exportfunktion 
auf. Der Weg dazu führt über den M enü- 
befehl „Text exportieren...“ imM enü „Ab- 
lage“ . Im Dialogfenster findet sich dasAn- 
kreuzfeld „Als Formularblock sichern“. 
Steht dort ein „x“ , speichert das Programm 
die Vorlage im „Apfel“ -M enü, wo sieje 
derzeit erreichbar ist. wm 


Wenigerist mehr 


Server-Festplatten nur bei Bedarf auswählen 


Wer alle verfügbaren Laufwerke eines Ser- 
vers auf seinem Schreibtisch plaziert, bremst 
damit nicht nur seinen eigenen Rechner, 
sondern das gesamteN etz. Esist besser, ein 
Laufwerk nur dann auszuwählen, wenn 
man tatsächlich eineDatei kopiert oder ein 
Programm startet. wm 


Ausdem Weg 


Kontrolleiste verschieben 


Seit System 7.5.3 läßt siesich an allen M acs 
installieren, dieK.ontrolleiste, mit der man 
bestimmte Funktionen am Rechner schnel- 
ler zur H and hat. In ihrer Position links un- 
ten am Bildschirmrand stört sie allerdings 
ein wenig. M an kann dieLeisteaber etwas 
aus dem Weg räumen. Hält man die Wahl- 
taste gedrückt, läßt siesich mit der M aus 
nach oben und unten verschieben. Noch 
besser: M it gedrückter Wahltaste hat man 
auch die M öglichkeit, dieKontrolleiste an 
den rechten Bildschirmrand zu ziehen, wo 
siein der Regel weniger im Wege ist. Hat 
man keine Probleme damit, sich Tasten- 
kürzel zu merken, kann man die Lei- 
ste auch per Tastendruck ein- und aus- 
schalten; das Kürzel vergibt man im Kon- 
trollfdd „Kontrolleiste“. sh 


Kryptische Helferlein 


Rettung per Debugger 


Das M ac-OS hat eine Befehlszeile - ver- 
gleichbar dem DO S-Programm „DEBUG“. 
Damit lassen sich Kommandos zailenweise 
ausführen - in echten N otfällen gelegent- 
lich die einzige Rettung. Ist ein Programm 
ohne Fehlermeldung abgestürzt, sollteman 
als erstes zur Kombination Befehl-Ein- 
schalttaste greifen. Ö ffnet sich in der Bild- 
schirmmitte ein weißes Rechteck, besteht 
noch Hoffnung, daß sich der M ac ord- 
nungsgemäß zu einem N eustart bewegen 
läßt, was die Gefahr von Fehlern auf der 
Festplatte minimiert. Erster Kryptobefehl 
zur Datenrettung ist „G FINDER“. Wenn 
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* Tastenkürzel beim Start 


Die Umschalttaste macht sich unter Umständen 
gleich doppelt nützlich: Drückt man direkt 
nach dem Einschalten des Rechners die Um- 
schalttaste, ignoriert das M ac-Betriebssystem 
alle Erweiterungen und Kontrollfelder, die sich 
im Systemordner befinden. Unter dem Will- 
kommen-Bildschirm wird deshalb die Meldung 
„Systemerweiterungen deaktiviert” angezeigt. 
Dann könnte man eigentlich die Umschalttaste 
loslassen. Wer den Zeigefinger nicht bewegt, 
erreicht, daß auch der Ordner „Startobjekte” 
unberücksichtigt bleibt. Letzteres erreicht man 
auch, wenn man nach dem letzten Icon beim 
Startvorgang (zum Schluß kommt meistens - 
soweit installiert - der Adobe Type Manager) 


die Umschalttaste drückt. 


Alle Macs und Clones starten auf Wunsch vom 
eingebauten CD-Laufwerk. Ist dieCD eingelegt, 
drückt man beim Systemstart die Taste „c”, 
und der Mac liest die Systemdateien von CD. 
Wurden allerdings das CD-Laufwerk oder die 
SCSI-Kennung (ab Werk SCSI-ID 3) nachträg- 
lich ausgetauscht, erkennt das Mac-OS das CD- 
Laufwerk nicht und versucht, von der eingebau- 


ten Festplatte zu starten. 
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sich dann der Finder wieder meldet, sollte 
der Rechner sofort neu gestartet werden. 
Bleibt die Eingabe ohne Ergebnis, drückt 
man noch einmal dieKombination Befehl- 
Einschalttaste und gibt „SM 0 AYF4“ ein, 
gefolgt von der Eingabetaste sowie „G 0“ 
(N ull) und Eingabetaste. Bleibt auch dieser 
Trick ohne Ergebnis, gibt es nur noch ei- 
nen Ausweg: „SM FA 700 A9F4“, Einga- 
betaste, „PC FA700", Eingabetaste, „G 0“ 
(N ull) und Eingabetaste. Wer irrtümlich die 
Kombination Befehl-Eingabetaste drückt, 
braucht nur den Buchstaben „G“ einzuge- 
ben. Dann wird der Debugger beendet und 
der Finder wieder aktiviert. wm 


Rettungskopie bei Res-Edit 


Sicherungskopie anlegen 


M öchtegern-H acker bemühen gerne das 
Programm R &-Edit, um Apple-Program- 
me oder Dokumente umzubauen. Vor al- 
lem Res-Edit-Anfänger sollten immer nur 
mit einer Kopieder jeweiligen Datei arbei- 
ten, da Res-Edit jede Änderung sofort auf 
die Festplatte schreibt. Nur wenn man Res 
Edit ordnungsgemäß beendet, fragt das 
Programm in einer Dialogbox, ob dieÄn- 
derungen rückgängig gemacht werden sol- 
len. Stürzt Res-Edit oder der M ac aber vor- 
her ab, gibt esdieseM öglichkeit nicht. Die 
Änderungen sind unwiderruflich gespei- 
chert. H atteman beim Absturz die System- 
datei in der M angel, ist unter Umständen 
eine komplette Neuinstallation des Be 


mag oder ohnehin zu den Puritanern unter 
den M ac-Anwendern zählt, sollteim Kon- 
trollfdd „Darstellungen“ unter „Verzeich- 
nisinhalt im Listenformat“ alle Check- 
boxen deaktivieren. Dann werden keine 
Informationen zu den Dateien und Ord- 
nern mehr angezeigt, und das Öffnen von 
Ordnern geht sehr viel schneller. sh 


Aufwecken beschleunigen 


Appletalk unterwegs ausschalten 


Wenn man mit dem Powerbook unterwegs 
ist und keine Verbindung zum Firmennetz- 
werk benötigt, sollte man Appletalk un- 
bedingt ausschalten. Dadurch wacht das 
N otebook schneller aus dem Ruhezustand 
auf und schont außerdem dieBatterien, da 
damit auch die Abfrage nach den ange 
schlossenen A ppletalk-G eräten entfällt. eb 


Virtueller Drucker 


Unterwegs speichern, zu Hause drucken 


Wer unterwegs ein Dokument zum Druk- 
ken bereitlegen, es aber erst später drucken 
möchte, kann dies auf einfache Weisetun: 
Benutzt man den älteren Print M onitor, ruft 
man ihn auf und wählt „Druckstopp“. Die 
neueren Schreibtischdrucker klickt man 
einmal an und deaktiviert sie im Menü 
„Drucken“. Dann kann man wiegewohnt 
drucken, das System speichert alle Aufträ- 
ge und führt sie erst aus, wenn man den 
Drucker wieder aktiviert. eb 


Mit diesem Zweihand-Klammergriff ignoriert 
der Macintosh das Laufwerk mit der SCSI- 
ID 0. Da damit fast immer die eingebaute Fest- 
platte gekennzeichnet ist, kann man so von 
einer externen Platte starten. Allerdings er- 
scheint die interne Festplatte trotzdem auf dem 
Schreibtisch - das Mac-Betriebssystem prüft 
später die SCSI-Verbindung noch einmal. 


Die Leertaste ruft beim Systemstart das Kon- 
trollfeld „Erweiterungen Ein/Aus” auf. Da- 
mit läßt sich festlegen, welche Dateien aus dem 
Systemordner und den beiden Unterordnern 
„Kontrollfelder” und „Erweiterungen” beim 
Systemstart geladen werden. 


++ +&+ 

Nur bei Festplatten, die mit HD Toolkit, Ver- 
sion 2.0, initialisiert und partitioniert wurden, 
gelingt es mit diesem Klammergriff, daß der 
Mac auf der zweiten Partition nach einem Sy- 
stemordner sucht. Mit anderen Zahlen erreicht 
man die restlichen Partitionen. wm 
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triebssystems nötig. wm 


Papierformat sichem 


Finder beschleunigen 


Schlanke Listenansicht 


Bei großen Festplatten und/oder langsamen 
Rechnern kann esschon eine Weile dauern, 
bis sich ein Ordner öffnet und alle Dateien 
angezeigt werden. Wer die Warterei nicht 


LaserWriter 8 DI-a42 


Papierformat v ] 
Drucker: | Macwelt Optra@ Macwelt w 
Papierformat: |_A4 v 
= Ausrichtung: el 
Größe: |100 % 


Soll das aktuelle Papierformat als 
dr Standardeinstellung gesichert werden? 


Klickt man im „Drucken“ -Dialog von Laserwriter 8 bei 
gedrückter Wahltaste auf den „OK“-Button, dann 
wird man gefragt, ob die aktuellen Formateinstellun- 
gen gesichert werden sollen. 
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Druckereinstellungen speichern 


Auch in Apples neuestem Treiber für La- 
serdrucker, dem Laserwriter 8.4.1, gibt es 
keineO ption, das Papierformat als Stan- 
dardeinstellung zu sichern. Hier hilft nur 
ein Trick weiter: M an wählt den M nübe 


fehl „Papierformat“ , gibt diege- 
wünschten Werte an und klickt 
bei gedrückter Wahltaste auf den 
„OK“-Button. Es erscheint die 
Nachfrage, ob man dieEinstellun- 
gen als Standard sichern möchte, 
was man nur noch zu bestätigen 
braucht. Wer mit mehreren Laser- 
druckern arbeitet, kann dieEin- 
stellungen für jedes Gerät festlegen 
- dasM ac-OS speichert die Wer- 
tefür dieeinzdnen Drucker jeweils 
in einer eigenen Datei im Ordner 
„Voreinstellungen“, Unterordner 
„Druckvoreinställungen“. sh 


Redaktion: Walter Mehl 


Wenn eine Festplatte ihren 
Geist aufgibt, müssen die 
wertvollen Daten trotzdem 
nicht verloren sein. Lesen Sie, 

wie 
auch in scheinbar 


aussichtslosen Fällen helfen 


Inhalt 


aputt, weg, für immer verloren. 
DieArbat von mehreren M ona- 

ten hat die Festplatte mit in den 

D atentod gerissen, als ein Feuer 

im Büro den Rechner zu einem schwarzen 
Klumpen zusammengeschmolzen hat. Ein 
Backup gibt es - nur ist das schon vier Wo- 
chen alt. Es muß aber nicht immer gleich 
ein Brand sein, schon kleine Schäden kön- 
nen zu großen Daatenverlusten führen: Eine 
Spannungsspitze läßt die Elektronik aus- 
fallen, der Spindelmotor versagt seinen 
Dienst, oder ein amoklaufendes Programm 
macht die Dateien unerreichbar. Wastun? 
In solchen Fällen, die nicht einmal zu 
den extremen Ausnahmen gehören, kann 
nur noch ein Datenrettungsprofi helfen. 
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M it modernster Technologie und entspre 
chendem Know-how gelingt es den Spezia- 
listen häufig, auch Daten wiederherzustdl- 
len, die auf den ersten Blick für ewig ver- 
loren schienen. Wichtig ist nur, daß man als 
Anwender über Ursache und Art des Scha- 
dens Bescheid weiß. So ist man davor ge- 
feit, durch falsche M aßnahmen alles noch 
vid schlimmer zu machen. 


Behutsam vorgehen 

M oderne Festplatten und Wechsdspeicher 
basieren auf einer komplexen Technologie. 
Die Speicherplatten rotieren mit Geschwin- 
digkeiten zwischen 4000 und 10 000 Um- 
drehungen pro M inute, und die Schreib- 
Lese-Köpfe überfliegen die Platte in einem 
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Abstand von 0,005 M illimetern oder weni- 
ger; das entspricht einem Überschallflug- 
zeug, das 20 Zentimeter über dem Erd- 
boden fliegt. Die Informationsdichte liegt 
heute bei rund 19 M egabyte pro Q uadrat- 
zentimeter, diemagnetischen Köpfeschrei- 
ben oder lesen rund 8 Kilobyte Daten pro 
Zentimeter zurückgelegter Strecke. 
Gegenüber den Festplatten der 80er Jah- 
resind dieheutigen M echanismen viel un- 
empfindlicher. Selbst starke Erschütterun- 
gen und Temperaturschwankungen führen 
nur noch selten zu beschädigten Daten. 
Trotzdem muß man bei der Datenrettung 
sehr behutsam vorgehen. ProfessionelleLa- 
bore öffnen Festplatten nur im staubfreien 
Reinraum, um zu vermeiden, daß Staub 


oder andere Partikel die Oberfläche be 
schädigen. SpezielleSchreib-LeseKöpfehd- 
fen ihnen, selbst noch geringe D atenspuren 
zu erkennen und zu lesen. 


Welche Schäden gibt es? 


Es gibt zwei Arten von Schäden, die an ei- 
nem Speichermedium auftreten können, lo- 
gische und physikalische. 


Logische Schäden 
Logische Schäden sind Schäden, bei denen 
die Speicherschicht oder dieM echanik der 
Festplatte intakt ist, der Fehler dafür aber 
wichtige Datenbereiche des M ediums zer- 
stört hat. Läßt sich zum Beispiel das In- 
haltsverzeichnis eines Volumes nicht mehr 
lesen, so kann das Betriebssystem den Do- 
kumenten und Programmen die gespeicher- 
ten Daten nicht mehr zuordnen. Der Mac 
weiß mit der Platte nichts mehr anzufan- 
gen, er zeigt sienicht im Finder, fragt, ob er 
sie neu initialisieren soll, oder meldet sich 
gar beim Systemstart mit einem Disketten- 
symbol und blinkendem Fragezeichen. 
Für logische Schäden sind in den meisten 
Fällen Systemabstürze oder falsch einge 
setzte Utilities verantwortlich. KlaneFeh- 
ler führen im Laufe der Zeit zu größeren 
Fehlern, und ProgrammewieN orton Speed 
Disk richten großen Schaden an, wenn die 
Dateistrukturen auf der Plattevor demDe 
fragmentieren nicht in Ordnung waren. 


Selbst auf ausge- 
brannten Festplat- 
ten können profes- 
sionelle Retter noch 
Daten finden, die sie 
auf intakten Spei- 
chermedien in Si- 
cherheit bringen. 
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Benutzt man solche Utilities, sollteman sich 
immer an dieAnweisungen auf dem Bild- 
schirm halten und vorher sorgfältig das 
Handbuch oder dieOnline-H ilfe lesen. 


Physikalische Schäden 
Logische Datenschäden gehören jedoch 
eher zu den leicht lösbaren Problemen in 
der Datenrettung. Kompliziert sind die 
physikalischen Defekte, bei denen diemag- 
netische Spaicherschicht, die Schreib-L ese- 
Köpfe, dieElektronik oder der mechanische 
Aufbau der Festplatte real beschädigt sind. 
Hier besteht das H auptproblem bereits 
darin, die Daten durch das Säubern der 
Speicherplatten, den Einbau neuer Schreib- 
Lese-Köpfe und andereM ethoden wieder 
lesbar zu machen. Jenach SchweredesFalls 
kann dies zwischen wenigen Stunden und 
mehreren Wochen dauern. 


Schäden erkennen 


Gibt esein Problem mit der Festplatte, ist 
& wichtig, den Schaden richtig einzuschät- 
zen. N ur so kann man verhindern, daß man 
durch gut gemeinte Versuche den Fehler 
noch weiter vergrößert und Daten zerstört. 


Versehentliches Löschen 


Wirft man ein wichtiges Dokument in den 
Papierkorb und leert ihn, so ist das ein lo- 
gischer Schaden. Das M ac-Betriebssystem 
löscht die Daten jedoch nicht sofort, son- 


Beim Headcrash kommen 
Schreib-Lese-Köpfe und Spei- 
cherplatte miteinander in 
Berührung. Die Folge ist ein 
Kratzer, der die Daten be- 
schädigen kann. 


Fotos: IBAS Laboratories 


Ein Labor, in dem die Luft 50 000mal sauberer ist 
als normale Luft, ist die Voraussetzung dafür, daß 
Datenretter an offenen Festplatten arbeiten und die 
wichtigen Daten auf ihnen retten können. 
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Wenn Sie schwerwiegende Probleme 
mit Ihren Speichermedien haben oder 
diese offensichtlich defekt sind, setzen 
Siesich zunächst mit dem Hersteller in 
Verbindung. Kann dieser nicht weiter- 
helfen, kontaktieren Sie eineFirma, die 
sich auf die Rettung von Daten speziali- 
siert hat. Hier eine Auswahl: 


CBL Data Recovery Technologies 
%.0 01/9 05/4 79-99 38 ®-15 15 
& http://www.cbltech.com 


Comdas % 0 91 32/78 16-0 © -15 
& http://www.comdas.de 


IBAS Laboratories & 08 21/2 59 89 
12 © 01 713 15 30 62 & httpy// 
www.ibas.no 

Ontrack Data Recovery & 01 80/81 
5198 ® 0 70 31/64 41.00 & http;// 
www.ontrack.com/deutsch.html 


PC-Notruf & 0 30/7 87 85-0 ©-111 
& http://www.pc-notruf.de 


dern gibt lediglich den von ihnen bdlegten 
Speicherplatz zur weiteren Verwendung 
frei. Wichtig ist, keine Daten mehr auf die 
Platte zu speichern und sofort ein entspre 
chendes Utility einzusetzen, zum Beispiel 
das Programm „Unerase“ der N orton Uti- 
lities. Schlägt dies fehl, sollteman sich an di- 
nen Datenrettungsservice wenden. 


Virenbefall 
Auch dievon Computerviren verursachten 
Probleme gehören zu den logischen Schä- 
den. Auf dem M ac treiben weniger Viren 
ihr Unwesen alsin der Wintel-Welt, nichts- 
destotrotz können die, die es gibt, gefähr- 
lich werden. Anzeichen für einen Virenbe- 
fall gibt &s atwa, wenn sich der M acnnicht 
mehr so benimmt wiesonst, wenn er zu oft 
abstürzt oder Daten einfach verschwinden. 
Um den ungebetenen Gästen auf die 
Schlichezu kommen, benützt man am be 
sten Antivirensoftware, zum Beispiel die 
Freeware Disinfectant oder den kommerzi- 
ellen Virusscan von M cAfee. Hat der Virus 
bereits Daten zerstört, sollteman den Rech- 
ner ausschalten und die angegriffene Fest- 
platte einem Datenrettungsprofi überlassen. 


Headcrash 


Der häufigste physikalischeSchaden ist der 
H eadcrash. D abai berühren die Schreib-Le- 
se-Köpfe die Speicherplatte und hinterlas- 
sen einen Kratzer, der diean dieser Stellege- 
speicherten Daten beschädigen kann. 


A Was Sie im Ernstfall tun sollten 


Allgemeiner Schaden 

Wenn Sie vermuten, daß die Festplatte oder 
das Wechselmedium einen physikalischen 
Schaden haben, sind die folgenden sieben P unk- 
te eine gute Checkliste. Symptome für einen sol- 
chen Defekt sind klackende oder schleifende 
Geräusche. Eine Platte, die überhaupt nicht an- 
läuft oder sich sofort wieder ausschaltet, deu- 
tet auch darauf hin. Im besten Fall meldet das 
System Schreib-L ese-Fehler oder schlägt vor, 
das nichtlesbare Volume neu zu initialisieren. 


Bewahren Sie Ruhe und überlegen Siege 
nau, wie Sie vorgehen wollen. Prüfen Sie, ob 
Sie eine Sicherheitskopie der Daten besitzen 
oder wie aufwendig oder teuer es wäre, sie ma- 
nuell wiederherzustellen. 

Wenn SieeineSicherheitskopie der Daten 
besitzen, schalten Sie den Rechner ein und ver- 
suchen Sie einen einfachen Schreib-Lese-Test. 
Erscheint die Festplatte nicht im Finder oder 
meldet sich der Rechner mit einem blinkenden 
Fragezeichen, probieren Sie nicht weiter. 
Schreiben Sie keine neuen Daten auf die 
Platte und installieren Sie das Betriebssystem 
nicht neu. Das zerstört eventuell den Zugriff auf 
Ihre Originaldaten oder richtet Folgeschäden 
im Festplattenmechanismus an. 

Versuchen Sie bei einem physikalischen 
Schaden nicht, ihn mit einem Hilfsprogramm 
wie den Norton Utilities zu reparieren. Ist die 
Mechanik der Platte defekt, verschlimmert je 
des Einschalten den Schaden. 

Schalten Sieden Rechner aus und probie- 
ren Sie nicht, die Festplatte durch mehrfaches 
Ein- und Ausschalten des Computers wieder 
zum Laufen zu bringen. 


N immt die Anzahl fehlerhafter Sektoren 
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Kf 


Öffnen Sie die Festplatte auf keinen Fall 
selbst, drehen Sie nicht an Schrauben. Dadurch 
können Sie wirklich Schaden anrichten. 

Rufen Sie einen professionellen Datenret- 
ter an. Dort bekommen Sie schnell Tips, erfah- 
ren, um was für einen Fehler es sich handeln 
könnte und was Sietun sollen. 


Wasserschaden 

Schalten Sie den Rechner sofort aus und 
versuchen Sie nicht, noch Sicherheitskopien an- 
zufertigen. Bauen Sie alle wichtigen Datenträ- 
ger aus dem Rechner aus. Die Korrosion fängt 
schon wenige Minuten, nachdem Sie die Plat- 
te aus dem Wasser genommen haben, an. 
Trocknen oder reinigen Sie die Geräte nicht, 
sondern packen Siesie einzeln, so wie siesind, 
in Plastiktüten und verschließen Sie diese. 


Feuerschaden 

Schalten Sie den Rechner sofort aus, und 
versuchen Sie nicht, noch Sicherheitskopien an- 
zufertigen. Halten Sie, wenn es nur ein kleiner 
Brand ist, die Temperatur möglichst gering und 
benutzen Sie zum Löschen nur Wasser. Bauen 
Sie dann die Datenträger wie oben beschrieben 
aus, und packen Sie sie, ohne sie zu reinigen 
oder zu trocknen, in Plastiktüten. 


Rauch- oder Gasschaden 


Schalten Sie den Rechner sofort aus, und 
versuchen Sie nicht, noch Sicherheitskopien an- 
zufertigen. Verpacken Sie die Datenträger so, 
daß sie nicht weiter mit dem Rauch oder Gasin 
Kontakt kommen, am besten ebenfalls in luft- 
dicht zu verschließende Plastiktüten. 


zu und meldet das System oft Schreib- oder 
Lesefehler, deutet das auf typischeSympto- 
mefür einen beginnenden H eadcrash hin. 
Im Labor lassen sich die Daten retten. 


Sticktion 
Wenn eine Festplatte heißläuft, verdünnt 
sich das Schmiermittel, das die Hersteller 
auf dieSpeicherplatten aufbringen. AlsFol- 
ge davon brennen die Schreib-Lese-Köpfe 
fest, sobald die Platte anhält und abkühlt. 
Beim nächsten Start entsteht ein H eadcrash, 
oder der M otor reißt dieKöpfeab. 

N ach außen hin macht sich Sticktion da- 
durch bemerkbar, daß das Laufwerk klak- 
kende oder schleifende Geräuschevon sich 
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gibt, die Platte nicht mehr reagiert oder gar 
nicht hochfährt. D atenrettungsprofis kön- 
nen auch hier die Daten wiederherstellen. 


Rauch, Gas, Feuer und Wasser 


Besonders gefährlich sind Brandschäden. 
StarkeH itze zerstört dieM echanik der Fest- 
platte, Rauch und Gas greifen die Spei- 
cherschicht an. Chlorgas verbindet sich mit 
der Luftfeuchtigkeit und wirkt ätzend, Tem- 
peraturen über 100 Grad Celsius beginnen, 
dieM agnetisierung der Platten aufzuheben. 

Bei einem Wasserschaden lagern sich mi- 
kroskopisch kleine Partikel auf der Platte 
an, die dieSchraib-L eseK öpfe beim Anlauf 
beschädigen und einen H eadcrash verursa- 
chen. M it Spezialinstrumenten können die 


Praxis / Macwelt / Oktober 97 


Techniker im Labor die Platte meistens rea- 
nimieren. Erstwenn das Laufwerk Tempe 
raturen über 450 Grad Celsius ausgesetzt 
wird, gibt es den totalen D atenkollaps. 


Mechanische und elektronische Be- 
schädigungen 

Beschädigungen der Laufwerksmechanik, 
zum Beispiel defekte Köpfe, ein abgebro- 
chener Arm der Schreib-Lese-Köpfe oder 
kaputteM otoren, machen sich meist durch 
ungewöhnliche Geräusche bemerkbar. M & 
chanischeSchäden können auch entstehen, 
wenn die Platte herunterfällt und dieKöp- 
fe nicht mehr den richtigen Abstand zur 
Plattenoberfläche haben. Der M ac meldet 
dann, daß die Festplatte nicht bereit sei, 
oder ignoriert das Volume einfach. Ist das 
Startlaufwerk betroffen, erscheint beim Sy- 
stemstart das Diskettensymbol mit einem 
blinkenden Fragezeichen. 

Ein elektronischer Schaden äußert sich 
ähnlich, der Rechner findet diePlattenicht 
oder meldet, er könne sienicht ansprechen. 
Oft läuft sieerst gar nicht an. Ein Profi kann 
die Daten auch in diesem Fall retten. 


Schaden einschätzen 


Im Ernstfall ist es das Wichtigste, Ruhe zu 
bewahren und festzustellen, um welche Art 
von Schaden es sich handeln könnte. Ba ei- 
nem Brand im Büro fällt das nicht schwer, 
zwischen einem elektronischen und einem 
logischen Schaden zu unterscheiden ist da- 
gegen komplizierter, denn bei beiden kann 
das Symptom auftreten, daß der M ac die 
Platte nicht mehr erkennt. 

Läuft die Platte gar nicht mehr an oder 
gibt sie merkwürdige Geräusche von sich, 
handelt es sich wahrscheinlich um einen 
physikalischen Schaden. In diesem Fall tut 
man gut daran, den Rechner auszuschalten 
und sich an dieN otfallregeln (sieheK asten) 
zu halten. Die eigentliche Schadensbestim- 
mung sollte man dann einem Datenret- 
tungsprofi überlassen, der den vollen Um- 
fang des Datenverlusts und die Chancen 
einer möglichen Rettung feststellen kann. 


Was Datenrettung kostet 


DieK.osten einer Datenrettung kann selbst 
der Spezialist erst abschätzen, wenn er eine 
umfangreiche Analyse vorgenommen hat. 
Diese Diagnose dauert in aller Regel nicht 
länger als 48 Stunden, danach sind die 
Schäden und damit dieK osten für dieWie 
derherstellung kalkulierbar. Eine solche 
Diagnosekostet bei den IBAS Laboratorien 
620 Mark, Ontrack Data Recovery ver- 
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langt ab 450 M ark. DieK.osten für die di- 
gentliche Rettung der Daten hängen von 
der Art und Schwere des Problems ab. 

N icht jedes Problem deutet auf einen 
mechanischen Schaden hin, oft ist die Platte 
in Ordnung, nur die Daten sind durchein- 
ander gekommen. Hier kann man mit ent- 
sprechenden H ilfsprogrammen, beispiels- 
weise den N orton Utilities (siehe dazu auch 
den Test in dieser Ausgabe), selbst versu- 
chen, die Daten wiederherzustellen. Dazu 
sollte man sich aber sicher sein, daß der 
Schaden tatsächlich nicht physikalischer Art 
ist, zudem sollteman die Utilities fachmän- 
nisch benutzen können. DiePraxisder Ret- 
tungsprofis zeigt, daß Daten oft auch des- 
halb verlorengehen, weil Anwender ein 
H ilfsprogramm falsch benutzt haben. 


Richtig vorbeugen 


VideProblememit der Festplatte lassen sich 
bereitsim Vorfeld verhindern, oder zumin- 
dest läßt sich ihr schleichendes A uftreten oft 
rechtzeitig voraussagen. Vier einfacheRe- 
geln bewahren vor Datenverlusten. 

1.M an sollte sein Laufwerk vor roher 
Behandlung schützen. M oderneFestplatten 
verkraften auch heftige Stöße, trotzdem 
sind sienicht unzerstörbar. Esempfiehlt sich 
deshalb, den Rechner nicht auf dieErdezu 
stellen, sondern ihn stabil auf dem Schreib- 
tisch zu plazieren und ihn vor schädlichen 
Einflüssen zu bewahren, beispielsweisevor 
elektrostatischer Aufladung, übermäßiger 
Hitze, Kälte und Feuchtigkeit. 


Die fünf häufigsten Gründe für Datenverlust 


Hardware- oder 

Softwareversagen 

Anwenderfehler m 
Programmfehler —— 

Viren = 

N aturkatastrophen | 


Quelle: Ontrack Data Recovery, Böblingen 


Verteilung der Schäden 
PHYSIKALISCHE SCHÄDEN 


Headcrash 

Leseprobleme — 
(beginnender Headcrash) 
Elektronischer Fehler —— 
M echanischer Fehler — 
Mechanische E inwir- = 
kung/Stoß 

W asser/F euer/Gas ) 


LOGISCHE SCHÄDEN 
Teilweise Über- 
schreibungen 

Fehler im Dateisystem 
Viren | 
Quelle: IBAS Datenrettungen, Augsburg 


2. Regelmäßige Diagnosen durchführen. 
DieN orton Utilities von Symantec enthal- 
ten Hilfsprogramme, die die Festplatten in 
regelmäßigen Abständen auf defekteDa- 
teistrukturen und andere Beschädigungen 
hin untersuchen. So ist es möglich, Proble- 


m {90 


m 090 


me zu erkennen und zu 
bekämpfen, bevor wirk- 
lich ein Schaden entsteht. 

3. Man sollte keine 
Risiken eingehen. Unter 
Zeitdruck verzichtet man 
allzugerne auf die übli- 


32% 

14% chen Sicherheitsmaßnah- 
7% men, und schnell passiert 
3% dann ein unnötiger Fehler 


mit Datenverlust. 

4. M it Sicherheitsko- 
pien kann man gar nicht 
vorsichtig genug umge 
hen. M an sollte regelmä- 
Rßig Backups anfertigen, 


16% am besten automatisch. 
Ein paar M inuten Zeit- 
16% ersparnis nützen nichts, 
15% wenn alleerarbeiteten Da- 
6% ten verlorengehen. 
1% 


Fazit 


Wenn eine Festplatte tat- 
sächlich defekt ist und 
man keine Sicherheitsko- 
pie gemacht hat, bieten 
Datenrettungslaboreeine 
guteChance, noch einmal 
an die wichtigen Daten heranzukommen. 
DieK.osten dafür lassen sich nicht mit dem 
Preis einer Festplatte vergleichen, aber ein 
neues Laufwerk bekommt man immer wie 
der - die verlorengegangenen Daten nicht. 
Eric Böhnisch 
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Glasfaserkabel ist zwar der 
letzte Schrei, muß aber nicht 
unbedingt sein. Auch preis- 
werte und nicht sehr auf- 
wendige Netzwerk-Software 
kann Appletalk-Netze auf 


Vordermann bringen 


Inhalt 
Übertragungsraten Client/Server .... S. 166 


Übertragungsraten Netzwerk .... 5. 167 


Netzwerk-Software .... S. 167 
Listing für Appletalk UAR .... 5. 168 


aben Sie akute N etzwerkpro- 
bleme? Wenn die Antwortzei- 
ten von Servern und Druckern 
im Appletalk-N etz zu lang sind 
und Geräte mit Verzögerung in der Aus- 
wahl erscheinen, ist nicht immer das N etz 
überlastet, auch defekteK .abel, Stecker oder 
Transceiver können schuld sein. Deshalb 
erst dieH ardware prüfen, bevor Sie zu di- 
ner der folgenden M aßnahmen greifen. 


Netzwerkbeschleuniger 


EineM ethode, N etze zu optimieren, ist, 
sie zu beschleunigen, das heißt, man setzt 
Software ein, die dieD atenübertragung im 
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Tempo im 
Appletalk-Netz 


N etzwerk schneller macht. Diepopulärsten 
einschlägigen Programme sind N etdou- 
bler von Asante und Turbotalk von IPT. 
Voraussetzung für ihren Einsatz ist, daß sie 
auf allen Gegenstallen installiert sind. Bei- 
de Programme liegen zum Ausprobieren 
auch als Demoversion vor. 


Netdoubler einrichten 

Wie bei jedem ordentlichen M ac-O S-Pro- 
gramm reicht der Doppelklick auf das In- 
stallationsprogramm. N etdoubler wie auch 
Turbotalk sollten Sie mit eingeschalteten 
N etzwerksystemerweiterungen installie- 
ren, da beide Programmefür die korrekte 
Installation ein funktionierendes N dtzwerk- 
betriebssystem benötigen. 
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N ach der Installation und dem fälligen 
N eustart erscheint eine Fehlermeldung. 
Klicken Sienicht sofort auf „OK“, sondern 
lesen Sie den Text der M eldung aufmerk- 
sam durch. In diesem Fall meldet Ihnen 
N etdoubler nämlich, daß Sie eine Serien- 
nummer eingeben müssen, um das Pro- 
gramm zu aktivieren. H ierzu öffnen Sie das 
N etdoubler-K ontrollfeld. In der rechten un- 
teren Eckedes Fensters sehen Sieden Knopf 
„Seriennummer“. Klicken Sie auf diesen 
und tragen Siein dem nun erscheinenden 
Fenster IhreRegistrierungsdaten ein. 

Bei N etdoubler stehen zwei Benutzer- 
modi zur Verfügung. Sie können zwischen 
ADSP (Apple Data Stream Protocol) und 
TCP/IP (Transport Control Protocol/Inter- 

Fortsetzung auf Seite 166 


Fortsetzung von Seite 162 


Netdoubler arbeitet sowohl mit dem tra- 
ditionellen Appletalk-Protokoll als auch 
mit TCP/IP zusammen, während Turbo- 

talk TCP/IP nicht unterstützt. Für einen 

Geschwindigkeitszuwachs sorgen beide. 


je] -NetDoubler"" 
P4 N t D b | - 
(@) Use ADSP (easier to configure) @) Enable 
OÖ Use TCP (faster) Ö Disable 
© Copyright 1997, Asant& Technologies, Inc 
written by Eugene wWalden More... 


net Protocol) wählen. ADSP bedeutet, daß 
Sie das Appletalk-Protokoll verwenden, 
jetzt aber durch N etdoubler beschleunigt. 
Drücken Sieden „Use TCP“-Knopf, ver- 
wendet N etdoubler das schnellere TCP/IP. 

Um ADSP zu benutzen, klicken Sie auf 
den Knopf „Enable“ und schließen das 
K.ontrollfeld. Starten Sieanschließend neu, 
um die Seriennummer zu aktivieren. Wenn 
der Rechner auch als N etdoubler-Server 
dienen soll, müssen Sie das Programm noch 
mit Ihren aktuellen Einstellungen für Be 
nutzer und Gruppen versorgen. Dazu öff- 
nen Sie das N etdoubler-K ontrollfeld und 
klicken auf „M ore...“. Im folgenden Dia- 
log müssen Sie über die Taste „Update“ 
IhreaktudlleDatei „Benutzer & Gruppen“ 
angeben. Diesefinden Sie im Systemordner 
im Ordner „Preferences“. 

Die Verwendung von N etdoubler mit 
TCP/IP setzt zwei Dinge voraus: DieGe 
genstelleim N etzwerk muß ebenfalls das 
TCP/IP-Protokoll benutzen, und Ihr Rech- 
ner muß für dieVerwendung von TCP/IP 
konfiguriert sein. Dazu öffnen SiedasKon- 
trollfeld „TCP/IP“ und geben eine gültige 
Konfiguration an. Diese besteht mindestens 
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je] TurboTalk Setup 


SI T1rbolalk 
is ITDOIc 
cd © 1994-1995 IPT Inc. and its licensors. 
All rights reserved 


x TurboTalk Client 
„Status. 
‘TurboTalk Clien 


{performance im 


Ey TurboTalk Server 


|TurboTalk enabled clients can oonneot to this 
Macintosh. Click Stop to disable connections. 


Total Memory Usage : 591 K 


'k Start to allow 


aus einer TCP/IP-N ummer und einer soge- 
nannten Subnet M ask. Durch die bessere 
N etzwerk-Bandbreitennutzung von TCP/IP 
kann man wesentlich höhere Übertragungs- 
raten erreichen als mit ADSP. 


Turbotalk 


Im Gegensatz zu N etdoubler verwendet 
Turbotalk nur das Appletalk-Protokoll. 
Wie sich an den Transferraten erkennen 
läßt, schafft das Programm aber auch ohne 
TCP/IP hoheÜbertragungsraten. Der In- 
stallationsprozeß läuft ähnlich ab wie bei 
N etdoubler. Dabei sollten Siedie Freischalt- 
schlüssel parat haben, denn diese werden 
bereits während der Installation benötigt. 
ImKontrollfeld „Turbotalk“ finden Sie 
das Kommandozentrum für die Konfigu- 
ration. Hier haben Sie dieM öglichkeit, das 
Client- und das Servermodul getrennt von- 
einander ein- und auszuschalten und über 
die Knöpfe „Options“ die Parameter für 
den Client- beziehungsweise den Serverteil 
zu ändern. Wenn Sie überwiegend große 
Dateien über dasN etzwerk schicken, kön- 
nen Sie beispielsweise in den „Client Ad- 
vanced O ptions“ die „Finder transaction 
size“ erhöhen und auf diese Weiseeinen zu- 
sätzlichen Leistungszuwachs erreichen. 


Lassen Sie servieren 


Seit System 7 bietet Personal FileSharing ei- 
ne einfache M öglichkeit, Daten auf dem di- 
genen Rechner für andere Teilnehmer im 
Netzwerk zur Verfügung zu stellen. Diese 
O ption hat jedoch zwei wesentliche N ach- 
teile: Personal FileSharing erlaubt nur ma- 
ximal zehn Benutzern den gleichzeitigen 
Zugriff und ist nicht für den Serverbetrieb 
ausgelegt. DieDatenübertragungsrate re 
duziert sich deshalb schnall, wenn mehrere 
Benutzer gleichzeitig auf den Rechner mit 
den bereitgestellten Daten zugreifen. 

Für eine ordentliche Serverleistung ge 
paart mit ainer ansprechenden O berfläche 
verwenden Sie am besten das Serverpro- 
gramm Appleshare für das M ac-OS. Seit 
kurzem wird Appleshare IP 5.0 in den USA 
ausgeliefert; im deutschsprachigen Raum 
ist aber nicht vor Herbst mit der M arkt- 
einführung zu rechnen. 

Appleshare IP 5.0 bringt etliche Verbes- 
serungen gegenüber der Vorgängerversion 
4.2.1. Neben den neu hinzugekommenen 
Internet-Diensten (FTP-Server, WW W-Ser- 
ver und E-M ail-Server) gehört vor allem 
das neue Protokoll Appletalk IP zu den 
Pluspunkten. Es kombiniert die Benutzer- 
freundlichkeit von Appletalk mit der Ge 
schwindigkeit von TCP/IP. Erreicht wird 
dies durch eine Art Appletalk-Tunnel in- 
nerhalb von TCP/IP. Das Programm ver- 
packt die Appletalk-Paketein TCP/IP-Pa- 
kete und verschickt siedann über dasN etz. 


Appleshare IP 5.0 einrichten 

Die Installation von Appleshare IP 5.0 ist 
ähnlich einfach wie die von Appleshare 
4.2.1, mit äiner Ausnahme: Sie müssen vor- 
her O pendoc und Open Transport 1.1.2 in- 
stallieren. Selitsamerweiseist esApplenicht 


Übertragungsraten zwischen Client und Server 


Lesen : Ordner 2,6 MB 10,5 MB 42 MB 

Turbotalk : 63 ee 7 ()6 m 910 m 911 
Netdoubler ADSP : 55 m 477 | 568 m 590 
Netdoubler TCP/IP Ze 60 | 583 [ee 683 — 723 
Personal Filesharing : u = 284 | 305 | 316 
Appleshare 4.2.1 | 107 je] 343 | 393 | 382 
AppleshareIP mit Appletalk : mm 102 | 370 je) 553 [es 401 
AppleshareIP mit Appletalk/IP : en 133 —] 662 — 824 EEE 0855 
Schreiben : 

Turbotalk : 101 —— 558 | 18 Ce 840 
Netdoubler ADSP u 62 mu) 505 | 594 rar 617 
Netdoubler TCP/IP : 56 EEE 59 re ———) 708 [nommen | 745 
Personal Filesharing : 57 =} 190 [eu 201 | 203 
Appleshare 4.2.1 : Ha 75 ei] 227 [| 244 =] 243 
ApplesharelP mit Appletalk : mm 3 [mi} 244 Es 232 [=] 251 
Appleshare IP mit Appletalk/IP : mm 107 | 466 — 551 | 561 


Transferraten in KB/s 
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=; | Übertragungsraten im Appleshare-Netzwerk mit mehreren Clients 


3ESCZISIZEZNZTZS 


5 CLIENTS 


Lesen : Ordner : 2,6MB 10,5 MB Ordner 2,6 MB 10,5 MB 
Personal Filesharing ET 40: mm 126 : mm 138 | m 235: mm 57: m 61 
Appleshare 4.2.1 : En 72 : EEE 274 : Hmmm  2GÖ | mm 77 : ME 205 : mm 101 
AppleshareIP mit Appletalk : mm 55 : EEE  2G5 : mm 249 >] 46 : m 161 : m 180 
Appleshare IP mit Appletalk/P : mem 43 : m 335 : Emm 365 | 22 [en] 159 m 229 
Schreiben ; : 

Personal Filesharing 3 | 36 : mm 119 : um laııl | 19 ja] 74 [=== | 80 
Appleshare 4.2.1 : — 7] : HE 187 : mm 198 [een] 46 je | 158 [en] 144 
AppleshareIP mit Appletalk : mem 70 : mem 200 : 208 ji 38 : m 120 : m 121 
AppleshareIP mit Appletalk/P : mm 64 | m 270 : m 344 [=:] 18: 143 : em 213 


Transferraten in KB/s 


Anmerkung: Testkonfiguration: Unser Testnetzwerk besteht aus einem 10B aseT-E thernet mit einem passiven Hub. Als Fileserver verwenden wir einen Power Mac 8600/200 mit 
64 MB RAM. Als Clients kommen ein Power M ac 8500/180, ein 8500/120, zwei 8100/80 und ein 8200/120 zum Einsatz. Die Clients sind mit mindestens 48 MB RAM ausge- 
stattet. Gemessen wird mit dem 8500/120. Bei allen Rechnern wird das Onboard-Ethernet eingesetzt. Testdateien: ein Ordner mit 40 Textdateien, zusammen 1,22 MB, sowie drei 
TIFF-Dateien mit 2,64 MB, 10,5 MB und 42 MB. Die Transferzeiten sind handgestoppt und stellen keine exakten, direkt auf andere Netzwerke übertragbaren Werte dar. 


gelungen, diese beiden Installationsvor- 
gange in dieInstallation von AppleshareIP 
zu integrieren, obwohl bei System 7.6 be 
reits ein Installationsprogramm existiert, 
das verschiedene Komponenten nachein- 
ander ohne Unterbrechung und N eustart 
auf der Festplatte des Rechners plaziert. 

Nach der Installation und dem obliga- 
torischen N eustart rufen Sie für die ersten 
K.onfigurationsschritte das Programm Ea- 
sy Setup auf. Sollten Sie versuchen, gleich 
den Appleshare IP Manager zu starten, 
werden Siefeststellen, daß Sieum Easy Set- 
up nicht herumkommen. Dort wird unter 
anderem abgefragt, ob Sie Appleshare IP 
nur als Appletalk-Fileserver oder mit allen 
Internet-Diensten verwenden möchten. 

Wollen Sie die Internet-D ienste verwen- 
den, müssen Sie alle nötigen Parameter (Do- 
main-N amen, IP-Adressen, et cetera) parat 
haben, da Sie sonst in Easy Setup nicht 
allerdevanten Felder mit Daten füttern und 
dieK onfiguration nicht abschließen kön- 
nen. Ist Easy Setup erfolgreich beendet, 
gehen Sie an die Einrichtung Ihres Fileser- 
vers. Dazu benutzen Sie das Programm 
AppleshareIP M anager. 

N ach dem Programmstart bekommen 
Sieein Fenster mit drei Knöpfen angezeigt, 
mit denen Sie die Web- und Fileserver-Dien- 
ste sowie den M ail- und den Print-Server 
auswählen können. Unter den M enüpunkt 
„Users“ legen Sie anschließend Benutzer 
und Gruppen an. Anders als bei Appleshare 
4.2.1 werden dieBenutzer und Gruppen in 
nur einem Fenster verwaltet. 


Server starten 


Bevor Sie die Volumes definieren, die Sie 
freigeben wollen, müssen Sie den Server 
starten. Danach legen Sieüber das M enü 
„Server-Disk & Share Points“ diefraizuge- 


benden Servervolumes und Z ugriffsrechte 
fest. Auf allen Clientsim N etzwerk, dieauf 
diesen Server zugreifen wollen, muß noch 
die mitgelieferte Auswahlerweiterung Ap- 
pleshare 3.7 installiert werden. 

Wollen Sie Appletalk IP verwenden, 
müssen SieTCP/IP einrichten. Außerdem 
müssen Sie sicherstellen, daß zwischen 
Ihren Client und den Appleshare-IP-Server 
nur R outer geschaltet sind, diemit TCP/IP 
zurechtkommen. Der AppleInternet Rou- 
ter beispielsweise ist seinem N amen zum 
Trotz nicht dazu in der Lage. 

Um von einem Client aus mit dem Ser- 
ver im Appletalk-IP-M odus Verbindung 
aufzunehmen, muß man in der Auswahl 
nur das M odul „Appleshare“ anklicken 
und den entsprechenden Server auswählen. 
Wenn Sienoch andere Server im N etz ha- 
ben, die nicht Appletalk IP sprechen, ist 
das kein Grund zur Sorge. Der neueApple 
share-C lient weiß, welchen Server er mit 
welchem Protokoll anzusprechen hat. 

Ein Tip: Wenn Sie den Appleshare-IP- 
Server nur mit dem traditionellem Apple 
talk ansprechen möchten, halten Sie bei 


der Auswahl des Servers die Wahltastege- 
drückt. Die Verbindung mit dem Server 
wird dann nur über Appletalk aufgebaut 
(manchmal ganz nützlich zum Testen). 

Leider hat Apple Appletalk IP bisher nur 
für die Verwendung im Fileserver nutzbar 
gemacht. Alleanderen Dienste wiezum Bei- 
spiel das Printer Access Protokoll (PAP) ver- 
wenden das traditionelle Appletalk. Für 
Anwender, die hauptsächlich sehr große 
Druckaufträge verarbeiten müssen, hat sich 
also nichts geändert. Um trotzdem beim 
Drucken zu einer ordentlichen Geschwin- 
digkait zu kommen und das N etzwerk für 
die Datenübertragung freizuhalten, sollten 
Sielhr Netzwerk segmentieren. 


Richtig segmentieren 


Wann lohnt sich das Segmentieren eines 
N etzwerks? Hier gibt es keinestarreR egel. 
Wenn Sie aber zum Beispiel oft große 
Druckaufträge abwickeln oder Arbeitsbe 
reichehaben, diesehr große Datenmengen 
über das N etz schicken und dadurch regel- 


1 Mae | Netzwerk-Software für Appletalk-Netze 


Hersteller Info Preise 
Appleshare IP 5.0 Apple Prisma & 01 80/53 45 5 Clients 
; as ®-99 &http;// : 800 US-Dollar 
: www.apple.com : 
Netdoubler 1.3.1 Asante Prisma & http:// 5 Benutzer 
| www.asante.com : 640 Mark 
Turbotalk 3.0 IPT | Brainworks & 0 89/ | 5 Benutzer 1370 
| : 32 67 64-0 © -44 : Mark, Server 
: & http://www.brainworks.de | 1020 Mark 
Macintosh UAR Universität | %httpy//www.cs.mu.oz.aul : 50 US-Dollar 
Melbourne : Appletalk/atalk.html ; 
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Disks & Share Points 


= Gruppen- und Einzelbenutzer lassen 


E 


Show: @ Disks 
Share Points 


sich bei Appleshare IP 5.0 in einem 
einzigen Fenster einrichten. Mit 
„Disks & Share Points“ legt man die 


Name 


Kind 


[} sid ? 

I Bilder 

[F=] Client Software 3.7 
(I Desktop Folder 

(I Digitale Photographie 
& Files 

[FILES SCHREIBEN 
[I Macwelt 

(I MACWELT Pictures 
(I Programme 

(I QuickTime 


SimpleText document 
folder 


gemeinsam genutzten Volumes fest. 


EI 


shared folder 


[m 


folder 
folder 
shared folder 
shared folder 


EIEIIEZIFDREN 


Users & Groups List je1] 


folder 
folder 
folder 
folder 


Name 


@ 
[E] 
[E] 
[E} 
& Ste 


mäßig das ganze übrige N etz- 
werk blockieren, sollten Sie das 
Netzwerk durch den Einsatz von 


Alexander Fahrnholz 
Anton Thoma 
Horst Degen 


[E:] brainworks Distribution 
& brainworks Lokakisierung 
jE:) brainworks Training 


Kind 
User 


Last Log On 
Never 

User Never 
User Never 
Never 


29.07.1996, 8:11 Uhr 


User 
Administrator 
Guest 

Group 

Group 


Group 


Routern segmentieren. 

Ein Router funktioniert ähn- 
lich wie ein großer Kopfbahnhof, von dem 
aus Gleise in alleH immelsrichtungen ge 
hen. In einem solchen Bahnhof kommen 
Regionalzüge an, die wieder in dieRichtung 
zurückfahren, aus der Siegekommen sind. 
Es erraichen aber auch Fernzüge den Bahn- 
hof, diehier ihreRichtung ändern. Um die 
Fernzüge in die entsprechende Fahrtrich- 
tung zu leiten, muß man die Weichen rich- 
tig stellen, während bei den Regionalzügen 
keine Weichenstellung nötig ist. 

In einem Router laufen verschiedene 
N etzwerksträngezusammen, und der Rou- 
ter leitet Datenpakete, die Absender und 
Adressat nur in dinem dieser Segmente ha- 
ben, nicht in dieanderen N etzwerksegmen- 
te weiter (Regionalzug, keine Weichenstel- 
lung). Wenn Sie dagegen ein Gerät in einem 
anderen N etzwerksegment kontaktieren, 
gibt der Router dieDatenpaketein das ant- 
sprechende Segment weiter (Fernzug, Wei- 
chenstellung nötig). So belasten Daten, die 
sich innerhalb eines Segments bewegen, 
nicht dieanderen Segmente. 

Bei Appletalk ist es möglich, Segmenten 
N amen zuzuordnen, sogenannte Zonen. 
Die Zonen dienen nur der besseren O rien- 


I ListingA, 


ee 


Falls Sie Appletalk UAR testen wollen, 
finden Sie hier das Listing unserer „UAR 
Config” -Datei. 


interface enet0 
network 18.70 
zone "Marketing ENO" 
zonelist "Sales ENO" 
zonelist "Support ENO" 


interface enetl 
network 18.71 
zone "FinanceEN1" 
zonelist "EDV EN1" 
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5 Users, 


3 Groups E-) 1 > 


E] 


tierung des Benutzers und haben keinerlei 
Einfluß auf die Funktionsweise eines Rou- 
ters. Einem Segment kann man auch meh- 
rere Zonen zuweisen. Das läßt sich zum 
Beispiel nutzen, um in einem großen N etz- 
werk die Organisationsstrukturen der Fir- 
ma nachzuvollziehen. 


Eine Ideallösung 

Vereinen Sie einen Software-R outer und ei- 
nen Server auf einem Rechner, haben Sie 
sozusagen die Ideallösung geschaffen. Von 
allen Segmenten aus besteht Z ugriff auf die 
Daten. Diesewerden auf dem Rechner von 
einer Zonein eine andere übertragen, ohne 
dieübrigen Zonen zu belasten. 

Darüber hinaus sparen Sie sich minde- 
stens eineH ardwarekomponente (Rechner 
oder Router). N atürlich brauchen Sie einen 
leistungsfähigen Server mit der erforderli- 
chen Anzahl von N etzwerkkarten. Wenn 
Sienun zum Beispiel ein Segment einrich- 
ten, in dem Bilder mit Scannern digitalisiert 
und anschließend auf einem Server abgelegt 
werden, beeinträchtigt dieser Vorgang das 
N etzwerk nicht in dem Segment, in dem Ih- 
re Buchhaltung untergebracht ist. 

Vor Open Transport bestand die M ög- 
lichkeit, Appleshare zusammen mit dem 
Apple Internet Router auf einem Rechner 
zu installieren, um so zu einem segmentier- 
ten Appletalk-N etzwerk zu kommen. Lei- 
der hat Apple die Weiterentwicklung des 
Apple Internet Router auf Eis gelegt und 
nicht für O pen Transport adaptiert. 

Wollen Sie keinen Unix-Server mitHe 
lios Ethershare oder IPT Can-OPI oder ei- 
nen Windows-N T-Server einsetzen, bleibt 
nur dieM öglichkeit, zusätzlich zum Server 
einen H ardware-R outer zu verwenden oder 
sich auf die Suche nach einer Softwarelö- 
sung zu machen, die aus einem schon vor- 
handenen Rechner auch unter Open Trans- 
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port einen Router macht. Nach langem 
Suchen und einem Tip von Applesind wir 
fündig geworden. Die Lösung heißt M ac- 
intosh UAR und ist in Sharewareprodukt 
der Universität M elbourne in Australien. 
Das Produkt ist außer zum Routen von Ap- 
pletalk auch als TCP/IP-Tunnel oder Re 
mote-A ccess-Z entrale verwendbar. 


Appletalk-Router 

Liegt Appletalk UAR entpackt auf der Fest- 
platte, werden Siefeststellen, daß es aus ver- 
schiedenen Einzelteilen besteht und keinen 
Installer besitzt. Trotzdem ist es relativ ein- 
fach, den Appletalk-R outer zu installieren: 
Ziehen Sie einfach die Systemerweiterung 
„UAR“ auf Ihren Systemordner. 

Bevor Sie nun einen N eustart durch- 
führen, um M acintosh UAR zu aktivieren, 
müssen Sie den Router konfigurieren, und 
das ist der komplizierte Teil. Denn es ge- 
schieht nicht wiesonst üblich über ainegra- 
fische Benutzeroberfläche, sondern über 
eine Textdatei. Etwas erleichtert wird das 
Erstellen durch die mitgelieferte Beispiel- 
datei, trotzdem brauchen wir mehrere An- 
läufe, um dierichtigen Parameter zu finden 
(siehe Kasten „Listing Appletalk UAR“). 

Legen Sie die Datei im Ordner „Prefe 
rences“ ab, und geben Sieihr den Namen 
„VAR Config“. Danach können Sie den 
Rechner neu starten. Uns gelingt es aller- 
dings nicht, den Router zusammen mit dem 
Server so auf einem Rechner zu betreiben, 
daß der Server in einer Zonein der Aus- 
wahl zu sehen ist. M an muß deshalb Rou- 
ter und Appleshare-Fileserver auf unter- 
schiedlichen Rechnern installieren und hat 
nun den N achteil, daß sämtliche D aten al- 
ler Segmente die Strecke zwischen Router 
und Server passieren müssen und sich da- 
bei ins Gehege kommen können. 

Der beschriebene Vorteil des Apple In- 
ternet R outer besteht hier nicht. Gegenüber 
der Lösung mit einem H ardware-R outer ist 
nur der Kostenvorteil anzuführen, voraus- 
gesetzt, man braucht keinen zusätzlichen 
Rechner für M acintosh UAR. 


Fazit 


M it Software wie N etdoubler, Turbotalk 
und Appleshare IP 5.0 oder durch eine 
N etzwerksegmentierung mit einem Router 
kann man einem Appletalk-N etzwerk auf 
die Sprünge helfen. Da es von einigen Pro- 
grammen auch Demoversionen gibt, ist & 
ohne größeren finanziellen Aufwand mög- 
lich, die Vorteile erst einmal zu testen. 
Stefan Sporrer/th 


Serie Erste Hilfe 


Folge 3 


Mac-Hardware 


Wenn die Hardware streikt, hilft meist nur der Fachhändler. Falsch! Wir zeigen, wie Sie selbst 


Fehler bei Speicher, Prozessoren und Festplatten erkennen und beheben. Unsere 22 Tips helfen, 


chon wieder 200 Mark für eine 

Reparatur bezahlt. Schade, mit et- 

asKenntnis der M ac-H ardware 

kann man vide Fehler salbst behe- 

ben und damit Geld sparen. Bevor man 

jedoch H ardware selbst austauscht, muß 

man wissen, wo der Fehler liegt. In diesem 

Teil unserer Serie geht es um die Fehler- 

quelleH ardware und wie man ihr mit den 
richtigen Lösungen zu Leiberückt. 


Fehler beim Systemstart 


Während wir im ersten Teil dieser Serieden 
Systemstart unter Softwareaspekten be 
trachteten, geht esnun um dieH ardware. 
Der M ac prüft beim Einschalten allewich- 
tigen Bauteile und spart nicht mit Fehler- 
meldungen oder verweigert den Dienst, 
wenn etwas nicht richtig funktioniert. 


Stromversorgung 

N ach dem Drücken des Startknopfs fließt 
Strom vom N etzteil an dieH auptplatine, 
auf der sich allewesentlichen Bauteileeines 
M ac befinden. Der Lüfter läuft an, und 
LEDszeigen, daß der M ac funktioniert. 


Sollte es bereits an dieser Stelle, 

beim Einschalten desRechners, zu 
Problemen kommen, etwa daß der Lüfter 
stillsteht und auch keineLEDsan Rechner 
und Tastatur aufleuchten, sollteman zuerst 
dieK.abalverbindung von der Tastatur zum 
M ac überprüfen. So einfach das auch klin- 
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Ursachen zu finden und Hardwareprobleme zu vermeiden 


gen mag, ein lockeres Tastaturkabel als 
Problemursache tritt häufiger auf als ein 
H ardwaredefekt im Rechner. 


Um auszuschließen, daß richtig 

angeschlossene Kabel kaputt sind, 
startet man den M ac einfach über den Ein- 
schaltknopf am Rechnergehäuse. Läuft er 
damit an, sind die Verbindungskabel oder 
die Einschaltetaste der Tastatur defekt. Zur 
N otbedienung kann man die M aus statt 
an der Tastatur auch direkt auf der Rück- 


seite des M ac anschließen. 
2) Läßt sich der Computer auch mit 
dem Einschaltknopf nicht starten, 
sollteman dieStromverbindung zur Steck- 
dose überprüfen. Das Stromkabel eines 
Druckers paßt in der Regal auch beim M ac. 
Startet der M actrotzdem nicht, ist Vorsicht 
geboten. Wenn ein Tausch der Pufferbatte- 
rienicht hilft, sollteman das N etzteil über- 
prüfen oder einen von Apple autorisierten 
Servicepartner in Anspruch nehmen. 


Selbsttest der Hardware 


N achdem der Rechner mit Strom versorgt 
ist, beginnt der Selbsttest der Hardware. 
Dabei prüft der M ac zuerst alleBauteile auf 
der H auptplatine auf ihre Funktion. An- 
schließend werden H auptprozessor, ROM, 
Laufwerke, Schnittstellen, Nubus- oder 
PCI-Erweiterungssteckplätze und schließ- 
lich der Arbeitsspeicher (RAM) getestet. 
Hört man anschließend den Startton des 
M ac, war der Test erfolgreich. Falls wäh- 
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rend des Selbsttests ein Fehler auftritt, er- 
tönen die sogenannten Todesklänge, die 
jenach M ac-M odell unterschiedlich aus- 
fallen. Erscheint statt des normalen M ac- 
Startsymbols der sogenannte Sad M ac, ein 
M ac mit heruntergezogenen M undwinkeln, 
gibt es drai Wege, den Rechner doch noch 


zum Starten zu bringen. 
u Ein Fehler im Selbsttest ist ein 
schlechtes Zeichen. Eine M öglich- 
kait, den Fehler salbst beheben zu können, 
besteht darin, den ausgeschalteten Rechner 
zu öffnen und sämtliche gesteckten Bau- 
teile, etwa Speichermodule und Erweite 
rungskarten, festzudrücken. 


Wenn das nichts bewirkt, empfiehlt 

es sich, den Rechner ohnedieein- 

gesteckten Bauteile zu starten. Startet der 

M ac, sollteman nach und nach ein Bauteil 
hinzufügen, bis der Fehler auftritt. 

> Zu Störungen kann es auch kom- 

men, wenn die Pufferbatterie zur 

N eige geht. In diesem Fall hilftnur dasAus- 


wechseln. Jenach M ac-M odell kommen 
unterschiedliche Batterien zum Einsatz. 


RAM-Probleme 


Die häufigsten Fehler, dienach dem Starten 
des M ac auftreten, haben ihren Ursprung 
im Speicher. Da esmehrere Arten von Spei- 
cher gibt, ist die Ursachenforschung meist 


nicht einfach. Speicherfehler sind zudem 
häufig nicht reproduzierbar, sondern treten 
unter verschiedenen Bedingungen spontan 
auf. Ein Blick auf dieSpeicherarten hilft je 
doch bei der Diagnose. 

Bei den physikalischen Speicherbaustei- 
nen handelt es sich um die Bausteine im 
Mac, die dafür zuständig sind, Daten auf- 
zubewahren. Im M ac gibt es zwei Arten 
von Speicherbaustäinen: ROM und RAM. 

DasROM (Read Only Memory) istein 
Speicher, aus dem man Daten nur auslesen 
kann. Die darin befindlichen Daten sind 
dauerhaft gespeichert - siesind fest einge 
brannt.ImROM desM ac befindet sich der 
Teil desM ac-O S, der für den Startprozeß 
des Rechners zuständig ist. 

Im Gegensatz zum ROM zeichnet sich 
dasRAM (Random Access Memory) da- 
durch aus, daß man seinen Inhalt ändern 
kann. Weiteres Merkmal: Das RAM ist 
beim Starten desRechnersleer und verliert 
seineDaten nach einem N eustart oder dem 
Ausschalten. Abhängig vom Computer- 
modell läßt sich der Arbeitsspeicher auf ei- 
nemaximale Größe erweitern. 

DasRAM dientalseineArt Datenpool, 
der zwischen dem Prozessor und den Spei- 
chermedien, beispielsweiseeiner Festplatte, 
liegt. Steht also viel Arbeitsspeicher zur 
Verfügung, kann der Computer auch vide 
Daten im RAM zwischenlagern, um nicht 
mehr so oft auf langsamere M edien wie 
Festplatten zurückgreifen zu müssen. 


Häufige Abstürze 

Auch wenn der Hardwaretest beim Sy- 
stemstart das RAM nicht als fehlerhaft 
bemängelt, besteht trotzdem die M öglich- 
keit, daß der eingebaute Speicher nicht ein- 
wandfrd funktioniert. Probleme dieser Art 
können während des Bootvorgangs durch 
scheinbar willkürliche Fehler mit anschlie- 
ßendem Absturz auftreten. 


Speicherproblemeerkennt man un- 
ter anderem daran, daß der ein- 
gebaute Arbaitsspeicher vom verfügbaren 
abweicht. Der Dialog „Über diesen Com- 
puter“ im „Apfel“-Menü gibt hierüber 
Auskunft. RAM -Defekte können sich aber 
auch in Fehlermeldungen beim Arbeiten in- 
nerhalb von Programmen zeigen. Typi- 
scherweisetreten dann dieFehler 1, 11 und 
25 auf. Sind RAM -Probleme die Ursache, 
kann dasfolgende Gründe haben: 
1) Im einfachsten Fall liegt das Pro- 
blem in nicht richtig festgesteckten 


RAM -Baustäinen. Einfache Abhilfe: Rech- 
ner öffnen und Bauteile festdrücken oder 
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* Robuste Prozessoren 


Der Prozessor ist sicherlich eines der 
Bauteile, das am wenigsten Ärger be- 
reitet. Es gibt jedoch einen Fall, der häu- 
fig fälschlicherweise als Prozessorfeh- 
ler interpretiert wird. Startet man auf 
einem Power M ac eine nicht für diesen 
Rechnertyp optimierte (native) Anwen- 
dung, dieeineFPU (Floating Point Unit) 
für die schnellere Berechnung benötigt, 
so läßt sich diese nicht öffnen. 


Eine Fehlermeldung gibt dabei an, der 
Rechner habe keine FPU. Die Ursache 
des Problems liegt darin, daß ein Power 
Mac eigentlich nur native Programme 
ausführen kann. Um trotzdem mit nicht 
nativen Programmen arbeiten zu kön- 
nen, wird für diese Anwendungen der 
68LC040-Prozessor emuliert. Im Ge- 
gensatz zum 68040-Prozessor enthält 
der 68LC040 jedoch keine eingebaute 
FPU. Dieses Problem umgeht man, in- 
dem man das Kontrollfeld „Software 
FPU” installiert. Es simuliert eine FPU 
und erreicht dadurch, daß (fast) alle 
FPU-hungrigen Applikationen auch auf 
Power M acs laufen. 


Software FPU gibt es unter der folgen- 
den Internet-Adresse: ftp://ftp.uni-han 
nover.de/pub/mirror/info-mac/cfg/soft 
ware-fpu-304.hgx 


die Speicherbänke tauschen. Etwas kom- 
plizierter wird die Diagnose bei Geschwin- 
digkeitsproblemen der RAM -Bausteine. 
Ähnlich wie Festplatten haben RAM - 
Bausteine eine bestimmte Z ugriffsgeschwin- 
digkeit. Um die Daten aus dem RAM in 
den richtigen Zyklen an den Prozessor lie 
fern zu können, setzen alle Rechner eine 
bestimmte Zugriffsgeschwindigkeit (an- 
gegeben in N anosekunden, ns) der RAM - 
Bausteine voraus. Generell steigen dieseAn- 
forderungen mit schnelleren Computern. 
1) Rein physikalisch kann sich die 
Z ugriffsgeschw indigkeit eines Spei- 
cherbausteins bei unterschiedlichen Tem- 
peraturen verändern. Werden die RAM - 
Bausteine durch lange Betriebszeiten, hohe 
Raumtemperaturen oder auch aufgrund 
fehlender Lüftung zu warm, kann ihreZ u- 
griffsgeschwindigkeit sinken. Das hat zur 
Folge, daß die Daten nicht mehr schnell 
genug beim Prozessor ankommen. Wenn 
die Fehler vorwiegend unter diesen Bedin- 
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gungen auftreten, dürften in der Regel ba 
reits eine Ruhepause, ein schattiges Plätz- 
chen und etwas Kühlung genügen, um das 
Gerät wieder zu beruhigen. 


Systemabstürzesind dann möglich, 

wenn Speicherbausteine mit fal- 
scher Zugriffsgeschwindigkeit in einem 
Rechner eingebaut sind. DiegenerdieRe- 
gel lautet hier: Speicherbausteine sollten 
mindestens genau so schnell sein wie für 
den jeweiligen Rechner vorgeschrieben. 
Schnellere RAM -Bausteine können ver- 
wendet werden, machen den Rechner je 
doch auch nicht flotter. 


Weitere Probleme können bei äl- 

teren Power Macs auftreten, die 
nicht mit DoublenlineM emory-M odulen 
(DIMM ), sondern mit SingleInlineM e 
mory-M odulen (SIM M ) arbeiten. Bei der 
Konfiguration dieser Rechner muß man 
die SIM M -Bausteine immer in identischen 
Paaren einbauen. Die Paare dürfen sich 
voneinander unterscheiden, innerhalb der 
Paare müssen aber die Speicherkapazität, 
die Zugriffsgeschwindigkeit und dieRe 
fresh-R ate identisch sein. Das liegt an der 
Breite des Power-PC-Busses von 64 Bit. 
DIMM ssind 64 Bit breit; SIM M sjedoch 
nur 32 Bit. Ältere Power M acs verwenden 
zwei identische SIM M s, um vollständige 
64 Bit an den Bus zu liefern. 


Die richtige Handhabung 
Es gibt auch Speicherprobleme, dieohne 
Austausch der Speicherbausteine zu lösen 
sind: Addiert man beispielsweise den Spei- 
cher, der von den bereits geöffneten Pro- 
grammen und dem System benötigt wird, 
so kann in einigen Fällen einekleinereM &n- 
gean Arbeitsspeicher resultieren, alsin den 
Computer tatsächlich eingebaut ist. 
Dieses Symptom nennt man Arbeits- 
speicherfragmentierung. AlleAnwendun- 
gen und Prozesse, die auf einem M ac star- 
ten, benötigen jeweils einen zusammen- 
hängenden freien Speicherblock. Schließt 
man Anwendungen nicht in der umge 
kehrten Reihenfolge, wie man sie geöffnet 
hat, kann es vorkommen, daß das System 
den bisher belegten Speicher für das Öffnen 
neuer Applikationen nicht freigibt. Der 
Grund: Der fradigewordene Speicher ist dem 
größten zusammenhängenden freien Spei- 


cherblock nicht benachbart. 
u Es gibt drei M öglichkeiten, frag- 
mentierten Arbeitsspeicher zu be 
seitigen. Zum einen schließt man einfach 
alle Anwendungen, so daß nur noch der 


i Die besten Software-Hilfen | 


Finder läuft. In den meisten Fällen ver- 
schwindet dann auch die Speicherfragmen- 
tierung. Sollte das nicht helfen, bleibt nur 
noch der N eustart. Bei wenig Speicher und 
beim Arbeiten mit mehreren Anwendungen 
gleichzeitig hilft es auch, von vornherdin zu 
planen, welche Applikationen man wohl 
am ehesten wieder schließen wird - diese 
sollte man zuletzt öffnen. 


VRAM und PRAM 


Neben dem Arbeitsspeicher (RAM ), der 
dem Benutzer zur Verfügung steht, ver- 
fügt der M ac über zwei weitere Arten von 
RAM, dieer intern gebraucht. Es handelt 
sich hierbai um VRAM (Video RAM ) und 
PRAM (Parameter RAM). 

Der Parameterspeicher dient als Speicher 
für Einstellungen, dievor dem Bootprozeß 
zur Verfügung stehen müssen. Ein Defekt 
desPRAM ist zwar äußerst selten, eskön- 
nen jedoch Probleme im Umgang mit ihm 
entstehen. Im ersten Teil der Seriewurden 
hierzu passende M aßnahmen beschrieben. 

Der Videospeicher speichert dieBildda- 
ten, dieman auf dem M onitor sieht. Ein ty- 
pisches Problem bei fehlerhaftem VRAM 


Bei Problemen mit der M ac-Hardware muß man 
nicht sofort zum Händler laufen. Zahlreiche Hilfs- 
programme erlauben - sofern das Gerät noch läuft 
- eine vollständige Problemdiagnose. 


Apple Personal Diagnostics Dieses zwar etwas 
veraltete, aber dennoch einfach zu bedienende und 
gute Diagnoseprogramm gibt es von Apple. Die 
Software analysiert unter anderem die Hauptpla- 
tine, die Festplatte, die Diskettenlaufwerke und 
die Systemsoftware. 

Info Apple & 01 80/3 50 18 SS 01 80/3 33 31 80 
& http;//www.apple.de Preis auf Anfrage 


Conflict Catcher 4.0.3v2 Fast schon legendar ist 
die Software von Casady & Greene. Conflict Cat- 
cher prüft zwar keine Hardware, erlaubt aber die 
Kontrolle von Hardwaretreibern. 

Info Macland & 0 30/3 13-70 80 018 & 
http://www.macland.de Preis 167 Mark 


Gauge Series Ein komplettes Testpaket gibt es bei 
Newer Technologies. Die kostenlose Software mißt 
Taktraten, Cache-Größe, SCSI -Anschlüsse, seriel- 
le Schnittstellen und RAM -Größe. 
Info Micro Mac & 0 82 43/9 00-87 ® -88 %& httpy// 
www.newertech.com Preis kostenlos 
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ist einezu geringeAnzahl der maximal ver- 
fügbaren Farben. Defektes VRAM kann 
auch dazu führen, daß bei M acs mit Video- 
ausgabe (beispielsweise ein Power Mac 
8600) der M onitor zwar ein Bild anzeigt, 
der angeschlossene Fernseher jedoch nicht. 
Ein streifiges, flimmerndes Bild auf dem 
Monitor ist häufig ebenfalls auf VRAM - 


Fehler zurückzuführen. 
1) Die Ursache sind oft eine falsche 
Konfiguration des VRAM mit zu 
wenigen oder falschen Speicherbausteinen 
oder nicht richtig festgesteckte Bausteine. 
Bei VRAM sollteman immer beachten, daß 
die beschriebenen Probleme auftreten kön- 
nen, obwohl der M ac in der ersten Phase 
des Bootprozesses die Hardware als funk- 
tionstüchtig getestet hat. 


Speichermedien 


Die A ufgabe physikalischer Speichermedien 
wie Festplatten, Disketten oder ZIP-M edien 
ist, Daten auch nach dem Ausschalten des 
Rechners aufzubewahren. Um Daten auf ei- 
nem M edium sichern zu können, muß man 
dieses erst formatieren. Beim Formatieren 
wird der Platz, der auf dem M edium zur 
Verfügung steht, physikalisch und logisch 
nach festen Regeln eingeteilt, um ihn später 
ansprechen zu können. 

Am Anfang einer Partition befinden sich 
fünf Informationsabschnitte. Hierbei han- 
delt essich um die Bootblöcke, die zum Bei- 
spiel aineFestplatte als M acintosh-M edium 
identifizieren. Ferner entstehen die Volume 
Information Blocks, die den Namen und 
die Anzahl der auf dem M edium gesicher- 
ten Dateien enthalten. Einen Plan der be 
legten und freien Blöcke enthält dieVolume 
Bitmap. Extents Directory und Catalog 
Tree sichern die Position, auf der Dateien 
auf einem M edium abgelegt sind. 


Physikalische und logische Fehler 

Bei Speichermedien gibt es zwei Problem- 
bereiche, physikalische und logische Fehler. 
Während man logische Fehler häufig be 
seitigen kann, künden mechanische Defekte 
vom Ende eines Speichermediums. 

Ein logischer Fehler tritt unter anderem 
dann auf, wenn dasM ac-OS etwa Doku- 
mentensymbolefalsch anzeigt und ein Dop- 
pelklick die falsche Anwendung öffnet. 

1) Dies ist ein Problem der Schreib- 
tischdatei. Es läßt sich einfach be- 


heben, indem man eine neue Schreibtisch- 
datei anlegt. Hierzu drückt man ba einem 
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FH Festplatten-Technik 


Die physikalische Einteilung einer 
Festplatte erfolgt in Spuren, Sekto- 
ren und Blöcke, wobei Sektoren je 
weils 512 Byte groß sind. Blöcke 
sind die kleinste Einheit, in die das 
System Daten liest oder schreibt. 
Sie haben die Breite eines oder 
mehrerer Sektoren. Partitionen sind 
logische Volumes. Beim Partitionie- 
ren wird unter anderem die Block- 
größe festgelegt. Es lassen sich ma- 
ximal 65 536 Blöcke anlegen. 


Partition 


unbenutzter 
Speicherplatz 


A 
mE 

F 

B 

F 

c 

D 
F: Freier Speicherplatz )b : 

h 

E: Belegter Speicherplatz atenberele 


A: Bootblöcke 

B: Volume Information Block 

C: Volume Bitmap 

D: Extents Directory/Katalogbaum 


N eustart gleichzeitig die Befehl- und die 
Wahltaste. Fehler in den Informationsblök- 
ken eines Volumes erkennt man daran, daß 
etwa die Größe des Volumes nicht mehr 
stimmt oder plötzlich Dateien fehlen. 
u Bei diesen Symptomen sollteman 
sofort mit dem Programm „Erste 
Hilfe“ aus dem Ordner „Apple Extras“ 
oder dem N orton Disk Doctor das Volume 
überprüfen und gegebenenfalls reparieren. 


Gdegentlich tritt auch das Problem auf, daß 
eine Festplatte plötzlich schreibgeschützt ist. 


In diesem Fall handelt es sich oft um einen 
schwerwiegenderen Fehler, denn man je 
doch mit einigen Tricks beseitigen kann. 


Wenn möglich, sollteman dieDa- 

ten des Volumes auf ein anderes 
auslagern, das schreibgeschützteM edium 
formatieren und anschließend die Daten 
wieder zurückkopieren. Ist das nicht mach- 
bar, gibt es dieM öglichkeit, den Schreib- 
schutz direkt in den Startblöcken des Vo- 
lumes zu entfernen. M it einem Disk-Editor 
wieN orton Disk Editor läßt man sich Sek- 
tor zwei im H &xadezimal-Format anzeigen. 
Wichtig ist das zehnte Byte: Steht dort der 
Wert „80“, setzt man ihn auf „OO“, schließt 
den Disk-Editor mit „Speichern“ und star- 
tet den Rechner neu. 


So startet die Platte wieder 


Das häufigste Problem bei Speichermedi- 
en zeigt sich bereits beim Systemstart. Sieht 
man hier anstatt des gewohnten M ac-Sym- 
bols nur eine Diskette mit einem blinken- 
den Fragezeichen, steht kein Volume zum 
Starten zur Verfügung. Das M ac-OS fährt 
dann die angeschlossene Festplatte nicht 
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Tech Tool 1.1.5 und Tech Tool Pro Beide Pro- 
gramme laufen auch unter System 8 und erlauben 
sogar Problemdiagnosen bei den neuen Power- 
books. Tech Tool Pro ist im Gegensatz zu Tech Tool 
1.1.5 keine Freeware. Das Programm bietet mehr 
als 300 verschiedene Tests zuRAM, ROM, CPU, 
Modems, Festplatten und anderem. 

Info Micromat & 0 01/7 07/8 37-8012 ® -02 09 
& http;//www.micromat.com Preis 100 US-Dollar 


Mac EKG Ebenfalls von M icromat ist Mac EKG. 
Diese Software testet die M ac-Hardware, sie eig- 
net sich insbesondere für 68K-M acs. 

Info Micromat %s 0 01/7 07/8 37-80 12 ® -02.09 
& http://www.micromat.com Preis 150 US-Dollar 


Peace of Mind M ehr als 150 Tests für 68K-M acs 
ermöglicht Peace of Mind von Diagsoft. Die Soft- 
ware überprüft Speicher, Laufwerke, Tastatur, 
M aus, Erweiterungskarten und noch einiges mehr. 
Info Diagsoft 0 01/813/2 07-70 00 -70 01 
& http;//www.diagsoft.com Preis 100 US-Dollar 


Technical Snapshot 2.0 Ein Programm, das bei 
der Diagnose von Problemen hilft. Es analysiert 
den Mac, das System und die Programmdateien. 
Mit diesen Informationen findet man auch Rat 
bei technischen Hotlines. 

Info Storm Impact ® 0.01/8 47/7 29-26 67 % http;// 
www.stormimpact.com Preis kostenlos mst 
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Absoluter Sektor 


2 von 2.134.048 
$2 von $209020 


000 $000: 
016 $010: 
032 $020: 


m - Externe HD -- Hauptverzeichnis-Block -- Hex-Anzeige 


Adresse ab:| Dateianfang +] 10 ($04) 


In Gebrauch: Ja. 


Eigentümer :Hauptverzeichnis-Block 


4244AFE6 FBZEBOIF 2550 00030003 BDA 
O000FCIB 00004200 00010800 00130000 _... 
66112283 0N457874 65726665 20484400 


Sl=| 


hoch. Sind weitere Platten mit passender 
Systemsoftware angeschlossen, greift das 
M ac-O S auf diesezu. N otfalls kann man 
auch mit Diskette oder CD-ROM starten. 


Wenn die Platte nicht startet, emp- 

fiehlt essich zunächst, zu überprü- 
fen, ob das M edium richtig angeschlossen 
ist. Bei internen Platten sollte man Strom- 
versorgung, ID-Adresse und SCSI- oder 
IDE-Anschluß kontrollieren. Externe Plat- 
ten benötigen einen Abschlußwiderstand, 
auch Terminator genannt. 


Startet die Festplatte nicht, wenn 

man sie neu eingebaut hat, könnte 
ein K onfigurationsfehler vorliegen. In die 
sem Fall hilft ein Blick in die mitgelieferte 
Festplattenbeschreibung. Oftmals ist der 
Jumper für den Autostart nicht richtigge- 
setzt, so daß die Festplatte beim Systemstart 


zunächst den Dienst verweigert. 
> M acht die Festplatte beim System- 
start ein klackerndes Geräusch und 
rührt sich nach kurzer Zeit gar nicht mehr, 
liegt das entweder an einem defekten Fest- 
plattentreiber oder am Bootblock. In die 
sem Fall sollte man mit der Software „Er- 
ste Hilfe“ die Platte überprüfen. Es emp- 
fiehlt sich auch, den Treiber des Volumes 
mit dem Programm „Laufwerke konfigu- 
rieren“ zu aktualisieren. 


Seltsame Geräusche 

H ardwarefehler zeigen sich oftmals einfach 
dadurch, daß das M edium ungewohnte 
Geräusche von sich gibt. Hört man etwa 
bei Festplatten ein metallisches Klingen, das 
sich in kurzen Intervallen wiederholt, oder 
ein schleifendes Geräusch, könnte dies von 
einem H eadcrash stammen. Dabei schlagen 
Schreib-/Leseköpfe auf das eigentliche Spdi- 
chermedium im Plattengehäuse. 


Wer ein derartiges Geräusch hört 
und noch mit seiner Festplatte ar- 
beiten kann, sollte sie dennoch sofort aus- 
schalten. Für professionelle D atenrettungs- 


Praxis / Macwelt / Oktober 97 


Schreibgeschützte Festplatten wieder in den Normalzustand zu versetzen, ist nicht schwierig. 
Mit einem Disk-E ditor muß man nur im Sektor zwei das zehnte Byte auf den Wert 00 setzen. 


dienste sind selbst H eadcrashs kein Pro- 
blem. N eben schleifenden Geräuschen und 
metallischem Klingen gibt es auch surren- 
de Geräusche. Hier ist wahrscheinlich der 
Spindelmotor dabei, seine letzten Umdre- 


hungen zu erzeugen. 
u Bei dieser Geräuschkulisse emp- 
fiehlt sich ein Datenrettungsver- 
such. Ohne den Rechner auszuschalten, 
sollteman Daten auf ein anderes M edium 
(Diskette, externe Festplatte, et cetera) über- 
tragen. Es könnte nämlich sein, daß die 
Platte beim nächsten Startversuch bereits 


ihr Leben ausgehaucht hat. 
2) Auch Ventilatormotoren können 
hochfrequente Geräusche erzeu- 
gen. Zum Plattenkollaps kommt &s jedoch 
erst, wenn die Ventilatoren ausgefallen sind, 
dann stirbt die Platte allmählich den Hitze 
tod. Hier hilft nur der Datenrettungsdienst 
(siehe auch den Artikel „Datenrettung“ im 
selben H eft) und eineAnfrage beim H änd- 
ler, ob die Platte repariert werden kann. 


Fazit 


Probleme mit Hardware erkennt man 
meist, wenn eszu spät ist. Dennoch, mit et- 
was Wissen, wie in Rechner funktioniert, 
kann man in vielen Fällen selbst H and an- 
legen. N ach Speicher-, Fest- und Wechsel- 
plattentips zeigt dienächsteFolgeunter an- 
derem, wie man Schnittstellenproblememit 
PCI- und N ubus-K arten sowieM aus und 
Tastatur erkennt und behebt. 

Marc G umpinger/M artin Stein 
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5 Peripheriegeräte 
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Macwelt 


Tip-Sammlung 


larisworks 4.0 
Richtig bezeichnet 


J ahreszahlen im Diagramm 


Hat man in der ersten Zeile einer Claris- 
works-4.0-Tabelle] ahreszahlen stehen und 
will ein Diagramm erstellen, muß in den 
Diagrammoptionen unter „Bereich“ die 
Option „Bezeichnungen aus 1. Reihe“ an 
gekreuzt sein, damit Clarisworks dieZah- 
len als Bezaichnung erkennt. th 


Einfärben 


Diagrammfarben ändern 


M öchte man in Clarisworks 4.0 in einem 
Diagramm die Farbe einer Serieändern, so 
klickt man in das entsprechende Farbkäst- 
chen der Legende und wählt anschließend 
eine andere Füllfarbe. Soll ein Text umge- 


Die Macintosh-Tastatur 


färbt werden, muß man zuerst die Legen- 
de, den Titel oder die y-Achse aktivieren, 
dann wählt man „Textfarbe“ im M enü 
„Format“ aus. DieKategorienbezeichnun- 
gen (x-Achse) lassen sich dagegen lediglich 
in der dem Diagramm zugrundeliegenden 
Tabelle verändern. th 


Bei Absturz 


Konfigurationsdateien löschen 


Wenn eineAnwendung von Star Officeden 
Dienst versagt und beim Starten eine Rei- 
he von Fehlermeldungen ausgibt, die von 
falschen Versionen, beispielsweise der Wör- 
terbücher, berichten, dann ist sehr wahr- 
scheinlich dieKonfigurationsdatei der An- 
wendung im Eimer. Allerdings hilft es 
nichts, die Preferences-D atei im entspre 


e 


1: Escape-Taste 2: Tabulatortaste 3: Shift-Taste oder im Apple-Deutsch: Umschalttaste 
4: Caps-Lock- oder Feststelltaste 5: Option-Taste oder im Apple-Deutsch: Wahltaste 
6: Funktionstaste 7: Leertaste 8: Command-Taste oder im Apple-Deutsch: Befehlstaste, oft 
auch Apfel-, Propeller- oder Blumenkohltaste genannt 9: Zweite Wahltaste (wird von manchen 
DOS-Programmen anders belegt als 5) 10: Return-Taste oder im Apple-Deutsch: Zeilenschal- 
ter 11: Control-Taste 12: Löschtaste oder im Apple-Deutsch: Rückschrittaste 13: Sonderta- 
sten 14: Entfernen 15: Cursor-Tasten (rauf, runter, links, rechts) oder im Apple-Deutsch: 
Pfeiltasten 16: Num-Lock-Taste, wird von einigen Programmen anders belegt 17: Separater 
Zahlenblock 18: Eingabe- oder Enter-Taste 19: Einschalttaste, ab Betriebssystemversion 
7.5.1 gleichzeitig auch Ausschalttaste 

Abgebildet sehen Sie hier die sogenannte „erweiterte” Tastatur von Apple. Andere Tastaturen 
können in der Anordnung der Tasten in einigen Fällen von der erweiterten Tastatur abweichen. 
Oder aber sie haben keine Funktionstasten und keinen separaten Zahlenblock. Die Tasten besit- 
zen jedoch ebenfalls dieselben Bezeichnungen. 
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chenden Ordner im Systemordner zu lö- 
schen, denn diese Date enthält lediglich die 
letzte Fensterposition. DieK onfigurations- 
dateien, zum Beispiel dieDatei „StarDraw 
3.cfg“ , sind in einem Unterordner von Star 
Office versteckt: „Star O ffice/Star Division/ 
Config“. Wenn man diese D atei löscht, star- 
tet das Programm beim nächsten Versuch 
wieder ohne Probleme. gs 


Gut versteckt 


Mehrere Schritte rückgängig machen 


Gut versteckt ist die Funktion von Star- 
writer, mit der man mehrere Schritterück- 
gängig machen kann. Standardmäßig läßt 
sich nur ein Schritt rückgängig machen. 
Öffnet man aber die Dialogbox „Optio- 
nen...“ im Menü „Extras...“ und wählt 
„Sichern“ aus, dann kann man hier sage 
und schreibe biszu 100 Schritte eintragen, 
diesich Starwriter merken soll. sh 


u 


Andere Ansicht 


Stufenlos einstellen 


Die Dokumentansicht stellt man in Star- 
writer in der Dialogbox „Maßstab“ im 
M enü „Ansicht“ ein. Hier lassen sich be- 
liebige A nsichtsgrößen in Prozent eingeben. 
Wer häufiger die Ansicht umschaltet, der 
kann sich den Weg über dieM enüleistespa- 
ren. Ein Doppelklick auf dieProzentzahl in 
der Statusleiste öffnet ebenfalls die Dialog- 
Überlistet 


box „Maßstab“. sh 

Fehlende Dokumente anzeigen 

Sollte man bei Compuserve 3 einmal im 
Fenster des Filing Cabinet eine Datei ver- 
missen, obwohl sieim entsprechenden Un- 
terordner vorhanden ist, löscht man diein 
diesem Ordner abgelegte Cache-Datedi (sie 
endet auf „.Cache3“) und startet anschlie- 
ßend Compuserve 3 neu. Daraufhin legt 


das Programm eine aktualisierte Liste die 
sesOrdnersan. th 


_Compuserve 3.0 


® 


Mehrere Ebenen bewegen 


Wählt man in Photoshop 4 eineEbene aus 
und klickt für jede weitere Ebene in das 
Kästchen rechts vom Augensymbol, dann 
erscheint das Kettensymbol als Zeichen 
für eine Verknüpfung. M it dem Bewegen- 
Werkzeug können nun alle verknüpften 
Ebenen miteinander verschoben werden. 
Inka-G abrida Schmidt 


Neue Ebene 


Auswahl als Ebene einrichten 


Setzt man eine Auswahl in ein Bilddoku- 
ment ein, wird siein Photoshop 4.0 auto- 
matisch als neue Ebene definiert. M an kann 
aber auch direkt einen Auswahlbereich ei- 
ner bereits existierenden Ebenein eineneue 
Ebene umwandaln. Dazu wählt man, nach- 
dem man die Auswahl erstellt hat, imM e 
nü „Ebene“ den Befehl „N eu...“ und darin 
dieO ption „Ebene durch Kopieren“ oder 
„Ebene durch Ausschneiden“. 

Inka-G abriela Schmidt 


Abbruch 


Studio Pro startet nicht 


Wenn Studio Pro den Startvorgang mit der 
unspezifischen Fehlermeldung „Esist ein 
Fehler aufgetreten“ abbricht, steht meistens 


Ebenen \ Kanäle 


Pfade 


Verhaltensstörung 


Er rer“; 


ÜlTransparente Bereiche schützen 


Voreinstellungen austauschen 


[Ebene 2 


Studio Pro schießt vergleichs- 


EM |Ebene 1 


weise häufig seine Voreinstel- 
lungen ab. Siewerden mit dem 


Programm mitgeliefert, und 


dieses legt sie nicht wie üblich 
bei Entfernen neu an. Viamehr 
muß man nach dem Löschen 
eine Kopie des Originals im 
Ordner „Preferences“ im Sy- 


Ein Klick in das Kästchen rechts neben dem Augensymbol 
von Photoshop 4 verknüpft Ebenen miteinander. 


nicht genügend freier Speicher für dieAn- 
wendung zur Verfügung. Bei geöffnetem 
Programm müssen mindestens noch drei 
M egabyte unbelegter Speicher übrig sein, 
und man muß die Speicherzuteilung ent- 
sprechend verändern. 

Inka-G abrida Schmidt 


Kamera springt 


Kameraausschnitt verändern 


Der Ausschnitt im Kamerafenster von Stu- 
dio Pro läßt sich durch Ziehen des Objek- 
tivreglers (Augensymbol) verändern. Letz- 
teres führt allerdings zu Störungen und 
einem „Springen“ der Kamera, wenn der 
Regler innerhalb einer Animation verändert 
wird. Daher empfiehlt essich, dasZoomen 
zu oder weg von Objekten durch Verän- 
dern des Kameraabstandes im Arbeitsfen- 
ster vorzunehmen. 

Inka-G abriela Schmidt 
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stemordner ablegen. Folgende 
Fehler weisen auf eine defekte 
Voreinstellungsdatei hin: 
« DieAnimationspalette zeigt keineO b- 
jektean, auch keineLichtobjekte. 
« Die Beleuchtungspalette zeigt kein Glo- 
bal Light mehr. 

Inka-G abridla Schmidt 


Rückwärts 


Animation von hinten aufbauen 


Es ist schwierig, viele Einzelobjekte wie 
Buchstaben animiert zu einer Gesamtposi- 
tion wie einem Logo zusammenzuführen. 
Es ist aber einfach, mit der Endposition an- 
zufangen und die Buchstaben animiert aus- 
einanderzuziehen. Sind alleSchritte vollzo- 
gen, wählt man in der Animationspalette 
die betreffenden Event Marker aus und 
dreht mit dem Animationsfilter „Reverse 
Sequence“ dieAnimationsabfolge um. 
Inka-G abridla Schmidt 


Redaktion: Sebastian Hirsch 
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Tip-Sammlung 
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Tip-Sammlung 


| MacOS 


sah sucht Anschluß 


Drucker-/M odemanschluß umbenennen 


Problem: M anche englischsprachigen Pro- 
gramme machen auf einem Powerbook mit 
deutschem Betriebssystem Probleme. Sieer- 
kennen den kombinierten seriellen „Druk- 
ker-/M odemanschluß“, kommen aber mit 
dem Schrägstrich im N amen nicht zurecht 
und verweigern die Kontaktaufnahme. 

Lösung: M it dem Programm R&s-Edit und 
etwas Geschick kann man den Namen des 
seriellen Anschlusses so verändern, daß die 
Programme ihn akzeptieren. Dazu dupli- 
ziert man zuerst die Systemdatei und öffnet 
anschließend dieKopiemit Res-Edit. Hier 


Bug-Report 


Die Rechtschreibprüfung von Illustrator 7.0 
erkennt weder Umlaute noch den Buchstaben „Rß”, 
auch wenn das deutsche Lexikon ausgewählt ist. Bei 
unserer Anfrage war der Adobe-Hotline der Fehler 
nicht bekannt. Wir haben folgende Lösung gefun- 
den: Besitzt man Illustrator 6.0, kann man dessen 
Rechtschreibkontrolle verwenden. Dazu löscht man 
zuerst die Dateien „Rechtschreibung prüfen” und 
„Deutsch” aus dem Ordner „Textfilter” im Ordner 
„Zusatzmodule” von | Ilustrator 7.0 und ersetzt sie 
durch die Dateien „Rechtschreibung prüfen” und 
„Deutsches Lexikon 7.5” von Illustrator 6.0 (dort 
unter „Zusatzmodule > Text” zu finden). th 


Falsch geschriebene Wörter: 12 


Rechtschreibung prüfen 


Korrekturvorschläge: 


Ändern 


6roße/Kleinschreibung beachten 


Alle ändern 
überspringen 
Alle überspringen 


Aufnehmen 
Liste bearbeiten... 


[Beitrige 


( Sprache... 
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Tip 


ro ub 


je} STR# ID = -32508 from System 


Num$trings 3 


1) ac 


The string Drucker-/Nodemanschluß 
2) Mae 

The string ‚aln 

3) rkak 

The string ‚adut 


4) wre 


el 


Den seriellen Anschluß eines Powerbooks muß 
man für manche englischsprachigen Program- 
me mit Hilfe von Res-E dit umbenennen. 


sucht man den Ressourcenblock „STR#", 
öffnet ihn mit einem Doppdklick und klickt 
ebenfalls doppelt auf dieRessource N um- 
mer -32508. IhreersteZ aichenkette enthält 
den N amen „Drucker-/M odemanschluß“ . 
N un ändert man den N amen so, daß er kei- 
nen Schrägstrich mehr enthält, zum Beispiel 
in „Serielle Schnittstelle“, schließt die Sy- 
stemdatei und beendet Res-Edit. 

Um die so veränderte Systemdatei zu 
aktivieren, bewegt man das alte System auf 
den Schreibtisch, legt die veränderte D atei 
in den Systemordner und benennt sie mit 
„System“. N ach einem N eustart desRech- 
ners sollten alle Programme die serielle 
Schnittstelle erkennen. Für alle Fälle hebt 
man die alte Systemdatei auf und legt sich 
vor dem N eustart eineN otfall-Startdiskette 
oder -CD-ROM berät. eb 


Verschwunden 


Schriften richtig installieren 


Problem: N ach der Installation von Schrif- 
ten im Ordner „Zeichensätze“ im System- 
ordner erscheinen diese Schriften nicht im 
Schriftmenü der Anwendungsprogramme. 
Lösung: Die Schriften sind wahrscheinlich 
in Ordnern abgdegt. Das System kann aber 
keine Schriften erkennen, diesich innerhalb 
des Ordners „Zeichensätze“ in Unterord- 
nern befinden. Abhilfe: Ziehen Sie dieZei- 
chensatzkoffer (bei Postscript-Schriften Z ei- 
chensatzkoffer und Druckerzeichensätze) 
aus den Unterordnern direkt in den Ordner 
„Zeichensätze“ , und löschen Sie anschlie- 
ßend alle Unterordner. Damit das Problem 
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Ss & Tricks 


eshootin 


in Zukunft gar nicht erst auftritt, sollten Sie 
Schriften ba der Installation grundsätzlich 
auf den geschlossenen Systemordner und 
nicht direkt in den Zeichensatzordner zie 
hen. Das System ist so intelligent, daß es al- 
le eventuell vorhandenen Ordner löscht 
und nur die Schriften im Ordner „Zeichen- 
sätze“ installiert. th 


Springteufel 


Mauszeiger macht sich selbständig 


Problem: Der M auszeiger springt baim Ba 
wegen mit der M aus plötzlich an eine an- 
dere Stelle des Bildschirms oder zur Aus- 
gangsposition zurück. 

Lösung: Ist gleichzeitig auch ein Grafikta- 
blett angeschlossen, und hat man den Stift 
versehentlich auf dem Tablett abgelegt, 
weiß der Zeiger manchmal nicht, auf wel- 
ches Eingabegerät er nun reagieren soll. 
Einfach den Stift vom Tablett nehmen, und 
das Problem ist behoben. th 


Zeichensätze müssen sich in dem Ordner 
“Zeichensätze” befinden, damit sie 
benutzt werden können. Wollen Sie die 
Zeichensätze in diesen Ordner legen? 


Schriften zieht man zum Installieren auf den 
geschlossenen Systemordner. Um die richtige 
Ablage kümmert sich das System selbst. 


Word 6.0.1 | 
Falscher Umbruch 


Seitenumbruch bei Serienbriefen 


(5 


Problem: Bei Serienbriefen mit Word 6.0.1 
werden zwar alleBriefeim Dokument dar- 
gestellt, bam Ausdruck erscheint aber nicht 
jeder Brief auf einer neuen Seite. 

Lösung: D amit im Serienbrief-Dokument 
jeder Brief mit einer neuen Seite beginnt, 
öffnet man das Serienbrief-H auptdoku- 
ment und ruft „Datei >Dokument Lay- 
out...“ auf. Dort aktiviert man dieRe 
gisterkarte „Layout“. Bei „Abschnittsbe- 
ginn“ wählt man „Neue Seite“ aus und 
bestätigt dieEinstellung mit „OK“. th 
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Tip-Sammlung 


Tips & Tricks / Troubleshooting 


Kopiert man die Vorlage 
„Normal“ von Word 6 


auf einen anderen Rech- BneLEhN 


Optionen 


Allgemein Bearbeiten Drucken 


Speichern 
Überarbeiten 


ner, muß man dem Pro- 


Rechtschreibung Grammatik AutoFormat 


Benutzer-Info Kompatibilität Dateiablage 


gramm den Ordner zei- 
gen, in dem man die 
Vorlage abgelegt hat. 


Dateiart: 


Benutzer-Vorlagen 
ärbeitsgruppen-Yorlagen 
Benutzeroptionen 
AutoSpeichern-Dateien 
Iwörterbücher 

IAutoStart 


Ablage: 


Noc...:Microsoft Word 6: 

Noch 'ne Platte: 
Noc...:Dokumentvorlagen: 
Noc...:Dokumentvorlagen 
Noc...:Systemordner:Preferences 
Noch 'ne Platte 

Noch 'ne Platte:Programme:Microsoi 
Noe...:Word-Startordner (6): 


Einheitlich 


Gleiche Einstellung auf allen Rechnern 


Problem: Damit auf mehreren Rechnern 
Word 6.0.1 mit den gleichen Einstellungen 
arbeitet, kann man auf einem Rechner die 
Vorlage „Normal“ konfigurieren und alle 
gewünschten Einstellungen vornehmen. Die 
Vorlage „Normal“ kopiert man dann auf 
den anderen Rechnern in den Ordner „Do- 
kumentvorlagen“ im Ordner „M icrosoft 
Word 6“ und die Datei „Word Einstellun- 
gen“ in den Ordner „Preferences“ im Sy- 
stemordner. In dieser ist auch der Pfad zur 
Vorlage „Normal“ gespeichert. Istnun aber 
dieO rdnerhierarchie nicht auf allen Rech- 


FI Erste Hilfe für den Mac 


Tip 1: PRAM löschen 


0:0: 
Das Parameter-RAM (PRAM ) ist ein Baustein 
auf der Hauptplatine des Rechners, der Ein- 
stellungen des Systems wie Datum, Uhrzeit 
und die N etzwerkeinstellungen speichert. Dar- 
über hinaus ist dasPRAM eine beliebte Quel- 
lefür Abstürze. Bei plötzlichen regelmäßigen 
Abstürzen sollteman es löschen, danach fühlt 
der Mac sich wohler. Beim N eustart wird da- 
zu einer der bekannten M ac-Klammerzgriffe 
bemüht: Die Tasten Befehl, Wahl sowieP und 
R so lange gedrückt halten, bis das Start- 
geräusch ein zweites M al ertönt. 


Tip 2: Schreibtischdatei neu aufbauen 


i 

In der Schreibtischdatei speichert der Mac die 
Verknüpfungen von Dateien zu den Symbolen 
auf der Arbeitsoberfläche, gelöscht wird aus 
dieser Datei nichts. So wächst sie immer wei- 
ter, was zur Folge hat, daß der Rechner bei 
Zugriffen auf Dateien in einer immer größe- 
ren Schreibtischdatei sucht und dafür mehr 
und mehr Zeit benötigt, also langsamer wird. 
Um dem entgegenzuwirken, empfiehlt es sich, 
die Schreibtischdatei alle zwei bis vier Wo- 
chen neu anzulegen. Hierzu genügt es, beim 
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nern gleich, findet Word die Vorlage „N or- 
mal“ nicht und legt beim Beenden des Pro- 
gramms eine neuean. 
Lösung: N achdem man die beiden Dateien 
auf einen anderen Rechner kopiert hat, öff- 
net man Word und ruft anschließend den 
Befehl „Extras >O tionen...“ auf. Dort 
wählt man „Dateiablage“ aus, klickt auf 
„Benutzer-Vorlagen“ und dann auf „Än- 
dern“. Im sich öffnenden Dialogfenster 
wählt man den Ordner aus, in dem sich die 
Vorlage „Normal“ befindet, und klickt auf 
„M arkierten Ordner verwenden“. 

Als nächstes öffnet man die Register- 
karte „Speichern“ und wählt die Option 
„Automatische Anfrage für Speicherung 


M ounten eines Laufwerks, etwa beim Sy- 
stemstart, Befehl- und Wahltaste gedrückt zu 
halten und je nach S ystemversion den N euauf- 
bau der Schreibtischdatei zu bestätigen. Eine 
zweite Möglichkeit ist, alle Programme zu be- 
enden und das Beenden des Finders mit der 
Tastenkombination Befehl-Wahl-E scape zu 
erzwingen, wonach dieser wieder startet und 
alle Laufwerke neu mountet. Hält man dabei 
Befehl- und W ahltaste gedrückt, bewirkt dies 
dasselbe wie beim Systemstart. Achtung: Bei 
Systemen vor 7.5.2 gehen dabei Kommenta- 
re im Infofenster von Dateien verloren. 


Tip 3: Preferences löschen 

Ein weiterer Tip für den Fall, daß ein speziel- 
les Programm beim Starten den Dienst ver- 
weigert oder öfter abstürzt, ist das Löschen 
der entsprechenden Preference-Datei im Pre- 
ferences-Ordner des Systemordners. 


Tip 4: Erweiterungen ausschalten 

Wenn Systemerweiterungen oder Kontrollfel- 

der nicht gemeinsam funktionieren wollen, 

hilft es, alle auszuschalten und nacheinander 

wieder zu aktivieren, um so die Störenfriede, 

die für die Fehlfunktion verantwortlich sind, 

herauszufinden. Ein nützliches Tool hierfür ist 

Conflict Catcher von Casady & Greenefsiehe] 
ab Seite 82). 
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der Vorlage N ormal“ aus und bestätigt mit 
„OK“. Dann beendet man Word und be 
stätigt die M eldungen „M öchten Sie die 
Änderungen in [N ame des Dokuments] 
speichern?“ und „Die durchgeführten Än- 
derungen haben Auswirkungen auf dieDo- 
kumentvorlage N ormal. M öchten Sie die 
se Änderungen speichern?“ mit nein. th 


Strata Studio Pro : 
Falscher Winkel 


Kamera erfährt Eigenrotation 


= pP? 


Problem: In Strata Studio Pro läßt sich eine 
Kamerarundfahrt um ein O bjekt einfach er- 
stellen. M an zieht um das O bjekt in ausrdi- 
chendem Abstand eine ungefüllte 2D-Kreis- 
fläche auf und wandelt sie mit dem Filter 
„Convertto Path“ unter Angabe des Z dit- 
raums und W ählen einer neuen Kamera in 
einen Animationspfad um. Dann veranlaßt 
man dieKamera mit dem Filter „Point At“ 
(always) dazu, sich immer am gewünschten 
Objekt auszurichten. In der ersten Hälfte 
der Animation kommt es aber zu einem un- 
erwünschten Verhalten der Kamera. Sieer- 
fährt eineEigenrotation und filmt in diesem 
Abschnitt das O bjekt aus der Schräglage. 
Lösung: M an muß die fehlerhaften Frames 
löschen. M an findet sie, indem man bei 
geöffnetem Kamerafenster und Top-An- 
sicht im Arbeitsfenster manuell die einzd- 
nen Frames in der Animationspalette ab- 
fahrt und die Event-M arker in den feh- 
lerhaften Frames herauslöscht. M eistens 
handelt es sich um so wenige Frames, daß 
die Animationskurve nicht verformt wird. 
Wenn das aber doch der Fall ist, kann man 
die Kurve korrigieren, indem man in dem 
betroffenen Abschnitt in einem Frame die 
Kamera neu positioniert. Eswird dann ei- 
ne neue Verbindung errechnet. 

Inka-G abrida Schmidt 


Gemustert 


Gepixelte Bildschirmdarstellung 


Problem: AlleO bjektein Strata Studio Pro 
erscheinen plötzlich grob facettiert. 
Lösung: Zuerst prüft man, ob die Bild- 
schirm-Vorschau im M enü „Windows/Dis- 
play Objekts“ auf „N ormally“ eingestellt 
ist. Ist die Einstellung korrekt, hilft nur ei- 
neN euinstallation. Am besten kombiniert 
man sie mit der Überprüfung der Festplat- 
te mit einem entsprechenden Programm. 
Inka-G abrida Schmidt 


Redaktion: Thomas Armbrüster 
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Preisrätsel 


Unser Gewinnspiel im Oktober 


1x Nomai 680 RW 
gestiftet von Nomai 
getestet als Ricoh MP62005 in 
Macwelt 9/97 


Die Frage: 
Welcher aktive Vulkan in Europa 
ist das? 


AT — on 
LCLARIS 


Allthe Office 
you need! 


® Y 4 

I: N 2 um 

B : 1. Atna (Sizilien)? 

B ClariWorks : 2. Vulcano (Liparische Inseln)? 
: 3. Nea Kameni (Thira/Santorin)? 

3x Clarisworks 5.0 | 4. Timanfaya (Lanzarote)? 


gestiftet von Claris 


5. Vatnajökull (Island)? 


> Wenn Sie die Antwort wissen, kreuzen Sie sie auf der Karte von Sei- 
te 197 in dieser Macwelt an, und schicken Sie die vollständig ausgefüll- 
te Karte an die Redaktion. Rätseln dürfen alle Leser mit Ausnahme der 
Verlagsangehörigen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Einsendeschluß 
ist Donnerstag, der 2. Oktober 1997 (Datum des Poststempels). 


Auflösung des August-Rätsels: Wir fragten nach einem Naturphänomen, den durch 
Erosion gebildeten Erdpyramiden am Ritten in Südtirol (Ratepunkt Nummer 2). 


3xM idi-Sequencer Cubasis AV Gewinner: Das Power MO 230 Il von Olympus geht an 
gestiftet von Steinberg : Kristina Biebricher, Marburg. m Nisus Writer 5.0 erhal- 


ten Nicolas Stegeman, Emmendingen, und Paul Thomas 
Folz, Schwalbach. = Die Multimedia-CD Eve von Real 
World bekommen Ulrike Bachmann, München; Susanne 
Hofmann, Giebelstadt; Konrad Langenbacher, München; 
Elisabeth Ludwig, Ellwangen, und Rupert M eier, Regens- 
burg. Herzlichen Glückwunsch! 
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Starkes Mac-OS 


Zu „System 8“ in 9/97 


Hört sich wirklich gut an, was Sieda über 
Mac-OS 8 berichten! Das ist Apples Stär- 
ke: Ein Betriebssystem, das alle anderen 
hinsichtlich Benutzerfreundlichkeit weit 
hinter sich läßt. H offentlich gewinnt jetzt 
Bill Gates nicht zuvid Einfluß. Ich glaube, 
der ist an Rhapsody brennend interessiert, 
um seine Window s-Flops zu sanieren. 
Dietrich G lässel, Steinbach 


Markt reguliert Preis 


Zur Problematik von Preisangaben in 9/97 


In der September-M acw dit beschreiben Sie 
anhand des Beispiels Toast 3.5 von Adap- 
tec, wie schwierig es ist, Verkaufspreise zu 
getesteten Produkten anzugeben, die neu 


auf dem M arkt sind. Ein ähnliches Problem 
gibt es auch auf Seiten desH ändlers, da die 
ser bei Neuerscheinungen den Verkaufs- 
preis selbst festlegen kann beziehungsweise 
muß. Erhöhte Preise passen sichinderRe- 
gel schnell dem M arkt an, da der Kunde 
sich nicht an der N ase herumführen läßt. 
Schließlich gibt es Vergleichsmöglichkeiten. 

U weEhrlich, Aspach 


Schuß nach hinten 


Zur Apple-Werbung in 9/97 


Oh Gott! Das war mein erster Gedanke, als 
ich dieA pple- Werbung auf Seite 4/5 in der 
September-Ausgabe sah: Die linke Seite 
ziert ein aufgesprungener Apple-Rechner, 
der aussieht, alsob er gerade zu Boden ge 
fallen ist. Den Schrott wollen diemir an- 
drehen? Ist das Apples neues M arketing? 


Leserb 


Meinungen zu Apple und Bill Gates 


Böse Ahnungen Zwei Tage vor dem Erschei- 
nen der September-A usgabe wurde bekannt, 
daß Microsoft mit 150 Millionen Dollar bei 
Apple eingestiegen ist. Sie zeichnen noch ein 
hoffnungsvolles Bild. Ich glaube nicht, daß es 
so bleiben wird. Durch den E instieg bekommt 
Microsoft nicht nur das beste Betriebssystem, 
sondern wird auch die Streitigkeiten über die 
W indows-P lattform los. Sollte Rhapsody wirk- 
lich so gut funktionieren, wie es überall kol- 
portiert wird, ist Microsoft eine 99,9prozenti- 
ge M arktbeherrschung nicht mehr zu nehmen. 
Nun bekommen wir die ganze unnötige M icro- 
soft-Software, die nicht nur zu teuer, sondern 
auch instabil und umständlich ist. Nein danke! 

Thomas Schmiedl, Mödling 


David gegen Goliath Aus welchem Holz der 
Gates ist, sieht man daran, daß er der Gewin- 
ner in einem uralten Spiel ist. Er hat das Spiel 
mit der Macht verstanden. Das bessere Be- 
triebssystem hat verloren, weil dieAppleBos- 
se ihr System nicht schon 1985 lizenzierten. 
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Hätte man das gemacht, würde es Microsoft 
heute nicht geben. Wenn Apple überleben will, 
muß die jetzige Lizenzierung sofort beendet 
werden, man sitzt in einer so kleinen Nische, 
daß man den Kuchen nicht noch teilen kann. 
Marco Willemsen, M önchengladbach 


Turbulente Zeiten EineÄra geht zu Ende, und 
das durch einen der Apple-M itbegründer. Nach 
einer traumhaften Entwicklung kam es bei Ap- 
plezu Fehlinterpretationen des Marktes, Fehl- 
investitionen und mangelhaftem Marketing. 
Der Anwender setzt sich inzwischen mit den 
weitgehend unausgegorenen Statements von 
W indows-N utzern, der arroganten Inkompe- 
tenz vieler Apple-Center und den Gerüchten um 
Apple auseinander. Dennoch ist die tägliche 
Arbeit am Mac immer noch schneller und ef- 
fektiver als an Windows-Systemen. Aber wer 
vermittelt das? Das M ac-Design ist weiterhin 
unerreicht - eine Chance für das Original aus 
Cupertino? Appleist Lifestyle und viel mehr. 
Hans-Peter Hess, Berlin 
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riefe 


Leserforum 


Auch das Schild am Rechner widerspricht 
der Werbeaussage. Der Rechner hat ledig- 
lich 200 M Hz, obwohl im Text von 300 
M Hz zu lesen ist. War &s ein enttäuschter 
Kunde, der 350 M Hz erwartete und des- 
halb den Rechner warf? 

Frank Brückner, Berlin-Steglitz 


Rühriger Händler 


Zum Editorial in 8/97 


Was Ihr Editorial über den kompetenten 
Handel angeht, so Iohnt essich, zu suchen, 
denn noch ist der freundliche kompetente 
Händler nicht ausgestorben. N un ist der, 
den ich gefunden habe, im 300 Kilometer 
entfernten Fritzlar, und dennoch kommt er 
notfalls auch am Sonntag und installiert, 
berät, kümmert sich also schlichtweg und 
das zu einem akzeptablen Preis. Dafür hat 
er meineLoyalität, daß ich mein „Zeug“ 
nicht wegen ein paar M ark auf dem grau- 
en M arkt kaufe - und das zahlt sich meines 
Erachtens immer noch aus. 

G uido Karp, H öhr-G renzhausen 


Geliebter Oldtimer 


Zu „Mac-Offensive“ in 8/97 


Regelmäßig kaufeich M acwelt, um zu träu- 
men. DieRechner werden immer schndller, 
und die Software wird immer speicher- 
hungriger. Ich besitze einen M ac-Classic mit 
alten Versionen von Word, Excel und 4D. 
Das Ganze ist so alt (sechs ] ahre), daß ich 
es kaum mehr laut zu sagen wage. Aber al- 
les funktioniert und das sogar ganz gut. 
Fortschrittesind so rdativ. Doch die aktu- 
aleEntwicklung desM arktes ist und bleibt 
faszinierend - auch, um zu träumen. 

Hans Vinenz, Karlsruhe 


Redaktion: Kerstin Lohr 


Sie erreichen dieR edaktion unter der AdresselDG 
M agazine Verlag G mbH , Redaktion M acwelt, Bra- 
banter Straße 4, 80805 M ünchen; per E-M ail unter 
info@macwelt.m.eunet.de oder per Fax 0 89/3 60 
86-304. Für mündlicheAnfragen können SiedieRe- 
daktion jeden Donnerstag von 15 bis17 Uhr unter 
der Telefonnummer 0 89/3 60 86-303 erreichen. Bei 
Leserbriefen bitteimmer N ameund O rt angeben. 
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0 IBERSICHT Produkte und Tests auf einen Blick 


Mae Alle getesteten Produkte dieser Ausgabe auf einen Blick 


Produkt Hersteller Wertung Seite 
AVMA3 „Avisin. ... BBBEGR 108 
BiblefilePro2.0  _ Matthias Patti BBBBBD 56 
Clarisworks5.0 _Claris 00... 
Codewarrior Pro ______Metroweks  BEBEMT 
Coolpix30 Nikon ® 5 
Dimensions 3.0.1  _  Adcbe  BABBUD 
Director 6.0 Macromedia  BEBEMD 
Doppelkopf 11.1. Rasch BERG Q 
FujifilmDS 30 Fu u 
Internet Assistant 2.0 Microsoft _ BBBBT B 
Internet Gateway 3.8.4  Vicom  BEBEUG 
LiveForms2.1 __ Xenvo  BEBEHRT 
MatheMac.............. Ralf Bünning RBB ED 
Norton Utilities3.5 ____ Symante  BABMMD 
Phantom 2.0 Maxum  BEBBRG 
Profit9 000... Hartwek  BEBEM J 


„...Rasche 


ym 


„Mühlacker. FBREBE 56. 
Web Collage Starnine og 110 
Challenger Storm  BEBBER 39 
Power Mac 5500/2255 Apple 0... BBBBED 39 
Power Tower Pro 225 Core Power Computing BBMMMM 39 
Powerbook 1400/1166 Apple 00... BBBELD 48 
Powerbook 3400/2240 Apple _ BBBBED as 
Starmax ADT-4160 Motorola BBBBUO 39 
BANDLAUFWERKE t MREIERERTENN 
CDTEO0 Seagte BBBBLD 64 
CTT 8000 Seagate BBBGGG 64 


Produkt... .Nersteller Wertung Seite. 
DAT®................... Hewlett-Packard BEE 

DATEI AN Hewlett-Packard BEE 

DLT 2000XT „.Quantum 

D :TE.1 0.0 Op Quantum Fa 

Mammoth ......... Exabyte RER 
MLR1................... Tandberg Data Pe E 

Panther Mini ........... Tandberg Data WB 

5 D 127700 O BR 5 01V 
SDX-S300C Sony 

SER MODEN Sn ee 
Microlink56K_.......Esa.......... rs® 

Sportster Flash 3Com/U.S. Robotics BMAMUE 70 
1204 Komfort ......Geko .... rab 

Speed Dragon _ Hagenuk 

Triccy Mac Gravis 

BÖRSENPROGRAMME nenn, 


Stock File 3.2 

GRAFIKTABLETTS nun 
Ultrapad _ Wacom SBBMABD 116 
Ultraslate Calcomp BBBBBEG 116 
TINTENSTRAHLDRUCKER 

4079 plus... Lexmark... ne® 

BJC4550 Canon 

Stylus Color 1520... Epson 7 

Stylus Color 3000 Epson... ma® 
StylusProXL............ Epson... 2ea® 

T7070C Tally SBBMEGR 124 
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HARDWARE 

CD-Brenner 1/97 (plus Software) 

CD-ROM -Laufwerke 12/96 

Digitalkameras 9/96, 8/97 

Drucker 8/96 (Netzwerk-, Tintenstrahldrucker), 9/96 (Großformat- 
drucker), 10/96 u. 1/97 (Farbdrucker), 2/97 (Thermosublimations- 
drucker), 3/97 (Netzwerkdrucker), 7/97 (Laserdrucker) 

Grafikkarten 9/96, 5/97, 9/97 (SCSI-Karten) 

SDN und Modems 6/96 (ISDN-Geräte), 1/97 (ISDN-Router), 2/97 
(ISDN-Adapter), 4/97 (Faxmodems), 6/97 (ISDN-Karten) 

onitore 5/96 (17-Zoll-Format), 4/97 (17-Zoll-Format) 
Netzwerkprodukte 6/96 (Netzwerkkarten), 11/96 (N etz-Tuning) 
Rechner und CPUs Macs: 5/96 (Power Macs und Performas), 6/96 
(Power Macs), 7/96 (Power Performas), 8/96 (Power Macs 

tunen), 9/96 (Power Macs und Performas), 10/96, 11/96, 12/96 (Ein- 
kaufsratgeber, M ultiprozessor-M acs), 3/97 (Power Macs und Power- 
books), 5/97, 8/97 (erste PPCP-Rechner, M ultiprozessor-Rechner) 
Clones: 5/96, 10/96, 11/96, 4/97, 5/97, 8/97 

Scanner 11/96, 9/97 (inklusive Scansoftware) 

Speichermedien 7/96 (Wechselspeicher), 10/96 (Festplatten bis 9 GB), 
5/97 (Festplatten), 7/97 (Wechselspeicher), 8/97 (Wechselspeicher für 
Publisher), 9/97 (IDE -Festplatten) 

SOFTWARE 

Autorenprogramme 10/96, 2/97 

Bildbearbeitung, Scansoftware, Layout 6/96 (Plug-ins zu Photoshop), 
3/97 (Scansoftware), 7/97 (Layoutprogramme), 8/97 (Texturgenerato- 
ren), 8/97 (Layout mit Office-Programmen) 

Bürosoftware 5/96 (Texterkennung,Utilities zum Archivieren), 6/96 


(Präsentation), 4/97 (Telefon- und Faxnummernverzeichnisse auf CD- 
ROM), 7/97 (Homebanking), 9/97 (Datenbanken als Texteditoren) 
Digitaler Videoschnitt, Filme 5/96, 6/97 (PD und Shareware) 
Digitale Planer 6/96 (PD und Shareware), 1/97 (PD und Shareware), 
6/97 (Kontaktmanager) 

Grafikprogramme 6/96, 11/96 (3D-Animation), 1/97, 9/97 
Hilfsprogramme 6/96 (Festplattenformatierer), 10/96, 11/96 (Top- 
Shareware-Utilities), 1/97 (Antivirensoftware), 4/97 (Festplattenfor- 
matierer), 5/97 

Internet, online 10/96 (Web-Datenbanken, PD und Shareware), 1/97 
(Web-E ditoren für Publisher), 3/97 (Web-Browser, PD und Shareware) 
6/97 (Web-Server, HTML-Konverter), 9/97 (Online-Clients) 
Kommunikation 6/96 (ISDN-Software), 8/96 (M ail-Programme), 9/96 
(Faxprogramme, PD und Shareware), 2/97 (Mail-Software), 8/97 

(M ail-Programme) 

Netzwerk-Tools 2/97, 6/97 (Kleine Netze für Publisher) 
Office-Programme 7/96 (Datenbanken), 3/97, 8/97 
Plattformübergreifendes Arbeiten 7/96 (Windows am Mac, Software 
zum Datentausch), 9/97 (Acrobat im Druck) 

Sound 7/96 u. 8/96 (M usikprogramme), 5/97 (PD und Shareware) 
Spiele 8/96 (PD und Shareware), 10/96 (Software für Sportfans), 
11/96 (Netzwerkspiele), 2/97 (PD und Shareware) 

System 7/96 (Gimmicks), 8/96 (Quickdraw GX), 4/97 (PD und Share- 
ware), 9/97 (System 8, PD und Shareware) 

Textprogramme 12/96 

Wissenschaftliche Software 12/96 (PD und Shareware für Inge- 
nieure), 3/97 (Statistiksoftware), 8/97 (PD und Shareware für 
Astronomie) 
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Grafikkarten 


PCI-G rafikkarten für M acs werden immer schneller und bieten zuneh- 
mend 3D -Beschleunigung. Welche Programme nutzen und unterstüt- 
zen diese Funktionen? Ist eine Karte zum halben Preisnur dieHälfte 
wert? Unser Testcenter überprüft, was schnelle und zum Teil teureGra- 
fikkarten leisten und ob sich die Anschaffung für M ac-Anwender lohnt. 


Foto: Christoph Fries 


SCSI-Festplatten 


Im Herbst kommen neue SCSI-Festplatten auf den Markt. 
Das M acwelt-Testcenter untersucht die wichtigsten Lauf- 
werke und gibt Tips zum Kauf. Außerdem vergleichen wir 

Programme, mit denen man Festplatten formatieren und 
die darauf befindlichen Daten komprimieren kann. 


FRE Erste Hilfe 


=#S&r Der ISDN Treiber kann nicht geöffnet 


Be M aus und Tastatur streiken, die G rafikkarte liefert kein Bild, und die 
Beenden ) ([Fortfahren) | eingebaute ISDN -H ardware funktioniert nicht. Kein Grund, dieFlinte 


ins Korn zu werfen. DieErste-H ilfe-Serie zeigt in der nächsten 
M acwelt, warum diese Fehler entstehen und wieman sie vermeidet. 


DEREN: erscheint am 


Foto: Ralf Wilschewski 


Powerbooks 


Ob Stromversorgung per Akku, Trackpad oder Infrarot- 
schnittstelle, Powerbooks unterscheiden sich von anderen 
Macs in etlichen Punkten. Wie man die E igenheiten der 
tragbaren M ini-M acs optimal nutzt und welche spezielle 
Peripherie es gibt, beschreiben wir im November-Heft. 


Tips & Tricks 


Tips und Tricks im D oppelpack. Im November dreht sich alles um 
Kommunikation. DieM acwelt-Redakteure haben die besten Tips für 
Surfer, Bastler und M ailbox-Fans zusammengestellt und verraten ver- 
steckte Programmfunktionen, nützlicheM odembefehle und Tricks, die 
jedem halfen, die Welt des Internet und der O nline.D ienste zu erobern. 


Illustration: J ohn Ritter 


Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenänderungen kommen. 
Wir bitten hierfür um Ihr Verständnis. 
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Foto: Ralf Wilschewski 


